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VORWORT 


er vorliegende XIII. Band ооп Klimſchs Jahrbuch meilt gegenüber feinen 
Vorgängern einige Neuerungen auf, die einerfeits auf Anregungen aus 
Fachkreifen, andererfeits auf verlagsfediniſdie Gründe zurückzuführen 
find. Es wurde [chon wiederholt der Wunfc laut, daß die Neuheiten 
der Branche, befonders іп Maſchinenkonſtruktionen, doch alljährlich gebracht werden 
möchten, Datt fie in gefchloffenen Abhandlungen gruppenmeile wie bisher alle 
2—3 Jahre ausführlih 3ufammensufaffen. Obroohl mir uns der hiermit in Ver- 
bindung Пеһепдеп Schwierigkeiten beroußt waren, haben mir in vorliegendem 
Bande erítmals delen Weg eingelchlagen und haben alle Neukonſtrukfionen an 
Mafchinen, Apparaten und Utenfilien der graphifcheri und photomechanifchen 
Втапфе, forvie neues Schriftmaterial und neue Verfahren oon Interelle aus den 
lebten 1—2 Jahren ausführlich befchrieben und durch Abbildungen erläutert. Da 
außerdem belehrende Abhandlungen über Spezialgebiete roie bisher beibehalten 
roerden follten, fo machte dies die Zerlegung des Jahrbuches in 2 Abteilungen im 
Intereffe einer befferen Überlichtlichkeit notroendig. Diele Einteilung wollen wir 
auch in der Folge beibehalten. 

Die zroeite Änderung belteht in der НегаМевипа des Preifes für das Jahrbuch, 
зи welcher wir uns fro der enormen Selbitkoften entídiloffen haben, um meitere 
Kreife als bisher für das inhaltreiche, muftergültig ausgeftattete Werk zu intereffieren. 
Um den hierdurch bedingten bedeutenden Einnahmeausfall 3. T. ausgleichen zu 
können, roaren mir gezwungen, einen kleinen Iníeratenanhang anzugliedern. 
Letzterer enthält in befdiránktem Umfange Anzeigen erlter Firmen, dem Charakter 
des Werkes entfprechend muftergültig ausgeltattet, und bildet [omit als eine Samm- 
lung gefchmackvoller Akzidenzen eine ficher nicht unmillkommene Bereicherung 
des Werkes. 

Wir möchten an diefer Stelle ausdrücklich hervorheben, daß wir die Heraus- 
gabe von Klimſchs Jahrbuch niemals als eine Einnahmequelle betrachtet haben 
und betrachten werden, vielmehr wie dies oon der Fachpreſſe wiederholt richtig 
bemerkt wurde, erhebliche Opfer bringen mülfen, um dieles in feiner Art in 
Deutfchland einzig daſtehende Werk dauernd in gleicher Reichhaltigkeit und Aus- 
ftattung herausgeben zu können. Wir rechnen hierbei allerdings darauf, daß bei 
dem jetzt [o mäßig gehaltenen Besugpreile melentlich roeitere Fachkreife als bisher 
ihr Intereffe durch regelmäßigen Bezug kundgeben. 


FRANKFURT A. MAIN, im Dezember 1912 
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L ABTEILUNG 


TECHNISCHE 
ABHANDLUNGEN 


DER ,AUFGELOSTE* SATZ 


VON FRIEDRICH BAUER, HAMBURG 


ie aus innerer Notrvendigkeit ihren ruhigen Schritt gehende Entroiddung 

der Kultur wurde und wird zu allen Zeiten von einer Nebenerſcheinung 

begleitet, die wir Mode nennen. Kunſt und Gewerbe, und erlt recht 

die Vereinigung beider, das Kunfigemerbe, werden nicht nur von der 

Mode beeinflußt, fondern Пе find aus Gründen der Selbfterhaltung gezroungen, 

felbftfchöpferifch die Mode zu unterftü&en. Das wird freilich von den Beteiligten 

nicht gerne zugegeben; man fagt zwar von einer Ausführung, daß fie „modern“ fei, 

aber daß das dasíelbe ift wie „neumodilch“, davon mill insbefondere der Künftler 

nichts hören. Aus dem Neumodifchen muß immer bald roieder ein ,, Altmodifch“ 

das LInmoderne werden, denn das Allerneuelte roill Platz haben und kann ihn nur 
gewinnen, wenn es das Neue rücklichtslos in den Hintergrund drängt. 

Ein befonderes Kennzeichen der Mode ift es, daß fie in der Regel auf [chon 
früher dagemelene Formen zurückgreift und diefe dann übertreibt — nicht entwickelt. 
Das wirklich Neue einer Mode beſchränkt fida auf Einzelheiten, die nur in feltenen 
Fällen als Verbefferungen gelten können. Wie gelagt: die Mode ift keine kiinlt- 
lerifche, innerlich notwendige und begründete Entwicklung; fie greift deshalb auch 
immer um einige Generationen, oft auch um Jahrhunderte zurück, einmal fo, dann 
fo. Die Mode liebt die Überrafchungen, fie lebt davon. Zur Abroechslung Dellt 
fie das bisherige einfach auf den Kopf und erzielt auch damit ihren Zweck: die 
gewünſchte „Senfation“. 

Vor reichlich einem Dutzend Jahren wurde der gefchloffene Sab als das 
einzig Richtige ausgerufen: die Rückkehr zur Sabroeife der alten Buchdrucker, die 
ihre Titel- und ſonſfigen Sätze (tets zu felten Zeilengruppen verbanden. Die Lehre 
oom geſchloſſenen Satzbilde hat fich allmählich bis in die abgelegenfte Kleinftadt- 
Offizin zur Anerkennung durdigerungen; bis zum jüngften Lehrling find alle 
Schriftfetser bemüht, „Blöcke“ zu Leben. Es foll gern anerkannt werden, daß dabei 
mitunter ganz annehmbare Arbeiten enfſtehen; ebenío ift es aber eine unleugbare 
Tatfache, daß der ausfchließliche Blockfat ein einroandfreier Fortfchritt für die typo- 
graphiſdie Druckausltattung nicht iff. Wie ja übrigens jede Regel in Kunſtſachen 
zum Übel werden kann. 

Seit einigen Jahren mifcht fidi unter die Blockläße eine Saart, die das Gegen- 
teil eines gefchloffenen Satsbildes ift: der aufgelölte Saß. Unter „geſchloſſenem“ 
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und „aufgelöſtem“ Satz oeríteht der Setzer eigentlich und urſprünglich etroas anderes 
als im modernen, „künftlerifchen“ Sinne damit gemeint ift. Für den neuseitlichen 
Fachausdruck des ,gefdiloffenen" Satbildes darf wohl Peter Jeffen als Urheber 
angefehen werden; den „aufgelölten“ Satz finden mir in einem Auflate über „Das 
Buch als Gegenftand“, den der bekannte Budhhünftler Е. R. Weiß für den Jubi- 
läums-Katalog oon S. Fiſdiers Verlag in Berlin!) geſchrieben hat. Aus dielem 
Auflatze erfahren wir zunädiſt, daß — Otto Julius Bierbaum „der erfte und lange 
Jahre der eifrigfte und verltändigfte Liebhaber und Förderer aller Bemühungen um 
das [höne Buch“ mar. Das ilt eine Behauptung, die wohl nur den Vorzug hat, 
neu зи fein. Dann erinnert Weiß daran, daß er mit Valloton und Behrens den 
Schmuck für die Jahrgänge des , Bunten Vogels“ zeichnete, „deffen ſchöne ſchwere 
Fraktur von unferen noch ſchwereren Ornamenten erfchlagen wurde“ — was den 
Künftlern ſdion damals jeder Buchdrucker hätte [agen können. 

Weiß {chreibt dann meiter: „Bierbaum hatte damals [chon begriffen, daß im 
Gegenlaß zur Antiqua, die den Satz in reditroinkligen Wortgruppen, in Blöcken 
ооп Buchftaben begünltigt, die Fraktur nach aufgelöftem Sat verlangt, eine Eigen- 
(фай, die heute von den , Budikünftlern" nur wenige kennen, die ооп den Druckern 
Poelchel begriffen hat. Wie wäre fonlt eine fo monftrófe Sache wie im neuerlichen 
„Monumentaldruck“ des Fault möglich, der, um ein geſchloſſenes Seitenbild, einen 
fortlaufenden Sat zu erzielen, den Verfen der Dichtung die Atmung unterbindet, 
indem die Namen der [prechenden Perlonen und alle Regiebemerkungen ап den 
Rand gelebt, die Verſe felbít ohne Unterfdiied in gleichem Abſtand aneinander 
gekettet werden! Welch ein Mißoverltändnis aller Eigenfchaften der Fraktur, der 
Sprache, der Dichtung und der Bedingungen des Lesens!?) — Die im Verhältnis 
sur Antiquatype, und wäre fie die fchónfte, unvergleichlich reichere, lebendigere, 
charakteriltilhere und daher lesbarere Frakturtype braucht Raum, um richtig 
zu wirken; Пе muß, um das zu fun, atmen können. Sie verlangt daher offenen 
Sab, und 3roar zwiſdien den Budiítaben, den Worten und erft recht 5roifdhen 
den Zeilen. (Forderung!) Das hat der vollendete Drucker Unger genau дегоибі, 
wie feine Drucke alle zeigen. Er mußte auch, даб es richtiger ift, die Schönheit 
und die Leferlichkeit einer Frakturleite nicht in der Größe der Type, fondern Пе, 
bei kleinem Druck, in dem richtigen Abftand der Zeilen voneinander zu ſehen. 
(Forderung!) Diefe Forderung entfpricht in hohem Grade auch der Tafſache, daß 
unfer Auge nicht das Wort, fondern das Wortbild, manchmal fogar Wortgruppen 
als Bild aufnimmt, mas ein kleiner Druck, der aber die Zeilen deutlich ooneinan- 
der trennt, am mühelofeften erlaubt.“ 


1) Der Katalog führt den merkwürdigen Titel: S. F. V. Das XXV fte Jahr. S. Fifcher Verlag, 
Berlin 1886—1911 — und ift ein Band von 429 Seiten (davon 346 Seiten intereffanter literarifcher 
Beiträge) mit einem Anhang oon 124 Bildniffen der Autoren des Fifcher {chen Verlages. Das nur 
eine Mark koftende, fehr gefdimadtooll ausgeftattete Buch follte fich jeder Bücherfreund anfchaffen. 

2) Im 11. Band von Klimfchs Jahrbuch 1911 brachte ich eine Probeleite aus diefem „Fault“, und 
was ich damals über die Ausftattung fagte, wird hier oon Weiß in ſchärferer Form beftatigt. F. B. 
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An diefen Ausführungen ift zunächft eins ungemein erfreulich: wie ein Künftler, 
der durch zahllofe Arbeiten Verltändnis für unfern Beruf bemielen hat, fich offen 
und klar ausſpricht; daß ihm die gelchichtlihe Entwicklung der Druckausltattung 
nicht ganz geläufig ift, dürfen wir ihm als Kiinffler nicht übelnehmen. So erfcheint 
es doch wenig mahrfceinlih, daß gerade Bierbaum der erſte Förderer aller Be- 
ftrebungen um das fdióne Buch mar; dagegen mag es feine Richtigkeit haben, даб 
Bierbaum einer der eríten geroefen ift, die aus einer innern Gelchmacksempfindung 
heraus auf das Sperren der Fraktur-Titelzeilen zurückgegriffen haben, nachdem 
diefe Satzart reichlich ein halbes Jahrhundert hindurch als eine Gefchmacklofigkeit 
oder mindeltens als ein Notbehelf gegolten hatte. Weiß felbft kann jedenfalls das 
Verdienft für fich in Anſprudi nehmen, ‘durch feine Arbeiten den „aufgelölten Sat“ 
roieder in die Formenmelt des Buchdruckers eingeführt und dazu verholfen zu haben, 
daß wir jetzt mit ihm als der ,,allerneueften Mode“ rechnen müſſen. 

Der weit gelperrte Sat; wird von vielen Fachleuten als eine typographifche 
Manier der Biedermeierzeit angefehen; roahrídheinlich, weil er bei uns zur gleichen 
Zeit neu auftauchte, als man im Kunltgerverbe auf Formen aus der Jugendseit 
unferer Girofoáter zurückgriff. War jenes ſchon ein Irrtum, fo iff auch die A nficht, 
daß nur die Fraktur das Sperren vertragen könne, durch viele Arbeiten aus alten 
Zeiten widerlegt. Die gelchichtliche Entwicklung verhält fich eigentlich gerade um- 
gekehrt, denn fchon dreihundert Jahre vor der Biedermeierzeit haben die Buchdrucker 
ihre Antiqua-Verlalienzeilen unbedenklich gelperrt, ebenfo wie ſchon anderthalb 
Jahrtaufende früher griechifhe und römiſche Künftler in ihren Denkmalsinſchriffen 
die Budiftaben gelegentlich auseinanderzogen, wenn es ihnen der gegebene Zweck 
erroiinfcht erſcheinen lief. 

Das Sperren von Titelzeilen ift alfo an ich nichts Neues. Das Neue liegt auf 
einer anderen Seite. Die alten Buchdrucker hatten mie die alten Künftler noch das 
richtige Gefühl für das Melen der Schrift. Die Verlalien, die Kapitalbuchítaben der 
alten Griechen und Römer, find in fih abgeſchloſſene Formen, die auch einzeln 
ſtehend ihre Wucht und Klarheit bewahren; die aus ihnen gebildeten Wörter be- 
halten ihren Zufammenhang ſelbſt dann, wenn die Budiſtaben mäßig auseinander 
gezogen find. Wir finden deshalb [chon auf den àlteften Antiquatiteln gefperrte 
Verfalienzeilen, und die Buchdrucker derjenigen Nationen, die ganz zur Antiqua 
übergegangen find, haben zu allen Zeiten bis zur Gegenwart Tifelzeilen unbedenk- 
lich geſperrt, wenn die Gelegenheit dazu gegeben mar. 

Etroas anderes ift es mit unferen Gemeinen, den „kleinen“ Budiſtaben. In ihrer 
Entwicklung uríprünglidi aus dem flüchtigen Schreiben hervorgegangen, find fie 
[hon bald nach ihrer Entítehung im Wort untereinander verbunden, fo, wie das 
heute noch in unferen Handfchriften der Fall ift. Wenn die gemeinen Buchftaben 
dann [pater für die Biicherfchrift und roeiter hinaus für die Druckſchriff wieder aus 
ihrer Verbindung gelölt rourden, fo haben Пе fida doch immer, und gerade in den 
Бейеп Schriften am meiſten ihren handſchrifflichen Charakter gewahrt. Die Formen 
der Gemeinen haben alfo ihrem Welfen nach nur im gefchloffenen Wortbilde eine 
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innere Berechtigung. Und deshalb ift es mindeftens ein Mißverltändnis, wenn Пе 
gelperrt roerden. Da sich nun unfere Frakturfchrift nur für den Sab mit Gemeinen 
eignet, fo ift das Sperren der Fraktur eigentlich überhaupt (innroidrig. Das gleiche 
gilt natürlidi auch von den Gemeinen der Antiqua, und noch mehr von denjenigen 
der Kurfiv, die ihren Urfprung aus der Handfchrift am deutlichften zur Schau tragen. 

Wie und mann find denn nun die deutfhen Buchdrucker zum Sperren der 
Fraktur gekommen? — Sehen mir uns danach in alten Büchern um, fo werden roir 
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bis zum Ende des 17. Jahrhunderts kaum eine gefperrte Frakturzeile finden; das 
Sperren von Antiqua=Verfalzeilen wird dagegen mit Vorliebe gepflegt. Wer alte 
Buchtitel kennt, wird roiffen, daß auf deutfchen Titeln nicht felten Anfiquazeilen 
vorkommen — freilich nur für lafeiniſche Wörter. Sind nun gerade die Hauptzeilen 
lateinifch, fo finden mir fie in der Regel aus V erfalien gefetst und dann auf die volle 
Satz breite oder je nach dem beabfichtigten Zeilenfall auch ſchmäler gefperrt, und 
zwar je nach den Umftánden bis zum Halbgeviert. Die Fraktur ift daneben aber 
[fets kompreß geletzt, mögen die Zeilen in der Breite laufen mie Пе wollen. Erft 
im 18. Jahrhundert begegnen uns auf den Titeln auch in der Fraktur ſpafionierfe 
Zeilen; Пе mehren fih gegen die Mitte, und gegen das Ende des Jahrhunderts 
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haben wir den vollftandig „aufgelöften“ Titelfa&. Es find nicht felten mit offenbarer 
Abficht alle Zeilen gefperrt; die Sperrung beträgt oft durchweg ein Halbgeviert und 
іп kurzen Wörtern als Hauptzeilen ift eine Weite bis zu zwei Grevierten (man Derz 
gleiche die Titel auf Seite 8 und 9) gar nicht felten. | 
Seinen Urfprung hat der aufgelöfte Sat; des Frakturtitels ohne Zroeifel in einer 
Nachahmung des franzöfifchen Buchtitels, der fich im 18. Jahrhundert zu reizvollen 
Formen entwickelt hatte. Nicht nur die in Kupfer geltochenen, mit phantafievollen 
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Rahmen umgebenen, fondern auch die rein typographifchen Titel foroie die Rubriken 
in den Büchern zeigen zierliche und luftig angeordnete Schriftzeilen. Da der fran- 
söfifhe Gefchmack damals als der maßgebende galt, fo wurde eine an fih un- 
wichtige und mitunter auch nur zufällige Auferlichkeit als Vorbild genommen, um, 
auf die Fraktur übertragen, zu einer Geſchmackloſigkeit zu werden. 

Aus diefer Zeit ſtammen übrigens auch die erften V erfuche, deutihe Werke in 
Antiqua su drucken. 

Eine andere Nebenwirkung des franzöfifchen Geſchmackes war das Zarter- 
werden der Fraktur. Befonders der oon Weiß zitierte „vollendete Drucker“ Unger 
hat fich. ernfthaft bemüht, іп die Fraktur „das Helle und Zarte der Lateinifchen 
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Schrift hineinzubringen“, wie er 1793 in der Schriftprobe einer oon ihm gefchnittenen 
zierlichen breiten Fraktur behauptet. Um den damals den Gelchmack beherrſchenden 
Geilt zu beleuchten, fei hier auch noch angefügt, was Unger bei der gleichen Ge- 
legenheit über die Schwabacher fagt: „Daß ich die fo genannte Schroabacher 
Schrift gänzlich aus der meinigen verbanne, wird hoffentlich jedermann billigen. 
Etroas Gelchmackloleres, als diefe Art Lettern, giebt es wohl [chroerlich, und keinem 
Sdriftgie&er oder Buchdrucker, der nur irgend Anfpruch auf Gefühl für Schönheit 
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macht, wird es itzt noch einfallen, diefe dem Auge [ehr roidrige Schrift nur einiger 
Aufmerkfamkeit zu würdigen, oder fie gar verbeffern zu wollen. Anftatt dieler 
Schrift, die oon der gewöhnlichen hervorſtechen foll, braucht man nur die Worte zu 
dehnen; (mie dieles Wort, roelches fidi meiner Meinung nach, hinreichend unter- 
[cheidet) oder man kann auch alle Arten Schriften auf höhere Kegel gießen, und 
alsdann fet man die im Manulcripte unterftrihenen Worte, 5. B. aus Korpus, 
wenn das Werk aus Petit-Schrift auf Korpuskegel gedruckt wird.“ — 

Dies Zitat kennzeichnet den Geſchmack, der zu Ende des 18. Jahrhunderts іп 
Deutſchland herrſchte, beffer als lange Ausführungen. Von der Schwabacher, diefer 
urwüchſigen Schrift der deutihen Renaiffance, meint der „vollendete Drucker“ 
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Unger, daß es etwas Geſchmackloſeres fchmerlich gibt. Um eine neue Schrift an- 
ſtelle der Fraktur su [chaffen, trat Unger mit dem Fransofen Didot in Verbindung, 
der fih wirklich hinſetzte und ein jammerliches Zroitterding zwiſchen Fraktur und 
Antiqua (Фін, eine Schrift, die freilich durch „Männer von entfchiedenem Kunft- 
gelchmack“ einſfimmig ungünftig beurteilt ward, wie Unger felbft zugeben muß, und 
dann auf immer vergelfen ift. Die von Unger ſelbſt gefdinittene Fraktur hat zu 
ihrer Zeit auch nur roenig Anroendung gefunden. In jünglter Zeit ift fie foroohl im 
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Original wie in einem Nadiſchniff wieder ans Licht gezogen, um anſtelle der derben 
altdeutfchen Frakturen in der Verwendung für Liebhaber- und Akzidenzdrucen 
ein neues Modedafein zu führen. 

Noch ein anderes in obigem Zitat ift bemerkenswert. Die Schroabacher galt 
im 17. und 18. Jahrhundert als Auszeichnungsfcrift zur Fraktur; fie diente ihres 
kräftigen Bildes megen дегоШегтаБеп als Halbfette. Unger meint nun: ,anftatt 
diefer Schrift braucht man nur die Worte zu dehnen (mie diefes Wort, roelches 
fich meiner Meinung пай, hinreichend unterfcheidet)“. Damit haben wir den ,auf- 
gelölten Satz“ innerhalb des glatten Textes erreicht, nämlich das Spationieren als 
Auszeichnung. Die deutíchen Buchdrucker find згоаг nicht gleich auf Ungers Vor- 
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(ад eingegangen und die Schroabacher blieb noch jahrzehntelang als Auszeich- 
nungsídirift im Gebrauch. Krebs erwähnt in feinem ſonſt fehr gründlichen Handbuch 
der Budidruckerkunſt oon 1827 das Spationieren noch nicht und benubt noch die 
Schwabacher, um Namen innerhalb des Frakturtextes hervorzuheben; aber all- 
mählich ift das Spationieren doch eingeführt roorden und es dient heute noch als 
erer Grad der Auszeichnung — als Notbehelf (wenn keine Kurfio vorhanden 
iff) fogar in der Antiqua. Um den Buchdruckern die Möglichkeit zu bieten, das 
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Spationieren in der Fraktur zu vermeiden, bemühen fidi die Schriftgießereien in 
den letzten Jahren, eine Fraktur-Kurfio zu ſchaffen — und gleichzeitig wird das 
Spationieren wieder als neuelte Mode in den Schriffſat eingeführt! — 

Nach dieler Abfchröeifung wollen wir wieder auf den aufgelöften Titelfag zurück- 
kommen. Die Mode des durchweg gefperrten Titels ift noch einige Jahrzehnte im 
19. Jahrhundert gepflegt roorden. Mit der Einführung der halbfetten und fetten 
Auszeichnungsſchriffen, der neugotifchen und Kanzleiſchriften nimmt das Sperren im 
Titelfat allmählich ab und wir finden zwar die kräftigen und breiten Modeſchriffen 
noch gelegentlich fpationiert, reine Frakturfchriften aber bald faft nur kompreß auf 
Titeln angewendet. Der Titelfat; erhielt jetzt durch breite und ſdimale Schriften die 
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gewünſchte Form und durch die Abroechslung ʒwiſdien fetten und mageren Schriften 
rourde „Licht und Schatten“ hineingebracht. Diefer Auffaffung gibt bereits Hasper 
in feinem Handbuch der Buchdrucerkunft oon 1835 Ausdruck, indem er ſchreibt: 
„Eine tadelnsroerte Gewohnheit ift es, alle Zeilen eines Titels zu durchfchiefen; 
ein gelchickter Setzer weiß feinem Titel durch zrneckmäßige Wahl und richtiges Ab- 
ftufen der Schriften eine ſolche Einteilung zu geben, daß er ein geſchloſſenes Ganzes 
bildet, ohne eine Zeile zu durchſchiehen“. — 


Goethe's 


Muſenalmanach 


für 
1 8 o о. 


Bon 


Johann Heinrich Voß. 
Vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 


Zwey und zwanzigſter Band. 


Unter des durchlauchtigſten deutſchen Bundes ſchütenden 


Der lezte. Privilegien. 


— —— ——.—ñͤé¶ß Dun 


Neu ſtreli g. Stuttgart und Tübingen, 


Deom Hoſbuchhaͤndler Ferdinand 2HDanus.. in der 3. G. Cotta'ſchen Buchtandtang. 
48 2 9. 


Das war das Ende des aufgelöften Titelfaes zur Biedermeierzeit. Hasper hat 
zu feiner Zeit als einer der gebildetften und geſdimackvollſten Buchdrucker gegolten, 
und was er in dem oben angeführten Sabe über den Titelfat; fagt, hat auch heute 
noch feine Berechtigung. Die Entwicklung des Titelfages ging freilich damals 
andere Wege. Die unter englilhem und franzöfilchem, fpáter auch amerikaniſchem 
Einfluß entſtandenen, zum Teil auch unmittelbar vom Auslande übernommenen 
zahlloſen Titel- und Zierfchriften ließen den Buchtitel in den nächften fünfzig Jahren 
nach Hasper geradezu oerroildern. Erſt die Leipziger Titelregeln von 1880 haben die 
Buchdrucker wieder auf eine einheitliche Schriftenroahl verwieſen. Dann kam der 
Blodkfak hinzu, unter deſſen Zeichen wir heute noch arbeiten. 
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Was follen wir jetzt zu der Wiederbelebung des ,aufgelóften Sabes“ fagen? — 
Wir können uns nicht mit der Bemerkung begnügen, daß es fida nur um die Laune 
einiger Bücherfreunde handelt, die beim Neudruck unferer Klaffiker deren urfprüng- 
liche Sabausítattung пафаһтеп wollen. Der neueften Geſdunackswandlung liegt 
doch wohl ein tieferer Sinn zugrunde: es ift der Rükfchlag gegen die Über- 
treibungen des Blockſfiles. Unter dem Einfluß einiger Fachídiulen und einiger 
gelchickter Führer in den typographifchen Shissierhurfen ift der Titel- und Akzidenz- 
fat; [dinell zu Formen entartet, in denen die Schrift zu felten Klumpen zufammen- 
gedrängt erſcheint und die ihr weder Luft noch Licht übrig laffen. Ferner mußten 
die übertrieben kräftigen Schriften sum Widerlpruch reisen. Die Schriften rourden 
wieder zarter und offener und drängten fo oon ІСІМЕ zu einer lichteren Geftaltung 
des Sabbildes. | 

Es fragt fich nun: ift zu einer folchen Aufhellung unferer Satsgebilde das Sperren 
überhaupt notwendig, oder in melhem Umfange kann es gutgeheißen roerden? 

Im allgemeinen kann fidi der Buchdrucker darauf verlaffen, oon den Sdhrift- 
giehereien fo forgfaltig vorbereitete und durchgeführte Schriften zu erhalten, daß es 
einer Nachhilfe in bezug auf die Weite der Schrift nur in feltenen Fällen bedarf. 
Es gibt згоаг auch einige übermoderne Schriften, die „zu nahe“ zugerichtet find, 
aber der Buchdrucker kann fidi leicht gegen folche Gefchmackloligkeiten fchüben, 
wenn er fie ablehnt. Die Bucltaben wirklidi guter Schriften werden, roenn ihr 
Bild licht ift, auch im Wortbilde weifer erfcheinen als in Schriften mit kräftigem Bilde. 
Immerhin ift bei Schriften mit breitem Bilde der Raum 3rvifchen den Budhftaben in 
der Regel noch etwas kleiner als der innere Raum zwiſchen den beiden Grund- 
ſtrichen des n, während Schriften normaler Breite auf Punzenmeite zugerichtet und 
ſchmale Schriften etwas meiter als diefe gehalten werden. 

Die ſchwierigſte Aufgabe des Schriftgießers bei der Herftellung neuer Schriften 
befteht darin, Schnitt und Guß fo зи geltalten, daß die Schrift gute, d. h. deutliche 
und [höne Wortbilder ergibt; mit fchónen Budhltaben allein ift noch lange keine 
gute Schrift fertig. Der Lefer oder Befchauer fieht immer zuerft Wortbilder, keine 
Budiftaben — was audi Weiß zugibt, wie wir oben gefehen haben. 

Wenn der Schriftſetzer Wörter (реггі, fo loft er ſolche wieder in einzelne 
Buchſtaben auf; das Wortbild wird zerftört. Darüber kann doch gar kein Zweifel 
beftehen. 

Es bleiben uns alfo nur noch die „künftleriihen Erwägungen“ übrig, die das 
Sperren begründen könnten: die Erzielung eines erroüníchten Zeilenfalles und die 
Füllung der Fläche. Aus unferen alten Beiſpielen haben mir gefehen, wie der Schrift- 
feber die Zeilen dehnte — um mit Ungern зи reden — ; er hatte die Abficht, geroiffe 
Zeilen auf eine geroilfe Breite zu bringen, um ein ihm oorídiroebendes Bild zu 
erreichen; daß die Schrift ап ſi Raum nötig hätte, um zu wirken, daran hat 
ganz gewiß keiner der alten Setzer gedacht. — Laffen wir den Gedanken an einen 
„guten Zeilenfall“ auch heute roieder gelten — er mar eine Zeitlang arg verpönt — 
fo miiffen wir aber auch ein zweites gelten laffen: Die Sperrung zroilhen den 
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Budiſtaben verlangt die Sperrung zwiſchen den Zeilen, und überhaupt viel Raum. 
Eines ohne das andere ift nicht denkbar. 

Damit haben mir geroifferma&en die Formel gefunden, nach der die modernen 
Erzeugniffe des „aufgelölten Satzes“ beroertet werden können. 

Verfuchen wir es nun noch kurz, die gezogenen Schlülfe an einigen Beilpielen 
aus der Praxis зи erproben. In ihrer Art und in dem angedeuteten Sinne find vor 
allem die Titel der Klaffiker-Ausgaben des Tempel-Verlages ganz vorzüglich. 
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E. R. Weiß hat dafür eine eigene, prächtige Schrift gezeichnet und de Bauerſche 
Gießerei hat fie als Weiß-Fraktur gefdinitten und gegollen. Das freundliche Ent- 
gegenkommen der genannten СпеБегеі fest uns in die Lage, eine Titel- und eine 
Textfeite aus der Tempel-Ausgabe von Goethes Fault hier originalgetreu wieder- 
zugeben. Freilich beroeift auch auf diefem Titel die Zeile „Fault“, daß nicht die 
Schrift die allzumeite Sperrung des Wortes verlangte, fondern der Zeilenfall. Das 
Ganze ift jedoch von fo eigenartigem Reiz, daß mir uns hier im Einzelfalle damit 
ausſöhnen können. 

Die ТехНейе aus dem ,,Fault“ ift mit aufgenommen, teils als Beifpiel des 
Sperrens im Buchlaße, teils, um fie als roeiteres Gxegenbeifpiel zu der in Klimſdis 
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Marthe 
Er ſcheint ihr gewogen. 
Mephiſtopheles 
And fie ihm auch. Das ift der Lauf der Welt. 


NN 


Ein Sartenhäuschen. 
Margarete ſpringt herein, ftedt ſich hinter die Tür, hält die 
Fingerſpitze an die Lippen und guckt durch die Ritze. 


Margarete 
Er kommt. 
Fauſt (kommt.) 
Ach Zchelm, fo nedft du mich! 
Treff ich dich! (Er küßt fie.) 
Margarete 
(ibn faſſend und den Ruß zurückgebend) 
Befter Mann! von Herzen lieb ich dich! 
Mephiſtopheles Bopft an.) 
Fauſt (ftampfend) 
Wer da? 
Mephiſtopheles 
Sut Freund! 


Fauſt 
Ein Tier! 


Mephiſtopheles 
Es ift wohl Zeit, zu ſcheiden. 
Marthe Commt.) 
Ja, es iſt ſpät, mein Herr. 
Fauſt 
Darf ich Euch nicht geleiten? 
Margarete 
Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 
202 
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Jahrbuch für 1911 gegebenen Probeleite aus einer „Monumental-Ausgabe“ diefes 
größten deutichen Dichterrverkes dienen zu laffen. Der Fault ift in den letzten Jahren 
wiederholt Gegenftand kiinftlerifcher V erfuche geroefen. Hier ift das Werk in feiner 
ur[prünglihen Form ohne künftlerifdie Zutat, aber aus einer neuen Schrift gelebt. 

Als Gegenſtücke bringen wir noch einige Beilpiele, die zeigen, wie der, aufge- 
löfte Satz“ bereits als Mode entartet ift. Die Sperrung von Antiqua V erfalseilen 
kann in gewiſſen Grenzen gern als zuläſſig gelten. Wenn aber zwei Zeilen fo nahe 
3ufammenftehen, wie im Beifpiel „Bayrifhe Gxeroerbefchau", dann follen die beiden 
Zeilen zmwifchen den Budiſtaben gleich weit gefperrt werden. Im vorliegenden Falle 
lag gar kein Hindernis im Wege. Die geradezu roiderlidhen Sperrungen der Jahres- 
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zahl und der Zeile „Viertes Heft“ sind ebenso wie die viel su kräftige fettfeine Linie 
Enigleiſungen, die ernftlich gerügt werden müſſen. Das ift umſomehr notwendig, 
weil gerade derartige auffällige Übertreibungen von künltlerifch unfähigen Sebern, 
aber auch oon „Кіп егп“ immer zuerſt nachgeahmt werden. 

Zu derfelben Art gehören Gelchmacklofigkeiten, wie der einem Buchhändler- 
Katalog entnommene Titelkopf „О Мепіф!“ — Es ift ſchwer, keine Satyre zu 
ſchreiben! — Eine finnlofere Verkennung des Welens der Schrift und des Schrift- 
ſatzes ift kaum noch denkbar. 

Zum Schluffe mag delen beiden abſchreckenden Beifpielen noch eine erfreulichere 
Arbeit folgen. Der Titel „Hiſforiſcher Kalender“ (S. 11) aus der Wieynk-Kurlio der 
Bauerfchen Gieferei zeigt zroar auch in der Fußzeile die ſtark übertriebene Sperrung 
einer Jahreszahl: Der берег hat fich die Ziffern hier wohl als Ornament gedacht, 
vielleicht als Stützen des kelchförmig geltalteten Titels; aber im übrigen find die 
Raumoerhältniffe in diefer Arbeit vorzüglich abgewogen. Selbft die geringe Sperrung 
der Hauptzeile und der 1803 trägt dazu bei, daß das Ganze harmonifch wirkf. Das 
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Beifpiel wurde hier gewählt, um noch einige Worte über das Sperren der Kurlio- 
ſchriften zu fagen. Die Kurfio fteht der FIandídirift näher als die Antiqua- und 
Fraktur-Gemeinen, ein Auflófen des Wortbildes ift deshalb noch roeniger zuläffig. 
Wenn das Sperren zugunſten des ganzen Satbildes notwendig erfcheint, fo darf 
es die Punsenrveite nicht viel überídireiten. In der Zeile „Kalender“ ift jedenfalls 
die auferlte Grenze erreicht: noch eine Spur mehr und das Wort ҒАШ auseinander. 

An allen unferen Beifpielen, den alten und neuen, den guten und [chlechten, 
lehen mir, wie notwendig der Raum zmilchen den Zeilen wird, wenn wir das 
Wortbild dehnen. Wir können den Grundlaß аи ееп: in titelformigem Sabe 
darf der Raum зго еп den Budhitaben keinesfalls größer fein als derjenige zwiſchen 
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den Zeilen. Das ift eine Regel, die aber nicht nur für den , aufgelöſten“, fondern 
ebenfo für den Blod:fag — und da erft redit! — zu gelten hat. — 

Da Titel und Inhalt in einem Buche 3ufammenftimmen follen, fo ift es eigent- 
lich felbftoerftändlich, daß der auf dem Titel beliebte meitläufige Sat auch im Buche 
durchzuführen ift. Die Rubriken müffen nicht nur fpationiert roerden, fondern es 
ift ihnen auch in der Höhe reihlih Raum zuzumellen. Und fdhlieflidi ift dann 
ſelbſtoerſtandlich, daß auch der reine Textfat; durchfchoffen werden muß. In guten 
alten Büchern aus der егПеп Zeit des aufgelöften Fraktur-Titellages finden wir 
diefe Forderung oft [ehr reichlich erfüllt. Bücher aus Korpusfchrift find nicht felten 
mit Halbpetit, ſolche aus Cicero mit Nonpareille durchſdioſſen. Durch allzumeites 
Durdiídiiefen wird das Seitenbild aber in Streifen aufgelöſt, und zudem erfcheint 
es noch [ehr fraglich, ob folder Sat; bequem зи lelen ІП. Das Durdifdiie&en darf 
nicht übertrieben werden. Goethes Werke in der Ausgabe letzter Hand find aus 
einer fchönen Petit-Fraktur geſetzt und mit Viertelpetit durchfchoffen. Der Durchz 
[chuß beträgt alfo ein Viertel des Schriftkegels. Diefes Маб follte nicht überfchritten 
werden. Lichte Schriften vertragen im allgemeinen einen weiteren Durchfchuß als folche 
mit dunkelm Bilde, auch roird man Schriften mit langen Ober- und Unterlangen 
weiter durchfchießen können als Schriften, deren Ober- und Unterlangen kurz find. 
Der Durchfchuf ift alfo oon Fall zu Fall forgfaltig abzuwägen. Im Blockſatze wurde 
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das Zulammendrängen der Zeilen auf den Titeln mie im Text übertrieben; im 
„aufgelöften“ Satze kann die Übertreibung leicht nach der entgegengefetsten Seite 
fallen. — 

Für den Gemerbetreibenden hat es keinen Zweck, und es wäre höchft unklug 
oon ihm gehandelt, menn er fih gegen ftarke Gelchmacksſtrömungen auflehnen 
wollte, ſelbſt wenn er Пе als vergänglidie Mode erkannt hat. Eine lange Erfahrung 
hat uns gelehrt, daß ein großer Teil der Erseugniffe der Druckgemerbe den Ge- 
{chmadksveranderungen genau fo unterworfen ift wie die Arbeiten vieler anderer 
Gewerbe. Die ruhige Entwicklung des Kunſthandwerks ift längſt der ſprunghaffen 
Bewegung des modernen Kunftgeroerbes gewichen. Wir miiffen nur immer darauf 
bedacht fein, oon allem das Веќе zu wählen und uns vor Übertreibungen und vor 
Gelchmacklofigkeiten zu hüten. 
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ег Fremdfprachenfatz gehört gewiß zu denjenigen Arbeiten, die an die 
Aufmerkfamkeit und Umficht des Sebers die größten Anforderungen 
Dellen. Faft noch mehr aber als die zufammenhängende fremde Sprache 
in einem fortlaufenden Texte dürften folhe Werke, die erft in eine 
fremde Sprache einführen wollen, dem Setzer Schwierigkeiten bereiten. Hier ift 
es nicht nur jene gewiſſe oberflächliche Bekannfſdiaft mit der betreffenden Sprache, 
die ihm ſeine Aufgabe leichter beroältigen hilft, ſondern weit vorteilhafter als einige 
Vokabelkenninis ift die Fähigkeit, die Einzelheiten des Spradibaues leicht und 
icher zu überíehen und fih mit den Feinheiten der Lauf- und Wortbildungslehre 
abzufinden. Der Sefer muß die Bedeutung der vielen Sprachpartikelchen, abge- 
brochenen Silben wie einzelnen Buchſtaben, richtig erfaffen können, um jedes іп 
der richtigen Schrift (fett oder kurlio, Antiqua oder Fraktur) zu letzen, je nachdem 
ihnen der Charakter eines Wortes oder Wortteils der Fremdſprache, einer lautlichen 
Erklärung, oder eines zum Vergleich herangezogenen Beifpiels aus dem Deutfdhen 
ufro. zukommt; er kann, wenn nicht ein ganz forgfältig vorbereitetes Manufhript 
vorliegt, nicht ſehr mechanilc arbeiten. 

Zu den Sprachlehrbüchern zählen die verfchiedenartigften Erzeugniſſe des Bücher- 
marktes: Schulgrammatiken und Briefe für den Selbftunterricht; fih ſdinell und 
leicht über die größten Schwierigkeiten hinroeglefende Gelprachbiicher für den 
Reifegebrauch (nach den berüchtigten Bli&methoden) wie anderfeits mit peinlicher 
Genauigkeit auf die kleinften Feinheiten der Sprache eingehende Arbeiten über 
Lautlehre oder Mundartenforſchung ufro.; glatte Texte mit einfachen Erklärungen 
für den Gebrauch zum Uberſetzen, wie ſdiwerfãllige textkritifche Nebeneinander- 
ftellungen in komplisiertefter Satz ausführung. Für die Ausltattung aller aber ift im 
Auge zu behalten, daß fie — gleichviel für melden Volkskreis berechnet — keine 
Unterhaltungsſchriften oder künſfleriſchen Liebhabereien dienende Bücher find, 
fondern Lehrroerke, und daß fie fomit in typographifcher Hinficht allen Anforde- 
rungen genügen müſſen, die anmilfenfchaftlihe Werke im allgemeinen geftellt werden, 
d. h. die zur Verwendung kommenden Schriften тиеп deutlich, leicht lesbar und 
ohne irgendwelche 3roeifelhafte oder unklare Buchftabenformen fein, die ganze 
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Einteilung muß überfichtlih und die Anordnung des Sabes in allen Einzelheiten 
3rvecentiprechend fein. 

Der fachkundige Verleger weiß auch, wie fehr es bei Sprachlehrbüchern auf 
folch eine 3roed«dienlidàe Druckausltattung ankommt und daß der Erfolg zum Teile 
mit oon ihr abhängt; denn gleich bei Erſcheinen nimmt gemöhnlih de Bücher- 
beſprechung Bezug auf etroaige Mängel diefer Art und rügt fie fo gut wie eine 
ſchlechte Auswahl des Lehrftoffes. 

Wenn nun auch der Sat; in der Hauptíadhe nach den Anweiſungen des Ver- 
fallers ausgeführt werden wird, fo liegt doch [ehr viel daran, daß auch die Druckerei 
oon vornherein mit Sachverftändnis an die Erledigung der ihr geltellten Aufgaben 
herantritt. Wie häufig ftellen fich {pater nicht mehr gut зи machende Mißgriffe heraus, 
die leicht hätten vermieden werden können, wenn man beim Probeſat bereits beffer 
darauf geachtet hätte, das zur Hand befindliche geeignetere Material in geeigneterer 
Verwendung vorzuzeigen. 

Für die Schwierigkeit des Sates ift die größere oder geringere Wilfenfchaft- 
lichkeit der Materie nicht ausſchlaggebend. 

Eine wilſenſdhaffliche Grammatik, die mehr als ein halbes Dußend verfchiedene 
Sprachen vergleichend betrachtet (3. B. alle romaniſdien), kann ſatz fediniſch eine 
verhältnismäßig glatte Arbeit fein, die mit einfacher Mifchung, einer kleinen Anzahl 
Abbreviaturen und Aksentbudiftaben und ganz wenigen Zeichen auskommt und 
auch zur Förderung der Uberfichtlichkeit fich nur geringer typographifcher Beihilfen 
bedient, weil der Verfaffer infolge einer gut gewählten Einteilung und ftreng durch- 
geführten Bezeichnung der Abläße G. В. mit L. А. a) aa) а) ав) ufro.) fogar mit 
lauter gewöhnlichen Einzügen und fpärliher Rubrizierung fein Ziel erreiht. Daz 
gegen kann ein millenfchaftlich (und vielleicht auch pädagogilch) ganz unbedeutendes 
Elementarbuch, das bloß der Erlernung der Anfangsgründe einer einzigen fremden 
Sprache zu dienen hat, ein überaus komplisiertes Satzkunſtſtüdchen werden, wenn 
[еіп V erfaffer etwas unbeholfen ift und oon der Herltellung des Sqriffſatz es, be- 
fonders hinfichtlich der hier in Betracht kommenden Schwierigkeiten, keinen Begriff 
hat und durh Zufammenftellung der abenfeuerlichſten Akzentverbindungen und 
verroickelter Tabellen mit feiner Gelehrſamkeit glänzen roill. 

Wie bei allen Lehrwerken ift auch bei den [prachlichen Lehrbüchern jeder Art 
die Wahl der Schrift, oder beffer Schriften, von nicht geringer Bedeutung. Zuerlt 
ift darauf zu achten, daß {chon als Grundſchrift ein dem befonderen Zwecke ange- 
paßter Schriftcharakter sur Anroendung komme. So empfiehlt fich bei allen für den 
deufſchen Schüler beftimmten Grammatiken und Ubungsbiichern, foroeit die mit 
Antiqua gelchriebenen Sprachen in Betracht kommen, die Fraktur als Grundfchrift, 
denn folchenfalls heben fich alle fremdſprachlichen Beifpiele, auf die ja eben der 
Lernende in erfter Linie hingeführt werden foll, [hon durch ihren Antiquadruck 
von ſelbſt ab, und es bedarf dabei kaum einer weiferen Nachhilfe. Selbſt für ein 
griechiſches Sprachlehrbuch kann die Fraktur noch 3redumábig fein, wenn (wie 
zumeilt) bei den Erklärungen audi die lateinifchen ähnlichen oder gleichen Fälle 
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als Ве ріс! herangezogen werden und hierdurch der Antiqua [chon eine beftimmte 
Rolle зи. Vgl. den Sab: Dies ijt ber Fall bei лоб — pro, im Komparativ 
подтеоос — prior, im Superlativ лобтос — primus usf. 

Bei ruffifhen Grammatiken иго. mag die als Grundſchrift verwendete Antiqua 

zwar dem ganzen Satze mehr Ebenmäßigkeit verleihen, ob dabei aber das Buch 
feinem Zwecke beller entípridht, ift eine andere Frage, denn auch hier werden fich 
die in den Regeln vorkommenden ruffifchen Wörter oder einzelnen Budiſtaben oon 
der Fraktur noch beffer abheben als von der Antiqua, ogl.: 
Präpoſitionen, die auf ъ ausgehen, wie съ von, | Präpofitionen, die auf p ausgehen, wie съ 
къ zu, безь ohne, изъ aus, объ von, über, | von, къ zu, безъ ohne, изъ aus, объ von, 
an, надъ über ufw., erhalten vor Konſonanten⸗ | über, an, надъ über ufw., erhalten vor 
häufungen ſtatt b ein о, z. B. co стБнами, | Konfonantenhäufungen ftatt ъ ein o, 2. В. 
aber съ OTHEMD. со стБнами, aber съ осцёмъ. 

Das Hervorheben des Lehrbeilpiels, der fremdfprachigen Form, ift überhaupt 
ооп Wichtigkeit, weshalb es bei Antiqua-Grundfchrift für ein Buch über eine 
auch in Antiqua gelchriebene Sprache zweckmähig ift, die Wort-Beifpiele der zu 
lehrenden Sprache kurfio zu letzen. Dagegen ift für Ausfpracheangaben ſtets die 
Girundfcrift beizubehalten, allo nicht, wie in einer fonft ganz vorzüglichen englifchen 
Grammatik : 

Die Mehrzahl von moman (wümen) ijf women (roímen) — fondern 
Die Mehrzahl von rooman (wumen) ift roomen (wimen). 

Schwer ift zuweilen die Löfung der Schriftenfrage bei Arbeiten über die neu- 
hochdeufſche Sprache, weil in diefem Falle die Lehrbeifpiele dieſelbe Sprache find 
wie der erklärende Text und dadurch manche Unverltandlichkeit entfteht. Mülfen 
die Beifpiele vom Text abgehoben werden, fo ſtehen dazu drei Mittel zur Ver- 
fügung: Spationieren, eine andere Schrift (s. В. Schroabacher bei Fraktur-Grund- 
[chrift), oder Anführung (3. B. durch ). Von all diefen [беш die abweichende 
Schrift noch den Vorzug zu verdienen, mie nachfolgender Vergleich zeigt. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr ſind un⸗ 
beflinierbar; von den 
übrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere ſo⸗ 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjettivde- 
llination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ffarfe alle, keiner, 
kein uſw. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr ſind un⸗ 
deklinierbar; von den 
ubrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere 
ſowohl die ſtarke als 
bie ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ſtarke alle, keiner, 
kein uſw. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter etwas, genug, 
nichts, mehr ſind un⸗ 
deklinierbar; von den 
übrigen haben jeder, 
jeglicher, mehrere ſo⸗ 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (jeder, jede, 
jedes — ein jeder, 
eines jeden uſw.), nur 
die ſtarke alle, keiner, 
kein uſw. 


Die unbeſtimmten Zahl⸗ 
wörter ‘etwas’, ‘genug’, 
nichts’, ‘mehr’ find un- 
deklinierbar; von den 
übrigen haben ‘jeder’, 
(jeglicher, ‘mehrere’ [os 
wohl die ſtarke als 
die ſchwache Adjektivde⸗ 
klination (‘jeder’, ‘jede’, 
(jedes — ‘ein jeder’, 
‘eines jeden’ uſw.), nur 
die ſtarke ‘alle’, ‘teiner’, 
‘fein’ uſw. 


Im übrigen ift es eine felbftoerltändliche Forderung, daß auf möglichlte Harmonie 


der nebeneinander verroendeten Schriften geachtet werde und nicht enge und fdilanke 
neben breiten und weiten Schriften und noch weniger foldie oon verſchiedener 
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Schriftlinie durcheinander laufen. Befonders іп letterer Hinficht wird noch oft 
gefündigt, roenn auch darin bald oon felbft Befferung eintreten dürfte, [obald 
die allgemeine Einführung der Normalfchriftlinie bewirkt, daß alle Schriften ein 
und desfelben Kegels ftets Linie halten. Vor allem muß die Schrift, in roelcher 
die Beifpiele der zu lehrenden Sprache(n) zu drucken find, in jeder Beziehung 
einroandfrei fein. 

Daß immer eine althergebrachte Fraktur oder Antiqua zur Anwendung kommen 
müßte, ift durchaus nicht nötig; es find im Gegenteil neuerdings zahlreiche Schul- 
grammatiken und Übungsbücer in kräftigeren Dukten (Schmabacdher, Romanifch 
ufro.) erídiienen, die als vorzügliche Erzeugniffe des Buchdrucks angeſprochen werden 
miiffen, fo daß allo auch auf diefem Gebiete ſehr wohl dem modernen Gefchmack 
Rechnung getragen werden kann. 

Was das Material im befonderen betrifft, [o ift es wohl ſelbſtoerſtändlich, daß 
eine Druckerei, die fih mit der Herftellung von Sprachlehrbiichern befaßt, für 
Sprachenlat im allgemeinen gut eingerichtet (ei, allo hauptlachlich die nötigen 
Spezial- und Akzentbuchltaben befitt. 

Das bei Antiqualchriften geroöhnlich mitgelieferte Material an Akzentbuchltaben 
(4446йаё1дйаё1бйа ë1 ö ü ç г се C Æ CE) ift im allgemeinen für das 
Vorkommen von Englilh, Franzöſiſch, Italienifh und Holländifh ausreichend. 
Die Anforderungen für eine ganze Anzahl roeiterer Sprachen find dann — oon 
Verlalien abgefehen — verhältnismäßig gering und erſtrecken fich auf ø (für Danifch), 
à (Schwed.), ñ (Span.), à, 5 (Portug.), 6, и (Ungariſch). Will man noch weiteren 
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für Esperanto. Nimmt man hierzu noch die für Gotifch, Angelfähfifh und Mittel- 
hochdeutfch benötigten Typen P d 3, fo genügen diefe Aksentbudiftaben noch für 
eine Reihe weiterer Sprachen, wie Altnordifch, Islandifch, Slorvenifch, Kroatifch ufro., 
und die Annehmlichkeit, für den gelegentlichen Bedarf in all diefen Sprachen [tets 
gerüftet zu fein, ift geroiß für jede Druckerei milfenfchaftliher Werke [ehr groß. 
Kommen ganze Werke in diefen Sprachen, fo find allerdings einige diefer Akzent- 
buchſtaben als Verfalien benötigt, die aber bei vereinzeltem Vorkommen nicht 
ſchwer 3ufammengeletst werden können. Sehr zroeckmäßig find hierzu die fog. 
Viertelpetit-Akzente, d. h. die geläufigften Akzentformen, wie сонам 
ufro. zum Überfeten über andere Typen ſyſtemafiſdi auf Viertelpetit gegoſſen, 
die auch ſonſt zur Herftellung außergeroöhnlicher Buchltaben häufig benutzt werden 
können. Außerdem dürfen in einer Druckerei für Sprachenfa die Vokale mit 
ù y); ebenfo muß das Betonungszeihen () und vielleicht fogar das Agma n 
(Zeichen für ng) bei der Hand fein. Mit diefer Ausrüftung in je einer vielgebrauchten 
Когрив-, Borgis- und Petit-Antiqua oerfehen, kann eine Druckerei [chon fehr hohen 
Anforderungen genügen, die Ergänzung ооп Fehlendem der Gelegenheit vor- 
behaltend. 
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Die Bedürfniffe an Akzenfbudiſtaben für die Fraktur oder befondere Antiqua- 
ſchnitte (Romanilch, Mediäval ulm.) find fo verſdieden, daß fih Allgemeines 
darüber kaum fagen läßt. Ebenſo ift die Einrichtung für Satz von Sprachen іп 
eigenen Schriften (Griechifch, Ruffifh, Hebräilch ufro.) Sache der einzelnen Offizin, 
wenn auch wohl immer Griechiſch und häufig ſelbſt Ruffifh in derartigen Werk- 
druckereien gebraucht roerden dürfte. 

Dagegen [cheint nicht überflüffig, von vornherein darauf hinzumeilen, wie vor- 
teilhaft es ift, möglichft nur mit fertigen und vollen Typen zu arbeiten, und Unter- 
legungen, die ohnehin den Satz verteuern, zu vermeiden; da ein durchaus feftes 
Ausfcließen bei ihnen doch nicht immer möglich ift, kann es durch Herausfallen 
von Buch haben oder Ausfcluß leicht zu den bekannten Unzuträglichkeiten kommen. 
Man belchaffe alfo nötigenfalls auch die Hochftehenden i, e, Verbindungszeichen . 
(bei cet enfant ufro.) auf Kegel, ebenfo die mit Bindungsbogen verfehenen Doppel- 
laute oa u. o. a., und [chließe auch den Bogen nur wenn es gar nicht anders geht in 
den Durchſchuß, wie 3. В. bei der in griechifchem Dialektlat; vorkommenden Syni- 
zelis (Verfchleifung) : Solat, 00015 ufro. 

Spradlehrbücher können umfaſſen: die vollftändige Grammatik, mit oder ohne 
Ubungsltiicke, nebft Wörterverzeichniſſen, oder im befonderen nur Gegenftande 
der Laut», Formen- oder Sablehre, oder (ie: können lediglih die Konverfation, 
Phrafeologie oder die Wortforfchung behandeln, oder dem Ermerb der höheren 
Sprach- besro. Liferafurkennfnis dienen. Hieraus ergeben fich die mannigfaltigften 
Sabarten, die nachfolgend i im einzelnen betrachtet roerden mögen. 


1. LAUTSCHRIFTSATZ 


UND SATZ MIT PHONETISCHEN HILFSZEICHEN ODER 
SPEZIALBUCHSTABEN 


Die Lautlehre, gleich der erfte Abfchnitt eines Sprachlehrbuchs, der den 
Schüler mit den Elementen der fremden Sprache, den einzelnen Lauten, bekannt 
macht und deren Ausfprache lehrt, ift in faßtechnilcher Beziehung einer der [chroie= 
rigſten Teile. Die größere oder geringere Kompliziertheit des Satzes wird bedingt 
durch die Erforderniffe, welche die behandelte Sprache (е, durch den Grad der 
Genauigkeit, der bei der Wiedergabe der Ausſprache durch eine Umſchriff erzielt 
werden foll, und endlich durch den Bildungsſtand des Lernenden, für melden das 
Bud beftimmt ift. 

Für Auslprache-Erklärung kommen zwei Mittel in Betracht: entweder voll- 
ftändige Laufſchre ibung (Tranfkription) oder bloße Rus ſprachehilfen. Im 
erſteren Falle wird neben das [chriftrecht (orthographifch) geſchriebene Wort das 
lautrecht (phonetifch) geſchriebene, gewöhnlich in Klammern, befonders gelebt, з. B. 
in einem engliſchen Lehrbuche: giant (dschei@nt); d. h. giant ift wie dscheiänt zu 
fprechen ufro. Im zweifen Falle werden an dem orthographifch gefdiriebenen Worte 
bloß Hilfszeichen (Akzente ulw.) angebracht, um die in der fremden Аивіргасһе 
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abweichenden Budhltaben fo zu kennzeichnen, daß der Schüler gleich an dem ГопП 
wie gewöhnlich gelchriebenen Worte die fremde Ausfprache erkennt, 5. B. giant. 
Die erſtere Methode wird bei allen Sprachen, die in der Ausſprache größere 
Schwierigkeiten bieten, vorgezogen, da bei ihr, fobald der Schüler die Lautfchrift- 
zeichen erlt beherricht, kaum noch Mifverftandnifle möglich find, während bei der 
letzteren Methode weder die Aus[prache noch die Schreibung deutlich zum Ausdrucke 
kommt, fo daß die fremde Sprache mit diefem Rufpuß den Schüler leicht verwirrt, 
ein Nachteil, der zu der geringen Raumerfparnis nicht im Verhältnis (teht. Außer: 
dem ift die Ausfprachehilfe auch nur bei folhen Sprachen anwendbar, deren Aus- 
[prache nicht fehr ооп der Schreibung abweicht, lettere alfo an und für fich ziemlich 
phonetilch ift, wie beim Italieniſchen, 3. B.: Non 6, certo quello che inventö_la 
pölvere (= der hat das Pulver ficher nicht erfunden), und roo außerdem Akzente 
nur infomeit in Anroendung find, daß der oon der Rechtfchreibung geforderte Ak- 
sent (im Italienifhen der Gravis: ë, $) mit den phonetifchen Hilfszeichen (hier 
e e, o ó) nicht kollidieren kann. Für Sprachen, deren Aus[prache von der Schreibung 
fehr abweicht oder deren Redit(direibung zahlreiche Akzente fordert, ift die Aus- 
fprachehilfe gewöhnlich nur ein geringer Notbehelf bei Worten mit einzelnen, in 
der Ausſprache sroeifelhaften Lauten, wie 3. B. im Englifchen: coünsel, lost, advice, 
scissors, rélics, materials, remain ufro., roáhrend im übrigen das ganze Wort tran- 
[kribiert werden muß. Für den Setzer ift es unter Umftänden fehr wichtig, unter- 
ſcheiden zu können, wo er es mit einem nur mit Ausfprachehilfen verſehenen 
fremden Worte zu fun hat und wo mit einer oollítándigen Lautfchreibung, denn 
erlterenfalls muß das Wort in der für die Fremdfprache angeroendeten Schrift (alfo 
event. Kurfio etc.) geſetzt werden, lebterenfalls in der für die Tranfhription felt- 
gelegten, die gewöhnlich die Grund{chrift fein wird. 

Jede (фі е Darftellung der Ausfprache foll auf drei Dinge Rückficht nehmen: 

a) auf die Betonung (d.i. die Schallftärke des Vokallautes), 
b) auf die Silbenquantität (d.i. die Dauer des Vokallautes), und 
C) auf die eigentliche Lautfchattierung, den Klang oder Ton des Sprachlautes. 

Ein viertes, nämlih die Tonhöhe des Lautes oder der mulikalifhe Akzent, 
kommt für diefe Darftellung nicht in Betracht, würde aber für деге Пе Sprachen, 
3.B. für das Chineſiſche, |а felbft für manche flaoifdie Sprache, eines Ausdrucks- 
mittels bedürfen. 

Je nach dem Verhältnis nun, іп weldiem die Ausfprache der zu lehrenden 
Sprache zur Ausfprache derjenigen Sprache еМ, in welcher gelehrt wird, wird auf 
den einen oder anderen Umſtand das Hauptgericht gelegt werden. Genügt zuweilen 
ſchon die bloße Angabe des Haupttones, um für den Lernenden die Ausfpradhe 
des ganzen fremden Wortes hinreichend klar auszudrücken, wie für Deutfche [ehr 
oft beim Italienifchen (s. B. bei dem \Vorte pérdere), fo ift bei anderen Sprachen 
eine vollſtandige Umſchrift (Tranfkription) faft unerläßlih, wie zumeilt beim Eng- 
lifdhen, ogl. cough (fpr. koff), während beim Latein wieder von vielen das Haupt- 
geroicht auf die Angabe der Silbenquantitat gelegt roird (pisito ufro.). 
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Das praktiſche Bedürfnis, der Koftenpunht, foroie Liebhabereien und Anfichten 
des Verfalfers oder Herausgebers geben für die Wahl des einen oder anderen 
Umfcriftfyftems den Ausfchlag, fo daß bei der typographifchen Ausftattung mit 
zahlreichen Möglichkeiten für die Behandlung der Lautlehre zu rechnen ift, oon der 
mit Akzentbuchltaben überladenen Traníhription bis herab zu der jedes Spezial- 
zeichen vermeidenden einfachen Umſchrift in den gewöhnlichen Typen. 

Nur verhältnismäßig weniges erfreut fih hierbei allgemeinerer Anerkennung, 
[o vielleicht die althergebrachten Zeichen für die Betonung: der Akut () für 
den Hoch- oder Hauptton, der Gravis (`) für den abfallenden oder Nebenton 
[Fröh’lichkei‘t], der fette () oder Doppelakzent () für den Sabton. Diele Zeichen 
werden zuweilen über den Vokal gelebt, öfter aber dahinter, weil man alsdann 
mit der einen Speszialtype, dem Akzent, für alle Verhältniſſe auskommt, während 
andernfalls jeder Vokal, alfo auch die bereits mit anderroeiten Akzenten verſehenen, 
wie а ulro. mit dem bereit gehalten werden müßte. Auch die bekannten Zeichen 
für die Quantität: Länge С) und Kürze (), werden noch vielfach angewandt, wenn 
auch neuerdings gelegentlih der Zirkumflex (7) für die Länge und das Unters 
punktieren des Vohals (е) für die Kürze besro. Tonlofigkeit als Quantitätsbezeich- 
nungen anzutreffen find. Ja audi das Hochſtellen kleinerer Typen dient zuweilen 
als Ausdruck für die geringfte Vokaldauer; ebenſo wird das Umkehren von Buch- 
ПаБеп hierzu manchmal angewendet, ogl.: reden, red*n, redan ufro. 

Die wenigſte Einheiflichkeit befteht wohl hinfichtlich der Darftellung der Klang- 
oerídiiedenheit der Sprachlaute, fo daß hier nicht einmal die Zeichen für die 
Nafalierung (der Tilde `) und die Afpirierung (der Spiritus asper °) allgemeine 
Anerkennung gefunden haben. Im ganzen bleiben aber, trot; der taufendfachen 
Möglichkeit der Lautumfchreibung im einzelnen, die [chriftlihen Ausdrucksmittel 
am Ende immer diefelben: Akzente, Spezialbuchltaben (Neubuchftaben) und Heran- 
ziehen von Buchſtaben aus anderen Alphabeten (wie griech. 0 ufro.), Hilfszeichen 
(_und эш Verbindung, - zur Trennung von leicht zulammenfließenden Lauten), 
Umkehrung von Typen, Hochſtellen ulm. Aber die Bedeutung der Zeichen ift in 
den einzelnen Syftemen eine recht verſchiedene. Während der eine Verfaller mit 
dem Zirkumflex den offenen Vokal bezeichnet, gebraucht ihn ein anderer zur 
Kennzeichnung des langen Vokals und bezeichnet den offenen durch ein Trema, 
welches der andere wieder richtigerroeife nur als Trennzeichen verwendet. Der 
gleiche Bedeutungsmechfel läßt fida bei vielen anderen Akzenten feftftellen, auch 
bei untergeletsten, wie 3. B. dem Punkt, der hier die Tonlofigkeit des Laufes, dort 
den vibrierenden oder den gefchloffenen Laut bezeichnet, oder das Häkchen (.), das 
bei einem Jotazierung, beim anderen offene Ausſprache andeutet. 

Grundfa eines guten Lautlcriftfyftems wird für deutfche Sprachlehrbiicher 
immer fein: | 

1. Jeden Laut, der fida durch einen gewöhnlichen deutfchen Budltaben dar- 
ftellen läßt, auch nur durch einen folchen auszudrücken, fo 3. B. ital. gn, gli durch 
nj, lj, nicht (wie die Internationale Lautfchrift) durch p, 4; 
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2. unnöfige Akzente zu vermeiden; 

3. bei Verwendung von Akzenten und anderen Hilfszeichen Rücklicht auf bis- 
herige Gepflogenheiten zu nehmen, fofern diefe als bemährt gelten können; fo 
5. B. das Trema als Trennzeichen, nicht als Merkmal des dumpfen Laufes ufro. zu 
gebrauchen; 

4. in der Ausfprache zurücktretende Buchltaben auch durch kleinere (am beften 
hochgeltellte Typen) wiederzugeben; 

5. Selbítoerftándlidhes belfer nicht zum Ausdruck su bringen, als durch über- 
triebenes Streben nach Genauigkeit die Schrift mit überflüffigen Zeichen zu über- 
laden: und fo dem Schüler ein Schriftgebilde vorzuführen, das er nicht lefen, fondern 
nur mühlam ſtammeln kann. 

Nicht wenige Lehrbücher werden gerade dadurch melentlich verteuert, daß die 
Ausfpradiebeseidanung — befonders wenn fie durch das ganze Buch hindurch 
angewendet wird, — unnötig viele Akzenfbuchſtaben erfordert, die oft erft neu 
angefertigt roerden müffen und obendrein oon dem Volkshreife, dem das Buch 
dienen will, nur fdiroer verſtanden werden. 

Als ein пай guten Grundſãtz en durchgeführtes Laufſchriftſyſtem muß für deutfche 
Меша ше immer noch das Toulfaint-Langenfceidt[che angefehen werden, weil 
es fih der Schriftmittel in belter W eife bedient. (Eine Probe davon auf S. 32.) 
Im Vergleich mit der Internationalen Lautfchrift fteht es diefer in feiner jeweiligen 
Anpaffung an die іп Betracht kommende Sprache an Genauigkeit und V erftánd- 
lichkeit in nichts nach, hat aber, mie alle auf nationaler Grundlage aufgebauten 
phonetifchen Syſteme, für den volkstümlichen Sprachunterricht noch mande pád- 
agogilche Vorteile vor jener voraus, denn oernünftigerroeife kann eigentlich jeder 
Sprachunterricht in allen Teilen nur vom Nationalen ausgehen und [o zum Fremden 
hinüberführen. 

Da nun aber der Internationalen Lautfchrift, dem „Alphabet phonétique inter- 
national“ des Franzofen Palfy, eine große Bedeutung eben für die Zwecke der 
internationalen Spradiforfdiung zukommt, indem Пе an Stelle des alten Wirrwarrs 
oon taufend individuellen nationalen Tranfkriptionsmethoden eine einheitliche fest, 
hat fie mit Recht [chon zahlreiche Anhänger und für viele ſprachwiſſenſchaffliche 
Werke bereits Anroendung gefunden. Manche Druckerei dürfte daher in die Lage 
kommen, fie vereinzelt anwenden zu mülfen, ohne die ungefähr 80 Typen in ganzer 
Vollftändigkeit zu Бейбеп. Man kann fich in foldiem Falle zur Not helfen, indem 
man aus dem vorhandenen Material das gerade Benötigte 3ufammenbringt (denn 
alles zugleich roird felten zu einer Arbeit gebraucht), roenn auf einen einheitlichen 
Duktus nicht gerade großes Gewicht gelegt wird. Es gehören dazu an Akzent- 
budiftaben der bekannten Sprachen: c, i, à, б, 0, die Ligaturen ae, ce, angell. d, 
rulſ. a, griech. e, v, 0, Kapitälchen F, H, o, R, 1, v, Schreibfcrifttypen а, о (die aus 
einer Kurfio leicht genommen werden können, wenn auf die richtige Form des g 
[nicht die des Antiqua-g] geachtet wird), ſowie einige Spezialzeihen: / = Ich, n= ng, 
n = nj, 5 = Ёз. g (in logis) oder j (in journal). An Aksenten wird eigentlich nur der 
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Tilde () gebraucht, der allerdings außer bei à, © auch über e, œ, 2 und dem Schreib- 
{chrift-e vorkommt. Die Betonung wird gewöhnlidi nicht beſonders angegeben, 
wenn aber, fo dient hierzu das bekannte `. Zu beachten ift jedoch, daß das Be- 
tonungszeichen vor die betonte Silbe geletzt wird, 3. B. engl. ad va:ns (advance, 
(рг. ãdoa ns), wodurch mancher [prachenkundige Sefer oder Korrektor, in der guten 
Abficht richtig su ftellen, beim Verſetzen des Zeichens erlt einen Fehler erzeugt. 
Für das Zeichen des Stimmanfates kann ein des Punktes beraubtes Fragezeichen 
(^) verwendet werden, zur Bezeichnung der Länge der Doppelpunkt. Übrigens 
macht die Int. Lautfchrift in der Quantitätsbezeichnung die Ausnahme, daß be diefe 
nicht auf bezw. an den betreffenden Vokalen anbringt, fondern die Länge als be- 
fondere Type x hinter den Vokal fett: lexv (= frz. lêve) und die Kürze nicht bez 
fonders ausdrückt. Unbequem ift endlich, daß viele Buchſtaben auch іп Kopfltellung 
vorkommen (€ 2 2 J 6 U WIAA Á z z £ v), die, fignaturoerkehrt gefetst, gewöhnlich 
Ídiledit in Linie ftehen und oft doch noch zur Anfchaffung der regulären Laut[dhrift= 
typen nötigen. Für den Buchdrucker hat die Int. Lautfchrift die Annehmlichkeit, 
den Akzent zu vermeiden, fo daß Haufungen dieler Art mit überhängenden Buch- 
ftabenteilen nicht vorkommen. Ob die Vernadlälfigung dieſes im übrigen für 
phonetifdhe Zwecke vorzüglichen Schriftmittels, des Akzents, für die Int. Laufſdiriff 
ein Vorteil ift, roáre eine andere Frage — die dafür benötigte große Anzahl aben- 
teuerlicher Typen läßt eher das Gegenteil vermuten. — Da mir es hier überhaupt 
mit einer Schrift zu tun haben, die in erlter Linie Drucklchrift ift, gehört große 
Aufmerkfamkeit und Übung für einen Setzer dazu, die Int. Lautfchrift nach einem 
in der Art der Kurrentfcrift geſchriebenen Manufkript zu feben. 

Der Vollftändigkeit halber fei zum Schluß noch eine abweichende Art der Aus- 
ſprachebe zeichnung erwähnt, nämlich die des Englanders Walker, der fich nicht der 
Akzente oder Hilfszeichen bediente, fondern der Ziffer. Diele genügte zwar nur, 
den verſchiedenen Lautroert der engliſchen Vokale auszudrücken, doch kam Walker 
hiermit [chon ziemlich gut aus und bedurfte zur Umfcrift des Konfonantismus nur 
weniger Hilfen. Er fette dann TH für fanftes, A für ſcharfes englifches th, be- 
zeichnete die meiche Ausfprache des g durch j, 3. B. j “гап! (giant), den fanften 
s-Laut durch 3, mie газе (raise), гоаг feinen Landsleuten aber in allen Punkten 
verftandlich und galt als fehr zuverläffig. Da diefes Syſtem aber eigentlich nur für 
die englifche Sprache zugelchnitten ІП, ift es trots der ehemals großen Anhängerſchaff 
Walkers heute ziemlich verlalfen und für unſere Betrachtung verhältnismäßig be- 
deutungslos. 


2. SATZ DER PARADIGMEN 


Für die Formenlehre (ind die Paradigmen der Deklination und Konjugation 
das Bemerkensmertelte. Ihre Gruppierung ift im allgemeinen bekannt. Darüber, 
ob die Endungen, die ja oft das Wichtigfte des Lehrbeifpiels bilden, ausgezeichnet 
werden follen oder nicht, entfcheidet das Manuſkripf. Es bedarf aber wohl kaum 
der Erwähnung, daß das FIeroorheben der veränderlichen Endung vor dem gleich- 


25 


5 | WILHELM HELLWIG с 


bleibenden Stamm beffer durch F'ettídirift als durch Sperrdruck gefchieht, denn in 
letzterem Fall kommt der Sefer häufig in Verlegenheit, wie er einzelne Budiſtaben 
auszeichnen foll: parlai, parla, parli gegenüber parlai, parla, parli. 

Der Sat der Beifpiele für die Deklination gibt kaum Anlaß zu befonderen Be- 
merkungen. Dagegen ift bei der Konjugation der Umfang der einzelnen Gruppen 
recht oerfchieden je nach Gefdiledit, Modus und Zeit des Tätigkeitsroortes, und 
während der Setzer 3. B. im Präfens des Indikatios mit dem Raum gut auskommt, 
drängt fich im Plusquamperfekt des Konjunktios alles ziemlich zufammen. Darum 
muß meiltens gleich von vornherein auf eine vernünftige Raumerfparnis Rücklicht 
genommen merden, weil der Sab in gerviffen Grenzen doch immer in überfidit- 
licher Nebeneinanderftellung untergebracht werden muß. So gibt es für die Sah- 
ausführung manche Fragen, über die wohl im Prinzip der Verfaſſer ent{cheidet, 
wodurch aber der Setzer durchaus nicht immer der Notwendigkeit enthoben ilt, 
ſelbſt zu forgen, wie er am zweckmähigſten verfährt. Eine folche Frage ift 3. B. 
die, ob zu wiederholende Formen unterführt oder ausgeſetzt werden. Ift nun gewiß 
auch das jedesmalige Ausſetzen der ganzen vollen Form das Korrektefte und Un- 
zroeideutigfte, fo hat doch das Unterführen manches für fih. Erſtens wird dadurch 
bei knappem Raum oft ein unliebſames Brechen oder Uberlaufen der Zeilen ver- 
mieden; dann fördert es gewiſſermahen die Uberfichtlichkeit, weil dabei gerade das 
für jede Form Charakteriftifche heroortritt. Es ift auch nicht зи leugnen, daß ein 
roiederholtes Ausſetzen derfelben Worte dem Satz mindeſtens ein ebenſo lang- 


roeiliges Ausfehen gibt 
I should have been loved I should have been loved als die Unterführung. 
thou roouldst have been loved thou wouldst „ Man o ergl. dazu die 
һе roould have been loved he roould қ 
roe should have been loved roe should nebenftehenden Bei- 
you roould have been loved you mould [piele des II. Kondi- 
they roould have been loved they roould tionale des Paffios im 
Englifchen. 

Um Raum зи fparen, letzt man auch wohl bei langen Formen nur in der 
1. Perfon des Singulars die Überíe&ung der Mutterfprache hinzu, oder man Fürst, 
reil es der Schüler fidi leicht felbft ergänzen kann, foviel als nötig ab. Vgl. dazu 
folgende Beifpiele aus dem Franzöfilhen: 


Je m’en suis alle, id) bin weg- que j'eusse été, daß id) geweſen wäre 
tu Üen es allé [gegangen que tu eusses été, bab du gew. w. 
il Sen est alle qu'il edt été, Dak er geweſen wäre 


nous nous en sommes allés que nous eussions été, daß wir g. w. 
vous vous en étes allés que vous eussie3 été, daß ihr g. w. 
ils en sont allés qu'ils eussent été, Dak jie g. wären 


Mitunter ift der Raum doch fo befchrankt, daß der Sat auf Koften der 
Überfichtlichkeit zulammengedrängt roerden muß, fo bei Nebeneinanderltellung 
mehrerer Formen, 3. В. des Indikatio und Konjunktiv, roie an einem Beilpiel aus 


26 


22 UBER DEN SATZ VON SPRACHLEHRBÜCHERN C. 


dem Lateinifchen gezeigt werden mag. Wollte man das angeführte Deponens der 
I. Konjugation (hortor — ich ers 


mahne) wie beiftehend in voll aus, | S. hortatus is -um) sum ich habe ermahnt 
geführter Form nebeneinanderſtellen, ? к Se i 

[o würde man damit in den gelaufigen | ру ронан (Se, -a) sumus wit haben 
Formaten mindeltens im Perfektum S estis ihr habt 

und Plusquamperfektum und wohl Р sunt fie haben 


noch einigen anderen Zeiten ohne 
Zuhilfenahme der Klammer, Querftellung ulm. kaum auskommen, vgl. das Plus- 
quamperfekt desfelben Verbums: | 


Indicatious Coniunctious 


S. horta- (eram ich hatte S. horta- (essem 14) hätte (würde) 
tus Е du hatteſt tus — du hätteſt 
(-a, -um) (ега! er hatte (a, -шп) (esset er hätte 
tati 
(-ae, -a) 


eratis ihr hattet tati 
erant Де hatten (-ае, -a) 


essetis ihr hättet 
essent ſie hätten 


(uaqng) ш(ошлә 


Pl. hor- E? wir hatten Рі. hor- c wir hätten 


Nicht felten roird der Seber vor der offenen Frage Пеһеп, ob er gerviffe Para- 
digmengruppen oder tabellenfórmige Zufammenftellungen von Regeln als mirkliche 
Tabellen oder nur als fabellariſdien Saß behandeln folle, d. h. fie alfo mit oder ohne 
Liniennefs auszuführen habe. Das Manufkript ift in diefer Hinficht gewöhnlich nicht 
maßgebend, indem der Verfaller das eine Mal Linien [chreibt, oder doch andeutet, 
roo fie entbehrlich find, während er fie das andere Mal wegläht, roo Пе für die Uber- 
fichtlichkeit fehr notroendig wären und in einen Wirrwarr oon Worten, Silben, 
Klammern und Unterführungen eine hübſche Ordnung bringen könnten. Im all- 
gemeinen roerden ja die Linien entbehrt roerden können und der Einfachheit halber 
auch vermieden werden, befonders überall da, roo der Raum auch ohne fie eine 
genügend überſichtliche Anordnung des Sabes erlaubt. 

Man hann roohl als Regel annehmen, daß die Paradigmen der Deklination 
und Konjugation innerhalb der regelmäßigen Formen für gewöhnlich keiner Linien 
bedürfen, fofern eine genügend überfichtlihe Anordnung durch Überfchriften und 
Saboerteilung möglich ift und der Raum nicht [о beengt mird, daß die Kolonnen 
hart aneinander ftohen oder gar Uber- und Unterſchliehungen notwendig find. Die 
lebteren follten in Schulgrammatiken und ähnlihen Werken überhaupt vermieden 
werden, weil es unvernünftig ift, unerfahrenen Schülern Lehrbeifpiele in einer Form 
darzubieten, die fie leicht mifverltehen können. Hier ift die Parole mancher Ver- 
leger: „Raum [paren!“ durchaus nicht am Platze. In vergleichenden Grammatiken 
oder anderen, ein weites Stoffgebiet umfaffenden гоШепіфа еп Werken, ja 
ſelbſt bei fabellariſdien Überlichten unregelmäßiger Formen läßt fidh jedoch ein dichtes 
Zufammendrängen zahlreicher nebeneinander anzuordnender Paradigmen nicht 
immer vermeiden, und es ilt dann nötig, durch Linien die einzelnen Felder beller 
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abzugrenzen. Bei Sprachen mit [ehr großem Formenreiditum, wie der griechifchen, 
kann diefer Fall öfter eintreten, ſelbſt wenn die Tabellen quer geltellt oder über 
zwei Seiten ausgedehnt werden. Vgl. das folgende Beilpiel: 


Passivum 
Mediale Formen 


Indikatio des 


Haupttempus Präteritum|Konjunktiot Optatio Imperatio | Infinitiv | Partizip 
Präs. u. seed ong j- | ловдео-ойитр ловде%- | логдгё- 
Imperf. = Präs. Med. eodat OPO 


toe u- ov 


Fut. L | wacdev- логдго- waudev- 
9djconat Snootuny Inod- 
ловбгеә-Ә4о | лондеә-Әйсого uevos 


ulr. wie Fut. 


Med. 


леловбез- 
mEvos, env 


ulm. 


mie Fut. Med. 


лепайбео-шой 


= Perf. Med. 


лелоде?-\ілелаідео- 
одо’ иё>ос 


Derf. u. 
Plusq. 


zezatuóev- 


лелоиде%- 
cea dat 


TENALÖEV- 


Fut. ех. zexatded- 


соно oolunv одиғмос 
лелогдг?-0у лелоиде%-0040 

ulm. ufro. 
roie Fut. Med. roie Fut. Med. 


(Aor. П. &rednnv u. Fut. II. toanjoouas). 


Bei den Sprachregeln oder in gedrängten Uberfichten werden oft nur die 
Endungen (oder Vorfilben) angegeben und der Stamm oder fich roiederholende 
Wortteile durch einen Strich angedeutet: -ed, -ing; em-, en-; Zu- ulm. Dieler 
folhe abgebrochene Silben [charf als Vor- oder Endfilbe kennzeichnende Strich 
erleichtert ganz roefentlich das V erftändnis und follte nie vernadhlaffigt werden. Der 
Gedankenſtrich empfiehlt fich jedoch hier weniger, weil er das Sabbild 3erreißt und 
zuviel Raum einnimmt (— a, —ing); er könnte höchſtens bei manchen fabellariſchen 
Sätzen in Frage kommen. Wir werden in Deutídiland, wo uns der Halbgeviert- 
ftrih (das engliſche n-dash) nur felten zur Verfügung ſteht, beller zum Divis 
greifen, befonders im fortlaufenden Sabe. 


Passé défini Imparfait du subjonctif 
І Ila. IIb. IV. III. I IIa. IIb. IV. III. 
ی‎ — эла б 
1 1 -asse -isse -usse 
-asses ` -isses -usses 


-ät -it -üt 
-imes -ümes  -assions -issions -ussions 
-ites -йіс ^ -assie3  -issie3 -ussiez 
-irent -urent -assent -issent -ussent 


28 


UBER DEN SATZ VON SPRACHLEHRBUCHERN с.‏ دہ 


Nicht leicht ift es für den Seger, für die mitunter fehr zahlreichen Uberfchriften 
(з. В. bei der Konjugation der klaffifchen Sprachen) die richtige Einteilung zu 
finden, da viele Verfaller glauben, durch einfaches Unterftreichen eine Rubrikzeile 
genügend als ſolche gekennzeichnet zu haben. So kommt es wohl, даб fidi in 
manchen Grammatiken und Ubungsbüdiern deríelbe Grad Feitfchrift oder Sperr- 
druck, der als Auszeichnung Iden im Text verwendet wird, auch noch für Über- 
ſchriften aller möglihen Wertklaffen findet, wie beifpielsroeife: Tranſifibe V erba, 
Paffio, Indikatio, Imperfekt ufro., obwohl doch das РаПо ein Genus des Verbs, 
wie das Aktio, bezeichnet, während der Indikatio ein Modus mie Konjunktio, 
Imperativ, Infinitio ufro. ift, und das Imperfekt ein Tempus mie Prafens, Futurum 
что. — alfo drei ganz verſchiedene nicht nebengeordnete, ſondern übergeordnete 
Dinge. Uber derartige grammatifche Verhaltniffe mülfen daher auch der Sefer 
und der Korrektor genügend unterrichtet fein und die fachgemafe Einteilung und 
Unterfcheidung im Auge behalten. Andere gute Grammatiken geben hierzu 
ficher den бейеп Anhalt. Doch kann nur der Verfaffer ſelbſt durch eine zweck⸗ 
mäßige Anordnung des Stoffes eine allzu unüberſichfliche Häufung von Über- 
fchriften vermeiden. Muß der Setzer zur Verteilung und Schriftenwahl eine 
andere Grammatik beraten, fo follte es nur eine derfelben Sprache fein, denn wenn 
auch die grammatifchen Bezeichnungen in geroiffem Sinne international find, fo 
find Пе doch nicht ohne meiteres übereinftimmend, und mas beifpielsroeife der 
Fransofe mit „Conditionnel“ bezeichnet, nennt der Italiener „Correlafibo“ und 
das italienifche „Condizionale“ iff im Franzöfifchen überhaupt keite Form des 
Conditionnel. 

Sehr richtig ift auch, von vornherein darüber zu entſcheiden, ob die lateinifchen 
Fachausdrücke, die aus Haupt- und Beirvort beftehen, wie „Verbum infinitum“, 
„Futurum exactum“ ufro., bei Frakturgrundſchrift aus Antiqua zu [een find. Da 
fih unfere Anfıchten über die Heranziehung der Antiqua in neuerer Zeit geändert 
haben und mir heute Fremd{prachliches nicht nur aus Baſtardſchriffen, fondern 
anſtandslos auch aus Schriften ausgelprochenen Frakturcharakters ſetzen, finden 
fih denn auch 3. B., froßdem im Duden klar „Futurum exactum“ (Antiqua) an- 
gegeben ift, (chon längſt in vielen Ausgaben felbft bedeutender Schulbücher = Ver= 
lagshandlungen diefe und alle ähnlichen Bezeichnungen in Fraktur. Ja, nicht nur 
das, fondern man hat die Form, wie man fo fchön (richtiger unfchön) Lat, fogar an- 
gedeutídit und ſchreibt Futurum exaktum (mit k), ja felbft Akkuſativus kum Infinitivo. 
Dies [cheint mir weder berechtigt noch notroendig, auch die Form „Futur exakt“ ift 
vielleicht nicht einroandfrei — dagegen dürfte gegen die Anmendung der Fraktur 
für all diefe lafeiniſchen Ausdrücke (Pronomen relativum, Verba vocalia, Adverbia 
correlativa, Augmentum temporale, Conjunctivus Aoriſti u. o. a.) oom Buchdrucker- 
ſtandpunkte aus nichts einzuwenden fein. Freilich haben die Autoren der ent- 
gegengefebten Meinung auch nicht fo unrecht, roenn fie geltend machen, daß es 
bei der vielen fonftigen Miſchung doch nicht darauf ankomme, auch die paar Uber- 
ſchriften, beſonders die ausgeſprochen den Charakter der fremden Sprache tragenden, 
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rie Passé défini ufro., aus der Antiqua зи ſetzen, und dies würde auch auf das 
lateinifche „Accusafibus cum Infinifivo“ u. à. zutreffen. 


3. SATZ DER UBUNGSSTUCKE 


Die neben der Sprachlehre (Regeln und Paradigmen) іп den Lehrbiichern ge- 
botenen Materialien sum Üben der fremden Sprache durch gegenfeitige Überfetzung 
find [atstechnifch ohne befondere Schwierigkeit, denn es handelt fida gewöhnlich um 
einfachen Satz mit einigen durch Erklärungen, Wortangaben oder grammatifche 
Vermeile nötigen Unterbrehungen. Vokabeln können als befonderer Anhang 
(alphabetifch oder nach Lefeftücken geordnet), oder im Text als felbftandige Sat- 
ſtücke (geroóhnlidi in zmeilpaltigen Kolonnen), oder als Fußnoten beigegeben 
werden. Sind die Wortbedeutungen (Uberſetzung des fremden Wortes) allein in 
die Fußnote oerroiefen, fo wird es meiltens nötig fein „anzuhängen“. Trennende 
Interpunktionen find alsdann bei gehöriger Sorgfalt im Satze kaum nötig; zweck⸗ 
mäßig ift es aber, 3roifchen den einzelnen Erklärungen einen etwas reiten Raum 
(nicht unter ein Gevierf) zu lallen — weniger empfiehlt fih die Trennung durch 
Gedankenſtrich, weil diefer auch in anderer Bedeutung vorkommen kann, ogl.: 

3 beauty — ‘different — Šas — as — down [beffer: 5 as. . as — ® doron] 
3 beauty ‘different as — as down ulm. 

Statt Ыобег Worterklärungen bedienen [ich die Lehrbücher zu gewiſſen Zwecken 
auch des Sdilüffels, d. h. der vollftandigen Uberſetzung der Ubungsſtücke. Der 
Schlüffel wird von vorfichtigen V erfaffern, die ihn dem Schüler nicht zur verfang- 
lichen Elelsbrücke werden laffen wollen, auf andere Seiten, ja fogar in ein anderes 
Heft verwieſen. Es kann aber aus anderen Gründen auch beabfichtigt fein, Original 
und Dberfe&ung unmittelbar nebeneinander zu bringen, wie bei zmeilprachigen 
Klaffikerausgaben ulm. 

Die gleichzeitige Gegeniiberftellung von Original und Überletzung 
kann auf zwei ſelbſtändigen Seiten, oder nebeneinander in zwei Spalten, oder auch 
derart erfolgen, daß das Original den Text bildet und die zugehörige Uberſetzung 
je an den Fuß der Seiten oerroiefen ift. In jedem Falle ift dafür Sorge zu tragen, 
daß beides wie man fagt: korreſpondiert, d. h. genau das Zulammengehörige bei 
der Gegeneinander- oder Ubereinanderftellung feinen Platz findet. Dies erfordert 
jedoch [hon bei Gedichten, roenn fich die Zeilen in beiden Sprachen fehr ungleich 
brechen, einige Aufmerkfamkeit (ogl. folg. Beifpiel), kann aber bei Profa zuweilen 
fo ſchwierig fein, daß der Setzer die Gegeniiberftellung überhaupt nicht felbftändig 
vorzunehmen vermag, гоепп die Texte in den beiden Sprachen [ehr verfchiedenen 
Umfang haben und ШФ fida nicht ſatzweiſe, allo oon Schlußinterpunktion zu 
Schlußinterpunktion, decken. In folchem Falle ift es nötig, die Zulammengehörigkeit 
vom Verfaller ſelbſt auf einem Fahnenabzug іп Abftänden oon ungefähr zehn zu 
зеһп Zeilen angeben зи laffen, nicht aber den Umbruch auf gut Glück vorzunehmen, 
weil hierdurch eine Verwirrung entſtehen kann, deren Befeitigung große Un- 
koften verurſacht. 
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Zum Text (oder den beiden Texten) treten oft noch Zähler und Anmerkungen. 
Bei metrifchen Uberſetzungen find es gewöhnlich Vers zähler, — es werden alfo 
die gebrochenen Zeilen nicht nach dem wirklichen Zeilenraum als zwei, fondern 
nach Verfen, alfo jeder Vers als je eine Zeile gezählt, roáhrend bei Profa für die 
Zählung die wirklichen Zeilen maßgebend find. Zeilen- oder Verszähler können 
je nach Belieben links- oder rechtsfeitig, am Auhen- oder Innenrand der Seite 
angebracht werden. Bei nicht füllenden Zeilen iff eine durchgehend linhsfeitige 


“Наес sunt fora Caesaris’, inquit, „Dies ift das Forum des Cafar, 

‘haec est a sacris quae via nomen habet, diefes die Straße, зи Ehr heiliger Dinge 
benannt, 

hic locus est V estiae, qui Pallada servat diefes der Velta Haus, des Palladiums 

et ignem, Hort und des Feuers 

30 hic fuit antiqui regia paroa Numae'. diefes der kleine Palaft, früher oon Numa 
bewohnt; 


inde petens dextram “ропа est’ ait ista rechts fih roendend darauf: „Das Tor 
Palati, des Palatiums ift dies, 

hic Stator, hoc primum condita Рота Stator der, hier ward Roma gegründet 
loco есі” ).*) 3uerít*. 


*) Ovid, Trist. Ш, 1. Uberf. oon Berg. 
31 der Palaſt des Auguftus auf dem Palatin bei dem 
Tempel des Jupiter Stator. 


Stellung am zweckmäßhigſten, weil dann der Zähler feinen Platz nie Го weit ab oom 
Texte bekommt, daß die Uberficht gefährdet roird. Werden Worterklärungen oder 
fonftige Bemerkungen als Fußnoten angebracht, fo können diele auch nach der 
Zeilenzählung bezeichnet roerden, roodurch die den Text fo unfchön unterbrechenden 
Notenhinroeife überflülfig werden. 

Während nun die eben erwähnte Nebeneinanderítellung oon Original und 
Überfetung in fortlaufenden Texten für foldie Lernende in Betracht kommt, die 
die Sprache bereits beherrſchen und denen es mehr um Erwerb von Literatur- 
kenntnis zu fun ift, wird für die weniger fortgefchrittenen Lehrſtufen und bei einigen 
Methoden fogar für den Anfangsunterriht die Z wiſchenzeilen- oder Inter- 
line arüberletzung angerendet. Bei diefer Anordnung fteht in jeder Zeile die 
Uberſetzung unmittelbar unter dem fremden Texte und der Lernende erfieht ſomit 
fofort die Bedeutung jedes einzelnen Wortes und lernt dabei — mas äußerlt richtig 
ilt — zugleich die Wortftellung der fremden Sprache kennen. Außerdem dringt er 
aber ebenſo leicht wie ficher in die Einzelheiten der verfchiedenen Spradimittel ein, 
d.h. er erkennt, wie 5. B. ein einheitliches, wenn auch zulammengelettes Hauptroort 
der einen Sprache in der anderen durch Haupt- und Beirvort ausgedrückt roerden 
muß, ein anderer Kalus in Anroendung kommt, andere Prápofitionen ufro., der Ge- 
brauch des Reflexioums in beiden Sprachen durchaus nicht der gleiche ift u. р. a. 

Die Zwiſchenzeilenüberſetzung kann fich auf die Originalfprache und Uberfesung 
befchranken, allo zweizeilig fein, fie kann aber auch Urtext, Ausſprache und Uber- 
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fesung geben und (omit dreizeilig werden, wie dies das beifolgende Beilpiel aus 
den Langenfcheidtfchen Unterrichtsbriefen für Rumäniſch zeigt. Beim Umbruch 
ift nötig, den Sat gut zu gruppieren, fo даб je die zwei oder drei eine Sprachzeile 
bildenden einzelnen Schriftzeilen als zulammengehörig gekennzeichnet find, Ісі es 
nun durch Trennlinien, wie in unferem Beiſpiel, oder durch roeitere Zroifchenraume. 
Neben dieler 
mehr mechani- 
[hen Arbeit 
aber ift*es weit 
ſchwieriger, die 
fih deckenden 
Teile der ein- 
zelnen Schrift- 
zeilen, von melden jede einen ganz anderen Verlauf nimmt, überall richtig unter- 
einander zu ſtellen, zumal ja mitunter ein Wort der Originalfprache in der Über- 
ſetzung durch mehrere wiedergegeben werden muß oder umgekehrt. ` 
Illuftrierte Unterrichtsbiicher. 
Eine neue Art des Sprachunterrichts 


$ Merele necoapte] sint vätämätoare si putrezeso uşor. Nu trebue deci 


me’-ré-[8 -G p- Bint vo2-t£-me-tóà"-ré. {Qi pü-tvé-[e' BE gier nu” tre’-bit-'2 detſch 
Apfel bie unreifen find 


ſchädlich und faulen leicht Nicht muß 


bolnàvi.| $8 Sint 
böl · ne · wi“. Bint 
Sind 


babet 


Ө за mincäm mere necoapte,] cáci lO uşor ne — putem 
fê mins. fem me né-tóa^p-te, letſch li-fdo’r nè p- tem 
daß wir effen Әрі! unreife, denn leicht uns wir können krank werden. 


Aus den Unterrichtsbriefen’ für Rumánifdi. Methode ToussaintsLangenfcheidt 


15. 


F ат 


is 


7 т 


& Prenéres-rous ! du thd eu du сан! | 1% 00880-0! «u cati, s'il vous pian 


Vous sfriral-ie | 

prüdre-vu 
vu afrire: 3 

Nehmen Sie Tee oder Kaffee? 

Darf ich Ihnen Te nder Kaffe 
anbieten? 


dy-te u-dy-kafe ’ 


Remues-vous votre cate pour taire 
feadre іс sucre 


е М! vatr-kafe. pur · fir · Ia: dt 10. 


Ber ren Ste Ihren ele um, um 
н Zucker zergehen г lassen? 


Dres- pendant qu'il est chaud! 
byve-l» pado-k-il-e-So! 
Trinken Sie ihn“, an lange ev heiss ut ' 


Veus 00Е44-т0Ұ% бо pain avec us 
couteau? 


vu · kupe · vu dy · pi eveh-@-kuto? 


dane men dy-kafe, s-il-vu-pla 


Bitte, geben die mu Kaffee. 


14. Oui, Mademoiselle. in to COMBS gege 


une coiler 
wi-madmwasel, 3a-l-romy avek-yo- 
kyjer 


Ja. wh rühre Un sat ешеш Loffel 
“m 


fe % іміз maintenant 
3a- I. bwa ınttna 
Ich trinke ibn jetzt 


Gei, Mademoiselle, je mo GOERS é pain 
avec un сойган 


wi. madmwazel. sə.m-kup dy ai 


roill den Schüler oon vornherein be- 
fähigen, gleich in der fremden Sprache 
zu denken, ein Ziel, das unter den 
heutigen V erháltniffen allerdings nur 
roenige erreichen und das doch die 
unerläßlihe Vorbedingung für das 
eigentliche Веһетті еп einer fremden 
Sprache ift. Solche Methoden bauen 
nun nicht auf dem Worte der Mutter- 
ſpradie auf, indem Пе dafür das Wort 
der fremden Sprache geben, fondern 
fie gehen oom Begriffe felbft aus, 


avek-&-kuto 
Ja, wh schneide mir Brot mit einem 


" den fie in einem Bilde fefthalten und 


an die durch das Bild heroorgerufene 
Vorftellung direkt anknüpfend den 
Schüler mit dem entfprechenden 
fremden Ausdrucke bekannt machen. 
Ein ſehr ausgeprägtes Beifpiel diefer 
Sprachmethoden find die Lehrhefte 
von Toreau de Marney („ Premier 
Pas“ und „First Step“, Verlag von E. Haberland in Leipzig). Bei den ideo- 
graphiſchen Zeichnungen ift hier, wie unfer Beilpiel zeigt, im Weglaffen alles nicht 
unmittelbar zu dem betreffenden Begriffe Gehörigen bis an die Grenze des Mög- 
lichen gegangen. In anderen Werken des neueren Schulbücherverlags find die 


Schneiden Sie sich Brot mit einem 
Мечет? 


Quand prend-en** lo thé à ГМ 
kö-prät-3 la-te a-1-5t4]? 
Wann trinkt man Tee im Gasthof? 


On prend le thé quand опе? vest 
5-prà-I-te. kat - 3· vo 
Man trınkt Tee, wann тап will 


* Man БегеМе, dass le (ihn) als per 9% Man beschte, wie diese Wörter 
sönlichen Fürwort gebraucht wird auegesprochen werden 


10 


Aus: 
Toreau de Mamey, Premier Pas. Verl. ооп E. Haberland, Leipzig 
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wie die Bilder einer Fibel angewendeten Illuftrationen mehr an die üblihe Form 
der [chematifchen Strichzeichnung angelehnt und mit ihren am Rande oder unter 
dem Fuße angefetsten Erklärungen oder Unterfchriften typographifc fo zu behan- 
deln, wie dies etra bei ähnlichen Stöcken in mediszinifchen oder naturroiffenfchaft- 
lichen Werken gefchieht. Da die Abbildung auch beim Sprachunterricht ein aus 
gezeichnetes Mittel ift, dem V erftándnis entgegenzukommen, dürfte fie in Zukunft 
noch mehr als ебі für die niederen Lehrſtufen Anwendung finden. 


ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 


Je mehr Паһ der Inhalt eines Werkes oom Elementarz oder Schulbuch entfernt, 
um fo fachmännifcher wird die Ausdrucksweiſe werden, fo daß in den höchſten 
Stufen der Gelehrfamkeit der Setzer nicht mehr weiß, was er fett. Auf all die 
Möglichkeiten kann hier natürlich nicht Bezug genommen werden, und er wird oft 
nötig haben zu Nachfchlagemerken zu greifen, um fich zurecht zu finden. Die ein- 
fachften Dinge bekommen dann oft ein beftimmtes Gepräge, fo wenn 3. B. in In- 
(chriftroerken die eckige Klammer lediglich zum Einfchluß oon rekonftruierten Teilen 
benutzt werden darf, ogl.: NOVl[em]BRlis], SEPR[onius], oder Verfalien, 


Kapitälhen und Minuskeln in ein und demíelben Worte angewendet werden uff. 


ZEICHEN 


Befonderer eigener Zeichen wird fih der Spradiforſdier nur felten bedienen, 
fondern Паһ auf allgemein bekannte, з. T. auch die in den mafhemafiſchen Fächern 
gebräuchlichen befchranken. Auch ift ihre Anwendung leicht verftändliih. Es 
bedeutet 
+ die Zulammenfeßung eines Wortes, Laufes ufro., 3. B. expecto (ex + specto), 

іе (1+ €). 

= gleich oder „іп der Bedeutung“, 3. В. Рена (ооп lat. radix = Wurzel) will 
fagen, daß das lateinilhe Wort, von welchem das deutlde Wort Rettich her- 
kommt, nicht auch Rettich bedeutete, fondern Wurzel. 

x mechlfelfeitigen Erlah, 3. B. oe Xe X 1 oder EX £X € in bene X baene X 
bene (bine) belagt, daß in dem bekannten Wort bene zu verfchiedenen Zeiten 
all die genannten Laute fich gegenleitig erfetsten. 

> und < „wurde zu“ oder ,,entltand aus“, 3. B. î > ei bei min > Wein, û > au 
bei hûs > Haus; ebenfo [hmaucen < smiichen; d. h. î wurde zu ei bei Wein 
(aus mhd. min), und ſdimauchen еп Шала aus mhd. smüchen. 

* bedeutet, daß das damit verfehene Wort aller Wahrfcheinlichkeit nadı einmal 
exiltiert hat, aber in den erhaltenen Literaturdenkmälern [ich nicht nachmeilen 
läßt, з. Б. donc von dunque, *donique; 

| gibt die Silbenfcheide an, 3. B.: Hyphjämie; in Wörterbüchern auch zuweilen zur 
Abtrennung desjenigen Teils des Stichmworts dienend, der bei den meiteren 
Erklärungen durh Wiederholungszeichen (- oder -) angegeben mird. 


33 


дә, WILHELM HELLWIG C 


Eine Anzahl anderer Zeichen, die dem roechfelnden und willkürlichen Gebrauch 
unterliegen, wie + für volkstiimlich, + für veraltet u. a., können hier übergangen 
roerden. 

ABKÜRZUNGEN 

Kommen eigentliche Zeichen in Sprachlehrbiichern nur in befchranktem Maße 
sur Anroendung, fo ift das Gegenteil der Fall mit den Abkürzungen, deren Ge- 
brauch in allen Teilen foldher Arbeiten üblich ift. Am wenigſten bedient man fich 
ihrer in der Lautlehre, roo geroöhnlich nur häufiger wiederkehrende leicht oer- 
ftändlihe Wörter, wie Anlaut, Inlaut, Auslauf u. a.: Anl., Inl., Ausl., ebenfo aus- 
laufend: ausl. ufro. gekürzt werden, doch wird [ehr felten zur Kürzung der fpesififch 
lautphyfiologifchen Ausdrücke gegriffen und das Ausfchreiben auch längerer Wörter 
roie: labiodental, linguoaloeolar, linguodorsalpalatal, linguovelar, apikal, gingival ufro. 
immer bevorzugt. | 

Dagegen ilt die Zahl der in der Formen- und Satzlehre benötigten Kür- 
zungen um [o ‚größer, wozu noch als Erfchroerung tritt, daß für die Behandlung 
jeder Sprache andere Abbreviaturen in Betracht kommen können, womit fich der 
Setzer jeweils erft bekannt machen muß, ogl.: aoo. agg. Sogg. im Italienifchen (бан 
des gewöhnlichen ado., adj. Subj. ufro.), D. def. im Franzöfifchen ufro. 

Abkürzungen, die für das Deutídie im beſonderen gebräuchlich find, gibt es 
nur wenige (Eins., Mehrz., Fürro., Hptf., Nebenf.), da die Bemühungen vieler 
Deutfchtiimler, auch auf dem Gebiete der Sprachlehre das Fremdroort zu verbannen, 
noch nicht den erhofften Erfolg gehabt haben, indem auch heute noch hervorragende 
Schulmänner behaupten, daß die den klaffiihen Sprachen entnommenen Fach- 
ausdrücke wegen ihrer felt ausgeprägten Bedeutung und internationalen Verltand- 
lihkeit das Studium erleichtern, weil De dem Lehríat; größere Deutlichkeit und 
Kürze verleihen. Und fo bedient man Ích auch im Deutfchen gern der üblichen 
Formen, mie Adj., Präp., Pron., Superl., Perf., Akk., Dat. ulm. ufro. 

Was die Behandlung der Kürzungen im allgemeinen betrifft, [o roird die Ver= 
bannung des Abbreoiaturpunktes, diefes ebenſo einfachen wie zroeckmäßigen Kenn- 
zeichens der Abkürzung, von den Schriftftellern des Sprachlehrfaches sroar noch 
nicht mit der ganzen V erfeffenheit echt moderner Schriftfprachereformer gefordert, 
immerhin kommen Kürzungen ohne Punkt verfchiedentlich vor, fo zuweilen die für 
die Wortklallenbezeichnungen, beſonders wenn diefe aus anderer Schrift gefebt 
werden: m, f, adj, präp; dann in fexfkrifiſchen Werken die Kürzungen für die 
Handfchriftenbezeichnung: A, D, F, und auch ſonſt in Werken mit zahlreichen 
Quellenangaben, wie folchen über Infchriften, Wortforfchung ufr., die Kürzungen 
von Titeln, 3.B.: IHisp.Chr. (= Inscriptiones Hispaniae Christianae ed. Huebner), 
Bramb.CIRh. (= Corpus Inscriptionum Rhenanarum etc. ed. Guil. Brambadı), 
wobei zugleich die Zufammensiehung, ähnlich wie bei juriftifdien Angaben von 
Belegftellen, zu beachten ift. Dagegen ift die Weglaffung des Punktes bei Zitierung 
von Klaffikern, roie fie in der Syntax und Phrafeologie oorkommt, nicht üblich, und 
man [direibt ordnungsgemäß: Ov. Metam. III, 40; Tac. Germ.; Plin. Hist. nat. ufro., 
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oder bei neueren Sprachen: Shakesp., Merch. of Ven.; Мапз., Prom. spos. uff. 
Verdoppelung der Schlußbuchftaben zur Kennzeichnung der Mehrzahl wird von 
einigen geübt: epp. (epistolae) ufro. Bei Nennung von Fachrverken wird die Auf- 
lage zuweilen durch hodiftehende Bruchziffer angegeben, 3. B.: Körting, Rom. 
Phil. II? 317, d.h. 2. Teil der 2. Aufl., S. 317. 

Kann auch eine unbedingt gleichmäßige Durchführung der Abkürzungen nicht 
immer mit aller Schärfe gefordert werden, fo ift fie doch bei fprachvergleichenden 
oder etymologifchen Arbeiten unerläßlih, гоо гоедеп ihres befonders häufigen 
Vorkommens die Kürzungen für die verfchiedenen Herkunffsſprachen und Sprach- 
verroandt{chaften bis auf ein fo geringes Maß zurückgeführt find, daß fie nur noch 
aus wenigen Buchſfaben beftehen, wie idg. (indogermanifch), agf. (angelfachfifch), 
It. (lateinifch) ulm. Es haben fich hier einige Gewohnheifen herausgebildet, die 
Beachtung verdienen. So werden 3. B. die verfchiedenen Entroicklungsftufen alt=, 
mittel- und neu- durch a, m und n, die Scheidung in hoch- und nieder- durch h 
und nd ausgedrückt, ogl. abaktr. (altbaktrifch), ae. (altenglifch), afr. (altfranzöfifch), 
ahd. (althochdeutfch), ai. (altindifch), an. (altnordifch), арг. (altpreu&ifch), al. (alt- 
fachfifch), all. (altflaroifdi); mhd. (mittelhochdeutfch), mit. (mittellateinifh), mfrk. 
(mittelfränkifch) ; nhd. (neuhodideufſch), ngr. (neugriechifh); ndl. (niederlandifch), 
ndlt. (niederlateinifch) ufro. 

Die roenigen Andeutungen, die hier gemacht roerden konnten, 5еідеп immerhin, 
wie notwendig es für den Setzer ilt, fidh gerade beim Satze ſprachlicher Unterrichts- 
und Lehrwerke in feinen Stoff zu vertiefen, wo ihm ein genaues Arbeiten felbft 
nicht zum Schaden fein kann. 
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DIE TANGIERMANIER UND IHRE 
ANWENDUNG IN WORT UND BILD 


VON FRITZ BOCH, FRANKFURT А.М. 


nter Tangier- oder Raltermanier ift eine Art Umdruck su verſtehen, die 
der Zeichner felbft vornimmt. Sie macht ihm möglich, auf fdinelle Weile 
punktierte und ſchraffierfe Töne in allen möglichen Variationen oermittelft 
der fogenannten Tangierfelle, Films- oder РаПетріаНеп zu erzeugen. 

Ich glaube kaum, daß es noch einen graphiſchen Zeichner gibt, der die Tangier- 
manier nicht [chon einmal auf irgend eine Weile angewendet hat, fei es bei einer 
Schwarzweiß-Zeichnung auf Papier für photographilche Strichabung, bei Gravur- 
zeichnungen auf poliertem Stein, oder in der Chromolithographie und den photo- 
lithographilhen Arbeiten auf Stein, Zink und Aluminium. Wer von den älteren 
Lithographen erinnert fich nicht des geilttötenden und zeitraubenden Punktierens, das 
jedem werdenden lithographifchen Kunftjünger zum alleinigen Berufssroed: gemacht 
rourde? Alles mußte in Handfederarbeit hergeltellt roerden, felbít die größten Flächen, 
und nur nah der Schönheit und Quantität feiner Punktiermanier rourde der Litho- 
graph in ſeinen Leiſtungen eingeſchäßf. Ein Gutes hat diefe Punktiermanier aller- 
dings und das ift die wichfigſte Forderung an eine Reproduktionstechnik ; fie druckt 
fih gegenüber der diffizileren Kreidetechnik einwandfrei, bei ſelbſt primitiofter Be- 
handlung in der Druckerei. Das roar auch der Grund, warum alles, hauptfachlich 
aber die für Maffenauflagen beftimmten Arbeiten, falt nur in Federtechnik ausgeführt 
wurden. Daß es [dion immer nicht an allen möglichen Verſuchen und Erfindungen 
gefehlt hat, um für die zeitraubende Federarbeit einen vollwerfigen, jedoch einfacher 
und ralcher arbeitenden Erfat; zu ſchaffen, ift daher nicht verwunderlich. Mit der 
Spritzmanier und der auf photographifcher Grundlage bafierenden Herſtellung von 
Druckplatten find dem Chromolithographen fehr brauchbare Hilfsmittel an die Hand 
gegeben. Jedoch erlt mit der Tangiermanier, infolge ihrer V erbefferung im letzten 
Jahrzehnt, ift dem graphifchen Zeichner, fpesiell dem Chromolithographen, bei oielen 
Arbeiten, die eine Ausführung in Federtechnik aus [hon angeführten Gründen 
notwendig machen, ein richtiger Erfat für diefelbe geſchaffen worden. 

Mit Folgendem will ih nun in Wort und Bild zu veranſchaulichen fuchen, in 
welcher Weile ich mit meinem mir unterftellten lithographifchen Atelier die Tangier- 
manier [ehr vorteilhaft in Anwendung bringe. Sauberkeit und Ordnung ift, wie bei 
allen Einrichtungen, (hauptfächlich, wenn man, wie hier, über 40 im Gebrauch bez 
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findliche Tangierfilms mit dem dazu gehörigen Gerät verfügt, und bei einem großen 
Perfonal), die erfte Notwendigkeit. Wir behalfen uns 3uerít, als unfer Beſtand an 
Tangierfilms nur einige Exemplare betrug, mit der Aufberoahrung in Kaffetten in 
einer Tifchfchublade. Bald erwies fih durch die Vergrößerung der Anzahl der 
Tangierfilms diefe Methode nicht mehr zroeckentlprechend und wir mußten uns 
einen Schrank anſchaffen, in dem numeriert, nach Fabrikat geordnet, und bezeichnet 
mit dem Datum der Anfchaffung alle Films (jedes für fich in einem Gefach) unter- 
gebracht find. Daß auch ein Heftchen gehalten wird, worin über alles, was Material 
der Tangiermanier betrifft, Buch zu führen ift, möchte ich nicht unermähnt laflen. 
Außerdem befindet fih außen an dem Schrank eine Tafel mit fämtlihen in dem- 
felben befindlichen Films bemuftert und mit der Nummer der Aufbewahrung ver- 
fehen. Jedem nun, hauptfächlih dem Neuling, ift diefe Tafel ein guter Führer, der 
ihm ermöglicht, die für feine Arbeit benötigten Tangierfilms leicht zu finden. Der 
Schrank, der oben die verfchließbaren Gefache für die Tangierfilms und Walzen 
enthält, ift fo eingerichtet, daß der untere breitere Teil auch als Einroalstifch dient. 
Hierauf ift der Farbftein und ein Kalten mit Putzlappen untergebracht. Sehen wir 
uns das Wichfigſte an Gerät und Material der Tangiermanier etwas näher ап. 

Der Tangierfilm oder die Ralterplatte (bei erfterer Benennung mill ich 
bleiben) muß gefchmeidig und elaſtiſch und mit mäßiger Straffheit auf den Rahmen 
. gefpannt fein. Bei größter Durchfichtigkeit foll das Deffin [harf ausgeprägt und 
nicht flach zum Ausdruck kommen. Das Befühlen mit dem Finger gibt uns [chon 
gleich darüber Auffchlu§ und mit einiger Übung läßt diefe Fingerprobe uns be- 
urteilen, roie der fpátere Abdruck des betreffenden Tangierfilms ausfallen roird. 
Ein flacher Film wird nie ein reines Ausſehen des Drucks refultieren, denn die 
dazroilchen liegenden Stellen (zroifchen Punkten und Linien) werden beim Ein- 
roalsen mitgenommen und drücken fidi beim Abreiben mit über: „Die Platte tont". 
Die Durdifichtigkeit der Films felbft ift bei manchen Fabrikaten mangelhaft. Bei 
der Anfchaffung ift fie gut, nach einiger Zeit bekommt der Film jedoch einen immer 
ftärker werdenden braunen Ton, der das Anwenden nur noch für ganz primitive 
Arbeiten zuläßt. Ebenío gibt es auch ſehr fpróde Fabrikate, die, bei felbít lorg- 
faltigfter Behandlung leicht zerſpringen. Hier bleibt einem nicht erfpart, Verfuche 
anzultellen, bis man die 3ufagenden Tangierfilms gefunden hat, die die ermähnten 
Nachteile nicht haben; beftimmte Firmen zu nennen möchte ich in dieſem Buche 
vermeiden. 

Der Tangierfarbe, die mir fertiggeltellt beziehen, laffe ih noch folgendes bei- 
mifchen. Auf ein Teil Tangierfarbe ein Teil gewöhnliche Umdruckfarbe und zwei 
Teile Tuſche, außerdem eine Kleinigkeit Druckfirnis. Die Beimiſchung der Tufche 
ift für die Druckbarkeit der Arbeit von größter Wichtigkeit, mehr noch bei Arbeiten 
auf Stein, als bei folchen auf Zink. Die dazu verroendete Tufche darf keinesfalls 
mit Walfer, fondern muß mit gutem franzöfilhem Terpentinöl angerieben werden. 
Ebenſo ift es notwendig, daß die Miſchung gut mit dem Farbläufer verbreitet wird. 
Diefer Vorgang ift wohl etwas anítrengend, lohnt fich aber durch die guten Refultate, 
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die mit der fo zurecht gemachten Farbe erzielt werden. Das V erdünnen, das während 
der Tangierarbeit notroendig roerden follte, gefchieht mit roenigen Tropfen Terpen- 
. finól auf die Walze. Für Arbeiten auf Stein gebraucht man die Farbe magerer, für 
Zink etwas gelchmeidiger. Für eine Schmarzmeißzeichnung auf Papier oder fonft 
eine Arbeit, die nicht direkt für den Druck beftimmt ift, tut eine gewöhnliche Druck- 
farbe, die die richtige Konfiltenz befitst, oollftándig ihre Dienſte, da ja hier die Druck- 
barkeit nicht in Frage kommt. 

Die Farbroalse ift eine Leimmalze in Breite der Tangierfilms, jedoch ohne 
über den Rahmen derlelben zu reichen. Nach längerem Gebrauch ift die Erneuerung 
der Walzenmalle notroendig. Um nun mit den Tangierfilms gut arbeiten zu können, 
ilt ein E inftellapparat notwendig, der es ermöglicht, durch Aufheben des Films 
fortwährend, ohne daß fich derfelbe verfchiebt, eine Kontrolle über den Fortgang der 
Arbeit zu haben. Ohne Einftellapparat ift nur das Herftellen einer primitioen Arbeit 
möglich, die mit einmaligem Abdrucken fertig fein muß. Ich möchte nicht oerfaumen, 
auf einige Hauptaugenmerke bei Belchaffung eines Apparates aufmerkfam zu 
machen. Die Stange desſelben muß möglichft ftabil fein (Eifen verdient den Vorzug), 
eine zu dünne Stange [chroingt beim Arbeiten. Die Apparattrager, die man nicht 
allein an die Backen des Lithographiefiſches feſfſchrauben kann, fondern die auch 
mit befonderen malliven Eifenfüßen oerfehen roerden können, um diefelben auch 
auf große Arbeiten aufsuftellen, find wohl die praktifch{ten. Dieſelben laffen das 
Bearbeiten von unbelchrankt großen Formaten zu. Damit die Füße die Arbeit 
nicht befchädigen können und unverrückbar feſiſtehen, haben fie eine Gummiunterz 
lage. Die eigentliche Einftell- oder Einſpannvorrichfung, die es ermöglichen foll, 
den Tangierfilm in genauer ſyſtemafiſcher Weile höher, tiefer, vor- und rückroärts 
zu fchieben, ift bei den verfchiedenen Fabrikaten, bis auf kleine Abweichungen, 
dieſelbe, jedoch find die, roelche eine móglichít weitgehende, genaue Verfchiebung 
zulallen, vorzuziehen. Mit diefen Bewegungen nach den verſchiedenen Richtungen 
kann man feine Tangierarbeit beliebig verltärken oder öfters übereinanderlegen. 

Bevor wir zur eigentlihen А nroendung der Tangiermanier, beifpielsroeife 
bei einer chromolithographifchen Arbeit ſchreiten, mülfen wir die verfchiedenen Vor- 
arbeiten und Vorbereitungen erledigen. Dazu gehört das Decken, Abdecken mit 
dünnem Gummi derjenigen Stellen, welche frei bleiben follen und das Anlegen 
verfchiedener Übergangstöne mit Feder, Pinfel und event. auch Kreide. Dieles 
Anlegen gefchieht suerft nur in ganz flotter und flüchtiger Weile, denn eine [pätere 
Nacharbeit (nachdem die Tangierarbeit erledigt ift) wird mehr oder weniger nicht 
zu umgehen fein. Landfchaften werden bis auf kaum nennenswerte Retufchen 
gleich fertig tangiert, während bei figürlidien Darftellungen (beifpielsroeife bei Fleifch- 
partien), die gut durchmodelliert roerden müffen, Nachhilfe mit der Hand notroendig 
ift. Dann muß man darauf achten, daß der Konturklatich überall, wo man mit 
Tangiermanier arbeiten will, auch gut zu fehen ІП. Ift das nicht der Fall, dann ver- 
ftärkt man denfelben mit einem Rötelltift (kein Fettftift). Auch Zeichenkohle ift 
gut verwendbar, da man damit [ehr kräftige Striche machen kann, die fih nach 
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oollendeter Arbeit wieder fpurlos hinrvegftäuben laffen. Einige Streifen Papier ооп 
verſchiedener Länge muß man zur Hand haben, die man als Unterlage oerroendet, 
um su verhüten, daß der Tangierfilm (in erfter Linie die lofe und {chlaff gefpannten) 
die zu bearbeitende Fläche beſchmiert. Das Einroalzen der Tangierfilms hat nach 
deren Belchaffenheit zu gefchehen. Im allgemeinen roerden diefelben bei uns frei- 
händig eingeroalst, d. h. der Tangierfilm wird am Rahmen gefaßt und die Walze 
darüber gehen laffen. Jedoch haben wir einige Films, bei welchen mit diefer Methode 
nicht gut aussukommen ift. Hier muß man eine glatte, fehr ebene, unter Umftänden 
auch weiche Unterlage benutzen. Außerdem iff noch das indirekte Einwalzen der 
Tangierfilms zu empfehlen. Man malzt einen beliebigen Stein gut ein, legt auf 
delen den Film, die Deffinfeite unten, um diefelbe mit fanftem Druck mit Farbe 
zu oerfehen. Die Erfahrung wird übrigens jedem die ihm zufagende und die für 
feine Zwecke dienlihe Einwalzmefhode bringen. 

Daß foroohl auf dem Farbſtein, event. auf der Unterlage des Tangierfilms, auf 
dieſem ſelbſt, und der Arbeit keine Staubteilchen, Körnchen oder dergl. fein dürfen, 
ift wohl felbftoerftandlich und muß hierbei die äußerlte Sauberkeit herrſchen, fonft 
gibt es flekige Abdriicke. Ift der Tangierfilm in den Einftellapparat eingefpannt, 
(о nimmt man den Finger, den Handballen oder einen Wilcher, für kleinere Sachen 
auch einen Adhatltift, und geht an den Stellen, die man mit den betreffenden Deffins 
oerfehen roill, mit mäßigem Druck über die leicht eingeölte Rückfeite des Tangierfilms. 
Auch lithographifche Kreide Nr. und Ш leiftet an Stelle des A chat(tiftes für feinere 
Arbeiten gute Dienfte, ebenfo handlich gefchnittene Radiergummiltückchen. Eine 
Gummiwalze follte man für größere Flächen auch zur Hand haben, jedoch find der 
Handballen und die Finger, wie [chon erwähnt, für viele Fälle das befte Abdrück- 
mittel. Nun können durch mehrmaliges Einwalzen, Wiedereinfpannen und kleine 
Verfchiebungen mit der Schraube die Tangiertöne oerftárkt werden. Ebenfo kann 
man durch leichteres und ftärkeres Abdrücken hellere und dunklere Töne erzeugen; 
hierin foll man jedoch nicht zu weif gehen. Durch 3u ftarkes Abdrücken quetfcht 
man die Punkte auseinander und die Farbe roird wieder mit zurückgenommen, es 
enfſtehen helle Punkte oder Striche O . Diefer Umftand kommt aber audi 
manchmal bei weniger feltem Drücken vor, dann aber ift die Urfache bei der Farbe 
zu fuchen; fie ift nicht geſdimeidig genug, mit der Beifügung der Tufche ift zu roeit 
gegangen worden. Will man [ehr ſtarke Unterfchiede in den Tönen erzielen, fo muß 
man {chon zur Benußung mehrerer verſchieden ſtarker Deſſins greifen und nicht mit 
einem Tangierfilm alles herausholen roollen. 

Dann find die Mufter- und Moirebildungen beim Übereinanderlegen der Tangier- 
tone, die auch beim Drei- und Vierfarbendruck eine gefiirchtete Rolle fpielen, zu 
erwähnen. Für geroiffe Arbeiten find fie als ſehr hübfch wirkende Flächenbelebung 
zu verwenden, bei allen anderen Darftellungen Dellen Пе jedoch eine unangenehme 
Erfcheinung dar. Multer und Moiré zu erzeugen, ſowie folche zu vermeiden, bedarf 
des Probierens und roird man hierdurch bald die nötige Orientierung und für feine 
Zroecke die richtige Anroendung erlangen. 
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Das Reinigen der Tangierfilms gefchieht mit Terpentinöl und Lappen, event. 
mit einer weichen Bürfte und Nachwaſchen mit Benzin. Das Reinigen ift nicht 
nach jedem Gebrauch notwendig, muß aber bei einem größeren Perfonal jedem 
zur Pflicht gemacht werden. Die mit Ol eingefettete Rückfeite kann man längere 
Zeit ohne Reinigung laffen, jedoch halte man fich befondere Lappen dafür, die mit 
der Tangierfeite nicht in Berührung kommen dürfen. 

Das Aten der mit Tangiermanier oerfehenen Arbeiten mird genau roie bei 
den anderen diromolithographifdhen Arbeiten vorgenommen, doch foll man vorher 
das Einpudern mit Kolophonium und Talkum nicht vergeſſen. Es wird vorkommen, 
und zwar eher auf Stein, wie auf Zink, daß die tangierten Stellen bei den егПеп 
Abdrücken etwas fchroächer erfcheinen, aber [chon bald nehmen, bei verftandiger 
Behandlung, diefe gut an und ftehen dann für alle Zeiten unvermültlih. Einmal 
gut ftehende, tangierte Tone find fo gut haltbar wie mit der Hand hergeftellte, in 
manchen Fällen fogar noch beffer. 

Das Reparieren der Tangierfilms, das fich hauptfachlich auf Riſſe am Rahmen- 
rand (die bei älteren Exemplaren еп Шеһеп) beziehen wird, gelchieht mit einem 
Fifchleim ähnlichen Klebeftoff, „Syndetikon“ genannt. Dasfelbe hat fich bei uns fehr 
gut für diefe Zwecke bewährt. 

Zum belferen V erítándnis des Gelagten find meinem Aufſaß auch einige Ab- 
bildungen beigegeben. Sie ftellen nur eine kleine Probe aus dem großen Gebiet 
der Anroendungsméglichkeiten der Tangiermanier dar. Daß diefelbe nun aber 
als das non plus ultra anzufehen wäre, mit der man in einer lithographifchen A nftalt 
Кигзгоед jede Arbeit herftellen müßte, ift übertrieben und wird gern oon manchem 
ruhmredigen Fabrikanten von Tarigierfilms oder deffen Vertreter behauptet. Jede 
Manier (die Federarbeit, das Spritzen, die Kreidetechnik und die auf photo- 
graphiſcher Grundlage bafierenden V erfahren, jede fo gut wie die Tangiermanier), 
hat nach Lage der Sache ihre eigene Verroendungsméglichkeit. Doch wird andern- 
teils die Tangiermanier oon noch vielen nicht fo geroürdigt, mie fie es verdiente. 
Dies zu beobachten habe ich oft in meiner Praxis Gelegenheit. Ich kenne Kollegen, 
die tüchtig mit der Tangiermanier umgehen können und folche, die, als eingefleifchte 
Punktier- und Kreidefanatiker der Tangiermanier und jeder anderen Neuerung mit 
oft unbegreiflicher Antipathie gegenüberftehen und kaum zu bemegen find, diefelbe 
in Anwendung zu bringen. Man darf fidi nicht durch gelegentliche Mißerfolge ab- 
{chrecken laffen, die ihren Grund immer in einer fehlerhaften Behandlung eines 
Teiles des Arbeitsganges der Tangiermanier haben, vorausgeſetzt, daß das ver- 
roendete Material ein tadellofes ilt. 

Es follte kein Lithograph, überhaupt kein graphifcher Zeichner oerfáümen, diefe 
Manier eingehend kennen зи lernen; es roird jeder auf feinem Gebiet und zu feinem 
Vorteil etroas dabei profitieren. 
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icht gering ift die Zahl der Fälle, in denen Metall geroifferma&en als 

Druckfarbe befonders für allerhand Zier- und Luxusdrucke verwendet 

roird, fei es in der Form von Staub oder Blattmetall, die nachträglich auf 

die Drucke gebracht werden und durch das Bindemittel des Unterdrucks 
haften bleiben oder neuerdings auch unmittelbar aufgedruckt roerden. Erinnert fei 
nur an die Umfchlage mit goldigem Aufdruck für Bücher, für Waren der ver- 
[hiedenften Art, für Glückwünſdie und andere Luxuskarten, für Kartonhiillen, 
für die Zigarrenkiſten- und Schachtelausftattung und allerhand andere Zierdrucke. 
Меш follen Пе das Ausfehen von Gold haben und da man echtes Gold nur felten 
anwenden kann, fo Бепиђі man ,,unechtes Gold“, alfo goldähnliche Legierungen, 
in denen in der Regel Kupfer ein melentlicher Beſtandteil ift. 

Jahraus jahrein verderben viele diefer Golddrucke und diefes Verderben be- 
deutet natürlich Verlufte und ift eine Quelle vieler geſchäfflicher Unzuträglichkeiten. 

Das Verderben äußert fih теш in einer Veränderung der Farbe und des 
Glanzes oom Metall, das man als „Anlaufen“ bezeichnet. In milden Fällen bleibt 
es wohl bei der Annahme einer rotgoldigen Tönung, in ſchlimmeren wird das Aus- 
(chen kupferig, ſchließlich treten grüne, blaue und graue Tönungen auf und in ganz 
ſchlimmen Fällen kann vollſtändige Schwärzung eintreten, verbunden mit ſtarkem 
Schwinden des Metallglanzes. Dieſe Erfcheinungen find beſonders bei dunklen 
Umfclagpapieren mit den beliebten Prägedrucken, durch welche die Budiſtaben 
als Metallauflagen erfcheinen, gar nicht fo felten. 

Die Aufklärung über die Urfachen diefer Vorgänge läßt, roie es fcheint, in den 
beteiligten Kreifen noch immer zu wünſchen übrig. Das ift daran zu erkennen, daß 
МіБагНе in der Wahl des Papiers nicht zu den Seltenheiten gehören, daß man zu 
wenig tut, um fich von vornherein vor den Schädigungen zu [hüben, oder wenn 
in diefer Beziehung etwas gefdieht, Bedingungen geltellt werden, die nebenfachlich 
find und mit den eigentlichen Urfachen nichts zu tun haben. 

Die Bedingungen, die in folchen Fällen gewöhnlich geftellt werden, find, daß 
das Papier „hlor= und [äurefrei“ fein folle. Dem Papiermacher fällt es nicht {chroer, 
diefe Bedingungen zu erfüllen, um fo weniger, als Пе melt ohnehin [chon erfüllt 
find, denn freie Säure und Chlor enthalten die Papiere meilt ohnehin nicht. Man 
wundert ſich dann wohl, wenn frotzdem die Metalldrucke verderben und argmöhnt, 
даб die geltellten Bedingungen nicht erfüllt feien; fie können dies recht roohl fein, 
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aufs peinlichfte fogar, und froßdem find die Papiere das nicht, roas eigentlich vom 
Bezieher gemeint war, fie lind nicht wirkungslos (indifferent) gegen die in Betracht 
kommenden Metalle. 

Der Grund liegt darin, daß das Anlaufen und Blindroerden oon Kupfer, Bronze 
und anderen Kupferlegierungen nicht auf Oxydation beruht, fondern auf der Bil- 
dung von Schmefelverbindungen (Sulfiden), befonders oon Sdirvefelkupfer. 

Die Urfache find alfo Sdiroefeloerbindungen, die an die Metalle Schwefel ab- 
3ugeben oermógen. 

Das Vorhandenſein von folchen Schroefeloerbindungen im Papier ift aber nichts 
Ungewöhnliches. Deshalb nicht, weil bei Herftellung gerade der wichfigſten Fafer- 
бобе Schwefeloerbindungen zum Auffcließen der Rohltoffe benußt werden, näm- 
lich lowohl beim Holszellftoff als auch beim Strohsellítoff. Bei der Lauren Auf: 
ſchließung des Holzes find es Schroefligfäure-Verbindungen, bei der alkalilchen 
Auffdilie&ung von Holz und Stroh, die ungefährlich war, folange man nur mit 
Natronlauge kochte, find es Sulfidoerbindungen (Natriumfulfid). 

Daß Рейе von delen zum Auffcließen dienenden Laugen und ооп Umroand- 
lungsprodukten derfelben in den Stoffen verbleiben, ift unvermeidlich ; befonders in 
ungebleichten finden fich folche Relte regelmäßig noch vor, bei Sulfitzellftoffen 
Schroefligfäure-Verbindungen, bei Sulfatsellftoffen Sulfide, beide wohl auch ver- 
gefellídhaftet mit freiem Schwefel, der als Zerſetzungsprodukt beim Kochen ab- 
gelchieden worden ift. Alle diefe Subſtanzen können Schroefelmetallbildung ver- 
anlaffen, auch der freie Schwefel. Wer fida davon überzeugen roill, braucht nur auf 
eine blanke Kupfermünze oder auf Blattgold Sdiroefelpuloer aufzuftreuen. Er wird 
nach kurzer Zeit [chon dunkle Flecke wahrnehmen können. 

Beim Bleichen werden diefe Schmefligläure-Salze allerdings zum größten 
Teil zu fdiroefelfauren Salzen oxydiert, fo daß gebleichte Stoffe giinftiger find 
als ungebleichte. Doch bleiben auch in delen hin und mieder noch Schroefelrelte 
erhalten. 

Und ſelbſt in Lumpenpapieren kommen [chädlihe Schmefelverbindungen оог. 
Für diefe kommen befonders zwei Quellen in Betracht. Die eine ift die Benutzung 
von unterídiroefligfaurem Natron als Mittel, um letzte Reſte von Chlor nah dem 
Bleichen in Chloride umzurandeln. Weiter kann aber auch die Verwendung ооп 
Ultramarin als blauem Tónungsfarbítoff gefährlich werden, befonders bei Papieren, 
die mit Harz geleimt find und durch den erforderlichen Uberfchuf an {chroefelfaurer 
Tonerde faure Reaktion befi&en. Es können fidi je nach der Alaunbeltändigkeit 
des Ultramarins Spuren oon Sdhwefelwaſſerſtoff entwickeln, die ftetig abgelpalten 
werden und trot ihrer ſcheinbaren Geringfügigkeit allmählich Anlaufen der mit dem 
Papiere in Berührung kommenden Metalle bewirken. Derartige Fälle hatte ich felbft 
bei geſtrichenen Papieren zu beobachten Gelegenheit, deren Aufftrihmalfe mit 
Ultramarin getönt roar, Tierleim als Bindemittel befa& und einen Zufat von [chroefel= 
faurer Tonerde oder von Chromalaun erfahren hatte, um den Aufftrih gegen 
Feuchtigkeit unempfindliher zu machen. 
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Die unmittelbare Wirkung der fauren Reaktion des Papiers, die bei dem Ver- 
derben von Stahlwaren die Hauptrolle ſpielt, tritt bei Kupfer und Kupferlegierungen 
vollltändig zurück, wenn Пе auch nicht ganz einflußlos ift; fie ift aber nur bei dem 
Verluft an Glanz beteiligt, nicht an dem bunten und dunklen Anlaufen. 

Es mag auf den erften Blick rounderbar erfcheinen, daß {chon fo geringe Mengen 
oon Schmefelverbindungen und Schwefel verderblich wirken. Wenn man aber 
gelehen hat, daß bereits felter Schwefel in Berührung mit Blattmetall Flecke her- 
oorruft oder 3. B. auch von der Herftellung her Schwefel enthaltender Gummi, 
den man mit dem Metall in Berührung bringt, fo verlieren die Erſcheinungen an 
Wunderbarkeit und werden durchaus erklärlich. 

Die Erfcheinungen find übrigens ganz die gleichen wie bei echtem Silber, roeil 
auch Silber fehr leicht dunkel gefärbtes Sulfid gibt. Das zu beobachten ift im All- 
tagsleben oft Gelegenheit geboten und wohl jeder hat einmal gefehen, daß blanke 
Silbermünzen bräunlich oder bunt angelaufen find oder hat beobachtet, wie fich beim 
Anftechen oon gekochtem Ei eine filberne Gabel intenfio bräunt, weil beim Kochen 
eines Eies fida Spuren von Sdiroefeloerbindungen (Schwefelwalſerſfoff) abfpalten. 
Unechtes Silber ift in diefer Beziehung dem echten überlegen, weil bei dem zum 
Erſat; meilt benutten Metall, dem Aluminium, Bildung eines dunklen Sulfides 
nicht eintritt. Doch fpielen Drucke mit Silber in der Druckerei im allgemeinen keine 
große, jedenfalls gegenüber dem Gold nur fehr untergeordnete Rolle. 

Will man alfo ficher fein, daß Gold- und Bronzedrucke nicht verderben, fo muß 
man Papiere wählen, die keine der zum Verderben führenden Schmefelverbin- 
dungen enthalten. Ganz fo einfach ift das nun nicht, weil einer der am meiften 
angewendeten Faferftoffe Sulfitzellftoff ift. 

Im ungebleichten Zuftande ift aber der Sulfitsellftoff der gefährlichfte von allen 
Faferltoffen, weil es unvermeidlich ift, daß Reſte oon Sdiroefeloerbindungen auf 
den Faſern verbleiben, fei es in Form malferunlöslicher anorganiſcher Salze, be- 
fonders von einfach [chrvefligfaurem Kalk (Kalsiummonofulfit) oder in organifcher 
Bindung (ligninfulfofaure Salze). | 

Der Grund, roeshalb Bronzedruke auf den modernen dunkelfarbigen Um- 
ſchlagpapieren fo häufig verderben, ſelbſt bis zum völligen Schwarzwerden, ift, daß 
diee Papiere häufig aus ungebleichtem Sulfitzellftoff hergeltellt werden, roeil diefer 
fih mit vielen Farben leichter als andere Faſern intenfio färben läßt. Es ift alfo 
von größter Wichtigkeit, daß zu ſolchen Papieren ungebleichter Sulfitzellftoff auf 
keinen Fall oerroendet roird. 

Auszuſchliehen ift bei Papieren für Bronzedruc auch das Färben mit den fonft 
für Umfchlagfarben ſehr geeigneten Schwefelfarbſtoffen, bei denen Sdiwefelnatrium 
als Beize angeroendet werden тиб. 

Am ficheríten auf Unfchädlichkeit rechnen kann man bei dem fonft gering- 
roerfigften Fafermaterial, dem Holzfchliff, vorausgelebt, daß er nicht etwa gebleicht 
worden ift. Geſchah dies, fo wird auch Holsfchliff gefährlich, da das Bleichen nicht mit 
Chlorkalk gefchieht und gefchehen kann, fondern mit doppeltſdiwefligſauren Salzen. 
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Werden auch bei den übrigen Faferftoffen, ſobald man fie bleicht, die gefähr- 
lichen Schmefelverbindungen meilt in ungefährliche [chroefelfaure Salze umgewandelt, 
fo gefchieht dies doch nicht immer fo gründlich, daß nun jede Gefahr ausgelchlollen 
wäre. Es gibt gebleichte Sulfitzellftoffe, aus denen man mit Chloroform noch 
Schwefel ausziehen kann, der nah dem Abdampfen des Chloroforms in fchönen 
charakteriftifchen Kriftällchen zurücbleibt. 

Will man ficher gehen, ein indifferentes Papier zu verwenden, fo wird immer 
das befte fein, man prüft es. Dazu bedarf es zunächſt gar nicht der chemifchen 
Analyfe, fondern es ift auf verhältnismäßig einfache Weile möglich, die oon Prof. 
Stockmeier eingeführt worden ift. Sie gründet fich darauf, daß durch Erwärmung 
die Reaktionsfähigkeit der in Betracht kommenden Schmefelverbindungen ganz 
roelentlich befchleunigt wird und befteht darin, daß man zwiſdien zulammengefaltete 
Blätter des zu prüfenden Papiers unechtes Goldblatt einlegt, alfo Berührungs- 
präparate herftellt, eine Anzahl diefer zwiſchen Glasplatten feltpreßt, um innige 
Berührung herbeizuführen, und dann diefe Zufammenftellungen in einen auf 60? С 
geheizten Raum bringt. Man läßt fie längere Zeit in diefem und beobachtet von 
Zeit zu Zeit. Meiſt wird man, wenn ein Papier nicht indifferent ift, ſchon nach 
6 Stunden Anlaufen wahrnehmen können, bei folchen, die zwar nicht völlig roir- 
kungslos find, aber der Wirkungslofigkeit nahe kommen, ift erft nach 12 oder 24 
Stunden ein Einfluß su beobachten, bei völlig indifferenten Papieren erhält fida das 
Blattmetall ganz unverändert roie man am beten erkennt, wenn man neben den 
Berührungspräparaten mit den Verſuchspapieren auch folche mit ermielenermaßen 
indifferentem Papier, am beften dem Einſdilagpapier des Blattmetalls herftellt und 
in der gleihen Weile behandelt. | 

Die Unterfchiede entfprechen dem Verhalten in der Praxis. Im allgemeinen 
darf man annehmen, daß Papiere, die bei diefer Prüfung пай 6 Stunden nodi 
keinerlei Veränderung an dem Blattmetall hervorgebracht haben, in der Praxis als 
brauchbar fich erroeifen und kein Verderben des Blattmetalls hervorrufen werden. 

Will man auch den Urfachen des V erderbens genauer nachgehen, fo bleibt kein 
anderer Weg übrig als der analyfiſch-chemiſche, der in einer Arbeit „Unfchädlichkeit 
ооп Papieren gegen Metalle und Prüfung derfelben“ (Wochenblatt für Papier- 
fabrikation, 1909, S. 1675) befchrieben rourde. 
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DIE ULTRAVIOLETTEN STRAHLEN 
IN DER PHOTOGRAPHIE 


VON O. MENTE, BERLIN-WILMERSDORF 


eder, der fich irgendwie mit Photographie befchäftigt, fei es als Amateur oder als 
Reproduktionsphotograph, hat einmal etroas von der geheimnisoollen Wirkung 
der ultraoioletten Strahlen gehört. Meilt find allerdings diefe V orftellungen Ға Па, 
infofern, als man den Anteil, welchen die ultravioletten Strahlen an der Geftal- 
tung des Negatios unter normalen Verhaltniffen haben, geroöhnlich bedeutend 
überſchätzt. Es егі еіпі daher angebracht, sunadchft einmal einige erklärende 
Worte über das Welfen diefer geheimnisvollen Strahlen voran zu ſchicken. 
Wenn man mit Hilfe geeigneter phyſikaliſcher Inftrumente, fog. Spektroſkope 
oder Spektrographen das Tageslicht oder das Licht irgend einer künftlichen Licht- 
quelle in feine farbigen Komponenten zerlegt, fo wird man bei Erfa des be- 
obachtenden Auges durch eine geroóhnliche Platte die Wahrnehmung machen, daß 
letztere einen viel größeren Strahlenbereich durch Schmärzung im Entwickler regi- 
ftriert hat, als das Auge roahrnahm. Das Auge fieht ein zulammenhängendes Band 
von Farben, welches fih vom Violett über Blau, Grün, Gelb, Orange nach Rot 
erſtreckt, während die Platte über das violette Ende des Spektrums hinaus noch 
einen großen Bereich oon Strahlen verzeichnet, für die unfer Auge kein Wahr- 
nehmungsorgan befibt. Diele roeite Zone unfichtbarer Strahlen, die fida an das 
fichtbare violette Ende des Spektrums anfchließen, nennen mir nun die ultraoioletten 
Strahlen, oon deren Eigenfchaft und Mitwirkung in der Photographie im vorliegen- 
den Artikel die Rede (ein foll. Ergänzend fei noch bemerkt, daß auch über das 
rote Ende des Spektrums hinaus eine für jenen Bereich empfindlich gemachte Platte 
noch Strahlen verzeichnet, die ebenfalls unfichtbar find und die roir infrarote nennen, 
deren genauere Kenntnis oom photographifchen Standpunkt indeffen kein größeres 
Intereſſe befitst, roeil nur fpesielle Platten für die Regiltrierung diefer Strahlenſpezies 
benutzt werden können, während für die ultraoioletten Strahlen jedes gewöhnliche 
Negatiomaterial in hohem Grade empfindlich ift. | 
Man kann nun mit Hilfe von Vorrichtungen, die in den folgenden Zeilen genauer 
befchrieben werden follen, von der uns umgebenden Natur Aufnahmen machen 
unter ausfdilie&lidier Benußung der unfichtbaren, ultraoioletten Strahlen. Daß 
ſolche Bilder anders ausfehen mülfen, als die in normaler Weile erzeugten, (D ohne 
weiteres verltändlich. 
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Wenn man die fpesiellen Eigenfchaften der kurzmelligen ultraoioletten Strahlen 

kennt, die zunächlt darin beftehen, daß fie keine Glasmaſſe zu durchdringen ber- 
mögen, fo erfcheint es erklärlich, daß auch mit den gewöhnlichen photographifchen 
Objektiven in diefem Fall nicht viel anzufangen ift. Wir find vielmehr gezwungen, 
uns [pezielle Objektive [chleifen zu laffen aus einem Material, welches die kurz- 
roelligen Strahlen ungehindert paffieren läßt und benuben hierfür das Quarz. Ein 
Quarsobjehtio würde natürlich alle fidhtbaren Strahlen auch hindurchlaffen, und roir 
können die ausfdilieflicdie Wirkung der ultraoioletten Strahlen nur dann in einem 
Bilde wahrnehmbar machen, wenn wir für die Ausfchaltung der fihtbaren Strahlen 
durch ein geeignetes Filter Sorge tragen. Für delen Zweck hat man verſchiedene 
Arten von Filtern konftruiert, die auch 5. Т. neuerdings [hon im Handel käuflich 
find. Für unfere Verfuche bemährte fich ausgezeichnet eine Quarsplatte, die mit 
einem dünnen Silberüberzug oerfehen und vor das Objektio geltellt rourde. Die 
Silberfchicht abforbiert alle fichtbaren Strahlen vollftandig, und wir können daher 
eine Einftellung nur dann vornehmen, wenn mir diefe verlilberte Quarsplatte zu- 
nãdiſf einmal entfernen. | 

Es muß aber auch zu gleicher Zeit bemerkt werden, daß die Einftellung, welche 
wir mit dem Auge erhalten, vollkommen falfch ift, denn die kurzmelligen ultra- 
violetten Strahlen, die ja allein zur Erzeugung des Bildes dienen follen, fchneiden 
fich viel näher hinter dem Objektiv, als die optifch roirkfamften, gelben Strahlen, auf 
die das Auge am meiſten reagiert. So kommen mir allo, wenn wir nicht gerade 
Objektive beſitzen, die durch eine aufomafiſche Korrektion die Scharfeinftellung für 
die chemifch wirkſamen Strahlen bewirken, darauf hinaus, empirifch die ſcharfe Ein- 
ftellung durch ſyſtematiſdi aufeinander folgende Verfuche mit V errüd:en des Matt- 
[cheibenrahmens feftsuftellen. Bei unferer ziemlich langbrennroeitigen Quarslinfe 
(F = 30 cm) war es nötig, bei Einftellung kleinerer Objekte die Mattfcheibe um 
ungefähr 5—6 cm einroárts zu rücken, um unter den gegenmärtigen V erhältnilfen 
das [chärflte Bild zu erzielen. 

Eine andere Frage ift die Art der Beleuchtung bei derartigen Aufnahmen. 
Gewih find im Sonnenlicht genügend ultraviolette Strahlen vorhanden, um damit 
allein arbeiten zu können, aber wenn — wie im vorliegenden Falle — die Verſuche 
zum Teil in der lichtarmen Zeit des Winters gemacht werden mußten und noch dazu 
in unferen Breitengraden, roo die diken Luftfchichten den größten Teil der ultra- 
oioletten Strahlen abforbieren, tut man doch [chon beffer, fich einer künftlidhen Licht- 
quelle zu bedienen, die ultraviolette Strahlen in großer Menge ausfendet. Hierfür 
ſteht uns befonders die Queckfilberdampf-Quarzlampe zur Verfügung, die nament- 
lich von der Quarzlampen G. m. b. H. in Hanau in zweckmäßigen Typen fabriziert 
wird. Diele Geſellſchaft baut eine fogenannte Laternenlampe, die eigentlich mehr 
für Reklame-Beleuditung beftimmt ift, aber wegen ihrer automatifchen Schaltung 
auch recht bequem für die Zroecke der Photographie mit ultraoioletten Strahlen 
erfcheint. Sie ift außerdem im Preife nicht [ehr hoch und garantiert eine vor3iig- 
liche Lichtausbeute, fo даб man in den meilten Fällen mit 1% bis 3 Minuten 
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Expofition bei genügender Annäherung der Lampe an das Objekt fein Aus- 
kommen findet!). 

Das Photographieren lelbſt bietet keine großen Schmierigkeiten, wenn man 
einmal die glücklichite Lage der Platte in bezug auf vollkommene Schärfe erreicht 
hat. Allerdings muß man fich mit dem Gedanken vertraut machen, daß eine [ehr 
bedeutende Kraft im Negativ nur felten zu erzielen ift, da die Zahl der Körper, 
welche Ultraoiolett einigermaßen vollkommen reflektieren, nur ziemlich gering ift 
und meil außerdem die Gelatine der gewöhnlichen Trockenplatte die eindringenden 
ultravioletten Strahlen fehr fdinell abforbiert, fo daß eine Tiefenwirkung eigentlich 
kaum zuſtande kommen hann. Durch kräftige V erftárkung kann man indeffen delen 
Mangel der Platte an Kraft roieder ausgleichen und zu Negativen gelangen, die in 
diefer Beziehung kaum von den normalen abweichen. Für manche Verfuche be- 
roährten fidi fogenannte photomechaniſche Platten, die dem Reproduktionstechniker 
ja recht geläufig (ind, fehr gut aus dem Grunde, roeil fie fehr roenig Bindemittel 
(Gelatine) beſitzen, andereríeits aber fehr filberreich find. Man erhält daher auf 
diefem Negatiomaterial ohne nachträgliche V erftárkung meilt ſchon genügend kraf- 
fige Negative. 

Wir wollen nun im Nachfolgenden einmal einige befonders markante Erfchei- 
nungen, die fich bei der Photographie mit ultraoioletten Strahlen darbieten, an Hand 
der nebenftehenden Illuftrationen betrachten. Zunädlt (ei auf die Abbildungen 1 
und 2 aufmerkfam gemacht, die eine Silbermünze, ein Goldftiick und eine Kupfer- 
münze und weiterhin zwei verfchiedene Deckmeiße einmal bei gewöhnlicher Bez 
leuchtung (Abb. 1), das andere Mal mit ultraoioletten Strahlen aufgenommen 
(Abb. 2), zeigen. Wie nicht anders zu erroarten mar, erícheint das ſilberne Zrvei⸗ 
markltück bei der Ultraviolettaufnahme relatio fehr dunkel, ja beinahe ſchwarz, roeil 
eben Silber die ultravioletten Strahlen in hohem Maße abforbiert; würde das Silber 
die ultraoioletten Strahlen nicht abforbieren, fo könnten fie ja auch bei der Aufnahme ` 
nicht durch die oerfilberte Quarzplatte hindurchdringen. Das kleine Goldftüd: 
reflektiert die ultraoioletten Strahlen fehr ftark und erfcheint deshalb auf der be3üg- 
lihen Aufnahme unnatürlih hell. Wenn die mit ultraoioletten Strahlen photos 
graphierte Kupfermünze in unferer Abbildung verhältnismäßig glänzende Lichter 
zeigt gegenüber derjenigen, welche mit gewöhnlichem Tageslicht photographiert ift, 
fo dürfte das im roefentlidàen auf die Art der mehr punktförmigen Lichtquelle 
zurückzuführen fein, der Grund erfcheint bei beiden Aufnahmen ziemlich gleichartig 
dunkel. Eine außerordentlich interellante Erfcheinung begegnet uns indeffen bei 
der vergleichsmeilen Aufnahme der beiden Deckmeiße, oon denen das eine Blei- 
karbonat, das andere Zinkoxyd ift. Beide егіфеіпеп dem Auge und [omit auch auf 
der gewöhnlichen Aufnahme, vollkommen gleichwertig in bezug auf Helligkeit, 
roahrend roir auf der Ultraoiolettaufnahme die merkroürdige Wahrnehmung machen, 

1) Die fchádlidie Wirkung der ultraoioletten Strahlen für das Auge dürfte allgemein bekannt fein; 


man bedient fih deshalb beim Arbeiten mit der Quecklilber-Quarzlampe zweckmäßig einer mit „Hals 
lauer“=Glafern ausgeftatteten Brille, die durch geeignete Vorrichtungen auch ſeitlich das Auge gut fchübt. 


58 


€€€4 94 EEE EEA EEA ELE EEA AMEE 4444 4444444444144 EEE EA EEE EAA 14441. 1444444444444 46 
~ DIE ULTRAVIOLETTEN STRAHLEN IN DER PHOTOGRAPHIE Ç 


' Abb. 11 | Abb. 12 


59 


ә О. МЕМТЕ Ç 


daß das Zinkmeiß vollkommen fchroars herausgekommen iff. Das läßt darauf 
ſchließen, daß dieler Körper die ultraoioletten Strahlen vollkommen abforbiert, 
roährend Bleikarbonat in demfelben Maße die ultravioletten Strahlen reflektiert. 

Wir können alfo die Photographie mit ultravioletten Strahlen in gewiſſem Sinne 
als Analyfe auffaffen, fobald es fih darum handelt, feftsuftellen, welches Weiß bei 
diefer oder jener Druckform verrvendet rourde. Zur genaueren Erläuterung bringen 
wir nachftehend noch 4 Vergleichsaufnahmen ооп japanifchen Holsfchnitten, die 
befonders intereffant erfcheinen. Wir fehen auf der Ultraviolett-Aufnahme des 
егПеп Blattes (Abb. 3) den Puloerdampf, der beim Druck durch Aufftreichen ge- 
ringer Mengen oon Zinkmeiß auf den Holsftod« dargeftellt wurde, relatio dunkel 
und in allen Beroegungen erfcheinen, die der Drucker beim Auftragen der dünnen 
Zinkmeißfchicht mit dem Tampon gemacht hat. In der V ergleidasaufnahme (Abb. 4) 
hebt fih dagegen, mie das nicht anders zu erroarten ift, die mit dünnem Zinkmeiß 
gedruckte Fläche oon dem Papiergrund kaum ab. Bei dem zmeiten Holzfchnitt, 
eine Szene aus dem ruffifch=japanifchen Kriege darftellend, fehen wir, wie der 
Drucker zur leichten Belebung des Hintergrundes ebenfalls mit Zinkroeiß gearbeitet 
hat, das oom Auge im Original nur dann wahrgenommen werden kann, wenn 
roir es geneigt gegen das Licht halten, Го daß verfchieden reflektierende Oberflächen 
bemerkbar roerden. In bezug auf Farbe und Helligkeitsintenfität vermag dagegen 
das beftgeübte Auge keinen Unterfchied zroifchen den mit künftlihem Weiß bezw. 
mit Deckrveiß verſetzten Farben und folchen ohne Zinkmeiß wahrzunehmen (Abb. 5). 
Bei der Ultraviolettaufnahme (Abb. 6) begegnen uns eine Menge zunächſt unver- 
ftändliher Flammen im Himmel, die wir dann fpäter, wenn wir das Original in 
der oben angegebenen Weile auf das oerlduedene Reflexionspermögen bei fchräger 
Beleuchtung multern, auch alle wieder herausfinden können. 

Um nun einmal einen Überblick über das Reflexionsoermégen verfchiedener 
Farben in Pulverform zu gewinnen, wurden 3unachit die Dreifarbendruckfarben 
der Firma Kalt & Ehinger in Stuttgart, wie auch drei andere beſonders leuchtende 
Farben, Nadhtrofa, Pfaublau und Indifchgelb auf einen grauen Karton іп der Weile 
aufgetragen, daß zunächft einige Gummiarabicumkleckſe auf diefen gebracht wurden, 
welche dann [pater mit dem Farbenpulver beftreut und zwecks Erzielung einer 
möglichft homogenen Oberfläche mit einer Glasplatte feftgedrüd«t wurden. Neben 
delen fedis Staubfarben lehen wir noch die drei Dreifarbendruckfarben in normaler 
Weile mit Firnis angerieben auf dieſem Karton angebracht, wobei oorfiditshalber 
eine we ih e Barytpapierunterlage genommen wurde, weil fonft das Gelb in der 
dünnen Schicht nicht rein genug erfchienen wäre. Diefer Verſuch zeigt, daß bei 
der Analyfe oon irgendwelchen Farbkörpern die Verwendung eines Bindemittels 
niemals einen einwandfreien Rücklfchluß geftattet, da ja die Ultraviolettaufnahme 
(Abb. 8) 5. B. die drei angeriebenen Dreifarbendruckfarben in beinahe gleicher 
Intenfität zeigt, während die gleichen Farbpuloer, fobald fie kein Bindemittel ent- 
halten, ſondern frei zutage liegen, roefentliche Unferſchiede in bezug auf Reflexions- 
vermögen aufroeifen. Abb. 7 zeigt die geroöhnliche, auf orthochromatifcher Platte 
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unter Einfchaltung eines Gelbfilters gemachte Aufnahme; die Farbtöne find in der 
annähernd richtigen Schwarz-W eiß-Überletzung wiedergegeben. 

Irgendwelche ficheren Anhaltspunkte kann man allerdings durch diefes Ver- 
fahren wohl kaum gewinnen, denn Farben gleichen Tones aber verſchiedener 
Herkunft verhalten fich auch ganz oerídiieden gegenüber den ultraoioletten Strahlen 
und es fpielt hier vielleicht eher die Korngröße des Farbpulvers, als das Kolorit 
felbít irgend eine Rolle. Die drei Deckweihe, welche ebenſo wie die übrigen Farben 
in liebenswürdigſter Weile oon oben genannter Firma für die Verſuche zur Ver- 
fügung geftellt wurden und Milchmeiße verfchiedener Art darftellen, nehmen gegen- 
über den ultraoioletten Strahlen kaum verſchiedene Form an. Aus diefem Verfuch 
läßt fich theoretifd ohne weiteres ableiten, daß die ultraviolette Aufnahme eines 
Olgemaldes oder irgend eines Druckes, bei dem Firnis in irgend einer Form, Ісі 
es als Überzug oder zum Anreiben der Farben zur V erroendung kam, roefentliche 
Zeichnungsunterfchiede kaum auftreten können. Um das zu bemeifen, fügen wir 
hier noch die Ultraviolett = Aufnahme eines Olgemaldes bei, die zu gleicher Zeit 
unabfichtlih auf Lädierungen in der Firnisfchicht aufmerkfam machte (Abb. 10). 
Der Verfaffer glaubte zuerſt, daß die Platte vielleicht irgend einen Fehler belafe- 
oder daß es fih um Glanglicher in der Kaffettenriickroand handeln könne, bis eine 
Wiederholung der Aufnahme unter Benußung einer anderen Kallette den gleichen 
Fehler der beiden hellen Flecke in der fonft faft zeichnungslofen Reproduktion auf- 
mies, Die Tonmerte find in diefer Ultraviolettaufnahme überhaupt kaum ange- 
deutet, wohingegen die orthochromatifhe Aufnahme mit Gelbfilter (Abb. 9) die 
reiche Zeichnung des Gemäldes treffend wiedergibt. 

Bei Einbettung der Farbe in die Dorsellanglafur treten Erſcheinungen auf, die 
Паһ nicht abíolut eindeutig erklären laffen. Wir bringen. nebenſtehend noch zwei 
Vergleichsabbildungen einer Satfumaoafe, die bei der Beleuchtung mit ultraoioletten 
Strahlen (Abb. 12) falt gar keine Zeichnung mit Ausnahme eines ganz unmotioiert 
heroortretenden weihen Blütenblätterrandes zeigt. Auf der Vergleichsaufnahme 
(Abb. 11) tritt diefer тоеібе Kranz vollkommen zurück und fügt fich der Bildroirkung 
ungezwungen ein. Der gelbe und blaue Fonds der Vale find bei der ultravioletten 
Aufnahme falt gleichartig im Ton und oon der in der normalen Aufnahme fichtbaren 
Zeichnung ift nichts zu fehen. Auch bei blühenden Blumen ergeben fidi ganz merk- 
würdige Erfcheinungen; weiß wird gelegentlich als гоеіб wiedergegeben, ein 
anderes mal aber als Schwarz. Grün kommt meiltens zu hell, ebenſo auch rot. 
Da fich übrigens viele Blütenfarbftoffe bei intenfiver Beftrahlung mit ultraoiolettem 
Licht ſtark verfarben (vielleicht infolge der Osonentroid:dung) fo laffen fich fichere 
Anhaltspunkte kaum geroinnen. 

Ait ein paar Worten mögen aber noch die lebten beiden Vergleichsbilder be- 
fchrieben fein, an denen vielerlei zu ſehen ift. Abb. 13 zeigt die gewöhnliche Auf- 
nahme eines Aufbaues von zwei Eiern und einem Porzellanfiegel vor einem 
Spiegel. Wie nicht anders zu erroarten, erícheinen die Eierfchalen und de Ober- 
fläche des Porzellanfiegels, der außen rauh und innen glafiert ift, vollkommen gleich 
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hell. Das Spiegelbild ift nur um ein Weniges dunkler, als das primäre und dele 
Dunkelheit erklärt fih auch im melfentlihen nur dadurch, daß fida die weniger 
beleuchteten Seiten der Objekte fpiegeln. Abb. 14, mit ultraoioletten Strahlen 
aufgenommen, Zeigt ein roefentlidà anderes Bild. Die Spiegelung ilt falt vollftändig 
oerídirounden und was noch davon zu bemerken ift, dürfte in der Hauptlache als 
Oberflachenmirkung der dicken Spiegelſcheibe апзшірге еп fein. Daß bei rück- 
гоагНа oerfilberten Spiegeln kein Spiegelbild auftritt, beruht eben auf der [chon oben 
gelchilderten Undurchdringbarkeit des Glafes für ultraviolette Strahlen; die Dicke 
der Glasmalle fpielt natürlich eine дегоШе Rolle und es foll nicht berſchwiegen werden, 
daß der für diefen Verfuh benubte Spiegel fehr dickes Glas (etroa 1% cm Wark) 


Abb. 10 


befaß. Bei normalen Glãſern gelingt der Verſuch weniger vollkommen, weil fdilie- 
lich jedes Glas noch einen Teil der ultraoioletten Strahlen paffieren läßt. 

Ganz auffallend ift die oerfdhiedene Wiedergabe der Eieríchale und des Por- 
zellanfiegels in bezug auf Helligkeit. Die Glafur verdunkelt die Wirkung noch 
roeiter und fo erfcheint die Innenfeite ablolut [chroars, während die rauhe A ufenfeite 
noch relatio hell herausgekommen ift. Die ftark heroortretenden Flecke in der Eier- 
ſchale deuten auf das Fehlen ultraviolett reflektierender Subltanzen an diefen Stellen 
hin und wenn man auch aus dem vorliegenden Fall keine roertoollen praktiſchen 
Rückſchlüſſe ziehen kann, fo können derartige Erſcheinungen in anderen Fällen, 
wie 3. B. bei kriminellen Unterfuchungen etc. einen um fo michtigeren Fingerzeig 
geben. : 

In der Tat find die Gerichtschemiker gerade іп der allerlebten Zeit daran gegangen, 
die Photographie mit unfichtbaren Strahlen in ihren Dienſt zu ftellen und wenn 
auch über diele Tätigkeit nicht allzuviel in die Offentlichkeit gedrungen ift, fo dürfte 
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das weniger auf Mangel an Erfolgen zurückzuführen fein, als daß man der Kon- 
kurrenz keinen Einblick in die eigene A rbeitsroeife gewähren mill. 

Perfönlih habe ich fogar beim Photographieren alter Urkunden mit ultra- 
oioletten Strahlen, roo die V erháltniffe roefentlich ungünftiger liegen, als bei krimi- 
nellem Unterfuchen von Schriftftücken, die doch immer neueren Datums find, die 
beften Erfolge erzielt. So ergab die Ultraviolettaufnahme einer ca. 700 Jahre alten 
Urkunde, die an manchen Stellen abfolut unentzifferbar war, vollkommen lesbare 
Schriftzüge und die [patere Behandlung des Originals mit Gallusfaure, zu der man 
fidi nur auf Grund der Erfolge mit der Ultraoiolettaufnahme entichloß, beftätigte 
den erften Befund vollauf, inſofern, als alle verblichenen Schriftzeichen wieder 
deutlich hervortraten. 

Die in obigem Artikel unter Beigabe zahlreicher Vergleichsilluftrationen ge- 
[childerten Ergebniſſe find auch nicht ohne Intereffe für den Landſchaffer und den 
Reproduktionsphotographen. Zugegeben, daß in unferen Breiten der Gehalt des 
Tageslichts an ultraoioletten Strahlen nicht fo bedeutend ift, als daß er fich irgendroie 
bei normalen Freilichtaufnahmen bemerkbar machte, im Hochgebirge macht er fich 
um fo mehr bemerkbar. Die Gelbfilter, roelhe man zwar in der Hauptfache 
zum Zurüchalten der chemifch roirkfamen blauen Strahlen benubt, werden deshalb 
in neuerer Zeit auch mit beſonderer Rücklicht darauf gewählt, daß fie die ultra- 
violetten Strahlen möglichſt vollkommen abforbieren. Das Filtergelb K der Hochfter 
Farbwerke entfpricht 3. B. diefer Forderung ſehr vollkommen. 

Auch in der Reproduktionsphotographie macht fich gelegentlich der überreiche 
Gehalt der künftlihen Lichtquellen an ultravioletten Strahlen bemerkbar. Die ge- 
wöhnlichen Queclilberdampflampen ſowohl, wie die Bogenlampenſyſteme mit 
eingeſchloſſenem Lichtbogen fenden tro der Glasumhüllung immer noch ſoviel von 
diefer Strahlenſpezies aus, daß fie fogar noch durch die Glasmaſſe der gewöhnlichen 
Objektive hindurch wirken. 

Schon A. J. Neroton, der frühere oerdienftoolle Leiter der High Bolt Court 
School in London machte darauf aufmerkſam, daß mit Zinkmeiß auf mangelhaften 
Photographien angebrachte Lichter in der Reproduktion oft dunkler wirken, als die 
Umgebung und erkannte zu gleicher Zeit ganz richtig, daß der hohe Gehalt der 
Bogenlampen an ultraoioletten Strahlen und die mangelnde Reflektionsfähigkeit 
des Zinkmeiß dafür verantmortlich zu machen feien für diefe Erſcheinung. Allerdings 
[pielt hier auch die Art des Negatiomaterials eine gewiſſe Rolle und es mag hervor- 
gehoben werden, daß gerade die fog. паПе Platte eine beſonders ausgeprägte 
Empfindlichkeit für die kurzmelligen Strahlen befibt. 

Man kann aber andererfeits aus diefer Empfindlichkeit nicht folgern, daß die 
Schnelligkeit, mit der man 3.B. eine Strichaufnahme auf Jodfilberkollodiumplatte 
bei Verroendung von Reginalampen macht, auf der Mitroirkung der ultravioletten 
Strahlen beruhe. Machten fidi diefe überhaupt in dem vorliegenden Falle bemerkbar, 
dann würden fie es nur in einer hódift unerwünſchfen Form tun können. Denn 
da — mie [chon oben erwähnt — der Schnittpunkt der ultravioletten Strahlen dem 


64 


ә DIE ULTRAVIOLETTEN STRAHLEN IN DER PHOTOGRAPHIE C. 


Objektiv näher liegt, als derjenige der blauen und gelben Strahlen, für welche die 
Linfe korrigiert iff, fo würde das vollkommen unſdiarfe kleinere Bild der kurz- 
welligſten Strahlen das Hauptbild überdecken und ІӨгеп, kurz und gut, man würde 
nur ein partielles Schleiern der ſchwarzen Linien bemerken. 

Unter normalen Verhältniffen ift diefer Fall aber nicht su befürchten, wie über- 
haupt der Reproduktionstechniker die unbeabfichtigte und [hädlihe Wirkung diefer 
geheimnisvollen Strahlen weniger zu beachten braucht, als die beroufte Anwendung, 
zu welcher die vorliegenden Ausführungen einige Fingerzeige bieten follen. 
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er bekannte Ausſpruch, daß man іт naſſen Verfahren niemals auslernt, 
dürfte wohl [chon manchem Lefer dieler Zeilen zum Berouftlein ge- 
kommen fein, denn die (tárkften Überrafchungen kann man in diefer 
Beziehung erleben, und ich glaube kaum, daß [chon ein Photograph 
davon oeríchont geblieben ift. Bei aller Vorficht und ſelbſt bei genauefter Kenntnis 
der Materie treten ganz plößlich alle möglichen Fehler zutage und erſchweren das 
Arbeiten erheblich. Die Erfcheinungen find derart, daß Пе nicht nur dem Anfänger, 
fondern auch dem erfahrenen Fachmann, der (chon eine größere Praxis hinter fich 
hat, Schwierigkeifen verurfachen können. Statt mit aller Ruhe ans Werk zu gehen 
und den Fehler zu befeitigen, wird planlos herum laboriert und die Sache noch 
mehr verdorben, als fie ohnehin [chon ift. Zum Schluß ift man dann тей dahin 
gelangt, daß das betreffende Silberbad oder Kollodium als abfolut unbrauchbar bei- 
feite geſtellt wird, hiernach fdhimpft man noch tüchtig über die minderroertigen 
Chemikalien und die Sache ift erledigt. Wie viel mehr durh Ruhe und richtiges 
Kennenlernen der verfchiedenen Fehler erreicht werden kann, lernt man natürlich 
erlt im Laufe der Jahre. 

Heute, roo fih die Kollodium-Emulfion ihrer Einfachheit halber, namentlich 
für P'afteraufnahmen, einer immer größer werdenden Beliebtheit erfreut, {tort man 
fida wohl weniger um die Fehler des naſſen Kollodiumverfahrens, da es vorzugs= 
weile nur noch feine Anwendung für Strihaufnahmen findet. Troßdem wird es 
wohl noch lange als grundlegender phofographiſcher Prozeß іп der Reproduktions- 
technik gelten, bis einmal ein gleichwerfiger Erfa gefunden wird. Die Vorzüge 
des nallen Verfahrens, das infolge feiner großen Härte die ftärkfte Kontraft- 
wirkung bei Schwarz-Weiß - Aufnahmen ergibt und die größte Konturenſchärfe 
der Linien ermöglicht, find befonders bei der Wiedergabe von Strichoorlagen 
nicht zu unferſchätzen. Namentlich diejenigen Fachleute, welche fich mit der Repro- 
duktion großer Karten, Plane etc. befchäftigen, werden die Vorteile des naffen 
Verfahrens befonders [haben und ein vollwerfiger Erfat; dürfte gerade für diele 
Zwecke noch lange auf fih warfen laffen. Gerade für diefe Arbeiten weiß man 
ein tadellos arbeitendes Kollodium und Silberbad zu würdigen. Wie groß in ſolchen 
Fällen der Material- und Zeitoerluft bei Fehlerfcheinungen ift, davon kann [ich jeder 
Fachmann wohl leicht ein Bild machen. 
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Um nun in allen Fällen, in denen das паПе V erfahren als photographifcher 
Prozeß in Frage kommt, mit möglidiſt wenig Störungen arbeiten zu können, ift es 
notroendig, [hon beim Anfetzen der Lófungen die größte Crenauigheit und pein- 
lidiſte Sauberkeit zu beachten ; daß man einwandfreie Chemikalien zur Verfügung 
hat, gilt als oorausgefebt. Мап ſchwanke auch nicht in der Wahl der Rezepturen, 
namentlich für das Kollodium, halte fich vielmehr an das ausprobierte Rezept, 
deffen Güte man feftítellen konnte. Für das Silberbad verroende man eine 
10 prozentige Löfung von reinem Silbernitrat in deftilliertem Walfer, die in heißen 
Sommermonaten bisweilen durch eine 8prozentige Lófung erfet wird. Weitere 
Veränderungen kommen hier nicht in Frage, nur gibt der eine Photograph dem 
friſch angeſetzten Silberbad einige Tropfen Jodkalilöfung hinzu, während der andere 
das Bad in eine Schale gießt und über Nacht eine kollodionierte Platte hineinlegt; 
das ändert aber nichts an den Rezepten, hierbei find zu enge Grenzen gezogen 
und größere Variationen find nicht Itatthaft. 

Beim Kollodium liegt die Sache [hon weſenflidi anders, befonders auch weil das 
zur Verwendung gelangende Rohkollodium fehr verfchiedenartig fein kann. Die 
befondere Wirkung der verfchiedenen Jodierungslalze ift ebenfalls ein roefentlicher 
Faktor, der genau berüclichtigt werden muß; manche jodierte Kollodien halten fich 
mehrere Monate, roáhrend andere [hon nah Wochen ihren Charakter verändern. 
Diefer Eigenfchaft muß der Photograph natürlih Rechnung tragen und das für 
feine Zwecke befte Rezept heraus finden. Näher auf die verfchiedenartigen Wir- 
kungen der Jodierungsfalze an diefer Stelle einzugehen, würde zu weit führen; 
Intereffenten finden darüber in dem bekannten Eder[hen Werk genaue Aufklärung. 

Daß alle sum Anletzen der Löfungen dienenden Flafchen, Menſuren, Trichter 
etc. einroandfrei fauber und die angegebenen Gervichtsmengen genau eingehalten 
werden follen, oeríteht fih eigentlich oon ſelbſt. Daß allergrößte Sauberkeit der 
Dunkelkammer, genügende Lüftung derfelben, fauber geputzte Glasplatten unbe- 
dingte Notwendigkeit find, muß ebenſo als felbftverftändlich vorausgeſetzt werden. 
Der Aufnahmeraum und die Kamera müffen gleichfalls in größter Ordnung und 
Sauberkeit fein, um ein rationelles, fehlerlofes Arbeiten zu ermöglichen. Aber trot; 
all diefer Vorficht find Fehler unausbleiblih und wir wollen daher im Folgenden 
die am háufigíten wiederkehrenden Fehlerfcheinungen des Silberbades und des 
Kollodiums, ihre Urfache und Beleitigung kennen lernen. Sorveit als angängig follen 
die Fehler durch Illuſtrafionen deutliher oor Augen geführt werden, wenngleich 
mande Erfcheinung durch die Autotypie nicht gut wiederzugeben ift. 

Die beim Silberbad am meilten auftretenden Fehler find der abroifdibare 
und der feltlizende Schleier. Der Erftere rührt ооп zu hohem Säuregehalt des 
Bades her, und um ihn zu befeitigen muß das Bad neutralifiert werden. Zu diefem 
Zweck gibt man dem Bad foviel Tropfen einer 5 prosentigen Löfung oon doppelte 
kohlenfaurem Natron zu bis die enfſtandene Trübung nah dem Schütteln eben 
nodi verfchroindet. Dieſer Zufat; richtet fih nach der Stärke des auftretenden 
Schleiers und eine Norm läßt fida natürlich hierbei nicht angeben. Man mache eine 
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Probe mit Lackmuspapier, die aber auch nicht ganz ficher ift, denn es kann vor- 
kommen, daß fich das blaue Lackmuspapier nur ganz [chroach rötet, während die 
nachfolgend präparierte Platte in der Aufnahme noch einen merklichen abroilch- 
baren Schleier zeigt. In ſolchen Fällen wiederhole man den Zula oon doppelt- 
kohlenfaurem Natron und mache пай vorhergegangener Filtration des Silberbades 
wiederum eine Probeaufnahme ; follte auch hier noch nicht vollkommene Klarheit 
vorhanden fein, fo ift der Zufat; nochmals зи roiederholen und das Bad hierauf zu 
filtrieren. Dieſe Neutralifation des Silberbades läßt fida auch mit einer [fark ver- 
dünnten Ammoniaklöfung vornehmen, doch siehe ich eine verdünnte Natrium- 
bikarbonatlöfung vor, da bei Ammoniak leichter Irrtümer möglich find. 

Der feftfigende Schleier ift die Folge eines alkaliſchen Bades und macht fidi 
durch einen grauen Belag bemerkbar, der aber nicht durch Abroifchen zu entfernen 
ift. Diefer Schleier läßt fidh aber durch einige Tropfen reiner Salpeterfaure beleitigen, 
jedoch fei man vorſichfig mit dem Zuſat der Säure, da сіп wenig zu viel wieder 
die gegenteilige Wirkung hervorrufen würde. Man macht auch hier die Probe 
mit blauem Lackmuspapier, das eben eine Veränderung ins Rotoiolette zeigen 
тиб; ficherer ift aber eine kleine Probeaufnahme. Schleier kann auch bei anderen 
Anlaffen auftreten, 5. В. bei ПагКеп Temperaturfchroankungen, Gewittern etc., 
ebenfo auch durch Chemikaliendünfte, befonders beim Arbeiten mit Ammoniak, 
Schmefelmalferftoff u. a. т. Auch rauchende Kohlenöfen können infolge ihres 
Gehalts an redusierenden Gafen Schleier beroirken, darum ift es abfolut notroendig 
für reine Luft der Arbeitsräume durch genügende Ventilation der Dunkelkammer 
und des Ateliers Sorge zu tragen. 

Daf nun auch Schleier durch falſche Dunkelkammerbeleuchtung oder Neben- 
licht in der Kamera entltehen kann, ift ja bekannt und da [ich alle diefe Erfcheinungen 
іп ihrem Äußeren ziemlich ähnlich ſehen, fo muß man ganz genau beobachten um 
die Urfache der Fehler und demenfſprediend auch die Befeitigung heraus su finden. 

Da bei fortroahrendem Arbeiten auch mechaniſche Verunreinigungen in das 
Bad gelangen, 3. В. losgelöfte Kollodiumhäutchen, Staub, Kalkpartikelchen etc., 
fo muß das Bad öfter oor Gebrauch filtriert werden. Es können auch durch Itarkes 
Erfchiittern des Raumes з. В. durch heftiges Zuroerfen der Türen, Staubpartikel- 
chen auf die präparierte Platte gelangen und fo reduzierend auf die Jodfilber- 
ſchichf einwirken. Daß allergrößte Sauberkeit unbedingt erforderlich ift, roar {chon 
an anderer Stelle gefagt, jede Nachlaffigkeit macht fich hier ftark bemerkbar und 
gibt zu Fehlern Anlaß. 

Ein meiterer häufig auftretender Fehler, der fidh namentlich bei ftärkerer Aus- 
nützung des Silberbades bemerkbar macht, ift die Jodſilberausſcheidung, die fich 
durch zahllofe nadelftichartige Löcher bemerkbar macht. Bekanntlich loft das Silber- 
bad einen geringen Teil des auf der Platte gebildeten Jodfilbers auf, roelches fich 
5. T. wieder ausfcheidet, fobald der Sättigungspunkt erreicht безго. überlchritten ift. 
Diefe Jodfilberausfcheidung, welche [ich als feinpuloeriger Niederfchlag zeigt, haftet 
felt an der präparierten Platte und durchſeßf die Kollodiumfchicht, wodurch die 
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Platte zur Aufnahme unbrauchbar wird. Diefer Fehler läßt fich durch ftarkes Ab- 
kühlen des Bades mit darauf folgendem Filtrieren und durch Zula von фет 
Silber wohl für kurze Zeit befeitigen, radikal wirken diefe Mittel aber nicht. Um 
die Jodſilberausſcheidung vollkommen zu beleitigen, verdünnt man das Bad unter 
Schütteln mit der doppelten Menge deftillierten Waſſers, wobei eine Trübung des 
Bades eintritt, da das vorhandene Jodfilber in der nunmehr verdünnten Silber- 
nitratlöfung eine roefentlich geringere Löslichkeit befitst. Man Пеш nun die Flafche 
einige Stunden ins Tageslicht, wobei fih das Bad allmählich klärt und das Jodfilber 
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als grauer Niederfchlag am Boden der Flaſdie abgefchieden wird. Sobald die 
Löfung fih geklärt hat, gießt man das Klare ab, ohne jedoch die Löfung auf- 
zuſchüfteln und gibt fie in eine Abdampfſchale aus Porzellan. Man kann nun bis 
zur vorgelchriebenen Stärke eindampfen oder oerdunítet auf einem Sandbade bis 
zur Trockne. Hierauf löft man die Kriftalle in deftilliertem Waller auf, prüft mit 
blauem Lackmuspapier auf Säuregehalt, oder macht eine Kontrollaufnahme. Sollte 
das Bad zur Zufriedenheit arbeiten, (о gebe man es in eine Flafche, verkorke die- 
felbe gut und kann es nun zu gegebener Zeit benutzen. Verkehrt wäre es, das 
reftaurierte Bad ungeprobt beifeite zu Dellen. denn es könnte dann, wenn es 
gerade am тееп nötig ift, oerfagen. Sollte fih das Bad bei der Probe alkalifch 
zeigen oder zu fauer fein, (o muß man mit Salpeterfaure oder doppeltkohlen- 


faurem Natron neutralifieren, wie (chon an anderer Stelle erläutert wurde. Man 
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gehe befonders auch bei der Reltaurierung des Silberbades vorfichtig zu Werke, 
denn unterlaufene Fehler machen fidi [pater recht ftörend bemerkbar. V erhehrt ift 
es, mit einem oder zwei Silberbädern zu arbeiten; roo das паПе V erfahren ftarke 
Anwendung findet, follten mindeftens 3 Silberbäder vorhanden fein. 

Alkohol im Silberbade, roelcher fich bei ftarker Benußung desfelben durch 
dunkle Streifen in der Ablaufrichtung bemerkbar macht, läßt fih durch kurzes Er- 
hi&en oder Kochen des Silberbades relatio leicht befeitigen. Ift die Erſcheinung 
nicht zu ftark, fo genügt [chon das Stehenlaffen in offener Schale über Nacht, um 
den Fehler verſdiwinden zu machen. Bei erfterer Behandlung prüfe man das Bad 
nach dem Erhit&en mit dem Argentometer und bringe es durch Verdünnen mit 
deftilliertem Waller auf feinen vorgelchriebenen 10 prosentigen Gehalt zurück. Dabei 
möchte ich bemerken, daß die Probe mit dem Aräometer nicht abfolut genau ift, 
denn es wiegen hierbei die fich bildenden Salze und organiſchen Verunreinigungen 
des Bades mit und machen fo die genaue Beltimmung illuforifh. Allein zuverläffig 
ift in diefer Beziehung die Titriermethode, deren es mehrere Arten gibt, deren 
Befchreibung an diefer Stelle aber zu weit führen würde. 

Wird das Silberbad in ganz friſchem Zuftande gleich nach dem Anlfetzen Бепшізі, 
(о erſcheinen die Platten zu dünn und ftreifig, ап der dünneren Seite der Schicht 
wie angefreffen. Da dem Bade die nötige Quantität Jodfilber fehlt, fo wird letz feres 
aus den erften Kollodiumplatten herausgelöft. Nach der Präparation einiger Platten 
verfchrvindet diele Erſcheinung, da nun im Bade genügend Jodfilber vorhanden 
ift und das Bad arbeitet nun normal. Um die erften Fehlplatten зи vermeiden, 
gibt man dem frifch angefebten Bad einige Tropfen einer 1Oprosentigen Jodkali= 
löſung зи, roodurch fih das Bad durch ausfallendes Jodfilber trübt. Man ſtellt es 
hierauf einige Zeit an das Tageslicht, filtriert, nachdem es klar geroorden ift und 
kann es nun in Gebrauch nehmen. Ein anderer Weg, der genau dasfelbe erreichen 
läßt, ift der, daß man in das frifche Bad über Nacht eine kollodionierte Platte legt, 
roodurch ihm ebenfalls das nötige Jodfilber zugeführt wird. Den letzten Weg halte 
ich für einfacher und zweckmäßiger. 

Wenn das Silberbad zu Dark ift, fo zeigt fich dieſes durch flammige Streifen, 
ebenſo erícheint die dünnere Seite der kollodionierten Platte, infolge von Jodfilber- 
auflöſung, zu transparent. Man melle in diefem Falle das Silberbad mit dem 
Aräometer und oerdünne es dann entíprechend. 

Im Sommer, namentlich aber bei großer Ніве zeigen fich eine Reihe weiterer 
Fehler. Da alle Lófungen warm find, fo wirken Пе verhältnismäßig [chnell und man 
erhält daher bedeutend gedecktere Negative als unter normalen Verhaltniffen. Weil 
das Kollodium fich relatio rafch verdickt, [o muß man eine größere Quantität Äther 
und Alkohol hinzufügen um eine glatte Präparation zu ermöglichen. Empfehlens- 
wert ilt dann auch, Silberbad forvie Kollodium auf Eis zu halten und den Präpa- 
rationsraum gut zu durchlüften. 

Im Winter dagegen, roenn die Temperatur niedrig ift, muß für genügende Er- 
roarmung der Räume Sorge getragen werden. Kalte Löfungen wirken nur langfam 
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und ergeben dünne und hraftlofe Negative ohne Details. Ift das Silberbad fehr 
kalt, fo kann es vorkommen, daß fich kleine Silbernitrat-K riftalle auf der práparierten 
Platte feſtſetzen und die Schicht serftóren. 

Aufternfchalenflecken entftehen namentlich bei alten ftark ausgearbeiteten Bädern 
und Trockenheit der Luft, manchmal find auch unreine Kaffettenleiften die Urſache 
einer ähnlichen Erfcheinung. Bei erlterer Urſache empfiehlt fida die Reſtaurierung 
des Bades, bei letterer ein forgfaltiges Reinigen und eventuelles Anftreichen der 
Kaffettenleiften oder Einlagen mit dünner Schellacklöfung. 

Beim Kollodium find die Fehler nicht Го verfchiedenartig als beim Silberbad, 
meiſtenfeils veranlaflen äußere Urſachen die verfchiedenen Fehlerfcheinungen. Staub, 
nicht oollftándig gelöfte Jodfalze, unregelmäßiges Gießen bilden hier ѓай immer die 
Urfahe von Mißerfolgen. Seltener find fie auf die Jodierungsſalze oder auf das 
Rohkollodium ſelbſt zurückzuführen. Damit die Jodierungslalze nicht verderben 
oder fich zerſetzen, bewahre man Пе in gut verfchloffenen Glasflafchen auf und ber- 
roende nur einroandfreie Fabrikate renommierter Firmen. Das Rohkollodium ift in 
2% Léfung am empfehlensroerteften, auch hier halte man fidi an bewährte Fabrikate. 

Zu dickes Kollodium fließt roellig und ermöglicht keine gleihmäßige Präparation, 
man verdünne іп diefem Falle mit Äther und Alkohol, wobei man 2 Teile Äther 
und 1 Teil Alkohol nimmt. Diefe Erſdieinung kommt namentlich im Sommer оог; 
man kühle das Kollodium auf Eis oder mit kaltem Waller. 

Wenn fich bei der Präparation ein netartiges Gefüge zeigt, Го ift das Kollodium 
zu wallerhalfig; diefer Fehler läßt fida wohl durch Hineinlegen oon Gelatineblattern 
etwas befeitigen, beffer aber ift es, das Kollodium zur Präparation nicht mehr zu 
verwenden. Man gebrauche folhe Kollodien lieber zu Pußzrecen, fälle aber 
vordem das Kollodium durch Hinzufügen oon W affer. 

Schräge Streifen in der Ablaufrichfung des Kollodiums zeigen nicht genügende 
ſeitliche Bewegung der Platte während der Präparation. Diefelben Streifen treten 
auch bei hoher Temperatur auf; in diefem Falle muß man das Kollodium mit Ather 
und Alkohol verdünnen. Platten großen Formates roerden meiltens bei einmaligem 
Guh nicht genügend gleichmäßig. Man übergieße ein zweites Mal und laffe nach 
der entgegengeletten Seite abfließen. 

Erfcheint die Schicht flammig, faft wie Eisblumen, fo ift das Kollodium zu ftark 
jodiert, was durch Hinzufügen von Rohkollodium zu befeitigen ift. Ein ähnlicher 
Fehler zeigt fidà namentlich an der dickeren Seite, roenn das Kollodium nach dem 
Gießen nicht genügend trocken war. 

Wenn die hier gegebenen Winke genügend beobachtet гоегдеп und mit pein- 
lichſter Sauberkeit und Sorgfalt gearbeitet wird, dann dürften Mißerfolge oder 
plößlich auftretende Fehler falt zur Unmöglichkeit gehören. 
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ie meilten Mafchinenvorlagen, die den graphifchen Anftalten zur An- 
fertigung einer Autotypie eingelandt werden, find nicht reproduktions- 
fähig, d.h. man kann keine gute Autotypie danadı herftellen, ohne das 
Original erít ganz oder teilroeife zu retufchieren. Handelt es fih um 
eine alte, unſcharfe Kopie, (о ift es unbedingt notwendig, daß diefe ganz übermalt 
wird, um dem Gegenftand die nötige Schärfe zu geben. Bei vielen Mafchinen ift 
es aber oft unmöglich, diefe zur Aufnahme in giinftige Beleuchtung zu bringen; 
entweder können Пе wegen ihres Gervichtes nicht aus dem Arbeits- oder Montage- 
raum ins Freie gebracht roerden, um dann bei Aufftellung eines geeigneten Hinter= 
grundes und freiem Licht eine gute Aufnahme zu machen oder es handelt fida um 
einzelne Mafchinen einer Grefamtanlage, die man nicht herausnehmen kann, ohne 
Betriebsítórungen zu verurſachen. Die Maſchine muß allo im Innenraum photo» 
-graphiert werden und zwar oft bei ungünftigfter Beleuchtung. Sie erhält oon ber- 
ſchiedenen Fenſtern das Licht und verliert dadurch fehr ап Kontraftroirkungen, 
auch entítehen dabei Glanzlichter und Schatten, die ſtörend wirken. Noch weniger 
gute Aufnahmen mird es geben, гоепп der Photograph gezroungen ift, gegen das 
Licht zu arbeiten. 

Würde man nun ein folches Original ohne Retufche reproduzieren, wobei es 
durch die Zerlegung in Raltertöne noch mehr an Wirkung verliert, fo wären die 
einzelnen Teile der Маіфіпе auf dem Bilde nicht zu erkennen. Es ift daher leicht 
begreiflich, weshalb der Holsfchnitt früher zur Kliſchierung von Mafchinen an- 
gewendet wurde, denn hiermit konnte man die kleinften Teile ſdiarf hervortreten 
laffen. Allerdings ift es unmöglich mit Hilfe diefer Technik folch’ natürlich wirkende 
Drucke und zart verlaufende Hintergründe zu erhalten, wie mit einer Autotypie, 
die nach einer retufchierten Vorlage angefertigt rourde. 

Das Haupfwerkzeug eines Retulceurs ift der Aerograph oder Luftpinfel. Von 
den vielen Arten, die da beftehen, ift roohl dem oon M. Burdick (Abb. 1) der 
Vorzug zu geben. Er ift außerordentlich handlich, weshalb ihn auch jeder Zeichner 
in kurzer Zeit führen kann. Feine Striche und gleichmäßige Flächen laffen fih mit 
ihm gleich gut herftellen. Was den Мифеп diefes Apparates anbelangt, Го hat die 
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damit ausgeführte Retulhe den Vorteil, dem Befchauer niemals aufdringlich ins 
Auge зи fallen. Um nun die im Farbbehälter des Aerographen enthaltene Farbe zu 
zerftauben, ift ein Darker Luftdruck nötig, der dadurch erzeugt wird, daß man 
mitfelſt einer Luftpumpe Luft ооп 2—3 Atmofpháren Druck in einen Keſſel preßt 
oder aber den Luftpinfel an eine Kohlenfaureflafche anfdilie&t und den Luftdruck 
auf 2—2![s Atmofphären Пеш, Bezüglich der Montierung ift dabei zu bemerken, 
даб an der Eiſenflaſche ein Reduzierventil angebracht ift, an deffen аидап аб 
ein riderftandsfähiger Gummilchlauch befeltigt wird und der als bemegliches 
Glied Kohlenfäurebombe und Aerograph verbindet (Abb. 2). Soll der Apparat an 
einen Luftheffel angeſchloſſen werden, fo benötigt man einen Schlauch von der 
Luftpumpe bis sum Кее! und einen zweiten oom Kellel bis zum Luffpinſel. Die 
Schläuche find, um fie oor Abgleiten zu ſchützen, an den V erbindungsftellen mit 
dünnem Draht gut zu umwickeln. Das Belte und Reinlichfte ifft naturgemäß Kohlen- 
fauredruck, da diefer ftets gleichmäßig ift; auch hat man weiter keine Arbeit damit, 
als nur die Flaſche auszumechleln fobald бе leer ift. In größeren graphiſchen Be- 
trieben, wo mehrere Retufcheure arbeiten, kann die Hand- oder Fußpumpe nicht 
benutzt werden, da dies zuviel Störung gäbe, auch würde die Verwendung von 
komprimierter Kohlenfäure zu teuer. Da werden nun in den meiften Fällen famt- 
liche Apparate oon einem Кее] gefpeift. Der nötige Druck wird mit einer größeren 
Luftpumpe erzeugt, die oon einer Antriebsmaſchine in Bewegung ge[ebt wird. In 
jeder größeren Anſtalt läuft die Transmiſſion der Montage den ganzen Tag, mit 
ihr kann auch die Luftpumpe verbunden werden und es wird fo ohne viel КоПеп 
der Luftdruck erzielt, den 10—20 Aerographen benötigen. Von dem Keſſel führt 
eine Röhre zu dem Raum, roo die Retufcheure arbeiten. An dieſer Röhre werden 
dann je nach Bedarf die Apparate angebracht. Iſt der Aerograph angefchloffen, 
fo bringt man mit einem Pinfel von der zu verarbeitenden Farbe in den Farb- 
behälter R. (Abb. 1.) Sodann nimmt man ihn in die rechte Hand genau mie 
einen Federhalter (Abb. 3) und drückt mit dem Zeigefinger den Knopf B nach 
unten. Hierdurch wird das Luftoentil im Gehäufe A geöffnet. Eine zweite Be- 
wegung des Fingers nach rückwärts zieht die in dem Farbbehälter fichtbare Nadel 
D in derfelben Richtung mit und verurfacht hierdurch die Offnung für den Farben- 
austritt in die Düfenípipe C. Die Nadel D ift nämlih mit dem Knopfe В 
felt verbunden und geht durch den Farbbehälter R nach der Рие C, roo De 
in einen Hohlkegel genau eingepaßt ift. Die Nadelípi&e in dem Hohlkegel bildet 
den Farbenverfchlu§ und wird nur durch die Rückmärtsbervegung der Nadel D 
teilroeife aufgehoben, und ermöglicht fo den Austritt der Farbe. Da nun die Spitze 
der Nadel durch den Druck auf den Knopf von der ausſtrömenden Preßluft um- 
ſpült wird, fo wird jedes austretende Tröpfchen Farbe zerftäubt und tritt als feiner 
Sprühkegel aus der Düfe C. 

Wird nun die Nadel mehr oder weniger durch den Knopf zurückgezogen, fo 
ift die Offnung des Farbenaustrittes größer oder kleiner und der austretende Sprüh- 
kegel feiner oder gróber. 
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Die Breite einer Linie oder eines Schattens hängt ооп der Entfernung zwiſchen 
dem Inftrument und der Zeichenfläche ab. Denn hält man diefes ganz nahe auf die 
Fläche, drückt auf den Knopf und zieht delen ein wenig rückwärts, fo entfteht ein 
feiner Strahl und infolgedeffen ein dünner Strih. V ergrófert man nun die Ent- 
fernung und zieht den Knopf noch mehr zurück, fo tritt eine größere Menge Farbe 
aus dem Verlchluß, die oon der Prefluft zerftäubt wird und als breiter Sprühkegel 
aus der Düfe kommt. Man erzielt damit eine gleihmäßig abgetönte Fläche, wenn 
man die führende Hand hin und zurück oder іп Kreisform bewegt. 

Beim Gebrauch des Aerographen ift auch darauf zu achten, daß suerft der Knopf 
nach unten gedrückt und dann erlt nach rückmärts beroegt wird. Dadurch erfolgt 
der Luftaustritt oor dem Farbenaustritt; im umgekehrten Falle würde der zuerft 
austretende Farbentropfen ftets Kleckſe ergeben. Nun kommt es zuweilen vor, 
daß fih in der Рие C während des Spritzens Farbe bis zu einer geroiffen Menge 
anfammelt und dann ploglich іп Kleckfen auf der gefpribten Fläche zu ſehen ift. 
Um dieles zu vermeiden, muß man die Schubkappe E bei der geringften Farb- 
anſammlung abſchrauben und mit einem Pinfel reinigen. Jedoch ift darauf zu achten, 
daß man nicht an die Nadellpise ftó&t und daß die hinter dem gerippten Ringe der 
Schubkappe befindlichen Adjultierungsringe nicht verloren gehen. Überhaupt ift 
der vordere Teil des Apparates der empfindlichite. Man hüte [ich daher, die Schub- 
kappe ohne vorher abzufchrauben, mit einem harten Gegenſtande zu reinigen, da 
man Gefahr läuft, die kreisrunde Offnung und die feine Nadellpitse zu beſchädigen, 
was sur Folge hätte, daß der Apparat nicht mehr fo заг! mie vorher ſprißt. 

Ehe der Apparat aus der Hand gelegt roird, ift er mit der Flüffigkeit, roelche 
die Farbe auflölt, zu reinigen. Zu dieſem Zweck bringt man Waller, Spiritus oder 
Terpentin in den Farbbehälter, zieht die Nadel zurück und läßt fo vollkommen 
durdiblafen. Das Eindringen von Farbe oder Flüffigkeit in das Luftoentil, foroie 
in den Knopfmechanismus ift zu vermeiden. Mit dem hinter dem Knopf befindlichen 
Ring kann die Nadel fo eingeltellt werden, daß bei dem geringften Druck auf den 
Knopf ohne delen zurück zu ziehen ein ftets gleihmäßiges Quantum Farbe serítáubt 
wird. Die an dem Ringe befindliche Feſtſtellſchraube wird gelockert, der Ring nach 
rechts gedreht bis die Nadel eingeltellt ift, fodann roird die Schraube roieder ange- 
zogen und es kann mit einem immer gleichmäßigen Strahl gearbeitet werden. Die 
zu verarbeitenden Farben müffen gut angerieben fein, um eine Verltopfung der 
Düfe зи vermeiden. 

Dies in Kürze, roas über den Luftpinfel felbft, feinen Gebrauch und feine Be- 
handlung zu fagen wäre. Was nun deffen Arbeitsfeld anbetrifft, fo will ih im 
Folgenden verfuchen, diefes an Hand guter Illuftrationen und Vorlagetafeln zu zeigen. 

Wer die Pofitioretufche erlernen mill, muß eine zeichnerilche Vorbildung haben, 
auch tut er gut, wenn er eine Forſbildungsſchule befucht, um бф im Körperzeichnen 
und in der Schattenkonftruktion auszubilden, denn diefe Kunft fest ihn erft in den 
Stand, eine Mafchine richtig zu retulchieren. Wie oft hat man Gelegenheit, Retufchen 
zu ſehen, bei denen der Gegenſtand oon allen Seiten beleuchtet ift, ftatt bei voll- 
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ftändiger Übermalung das Licht von einer Seite zu nehmen; [olde Retulchen 
machen einen ganz unnafürlichen Eindruck. Als ег е Übung nun zeichne der An- 
fänger auf einen glatten, weißen Karton mit hartem Bleiltift in feinen Linien die 
Körper der Tafel 1. Dann wird über die Zeichnung eine dünne Gelatine- oder 
Zelluloidfolie gedeckt und diefe außerhalb des Zeichenbogens mit Reißnägeln be- 
feltigt. Auf diefer Folie wird nun mit Hilfe einer fpitsen Nadel und eines eifernen 
Winkelhakens alles das gut eingeritzt, was auf der Zeichnung 3ufammengelpritt 
werden kann. Zunächſt kämen da die Konturen der Hintergrunde und die der 
Vorderanfiht der Körper D und F in Betracht; mehr kann auf diefer Folie nicht 
angegeben werden, da ſonſt beim [pateren Ausfchneiden die aneinandergrenzenden 
Flächen herausfallen würden, der Abdeckbogen allo gänzlich feinen Zweck ver- 
fehlte. Die fertig eingeribte D berlage wird daher abgenommen und eine neue auf- 
gelegt. Diele dient zur Beftimmung der Böden, der beiden Auflichten der Körper 
B und D und der hinteren Innenfläche des Körpers F. Eine dritte Folie enthält 
die Konturen der Flähe A, der Vorderanfiht der Körper B, C und E, fomie 
die der beiden Seitenflächen der Körper D und F. Zum Anfertigen der Schablone 
für die noch übrigen Flächen ift eine vierte Folie nötig, in die dann die Begrenzungs- 
linien der Seitenanfichten der Körper В, С und E, forvie die inneren Seitenflächen 
des Körpers Е eingeritst werden. Nachdem nun diefe Arbeit fein [äuberlich aus- 
geführt ilt, werden die einzelnen eingeritzten Figuren auf den Folien mit einem 
mellerartig 3ugefchliffenen, flachen Schaber ausgefchnitten, wozu man die jeweilige 
Folie zum befferen Sehen der geritten Stellen auf eine mit ſdiwarzem Papier 
unterklebte Glasplatte legt. | 

Sind fo alle vier Schablonen, die zum Spritzen der Tafel 1 benötigt roerden, 
angefertigt, fo wird die eríte genau auf die Zeichnung gelegt und mit Bleiklöt hen 
beſchwert, damit fie nicht der Luftdruck, roomit die Farbe auf die Flächen auf- 
getragen wird, hinmegblält. 

Zum Anlegen nebenftehender Tafel wird Aeromeiß und Retulhe II gebraucht. 
Von diefen mird etroas in einem flachen Porzellannäpfchen fo mit dem Finger 
unter Zula oon Waller. oerrieben, bis die Farben dickfliiffig find und fich keine 
harten unaufgelöften Teilchen mehr darin befinden. Außerdem mird ein Halbton 
aus dielen beiden Farben angerieben. Ein Glas reines Walfer zum Ausroafchen 
des Pinfels und Reinigen des Apparates oeroollífándigt die Vorbereitung zum 
Spri5en der Flächen. 

Der angefchloffene Apparat wird nun zur Hand genommen, der Verfchlußhahn 
der Kohlenfäureflafche oder der des Luffkeſſels geöffnet, hierauf mit einem Marder- 
haarpinfel Nr. 5 reines Maller in den Farbbehälter des Aerographen gebracht und 
durdiblafen laffen. Ilt diefer rein und gebrauchsfertig, fo wird der Farbbehälter zum 
Anlegen des oberíten Hintergrundes mit dem angeriebenen Aeromeiß gefüllt, jedoch 
nicht zu voll, damit beim Bewegen des Apparates nichts auf die zu Ipritzende 
Fläche fällt. Auf einem dunklen Papier roird der Apparat erlt probiert und dann 
unter kreisförmiger Bewegung und gleihmäßigem Druck des Fingers ſolange über 
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Abb. 2. Aerograph angeldiloffen an Же Kohlenfaureflafche 
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Abb. 3. Haltung des Aerographen 
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die Schablone geführt, bis die einzelne Fläche zart und gleihmäßig gedeckt ift. 
Hierbei ift zu beachten, daß nicht mit zu ſtarkem Strahl gearbeitet wird, da fonft 
der gelpritte Ton rauh wird, roas fich bei etroaiger Reproduktion bemerkbar macht. ` 
Nach Ferfigſtellung des weißen Hintergrundes wird mit derfelben Farbe die Vorder- 
anlicht der Körper D und F angelegt. Nun wird die meiße Farbe aus dem 
Aerographen entfernt, indem man reines Waller durchblafen läßt. Alsdann gibt 
man oon dem angeriebenen Halbton in den Farbbehälter des Apparates und legt 
damit den zweifen Hintergrund an, wobei keine Wolken еп еһеп dürfen. Mit der 
gleichen Farbe [prit man die linken Seiten der Flächen D und F ein wenig an, 
da die Beleuchtung von links su nehmen ift. Infolgedeffen muß die parallel zum 
Auge ftehende Fläche nach rechts bis zur Kante heller fein an der fich das Licht 
bricht. Gleichzeitig legt man den Ton unter dem Boden der Körper E und F 
mit diefem Halbton an. Nun wird der Apparat wieder mit Waller gefüllt und durch- 
blafen laffen, um dann mit ſcharzer Farbe zur Anlegung des dritten Hintergrundes 
gefüllt zu werden. Die erlte Schablone ift fertig gefpribt, der Apparat wird gut 
gereinigt und nachdem man [ich überzeugt hat, daß alles gut gedeckt ift, roird die 
Schablone oon der Zeichnung genommen. 

Es wird nun die zweite Schablone genau pallend aufgelegt. Mit weißer Farbe 
ſpritzt man die beiden unteren Böden, die hintere Fläche des Körpers F und die 
Auffiht des Körpers D. Den oberſten Boden kann man mit diefer Farbe nicht 
іргібеп, da er fih fonft oon dem weihen Hintergrund nicht abheben würde. Es 
roird dem Weiß daher etroas Halbton hinzugegeben und damit der obere Boden, 
forie die Aufficht des Körpers B angelegt. Gleichzeitig tönt man mit derfelben 
Farbe die Auffiht des Körpers D an der vorderen Kante etroas an, mie айй 
die linke Ecke der Innenfläche des Körpers F. Der Apparat wird hierauf ge- 
reinigt und mit dem angeriebenen Halbton gefüllt, den man zum Spritzen der 
vorderen Kanten der drei Böden und der Ав ан des Körpers В braucht. Da 
nun die Böden angelegt und die Körper mit Gelatine gedeckt find, kann man auch 
gleichzeitig mit diefer Schablone die Schatten der einzelnen Körper іргібеп. Zu 
diefem Zweck gibt man dem Halbton etwas Ichrmarze Farbe zu, legt ein gerades 
Stück Gelatine fo oon der Ecke des Körpers aus an, daß man damit den Schatten 
da wo er durch die Kante des Körpers [charf auf den Boden geworfen wird, [pritsen 
kann. Nun merden mit diefer dunklen Farbe der Schatten nach hinten oerlaufend 
gelpribt, follte eine Härte еп еһеп, fo ift diefe mit dem hellen Ton des Bodens 
roieder auszugleihen. Dann mird diele Schablone abgenommen und die dritte 
aufgelegt. Der vorher gut gereinigte Apparat wird mit weißer Farbe gefüllt und 
damit die Lichtleiten der Körper D und F und die Vorderanfichten der Körper C 
und E angelegt. Der weihen Farbe wird dann etwas Halbton beigemifdit, damit 
die Vorderanficht des Körpers В ganz gelpritst und die der Körper C und E von 
links etwas abgetont werden können. Der Apparat wird hierauf gereinigt und mit 
dem Halbton gefüllt, um die Fläche A, die Schattenfeiten der Körper D und F 
ganz anzulegen und die Vorderanficht des Körpers В ооп links etwas anzutonen. 
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Sodann gibt man dem Halbton etwas Schwarz hinzu, um die Schattenleiten der 
Körper D und F von der vorderen Kante aus zu verdunkeln. Wieder roird der 
Apparat gereinigt und die Schablone abgenommen, um der letzten Plat; zu machen, 
damit das Bild veroollftändigt werden kann. Zum Anlegen der Lichtfeite des 
Körpers E und der inneren, rechten Fläche des Körpers F wird weiße Farbe 
benötigt, die, nachdem die vorher bezeichneten Flächen gelpritzt find, mit etroas 
Halbton verdunkelt wird, um fie von links etwas anzutonen. Um die Schatten- 
feiten der Körper В, C und Е Zu (priben, muß der Farbbehälter mit den vor- 
handenen Halbtonfarben gefüllt roerden, die пай dem Anlegen der Töne, mit 
{chroarzer Farbe gemilcht wird, um die Schattenleiten oon der vorderen Kante aus 
за verdunkeln. Bei diefer Arbeit kommt es oft vor, daß durch den Luftdruck an 
den Kanten, die Schablone oft hoch gehoben wird, wodurch unfcharfe Konturen 
entftehen. Mit einem feinen Pinfel und Lineal werden diefe Fehler ausgeglichen, 
indem man an die Kanten des Körpers [charfe Linien sieht. 

Etwas [chmieriger als bei der Übungstafel 1, bei der es fidi lediglich um gerade 
Flächen handelte, geltaltet sich die Sache bei der Übungstafel 2. 

Die Schablonen werden genau auf die oben befchriebene Art hergeſtellt. Die 
Wolken des oberften Teiles des Hintergrundes find aus freier Hand gelpritzt, 
während zur Herftellung der beiden unteren ausgeriſſene Papierltücke als Schablone 
dienten. Es laffen fich auf diefe Art alle möglichen Fantafiehintergriinde herftellen. 
Beim Spritz en diefer runden Flächen ift darauf zu achten, daß [hone Übergänge 
erzielt, foroie Licht und Schatten an die richtige Stelle geſetzt werden. Die dritte 
Tafel verlangt {chon etroas mehr Übung, roird jedoch in derfelben Weile hergeftellt 
wie die vorhergehenden. Man fieht hier einen runden Sdimirgelítein mit blanker 
Welle. Dieler fteht auf einem kleinen Boden und hat einen weihen Hintergrund, 
der bei der Autotypie ganz wegfallen foll. Die blanke Welle ift mit dem Pinfel ge- 
zogen, um [charfe Spiegelung zu erhalten. Bei nebenftehender blanker Radfcheibe 
ift ein beroegter, toniger Hintergrund angelegt, damit fich die roei&en Stellen der 
blanken Seite oon dem Hintergrund abheben; es bleibt der Hintergrund bei der 
Autotypie ftehen und wird ringsum verlaufend geätt. Das untere Bild der Tafel 3 
ſtellt drei Körper aufeinanderliegend, mit beroegtem Hintergrund und ſpiegelndem 
Plattenboden dar. Der helle Block befteht aus Zement, ein folcher muß bei vielen 
Mafchinen gezeichnet werden. Der daraufliegende Block Hellt ein Stück Eifen dar, 
muh alfo dementlprechend dunkler [chattiert werden, damit es fida von dem hellen 
Zementblock abhebt und auch oon dem auf ihm liegenden polierten Stahlltück 
unterfcheidet. Bei Anfertigung dieler Retufche wird auch зиег der Hintergrund 
und Boden und dann die einzelnen Flächen der Körper angelegt. 

Nachdem ich nun hier dem Anfänger eine praktilhe Methode zur Erlernung 
der Nefuſche gegeben habe, glaube ich zum Kapitel der Maſchinenrefuſche über- 
gehen zu können. Die meilten Originale, die retulchiert werden follen, ftohen die 
Farbe ab. Diefe mülfen daher erft mit verdünntem Eiweiß oder Glyzerin ab- 
gerieben werden. Wie die verfchiedenen Sorten photographifcher Papiere vor dem 
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Retufchieren präpariert werden mülfen, um die Farbe darauf haltbar zu machen, 
wurde in einem Artikel über Politioretulhe іп Klimſdis Jahrbuch Band VII 
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Abb. 4. Tafel 1. Praktifhe Lehrmethode 


eingehend behandelt. — Bei Anfertigung der Mafchinenretufche wird genau lo 
gearbeitet wie bei den Übungs-Tafeln, nur müffen die Schablonen viel genauer 
gelchnitten werden, da es [ich hier um kleine Teile handelt, die genau ineinander 
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paffen müffen. Die zu retulchierende Vorlage wird auf ein Brett geheftet und 
ein. Stück Gelatine glatt darüber gefpannt, in das die Umriffe der Mafcine 
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Abb. 5. Tafel 2. Praktifhe Lehrmethode 


forgfältig eingeritzt werden mülfen. Ein eiferner Winkel und ein Kuroenlineal 
leiſten hierbei vortreffliche Dienfte. Nun nimmt man die Gelatinfolie ab und 
ritzt in das nächlte Stück zur Anfertigung der zweiten Schablone foviel der 
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einzelnen Maſchinenfeile ein als nur möglich, ob Licht, Schatten, rund oder 
flach ift gleich, es muß nur der Ausfchnitt begrenzt fein, damit er feparat 
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Abb. 6. Tafel 3. Praktifhe Lehrmeihode 


gelprißt werden kann. Um rationell zu arbeiten rit man alle Schablonen, die 
benötigt werden, nacheinander ein und [chneidet fie auch fofort aus. Die zu 
retufchierende Photographie (Abb. 7) roird nun abgerieben, hierauf die erlte 
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Schablone zum Spriben des Hintergrundes aufgelegt und mit Bleiklötzchen gut 
beichwert. Die Maſchine ift nun zugedeckt und nachdem der Aerograph mit gut 
verriebenem franzöfifhem Weiß gefüllt worden ift, wird der Hintergrund an- 
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Abb. 7. Unretufcierte Die 
gelegt. Es wird fo lange Farbe aufgetragen, bis diefer oollftándig oerídirounden 
und an delfen Stelle eine zarte roei&e Fläche entftanden ift. Sobald der Hintergrund 


rauh geworden ift, was bei zu dickem Auftragen der Farbe vorkommt, fo wird 
diefer nach Entfernen der Schablone mit Watte leicht und vorfichtig abgerieben, da 
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fonft Streifen entítehen. Gleichzeitig legt man mit diefer Schablone einen Boden 
an, der der Form und Größe der Malchine entíprechen foll und zart oerlaufend in 
den Hintergrund übergehen muß. Mit Hilfe einer kleinen Schablone, die den 
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Abb. 8. Май dem Ѕрлђеп der erſten Schablone 


Fußenden der Maſchine entlprechend angefertigt worden ift, [prit man mit dunkler 
Farbe den Schlagfchatten der Mafchine auf den Boden. Die Schablone wird fodann 
entfernt und die Maſchine hebt fich gut oon dem weihen Hintergrunde ab (Abb. 8). 
Bei guter Photographie ift die Retufche nach dem Anlegen des Hintergrundes 
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reproduktionsfähig, ift jedoch eine teilroeife Retulche notwendig, fo muß mit der- 
felben Farbe, mie der Grundton des Originals ift, gearbeitet roerden, damit 


Abb. 9. Nach dem Spriben der zweiten Schablone 


der Reproduktionsphotograph keine Schwierigkeiten bei der Rafteraufnahme hat. 
Hat fich bei dem Aufípriben der Farbe die Schablone von irgendeiner Stelle 
in die Höhe gehoben, fo daß hier eine unfcharfe Kontur entftanden ift, muß man 
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mit einem feuchten, flachen Ausroafchpinfel diefe unterſpritzfe Farbe entfernen. Die 
zweite Schablone wird alsdann aufgelegt, bei der das alles ausgelchnitten ift, roas 


Abb. 10. Nach dem Spritzen der dritten Schablone 


wir bei Abb. 9 angelegt ſehen. Es werden hier mit einem Halbton die ganzen 
Auslchnitte überfpribt. Die Schattenfeiten oerdunkelt man mit ſdiwarzer Farbe, 
die verlaufend іп den Mittelton übergehen, ebenfo miiffen die Rundungen an den 
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richtigen Stellen angetont werden. Kleine Tiefen werden mit Schwarz ganz gelpribt. 
Der Apparat roird jetzt gereinigt und mit einem hellen Ton gefüllt, um die Lichtfeiten 


Abb. 11. Nach dem Spritsen der vierten Schablone 


der Flächen und Rundungen anzugeben. Bei blanken Stellen roird reines Weiß auf- 
getragen, das fich [harf oon dem Halbton abhebt, wobei die Spiegelung einzelner 
Mafchinenteile zu berüclichtigen ift. Es kann bei dem Dberfpriten diefer kleinen 
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Schablonen nur mit fdiroadhem Strahl gearbeitet roerden, um ein Anfammeln der : 
Farbe zu vermeiden, roelche, fo lange diefe паб auf der Fläche fteht, durch den Luft- 
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Abb. 12. Fertige Retufche 


druck ftrahlenförmig unter der Schablone auseinanderfließt und zum Abroafchen des 
betreffenden Teiles zwingt. Jede Fläche muß nach dem Spritzen fofort getrocknet 
roerden, roas dadurch gelchieht, daß man nur auf den Knopf des Apparates drückt. 
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Um weitere Mafchinenteile зи Ipritsen, wird die nächfte Schablone егі aufgelegt, 
nachdem die vorher angelegten Töne getrocknet find. Hierbei ift zu beachten, daß 
der Ton nicht oon dem der vorher gefpritsten Teile abweicht, was man beurteilen 
kann, гоепп man die Schablone an einer Stelle etroas hebt. Nach diefer Arbeit 
haben wir die Abb. 10 vor uns. Kleine freiftehende Teile kann man [chlecht mit 
einer Schablone decken. Zum Belchroeren find diefe zu klein, fie würden durch 
den Luftdruck roeggeblafen werden. Durch das Anftecken mit Nadeln befchadigt 
man die Photographie und bei dem Aufkleben mit dicker Kaufſchuklöſung läuft 
man Gefahr, die Stellen ſchmutßig und fettig zu machen. Man hilft fich da, indem 
man die Оте oor dem Spritzen mit dem ſpitzen Ріпіе Не! eindrückt, hierauf 
überfpribt und nachher innerhalb des eingedrückten Umriſſes die Farbe mit dem 
feuchten Auswaſchpinſel entfernt. Schmale Teile, die in eine zu ſpritzende Fläche 
hineinragen und nicht befchroert werden können, hält man während des Spritzens 
mit dem Pinfelftiel feft. Überhaupt foll die Schablone ftets mit der linken Hand 
feltgehalten werden. Nun legt man die lebte Schablone auf und [pribt die aus- 
geídinittenen Teile, auf die vorher befchriebene Art. (Abb. 11.) Alsdann wird 
mit dem Auszeichnen begonnen. 

Da, roo die verfchiedenen Töne aneinander ftofen, fehlen die ſcharfen Konturen. 
Die Schrauben und Gewinde mülfen eingezeichnet werden und ſcharfe Lichter auf 
blanken Metallteilen bringt man jebt mit dem Pinfel an. Es ift ratfam, die ganze 
Retufche mit Pauspapier zu überdecken und den Teil auszufchneiden, roelchen man 
auszeichnen will; hierdurch verhütet man ein Befdimuben der Retufche und kann 
die einzelnen Teile beffer überfehen. Ift ein Plattenboden anzubringen, fo roird 
diefer nach der Perfpektioe der Mafchine mit Bleiltift dünn vorgezeichnet, dann 
mit dunkler Farbe nachgezogen und einzelne Lichtkanten aufgelebt. Wir haben 
nun die fertige Retuſdie Abb. 12 oor uns. Zum Schuße befeltigen wir ein Stück 
Pauspapier mit einer Kante ап der Rückfeite des Kartons, decken dasfelbe über 
die Retufche und beídineiden es auf die Größe derlelben. 

Mit diefer Darlegung glaube ih manchem Zeichner, Lithographen oder Xylo- 
graphen Anregung gegeben zu haben, fich auf diefem Gebiete zu betätigen; dem 
Anfänger roird fie zur Belehrung dienen, zumal sur Erlangung guter Originale 
für die verſchiedenen Reproduktionsverfahren die Malchinenretufche immer mehr 
angeroandt wird. Dieſes kann man täglich fehen in Katalogen und Annoncen, 
гоо falt nur noch Datt des Holzfchnittes Reproduktionen nach retufchierten Vor- 
lagen зи finden find. 


91 


DER WERDEGANG DES MODERNEN 
ROTATIONSDRUCKPAPIERES 


VON FRITZ RICHTER, MOYS 


ie moderne Fabrikation von Druckpapier, fpesiell oon Rotationsdruckpapier, 

welches wohl den größten тав oon allen beftehenden Papiergattungen 

aufsuroeifen hat, hat in den letsten Jahren durch immer roeiter gehende 

Spezialiſierung einen nie geahnten Auflchroung erfahren. Druckpapier- 

fabriken können melt nur dann rentabel betrieben werden, wenn Пе fich mit der 

Herltellung von nur einer Sorte Papier, hier alfo Rotationsdruckpapier befallen. Sie 

miiffen in allen Teilen, bis hinab sum kleinften Mechanismus, foroie in ihrer baulichen 

Anlage nur auf die eine Gattung Papier eingerichtet fein, d. h. man hat bei der 

Einrichtung der Fabrik nur das eine Ziel im Auge, die ganze Anlage der Fabrikation 
des Rotationspapieres anzupallen. 

Rotationsdruckpapier, roelches falt ausſchliehlidi zum Drucke der Tageszeitungen 
dient, hat im allgemeinen nur eine fehr kurze Lebensdauer. Demnach hat das 
Papier auch falt gar keine mechaniſdie Beanſpruchung auszuhalten; als einzige 
kommt nur der Vorgang des Bedruckens in der Rotafionsdruckmalchine in Betracht, 
wobei es natürlich angemeſſen feft (ein muß, um dem Zug in der Маіфіпе, dem 
Bedrucken und dem Führen, Wenden, Falzen etc. in derfelben gut ftandzuhalten. 
Deshalb befteht diefes Papier in feiner Stoffsufammenfebung auch vorwiegend aus 
weniger feften Rohltoffen. Das Hauptmaterial hiezu bildet der Holsítoff oder auch 
Holzſchliff genannt, ein Stoff, der oorsugsroeife aus Nadelhölzern befteht und auf 
mecanilhem Wege durch Schleifen auf Sandfchleiflteinen in den fog. Holzſchleif⸗ 
apparaten zerkleinert und zerfafert wurde. Diefe feinen Holzteilhen werden nach 
dem Schleifen durch Sortiermafchinen oon Splittern befreit. Schließlich wird die 
Майе auf Pappenmafchinen entroälfert und kommt in Form oon Pappentafeln 
oder Wickeln, die noch bis 50% und auch noch mehr Waller enthalten, zum 
Verland an die Papierfabriken. Die Werke, welche den Holsftoff oder Holsfchliff 
herftellen, heißen Holsfchleifereien oder Holsftofffabriken. 

Viele, namentlich größere Rotationsdruckpapierfabriken Бейбеп eigene Holz- 
[chleifereien, die häufig direkt mit der Papierfabrik verbunden find. Als Vor- 
bedingung für ihre Anlage ift die Wahl eines Platzes an dem reichlih Waffer mit 
möglichſt ſtarkem Gefälle vorhanden ift; denn zum Holsfdieifen wird [ehr viel 
Waller und ftarke Betriebskraft gebraucht. Deshalb haben lelbſt große Papier- 
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fabriken keine eigenen Holzſchleifereien, weil ihnen deren Betrieb mit Dampfkraft 
zu teuer kommt, andererfeits aber genügend Wallerkraft nicht zur Verfügung Iteht. 
Sie kaufen den Holsftoff billiger, als fie ihn felbft herzuftellen vermöchten. 

Soviel über den Holftoff, den Hauptrohltoff zu dem Rotationsdruckpapier. 
Deríelbe foll tunlichft hell und roci fein, fplitterfrei und nicht zu fein gefchliffen, da 
er fonft das Stauben beim Drucken begünltigt. Diefer Rohltoff wird bis zu 75°o dem 
Rotationsdruckpapier beigefetst, felten mehr, es müßte dann ſchon ein ganz vorzüg- 
licher und ausnahmsmeile felter Stoff fein; denn Holsftoff ift falt immer faferlos, 
wenig feft und kann ſonſt zu beſſeren Papieren, die noch eine geroilfe Dehnungs- 
fähigkeit haben follen, nicht gebraucht werden. 

Außer dem Holzſtoff bildet die Zellulofe den nächſtwichfigen Rohlfoff. Sie 
befteht ebenfalls aus Holz und zwar Nadelholz, wird aber nicht wie Holzftoff 
mechanilch зегѓаЃегі, ſondern das Holz wird klein gehackt und unterliegt dann einem 
chemifchen Kochprozeh, bei dem es mit einer Léfung von ſdiwefligſaurem Kalk in 
überſchülliger, ſchwefliger Säure etwa 24 Stunden lang in großen Kochern unter 
Dampfdruck gekocht und von allen Harzen, Säften etc. befreit wird. Das Hol; 
wird nah dem Kochen in Entfaferungsmaldinen nur noch aufgelchlagen, d. h. die 
natürlich langen Holsfafern werden freigelegt, ohne dabei wie beim Schleifen gekürzt 
und zerriſſen zu werden. Es entíteht dann ein langfaferiger Stoff, der ebenfalls auf 
Entroafferungsmafchinen, nachdem er zuvor fortiert und entíplittert wurde, entroeder 
ganz oder halb getrocknet roird. 

Ebenfo wie es ſelbſtändige Holsfchleifereien gibt, gibt es felbftándige Zellulofe- 
fabriken, deren Zahl ift aber geringer als die der Holzfchleifereien, denn die Zelluloſe- 
fabriken find fehr teure Anlagen, die fich nicht jede Papierfabrik angliedern kann. 
Troß dem befi&en große Papierfabriken auch ihre eigenen Zellulofefabriken. Die 
Zellulofe ift ein fehr felter, zäher Stoff, welcher dem Holzſtoff beigemengt wird, 
damit das fertige Papier dann die notwendige Zähigkeit und Feftigkeit erhält. 
Zellulofe wird bis zu 3090 dem Holsftoff 3ugefetst, oft befchrankt man fich auf nur 
20%; dabei richtet man [ich ganz nach der Befchaffenheit beider Materialien. Be- 
fonders zähe Zellulofe wurde auch [hon zu nur 1590 genommen, wobei guter 
Holzfchliff nafürlich Bedingung ift. 

Ferner befteht der Rotationsltoff vielfach auch noch zu 5— 10 % aus Altpapier 
und zwar aus Ausfchuf gleicher Fertigung. Es fällt bei der Fabrikation des Papiers 
überall Ausfchuß ab, foroohl an der Papiermafchine паПег Ausfchuß, als {pater 
trockener, wie die Randerabfchnitte beim Rollen etc. etc. Diefes Papier wird in 
fog. Kollergängen oder auch in Zerfaferern durch Hinzugabe von Waller zerkleinert, 
d. h. wieder зи Stoffbrei 3ermalmt, der dann dem neuen Stoff wieder zugeletzt wird. 
Außerdem kommen noch Zufäße in den Stoff, die wir bei der nachfolgenden kurzen 
Belchreibung der Fabrikation und der Spesialfabrikeinrichtung kennen lernen werden. 
In den modernen Rotationsdruckpapierfabriken befördert eine einſchienige Schwebe-⸗ 
bahn, die von Hand oder тейапФ geſchobene Wagen oder Klauenhalter etc. 
je nach Art des su befördernden Materials befist, den Holzftoff und die Zellulofe 
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nach dem Hollanderfaal. Lebterer ilt ein großer mit Steinfliefen ausgelegter Saal, 
in dem die Holländer ftehen. Dies find die Mahlmaſdiinen, roelche das Faſerſtoff- 
rohmaterial gleichzeitig mahlen und mifchen, in denen es gefärbt, geleimt und in 
jeder Hinſich zur Papierherftellung und Entroafferung vorbereitet wird. 

Der Holländer ift eine große Wanne aus Gufeilen, welche je nach ihrer 
Größe bis 750 kg trockenen Stoff faßt, belonders die neuen Fabriken befi&en 
alle fehr große Holländer. Der Hollander gibt durch eine Mittelroand der in ihr 
laufenden Meſſerwalʒe einen elliplenformigen Weg. An einer Stelle des Weges 
rotiert eine Mefferroalze, die über ein ebenfalls bemeſſertes Grundwerk rotiert, 
das feft am Boden der Wanne (ibt. Zwiſchen den Meffern von Walze und Grund- 
werk hindurch wird der Stoff, vermöge der fehr rafch laufenden Mellermalze, die 
gleichzeitig den Stoff vorwärts treibt, in Bewegung, d. h. in einem ftändigen Kreis- 
lauf erhalten und gleichzeitig gemahlen, d.h. die Falern, namentlich die längeren, 
alfo hier die Zellulofefafern, werden durch den Mahlprosef und die ihnen zwiſchen 
den Meffern widerfahrene Quetſchung weiter entfafert, breit gequeticht und mit zahl- 
reichen Enden fog. Vibrillen oerfehen, roelche fih dann im Papierblatt gut ver- 
filsen und infolgedeffen ein feftes, gut verſponnenes Papierblatt abgeben. 

Eine mechanifche Kippvorrichfung entleert den Holsftoff, der mitunter vorher 
noch durch Kollern zerkleinert wurde, in die Hollanderroanne, ebenſo die Zelluloſe, 
welche aber auch zuweilen als trockene Bogen eingetragen wird. Desgleichen wird 
der Altpapierltoff durch ein Sammelreferooir auf den Hollanderfaal gebracht. In 
dem Holländer befindet fida ein dicker Stoffbrei, der mit Fabrikationsroaffer oon 
der Papiermaſchine entfprechend verdünnt wird. Bei der modernen Fabrikation 
verroendet man das von der Mafchine abgehende Waller roieder, denn es enthält 
nod einen Teil Fafern, ferner Leim, Farbe etc. Es wird von einem Sammelballin 
unter der Papiermalchine nach Refervoiren gepumpt, roelche höher als die Holländer 
ftehen und wird durch Rohrleitungen in diefelben gebracht, roo es je nah Bedarf 
benutzt wird. 

Mit Frifchroaffer wird nur wenig gearbeitet, der direkte Verbrauch von foldiem 
für die Holländerfüllung iſt ſehr gering; oft kommt man ganz ohne friſches Waſſer 
aus. In der Stoffroanne wird nun dem Papierltoff ferner noch ein Teil einer 
weihen, feinſt gefchlammten Porsellanerde (Kaolin oder China clay) zugegeben. Es 
find dies fettige, weihe Erden, die dazu beftimmt find, das Papier in feinen Poren 
zu füllen, es geroiditig zu geftalten und vor allem dadurch deffen Druckfähigkeit zu 
heben. Das Papier nimmt durch die Zugabe von delen Erdfüllftoffen einen 
weichen, gefchmeidigen Charakter an, den es aufweiſen muß, wenn es eine gute 
Druckfahigkeit befiben foll. Je mehr Füllftoff in das Papier kommt, defto weicher 
und gefdimeidiger ҒАШ es aus. Diefe Porzellanerden werden in Bottichen mit W affer 
angelest. In denfelben befinden fidi vertikale Rührwerke, roeldae, mechanifch 
angetrieben, die Erde in dem Waller zur Löfung bringen und durch beltandiges 
Rühren eine famige, didkfliiffige Майе ſchaffen. Dieſelbe wird oon dem höher 
ftehenden Bottich aus einem über jedem Holländer befindlichen Meßkaften durch 
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eine Rohrleitung zugeführt. Aus diefem Meßkalten wird die Milchung dem in dem 
Holländer befindlichen Stoffe zugeleitet. Eine außen angebrachte Maffkala mit 
Schwimmeranzeiger ermöglicht das genaue Abmelfen der erforderlichen Menge. 
Außerdem ift die Erde іп den großen Anfaßbottichen, ſowie das Walfer zum An- 
machen derſelben Itets vorher genau abgemellen. 

Außer dem Zufat jenes mineralifchen Füllftoffes, oon dem je nach den Ver= 
haltniffen bis 15 % und mehr zugegeben wird, wird dem Papierſtoff auch noch Leim 
beigemifcht. Derfelbe hat den Zweck, gemeinfam mit der Erde die Papierporen 
зи füllen und das Papier gefchloffener und dichter zu machen, namentlich foll der 
Leim jedes Faferchen mit einem Überzug verſehen, der das Eindringen oon Flülfig- 
keit in und auf die Fafer felbft erfchroert. Das Rotationsdruckpapier wird nicht 
ganz geleimt, fondern zu etroa drei Vierteln, d. h. es foll nicht ganz leimfeft fein, 
wie 3. B. Schreibpapier und manche befferen Druckpapiere, fondern etwas leim- 
ſchwach, was in Anbetracht der für ſpeziell diefes Papier zur Verwendung kom- 
menden Druckfarbe den Vorteil hat, daß es diefelbe gut auffaugt und ſdinell trocknet, 
was aber ein ganz geleimtes Papier nicht vermag, des würde leicht ſchmieren. 

Die Leimbereitung in der Rotationsdruckpapierfabrik geht in der fog. Leim- 
küche vor lih. Dort wird Harz, wie es als Rohharz (Kolophonium) aus Amerika, 
namentlich aus Kalifornien in Stücken in den Handel kommt, in offenen kupfernen 
Kochkelfeln, unter Anwendung oon Dampf geſdimolzen und gekocht, mit Soda 
vermilcht und dann erkalten laffen. So entíteht die Harzfeife. Im Keller der Fabrik 
oder an einem anderen, recht kühlen Orte roird fie in gemauerten Baffins, in die 
fie durch eine Leitung durch die Leimküche gelangte, aufberoahrt. Маф dem Er- 
kalten wird fie durch eine geeignete Elevatorvorrichtung nach Bedarf wieder in die 
Leimküche gehoben und dort in den fog. Leimmilchbehältern unter beftándigem 
Rühren mit Walfer verdünnt; dadurch entfteht die fertige fog. Leimmilh. ` 

Diele ift eine тісінде, dünne Flüffigkeit, die entweder durch eigenes Gefälle 
oder durch Pumpen nach dem Hollanderfaal geleitet und dort in Meßkäften gelaſſen 
wird, aus denen Пе fodann nach Bedarf in dem vorgelchriebenen Quantum dem 
Stoff zugeteilt wird; der Holländer mifcht alles gut durcheinander. Zum Zwecke 
des Niederfchlagens und Anhaftens des Leimes auf die Stofffafer roird dem Stoff 
kurz nach dem Leimen noch [chroefelfaure Tonerde, in Waller gelöft, zugeteilt. 
Diefelbe wird in gemauerten Baffins oberhalb des Hollanderfaales angeſetzt und 
durch Bleirohre nach den Holländern geführt. Eifen wird oon der ſchwefelſauren 
Tonerde, auch Alaun genannt, angegriffen, nur Blei verhält fida neutral und kann 
zu den Röhren verwendet werden. Über dem Holländer [teht ein innen verbleites 
Refervoir, das ebenfo wie diejenigen für Leim und Mineralfüllftoff das jeweilige 
Quantum in die Wanne abgibt. 

Der gefamte Holländerinhalt roird nun etroa 20— 30 Minuten gemahlen, dann 
durch ein Ventil am Boden des Holländers in die Stoffoorratsbiitte der Papier- 
maſchine entleert. Eine folhe Botte fa&t den Inhalt oon 4—5 Holländern und ift 
aus Mauerwerk, innen glatt 3ementiert, hergeſtellt. An der einen Seite derſelben 
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befindet Пф ein Schópfrad ; dies ift ein großes eifernes Rad, welches an feiner Peri- 
pherie in kurzen Abftänden eiferne Becher von etwa 4—5 Liter Inhalt trägt. Durch 
eine Welle, die außerdem noch ein Rührwerk beſitzt, roelches den Stoff in der 
Vorratsbütte in ftets gleicher Konſiſtenz erhält, wird das Schöpfrad in langfamer 
Rotation erhalten und der Inhalt der oben angekommenen Becher fließt in den 
Auffangkalten aus, in dem er mit Stoffroaffer ооп der Papiermaſchine aus dem 
{chon erwähnten Refervoir verdünnt wird und durch eigenes Gefälle als ziemlich 
dünnflüffige Malle über Sand» und Knotenfang nach der Papiermafchine läuft. 

Der Sandfang ift ein fehr großer, flacher, hölzerner Kalten, durch den der Stoff 
in Schlangenmegform flach durchgeführt wird. Der Weg, den der Stoff zwangs- 
reile durch Gefälle geführt wird, wird durch eingefebte Bretter, Leilten etc. ge- 
bildet. Diefen ganzen Weg entlang find quer über denfelben in Abftänden von 
etwa 150 mm aufrecht ſtehende hölzerne Querleiften angeordnet, welche den Zweck 
haben, Fremdkörper, die noch in dem Stoff vorkommen, mie 5. B. Sand, Eifen- 
teilchen etc., zurüdezuhalten. Diele finken zrilchen den Zähnen, wie man jene 
Leiften auch nennt, зи Boden. Von Zeit zu Zeit roird der Sandfang durch eine 
Kippvorrichfung fenkrecht geſtellt und durch Ausfpritsen mit Waller gereinigt. Das 
gelchieht (tets dann, wenn die Mafchine abgeltellt wird, 3. B. bei Wechfeln oder 
Neueinftellen von Filzen und Sieben in diefelbe. Aus dem Sandfang heraus tritt 
der Stoff in den Knotenfang; dies ift ein flacher, großer Kalten aus Metall, deffen 
Boden aus mehreren einfchiebbaren Bronseplatten befteht, die didit mit feinen 
eingefralten Schlitzen verfehen find. Durch diefe hindurch muß der Stoff treten, 
entroeder je nach Bauart oon unten nach oben oder umgekehrt. Die groben Teilchen 
wie Knoten, Fafergelchlinge, Splitterchen etc. bleiben auf den fein gelclitten 
Platten zurück und der gute feine Stoff tritt durch die Schlitze hindurch, um durch 
eine weite Abzugsoorrichtung und Rohrleitung auf die dicht daneben ſtehende 
Papiermaſchine zu gelangen. 

Auf diefer drücken mehrere Preſſen weiteres Fabrikationsroaffer heraus und 
auf der Trockenparfie angelangt, wird die Papierbahn auf den mit direktem Dampf 
geheizten Trockenzylindern vollends getrocknet. 

Die Papiermafchine hier eingehender zu befchreiben würde zu weit führen. 
Eine ſolche liefert als moderner Schnellläufer bei einer Breite des Siebes bis zu 
4000 mm bis zu 200 Meter Druckpapier in der Minute; alſo Tagesleiltungen bis 
su 12000 kg Papier, je nach Schwere desfelben. 

Das Papier wird in Bahnbreite ungeſdiniften auf dem Rollapparat aufgerollt, 
eine Rolle hiervon, nachdem Пе den gehörigen Durdimeſſer erreicht hat, wird dann 
oon der endlofen Bahn abgetrennt und auf dem fog. Bifchoffrollapparat unter 
ſchwerer Belaltung зи einer ſteinharfen, klangfeſten und abſoluf genau gewickelten 
Rolle umgerollt. Bei dieſem Vorgange des Umrollens wird die eine breite Rolle 
gleichzeitig durch rotierende Mellerrollen in einzelne Rollen, von der von der 
Zeitungsdruckerei aufgegebenen Breite gefchnitten. Die Rollen find, wenn Пе auf 
neuen, beſten Rollern umgemickelt worden find, an den Rändern abfolut ſtaubfrei. 
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Eine Hebevorrichtung hat fie bereits mechanifch aus der Papiermafchine in den 
Umroll- und Schneidapparat befördert und eine ebenfolche befördert die Rollen 
oon hier aus wieder nach dem Packlaal, roo fie mit Holzleiften umgeben und zum 
Verland fertig umfchnürt roerden. 

Je moderner eine derartige Spesialfabrik für diefe Dapiergattung eingerichtet 
ilt, deſto weniger Arbeitsperfonal erfordert Пе, weil alles durch Maſchinen betätigt 
wird. So 3. B. ilt eine befonders wichtige Transporteinrichtung das kontinuierliche 
Papierabfall-Verarbeitungsverfahren. Es wird hierbei aller trockene Ausfchuß 
oon Papier, der an der Papiermalchine entíteht, oon Hand in einen Raspler- 
Exhauftor geworfen. Diefes ift ein mit Zerreißvorrichtung verfehener, einem Venti- 
lator ähnlicher Apparat, der die Papierftücke in etwa handgrofe Stücke zerreißt 
und fie mit dem dabei entltandenen [tarken Luftítrom, der durch die ſchnelle Um- 
drehung des Exhaultors entfteht, beliebig hoch und met, gewöhnlich in eine Etage 
über dem Holländerfaal treibt, roo die Stücke in einen Zerfaferer fallen, welcher 
fie unter Wallerzugabe 3ermalmt. Aus diefem fallen fie felbíttátig in das {chon 
erwähnte Knetftoffreferooir, aus dem heraus ein Elevator delen Stoff zum Hol- 
länder führt. Jeder Transport oon Menfchenhand kommt dabei allo in Wegfall. 

Nicht minder befit die moderne Papierfabrikation [elb{ttatige Feuerungsanlagen 
und eine Kontrolleinrichtung für die Tätigkeit diefer und der Kellelanlage durch 
eine Anzeigevorrichtung im Kontor des technifchen Leifers. Ferner find alle erdenk- 
lichen neuen Transport-, Alarm-, Signal- und fonftigen Vorrichtungen in der 
modernen Rotationsdruckpapierfabrik anzutreffen. 
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DER EINPHASENWECHSELSTROM:- 
KOLLEKTORMOTOR 
ZUM EINZELANTRIEB IN DRUCKEREIEN 
VON ERNST MENGE, AUGSBURG 


och vor wenigen Jahren Папа dem elektrifchen Einselantrieb in Druk- 

kereien in dem durch Gas, Benzin oder Petroleum betriebenen Ex- 

plofionsmotor ein gefürchteter und oft fiegreicher Rivale gegenüber. Mit 

dem fortſchreitenden Ausbau der Leitungsnebe öffentlicher und privater 
Elektrizitätsroerke einerfeits, namentlich aber mit der großen Ausdehnung der Strom- 
verlorgungsgebiete oon Überlandzentralen, andererfeits mit der dadurch bedingten 
roirtichaftlicheren elektriſdien Stromlieferung für Kraftzroecke ift jedoch іп der letzten 
Zeit ein geroaltiger Umfchroung eingetreten. 

Hierdurch find beſonders in mittleren und kleineren Orten den Buchdruckerei- 
betrieben die bekannten Vorzüge des elektrilhen Antriebes erfchloffen worden, als 
die in erſter Linie die fofortige Betriebsbereitfchaft, eine weitgehende Gelchroindig- 
keitsregulierung, peinliche Sauberkeit, der Wegfall der licht- und luftabfperrenden 
Transmiſſionen, oor allem aber die wirfſchaffliche Überlegenheit des elektriſchen 
Einzelantriebes zu nennen find. | 

Als Stromíyfteme zum Betriebe der Elektromotoren kommen in Betracht: der 
Gileidiftrom, der einphafige W'edifelftrom und die mehrphafigen Wechſelſtrõme 
(Drehftrom). 

Der Antrieb oon Druckmaſchinen mittelſt Gleich{trommotoren ift 3. Z. bekanntlich 
auf einer fehr hohen Stufe der Vollendung angelangt; die Möglichkeit einer roeit- 
gehenden, nahezu verluftlofen Tourenregulierung, Ше entweder durch Anderung 
der Feldltärke bei konftanter Spannung oder durch Spannungsänderung des dem 
Anker zufließenden Stromes hervorgerufen wird, in Verbindung mit einer hohen 
Anlaufskraft prädeltinierten bisher den Gleich{trommotor zum allein idealen elek- 
trifchen Antriebsmotor in Druckereien. Bei größeren Druckereibetrieben mit eigener 
Stromerzeugungsanlage wird man auch jest noch dem Gleichftrom meiltenteils den 
Vorzug оог den anderen Stromſyſtemen geben. 

In den dagegen mit einphafigem Wediſelſtrom verforgten größeren Städten, 
oon denen hier Köln, Frankfurt a.M., Dresden, Nürnberg und Elberfeld aufgeführt 
feien, hatte man bisher, alfo oor dem Aufkommen bewährter Einphaſen-Kollektor- 
motoren, mit großen Schwierigkeiten beim elektrifchen Einzelantrieb in Druckereien 
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zu kämpfen; bei der Wahl des Stromſyſtemes der genannten Elektrizitatsroerke 
hatte man f. Zt., oor einer Reihe oon Jahren, wohl weniger mit dem jet Wark 
gelteigerten Bedürfnis oon Kraftentnahme gerechnet. 

Da der normale Einphalen-W edlelftrommotor fih nicht in feines Tourenzahl 
regulieren läßt, außerdem den großen Nachteil hat, nur leerlaufend in Gang zu 
kommen, [o mußte man, um ihn den Anforderungen der modernen Rotations-, 
Schnell- und Tiegeldruckpreffen nur einigermaßen ansupalfen, zu allerhand mehr 
oder roeniger brauchbaren Hilfsmitteln greifen. Zur Veränderung der Tourenzahl 
dienten auflteckbare Fiemenltheiben verfchiedenen Durdimeffers, Stufenfceiben, 
konifdie Niemenſcheiben, die 
paarroeis zulammen arbeiteten. 
| Felts und Losfceiben, Zentri- 
fugalkupplungen und andere 
immerhin komplizierte Einrich- 
tungen dagegen maren für den 
Anlauf der Druckmaſchine er- 
forderlih. Alle diefe umltänd- 
lichen und zeitraubenden Vor- 
richtungen find aber nur als 
Notbehelf anzufehen. 

Erft der neueren Zeit mit 
ihrem unaufhaltlam forfſchrei⸗ 
tenden Erfindergeift auf elek- 
trotechnilchem Gebiete blieb es 
vorbehalten, hier Wandel zu 

ë zu 1. Normaler, offen gebauter Einphafen « Kollektor- Motor (ФаНеп und in dem Kollektor= 
der Fa. Broron, Boveri & Cic., Mannheim motor oder Repulfionsmotor 
einen für Einphafen -W echfelftromnete ıgeradezu idealen Antriebsmotor auf den 
Markt zu bringen, der nicht nur die bekannten Vorzüge des Gleidiſtrommofors 
befibt — alfo Anlauf mit voller Belaftung und weitgehende, falt oerluftlofe Touren- 
regulierung , fondern auch durch den Wegfall von Anlaß- und Regulier- 
apparaten gleichzeitig eine weſenfliche Vereinfachung im Anbau an die Druck- 
mafchinen mit [ich bringt. 

Auf die [pesiell elektriſdie Charakteriltik diefer Motorentype näher einzugehen 
roird fich erübrigen; dagegen roird den Buchdruckfachmann vor allem intereffieren 
der konftruktive Aufbau des Motors, die Art des Anlaffens und Regulierens, der 
Anbau des Motors an die Druckmaldine, forie ſchliehlich die mechaniſdie und 
elektrilhe Steuerung der Bürftenbrüd:e oom Maſchinenführerſtand. 

Die Abbildung 1 zeigt einen ſoldien Einphafen-Kollektormotor, der in feiner 
äußeren Geltaltung dem normalen, offen gebauten Gleidiftrommotor ähnelt. Wie 
diefer hat auch der Kollektormotor, roie [chon fein Name befagt, einen Kollektor. 
Dellen Lamellen werden von einer verfchiebbaren Biirftenbriicke beftridhen, die 
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mit mehreren Kohlenbürften oeríehen ift; die Verfchiebung der Bürftenbrücke er- 
folgt durch einen am rechten Lagerfchild drehbar angeordneten Hebel. 

Der Vorgang beim Anlaffen [pielt fich nun in der Weife ab, daß die Bürften- 
brücke mittelft des Hebels aus ihrer Anfangsftellung oerfchoben wird, worauf fich 
der Motor in Gang lest. Der Anlauf felbít erfolgt unter voller Belaftung, d.h. es 
arbeitet allo der Motor oermittelít feines Kraftübertragungsorganes, des Riemens 
3umeiít, direkt auf die Arbeifsmaſchine, unter Ausfchaltung daher oon Feſt- und 
Leerfcheiben, Zentrifugalkupplungen шо. Außer der rotierenden Bewegung des 
Ankers mit feinem Kollektor ift alfo beim Einphafen-Kollektormotor kein roeiterer 
fich bewegender Mafchinenteil vorhanden. Hierdurch wird eine hervorragende 
Zuverläſſigkeit im Betriebe gewährleiſtet im Gegenfak zu den mit Zentrifugal- 
kupplungen ausgerülteten, fonít aber normalen Einphaſenwechſelſtrom-Moforen. 

Die Tourenregulierung erfolgt durch allmähliche roeitere Verſchiebung des 
Hebels der Bürftenbrücke nach der einen oder anderen Seite; diefe Regulierung 


Abb. 2. Riemen - Antrieb einer Schnellprelfe 


innerhalb der Tourenzahlen von etwa 700—1100, und beim Ichneller laufenden 
Modell ооп 1000 1600, ift unendlich feinftufig. Innerhalb diefer Gefchroindigkeiten 
ilt die Regulierung nahezu ohne elektrifche Verluſte. Auf kürzere Zeit kann auch 
der Motor mit einer fehr geringen Tourenzahl von etroa 300—600 in der Minute 
und oft noch langfamer betrieben roerden. Das Abftellen des Motors gefchieht 
durch Zurückdrehen der Bürltenbrücke in die anfängliche Lage. 

Wegen diefer beiden wertvollen Eigenfchaften — hoher Anlaufskraft und 
weitgehender verluftlofer Tourenregulierung — eignet fich der Kollektormotor ganz 
hervorragend zum Antrieb oon Druckmaldinen aller Art. 

Als Kraftübertragungsorgan kommt jetzt falt durchweg der Riemen in Frage. 
Der Friktionstrieb ift falt allgemein oerlaffen worden, obwohl ihm grundfatlich 
nicht jede Berechtigung abgeſprochen werden darf; die Haupfſchwierigkeit beim 
Friktionsantrieb liegt jedoch in der Erzielung einer gleihmäßigen Anpreſſung der 
Kernlederfcheibe gegen das große Arbeitsrad. Geringe Abweichungen im parallelen 
Abſtand der Achfen des Motors und des Schroungrades bei der Montage, ins- 
befondere aber beim Nachlpannen тіней Spannfchienen durch ungefchultes Per- 
(опа! führen eine fehr ungleihe Anpreffung der Scheiben herbei und genügen, 
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um die Lager übermäßig back zu beanſpruchen. Dadurch ergibt fida dann ein 
[chlechter Wirkungsgrad diefer Kraftübertragung und ein ſchnellerer V eríchlei& der 
Lager als beim Riemenantrieb. 

Die Abbildung 2 zeigt den Antrieb einer Schnellpreffe durch einen Kollektor- 
motor mittelft Riemen. Da Паһ bei direkter Riemenführung oon der Motorfcheibe 
zum Schroungrade ап der Motorícheibe eine fehr geringe Auflagefläche für den 
Riemen ergeben roürde, fo mird oft der Riemen zuvor um eine Riemenleitrolle 
geführt; hierdurch ergibt fich dann ein größerer Umſpannungswinkel des Riemens 
ап der kleinen Scheibe, der Riemen roird allo ohne zu gleiten laufen. Um den 
Riemen im Bedarfsfalle auch nachlpannen zu können, läßt fich die Leitrolle 
zumeilt enfſprechend nach- 
ftellen. — Durch geeignete 
Kombination der Verfchiez 
bung der Biirftenbriicke mit 
der Bewegung des Brems- 
geltänges erreicht man, даб 
zur Steuerung des gefamten 
Aggregates, alfo der Drudz= 
mafchine und des Motors, 
nur ein einziger Hand- 
griff erforderlih ift, mit 
dem das Lüften der Bremfe, 
das Anlaffen, Tourenregeln, 
Abiftellen des Motors und 


| Anziehen der Bremfe ge- 
Abb. 3. Spannrollen - Vorrichtung ſchiehf. 


Diefe überaus einfache Handhabung der Steuerung ilt ein weiterer 
charakferiſtiſcher Vorzug des Einzelanfriebes durch Einphaſenkollekfor- 
Motoren. 

In der genannten Abbildung 2 ift die 3roangláufige Verbindung des Brems- 
geltanges mit dem Biirltenverftellhebel leicht zu erkennen: Mittellt des Brems- 
handgriffs wird zunächlt die Bremfe gelüftet, dann die Bürftenbrücke auf die An- 
laßftellung gebracht und hierauf bis zur geroünfditen Geſdiwindigkeif oer[choben. 
Es kann nun infolge dieler zwangläufigen Verbindung niemals vorkommen, daß 
ein Anlaſſen des Motors bei noch gebremftem Schroungrad erfolgt. 

Mit Vorteil bedient man fich des in der Abbildung 3 dargeltellten Lenix- 
getriebes, einer Spannrolleneinrichtung, die eine Uberſetzung bis zu etwa 1:12 zuläßt 
bei verhältnismäßig lehr großer Umfpannung der Motorriemenfcheibe. Eine [ehr 
gleihmäßige Anfpannung des Riemens mird durch сіп Gegengervicht erreicht, das 
für eine beftimmte Riemenzugkraft eingeltellt werden kann. 

Bei großen Druckmalchinen, vorwiegend bei Rotationspreffen gibt man der 
direkten Kuppelung des Motors und feinem unmittelbaren Einbau in die Maſchine 
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Abb. 5. Vierrollen = Rotationsmafchine, 
angetrieben durch zei direkt gekuppelte Einphafenkollektor z Motoren à 25 PS der Firma Broron, Boveri & Cie., Mannheim 
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den Vorzug. Ein derartiger moderner Rofafionsmaſchinenantrieb mittelft eines 
Einphafen-Repulfionsmotors der Siemens-Schuckerfwerke ift in der Abbildung 4 
dargeltellt. In gleicher Weile wie vorhin befchrieben, erfolgt auch hier das Anlaſſen 
und Tourenregeln allein vermittellt des links oben am Motor befindlichen Hand- 
hebels, der ea mit dem am Motor angebauten Stromzuführungs-Schalfer 
zwangläufig gekuppelt ift. 

Die Abbildung 5 führt uns den 
Antrieb einer Vierrollen-Rotations= 
malchine für 10000 х 32 feitige Drucke 
pro Stunde vor Augen. Die Kraft- 
übertragung der dabei verroendeten 
zwei Einphafen z Kollektormotore von 
je 25 PS, Bauart Broronz Boveri, 
Schaltung Deri, erfolgt mittelft Zahn- 
räder-Überfegung. Diele Vierrollen- 
Rotationsmalchine belteht aus vier 
Druckrverken, je zwei Druk- und 
Plattensylindern und zwei Farbroerken 
und befibt sroei Falzapparate, roelche 
die Exemplare dreimal falzen. Sie ift 
derart eingerichtet, daß beide Ma- 
ſchinenhälften zulammen oder jede 
Maſchinenhälffe für fich allein arbeiten 
kann; die einzelnen Hälften können als 
befondere Mafchinen mit oer[hiedenen 
Tourenzahlen betrieben roerden, da 
jede mit einem befonderen Motor oer- 
fehen ift. Bei gekuppelter Malchine ar- 
beiten die beiden Motoren mit gleicher 

Abb. 7. Automatifcher Statorfchalter Touren; ahl. 

Gleichfalls bei diefem Antrieb betätigt die Bürſtenbrücke das Anlaffen und 
Tourenregulieren beider Motoren, und згоаг dienen hierzu fünf Handhebel, die fich 
an verlchiedenen Stellen befinden und 5roangláufig mit einander gekuppelt find ; bei 
gekuppelten Maſchinen wird auch das Steuergeftánge verbunden. Ebenſo wie beim 
Motor in der Abb. 4 wird ein an dem Motor direkt angebauter Stromsuführungs- 
ſchalter mit betätigt. Während des Einſetzens der Formen und Einziehens des 
Papiers, roas durch Drehung von Handkurbeln erfolgt, ift durch eine Sperrvorrichtung 
Vorſorge getroffen, daß ein Anlaſſen der Motoren mit Sicherheit verhindert wird. Die 
für den Betrieb günftigften Tourenzahlen der Motoren liegen hier zroifchen 600 und 
900 pro Minute; eine Steigerung bis etwa 1050 Touren pro Minute ift möglich. 

Von Intereffe dürfte auch die in der Abbildung 6 dargeltellte Zroeitouren- 
Mafchine fein, bei der eine kombinierte, die elektrifchemechanifche Steuerung zur 
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Verwendung kommt. Durch Druckknöpfe, Фе an der Mafchine angebracht find, 
kann eine fehr geringe Gelchroindigkeit eingeltellt roerden, roie man Пе für das 
Papiereinziehen und -Formeneinlegen benötigt. Bei der eigentlihen Druckarbeit 
dagegen wird dann wiederum die beſprochene mednanifche Bürſtenſteuerung an- 
gewendet. Ein Stillſetzen des Malchinenaggregates durch Druckknöpfe von beliebig 
vielen Stellen aus iſt namentlih in Fällen von Gefahr von befonderem Werte. 
Durch einen Sperrmechanismus ift dafür gelorgt, даб beim Langlamlauf, wie er 
durch Betätigung der Druckknöpfe erreicht wird, ein Einftellen der höheren Ge- 
ſchwindigkeit durch die mechanifche Biirftenfteuerung oollftándig ausgefchloffen ift. 


Abb. 8. Antrieb einer Rohrpoftanlage durch einen Einphafen > Kollektormotor 


Einen elektromagnetifch gefteuerten, automatifchen Staforſchalfer mit elehtrifcher 
Einfchaltez und Auslöfefpule, Ѕуйет Broron-Booeri, zeigt die Abbildung 7; er 
wird durch Druckknöpfe ausgelöft und [chaltet den Motor vom Leitungsneb ab; 


in ähnlicher Weile tritt durch Vermittelung einer Kontaktrolle ein Stillíe&en des 


Motors ein, fobald kein Papier eingelegt roird. 

Mit dem Antriebe oon Druckmaſchinen ift das Anwendungsgebiet der Kollektor- 
motoren in Druckereien aber keineswegs erfchöpft. In ausgedehnten Betrieben 
findet diefe Motorentype gleichfalls für die Warenaufzüge zur Beförderung der 
Papiermalfen vorteilhafte Anroendung; aber auch zur Weiterbeförderung von 
Manufhripten aus den Redahtionsftuben nach den Seßerlälen oermittelft einer Rohr- 
poltanlage gelangt der Kollektormotor sur Verwendung. Einen ſolchen Antrieb einer 
Rohrpoftanlage mit automatilcher Relaisanordnung veranlchaulicht die Abbildung 8. 

Es fei an diefer Stelle noch befonders darauf aufmerkfam gemacht, daß dem 
Anfchluß oon Einphafen-Kollektormotoren mittlerer und kleinerer Leiftungen auch 
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an Drehítrom-Leitungsnebe felten begründete Bedenken entgegenftehen ; die 
größeren Drehftrom-Elektrisitátsroerke geltatten denn auch zumeilt den Anfchluß 
von Einphafen-Kollektormotoren,,. ohne fich indes auf eine beftimmte maximale 
Leiftung der Motoren feſtzulegen. Die Umformung von Einphaíen- oder Dreh- 
{trom in Gleichftrom, die man früher, als man noch nicht die Einphaſen-Kollektor- 
motoren hatte, häufig froß ihrer bekannten großen Unmirtfchaftlichkeit anroendete, 
kann nunmehr als 
abgetan betrachtet 
roerden. 

Das allgemeine 
Intereffe im elek- 
trotechnilchenMa- 
ſchinenbau wen⸗ 
det fih in der 
letzten Zeit dem 
Drehftromkollek- 
tormotor зи; doch 
iff es leider bis . 
heute nodi nicht 
gelungen, roenig- 
{tens für kleinere 
Leiftungen, Dreh- 
[trom = Kollektor- 
motoren zu relatio 
billigem Preife hersuftellen. Für größere Leiftungen dagegen ift man bereits in 
der Lage, einroandsfrei arbeitende Drehítrom- Kollektormotoren zu fabrizieren. 
Die Abbildung 9 zeigt einen Drehftrom-Kollektormotor der Siemens-Schuckert- 
werke für den Antrieb oon Rotationsmafcinen, 40 DS-Leiftung, regulierbar durch 
Biirltenverfchiebung mittelft eines Handrades. 

Ein meites, ausfichtsreiches Arbeitsfeld ift der Elektrotechnik noch vorbehalten 
zur preisroürdigen Herftellung oon Drehftrom-Kollektormotoren mittlerer Leiftungen, 
und die nachften Jahre werden uns vorauslichtlich auch den langerfehnten idealen: 
Drehftrommotor, den verluftlos regulierbaren Drehftrom-Kollektörmotor für 
kleinere Leiftungen befcheren. 


Abb. o. Drehítrom z Kollektor» Motor 40 PS, Fabrikat der Siemens z Schudtert z Werke 
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GEBRAUCHS- UND GESCHMACKS- 
MUSTER 


VON DR. HANS HARTING, SCHLACHTENSEE 


n den folgenden Zeilen (oll eine Ergänzung zu dem in dem Jahrgange 1911 
unferes Jahrbuches veröffentlichten Auflage des Verfallers: „Einiges über 
das Deufſche Patent“ mitgeteilt werden. Wenngleich auch die Schaffung 
eines geſetzlichen Schutzes durch das Patent oon der größten Tragweite für 
die Induſtrie geworden ІП, [o find doch die anderen Formen, in denen Neuerungen 
der Technik unter Schuß geltellt werden können, nicht weniger wichtig geworden. 
Zumal in der Neuzeit beginnt man zum Zweck einer ſdinelleren Erledigung und 
roirkfamen Bekanntmachung den beiden im folgenden zu befprechenden Arten des 
geletzlichen Schutzes: Grebraudismufter und Gefhmacksmulter ein erhöhtes 
Infereſſe zuzuwenden. Wie in dem im vorigen Jahre veröffentlichten Auflage 
über das Deutliche Patent kann es auch hier nicht die Aufgabe fein, einen lücken- 
lofen Kommentar zu den betreffenden deufſchen Geſetzen zu liefern. Es follen 
vielmehr nur die widifigſten Gelichtspunkte angeführt werden, die für die Lefer 
unferes Jahrbuches gelegentlich von prakfiſchem Intereffe werden können. 


A. DER GEBRAUCHSMUSTERSCHUTZ 


Hiftorifdies. Bei dem raftlofen Arbeiten der deufſdien Induſtrie im letzten 
Viertel des verfloffenen Jahrhunderts ftellte fida bald heraus, daß es unmöglich ift, 
die bei der Spesialifierung der gewerblichen Tätigkeit unausgefebt emporlprießen- 
den neuen Formenídiópfungen in ihrer Gefamtheit mit dem gefetlidhen Patentfchus 
зи decken. Es gibt ja fo viele Abänderungen der in der Technik gebrauchten 
Giegenltände, die zwar nicht von grundlegender Bedeutung, immerhin aber doch 
nod fo wichtig und roertooll find, daß eine Nachahmung durchaus unerrviinfcht 
erfcheint. Da aber diefe Sachen den ftrengen Anforderungen der Prüfung im 
Patenterteilungsoerfahren nicht ftandhalten, Го ergab fich der unerfreuliche Zuftand, 
daß Пе frei in der Luft ſchwebfen und jedem Nachahmer eine willkommene Beute 
wurden, während Пе nah den weniger ſtrengen Beltimmungen im Auslande 
patentiert werden konnten. Dem wurde in dankenswerfer Weile durch das Gefetz 
vom 1. Juni 1891, betreffend den Shui von Gebrauchsmuſtern ein 
Ende gemacht. Dieſes Gelek zeigt, wie es nicht anders zu erwarfen ift, eine 
große Anzahl von Berührungspunkten mit unferem heutigen, gleichfalls aus dem 
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Jahre 1891 ftammenden Patentgefet. Beide haben [ich innerhalb eines Zeitraumes 
von mehr als zwanzig Jahren vortrefflich bewährt; fie unterfcheiden fida aber 
andererfeits roefentlich, wie es hauptíadilidi der erſte Paragraph des Geſetzes be- 
treffend den Gebrauchsmuſterſchuß in feinem erſten Abfa zum Ausdruck bringt. 

Gegenítand des Schutzes. Hiernach werden Modelle von Arbeitsgerät- 
{chaften oder Gebrauchsgegenltanden oder oon Teilen derſelben, inſoweit De den 
Arbeifszweck durch eine neue Geſtaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen 
follen, als Gebrauchsmulter nah Maßgabe des Geſetzes geſchützt. Es handelt fich 
alfo ausſchliehlich um plaftifche, körperliche Multer, deren Schaffung ein praktifches 
Bedürfnis befriedigen foll, wie beiſpielsweiſe eine Druckprelfe, deren einzelne Teile 
lich auf einen kleinen Raum zulammen legen, aber frotzdem nach dem Auseinander- 
nehmen und Zulammenleben fo verlteifen laffen, daß das Ganze während der 


` Inanfpruchnahme hinreichend feft bleibt. Es ift nun durchaus nicht ausgefchloffen, 


даб auf eine derartige Neuerung ein deutfches Patent erteilt werden kann; denn 
auch hierfür gilt als eine Bedingung, daß eine Bereicherung der Technik und Be- 
friedigung eines Bedürfniſſes [tattzufinden hat. In dem vorliegenden Falle [teht es 
alfo zunächlt dem Erfinder frei, fich für eine der beiden Arten gefeblidhen Schutzes 
за entſcheiden. Stets aber ift der durch die Erteilung eines Patentes bedingte’ 
Schuß umfaffender. Es würde allo bei dem angegebenen Beifpiel nicht nur der 
eine ganz befondere Fall, wie er in dem zu befchreibenden Modell verkörpert ift, 
geſchützt werden, fondern fämtlihe Ausführungen, die fih der Erfindungsidee 
überhaupt unterordnen. Diefem Vorteil, ſowie dem der längeren Dauer des 
Schußes Пеһеп aber, wie wir noch fehen werden, die weit geringeren Kolten und 
die ſchnelle Erlangung des Gebrauchsmuſterſdiußes gegenüber. Gerade diefe 
letztere ift für alle die Induſtrien, die fidh in Ichneller technifcher Entwicklung be- 
finden, außerordentlich roertooll. Glücklichermeile ift es nun möglich, oon den Vor- 
teilen beider Schußarten gleichzeitig Gebraud zu machen, da [ich der Patentíchut 
und der Gebraudismuſterſchut; nicht ausfdilie&en. Es hann alfo nicht genug 
empfohlen werden, eine technifche Neuerung für beide Schubrechte gleichzeitig 
anzumelden. Gans abgefehen davon, daß die Eintragung des Gebrauchsmulters, 
fofern die formellen Anforderungen erfüllt find, fehr bald erfolgt, können auch nach 
Erteilung des Patentes Umltande eintreten, die den Gebrauchsmuſterſdiuß roert- 
voll machen; fo 3. B., wenn das Patent wegen Mangel der Erfindungsqualitat 
oon der Nichtigkeitsabteilung des Patentamtes oder oom Reichsgericht für nichtig 
erklärt wird. In diefem Falle bleibt der Gebrauchsmulter[huß von der Nichtig- 
erklärung unberührt. Schließlich ift es auch möglich, bei der Einreichung einer 
Patentanmeldung den Antrag auf ein Eventual-Gebrauchsmulter zu ellen. 
Es wird dann fo verfahren, daß zunächſi in das Patenterteilungsverfahren ein- 
getreten wird, während die Gebrauchsmulteranmeldung ruht. Wird nun [pater 
der bedingungslofe Antrag auf Eintragung des Gebrauchsmulters geltellt, fo ge- 
fchieht dies, die Erfüllung der formellen Anforderungen vorausgeſetzt, mit der 
Priorität der erſten Anmeldung. 
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Verfahren. Someit es fidi alfo um Modelle der im S 1 befchriebenen Art 
handelt, ift ein doppelter Schub möglich und ratfam. Diefelben vorher angeführten 
Worte laffen aber auch fofort erkennen, welche Neuerungen von dem Gebrauchs- 
mufterídwutse ausgelchloffen find. Dies find zunädlt alle Verfahren, insbefondere 
die chemifchen, denn hier ift die 3eitliche Aufeinanderfolge das ausſchlaggebende. 
So kann 5. B. eine befondere Herſtellung oon Platten für photomechanifche Repro- 
duktion nur durch ein Patent, niemals durch сіп Gebrauchsmulter gefchübt roerden. 
Daß aber auch in der mechanifchen Technik die Verbelferungen in den V erfahren 
eine große Rolle ſpielen, ift bekannt. 

Bedingung der Körperlichkeif. Eine weitere Beſchränkung für die Zu- 
läffigkeit des Gebrauchsmulter[hußes ift durch die Auslegung des Wortes Modell 
gegeben. Denn mit ihm ift ftets der Begriff des Plaſtiſchen, Körperhaften ver- 
bunden. Demnach muß eine Veränderung der Oberflähe eines Körpers, die nur 
einem rein älthetilchen Bedürfnis genügen foll, als nicht in delen Rahmen fallend 
angelehen roerden. Wird dagegen die Neuerung darin erblickt, daß ein körperlicher 
Gegenſtand an einer Stelle feiner Oberfläche einem technifchen Bedürfnis ent- 
ſprechend bearbeitet wird, wie 3. B. bei einem Letternkalten, deffen Innenfeite in 
beftimmter Art gerauht ift, fo kann ein Gebrauchsmuſterſchuß erteilt werden. 

Stoffe aus zahlreihen Teilen. Weiter fett der Begriff des Modells 
eine Begrenzung voraus, die nach feften, auf jede Kopie des Modells anroendbaren 
Regeln zu der befonderen Formgebung geführt hat. In diefem Sinne kann man 
dann nicht mehr von einem Modell ſpredien, wenn [ich der betreffende Körper aus 
einer großen Anzahl getrennter Teilchen 3ufammenfebt, auf deren Einzelgeſtaltung 
es bei der Beurteilung der Wirkung des Стапзеп nicht ankommt. Dies ift bei der 
befonderen fechniſdien Ausbildung pulverförmiger Subítansen der Fall, wie 
3. B. der photographifchen Arbeitsmittel; denn hier fpielt die Belchaffenheit des 
einzelnen Körnchens keine Rolle. 

Mafdine. Das Geſetz ſpridit nun гоейег oon A rbeitsgerát(diaften und 
Gebraudisgegenítánden. Daß diefe Begriffe bei dem weiten Spielraum für 
den Begriff der Arbeit und des Gebrauches [ehr flark [chroanken können, ift nicht 
verrounderlich. Vor allem ift die Beantwortung der Frage recht fdiroer, ob auch 
Mafcinen eines Gebrauchsmulterfchutes teilhaflig werden können. Von der An- 
ſchauung, daß fie grundfäßlich nicht als Arbeitsgerat{chaften angefprochen werden 
dürfen, ift man zurückgekommen. In der Tat ift die Bezeichnung „Mafcine“ fo 
vieldeutig, daß dieler urſprüngliche Standpunkt nicht auf die Dauer zu halten war. 
Man kann ja doch, wie es die phyfikalifdhen Lehrbücher tun, den einfachen Keil, 
allo das Meffer, als eine, roenn auch primitioe Mafchine auffallen. Nach der Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichtes foll bei der Beurteilung der Schußfähigkeit entfchieden 
werden, ob es fih um verhältnismäßig einfache Werkzeuge und Vorrichtungen 
handelt, nämlich die im Geleke erwähnten Arbeitsgerätlchaften und Gebrauchs- 
gegenltände, oder um künftliche, aus vielen ineinander greifenden Arbeitsmitteln 
zulammengelebte, zur Bewegung von Naturkräften beftimmte Mafchinen oder die 
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Gefamtheit einer Reihe felbftándiger, zum Zwecke eines auf einer Mehrheit oon 
Arbeitsporgängen aufgebauten Betriebes zulammengefügter Vorrichtungen. Diefe 
letzteren follen ооп dem Gebrauchsmuſterſchuße ausgefchloffen fein. Leider ift 
auch durch diefe Entſdieidung des höchſten deufſchen Gerichtes keine felte Grenze 
gezogen, und [o bleibt immerhin eine beträchtliche Unficherheit beftehen. Man follte 
aber hiernach annehmen, даб für eine verhältnismäßig einfache Vorridiſung, wie 
eine Satiniermafchine oder eine Druckpreſſe, der Gebrauchsmuſterſchuß zuzulaſſen 
(сі, während er für die fehr verricelte Seßmaſchine ausgefchloffen fein dürfte. 
Auf der anderen Seite befteht infofern eine Unftimmigkeit, als ein derartig kom- 
plizierter Apparat, wie eine moderne Spiegelreflex-Klappkamera mit verdeckiem 
Aufzuge des regelbaren SchlitverIchluffes, ohne jeden Zweifel durch ein Gebrauchs- 
multer gelchütst werden kann. 

Teile eines nicht ſchuß fähigen Modells. Die Forderung der Modell- 
fähigkeit geltattet ferner nicht die Anwendbarkeit des Gebraudismuſterſdiußes auf 
im Raume unbemeglich gelagerte Sachen, wie 3. B. ein Zeichenatelier. Handelt 
es fidi dagegen um die beſondere Ausbildung der Atelierfenfter oder -Beleuchtungs- 
einrichtungen, fo ift der Schuß zuläſſig. Überhaupt follen nach den Entfcheidungen 
des Reichsgerichtes auch dann Teile eines nicht [hübbaren Ganzen zu [hüten lein, 
wenn Пе als felbftándige Vorrichtungen modellfähig find. Indeſſen [chrvankt auch die 
hierdurch gezogene Grenze fo erheblich, daß Пе kaum einen ſicheren Anhalt bietet. 

Materialoertaufdhung. Die Vorfchrift, daß die Modelle dem Arbeits- oder 
Gebrauchs3rveck durch eine neue Geltaltung, Anordnung oder Vorrichtung dienen 
follen, ift ohne meiteres verſtändlich und eindeutig. Nur die eine Frage, nämlich 
ob ein Gegenſtand von bekannter Form, aber aus bisher noch nicht für feine Her- 
ſtellung benubtem Stoff fchußfähig ift, verdient eine kurze Beſprechung. Die 
Materialoertaufchung ift in den erften Jahren nach Veröffentlichung des Geletzes 
grundíáblidh als einen Gebrauchsmulter[chuß nicht begriindend angeſprochen worden. 
Von diefem Standpunkt ift man jedoch abgekommen und fordert nun, daß die 
Wahl des neuen Stoffes einen geroiffen Vorteil bieten foll, der nicht felbftoerftandlich 
ift. Es foll alfo eine, wenn auch befcheidene Erfindung im Sinne des Patent- 
gefebes vorliegen. Demnach würde ein Zeichen- und Retufchiergeftell bekannter 
Form, jedoch aus einem Holz, das für ein beftimmtes tropifches Klima befonders 
widerſtands fähig ift, gleichviel ob der Baum, von dem es ftammt, ſonſt technifch 
oerroeriet wird oder nicht, durch ein Gebrauchsmulter gefchübt werden können. 
In jedem Falle muß aber die Neuerung dem Gebrauche dienen; zielt fie auf die 
Befriedigung eines älthetifchen Bedürfniffes, wie 3. В. ein oon Hand übermalter 
Steindruck, fo fällt fie überhaupt nicht in den für die Erteilung eines Gebrauchs- 
mufters oom Gelek gefpannten Rahmen. 

Neuheit. Aufer der Kennzeichnung der Neuerungen, die dem gefetlichen 
Schuß zugänglich find, enthält nun noch der erte Paragraph Vorfchriften über die 
Anforderungen bezüglich der Neuheit. Es follen nämlich Modelle infomeit nicht 
als neu gelten, als Пе zur Zeit der auf Grund des Geſetzes erfolgten Anmeldung 
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bereits in öffentlichen Drudkfchriften beſchrieben oder іт Inlande offenkundig be- 
nutzt find. Diele Beltimmungen еп ргейеп-іт roefentlichen den entfprechenden 
des Patentgefebes, nur ift bekanntlich in diefem die Einfchränkung angegeben, daß 
die druck[chriftlihhe Belchreibung aus den lebten hundert Jahren ftammen тиб. 
Bei dem Gebraudismuftergefet; ift es anders; hier muß eine beliebig weit zurück- 
liegende Veröffentlichung als neuheitsſchädlich angefehen werden. Wichtig für die 
Technik ift aber die Entfcheidung der Frage, inroieroeit fida ein zu ſchützendes 
Modell oon einem bekannten unterfcheiden muß, damit diefes nicht entgegenfteht. 
Жай hier wird nach der ſfändigen Praxis der Gerichte eine, wenn auch geringe | 
erfinderilche Tätigkeit als erforderlich betrachtet, damit die Neuheitsfchädlichkeit 
befeitigt wird. Während durch das Patent ein neues Konftruktionsprinzip gefchübt 
wird, reicht es beim Gebrauchsmulter aus, daß die Formänderung in einer nicht 
gerade felbitverltändlichen Weile oor fih gegangen ift. Ein Beilpiel zeigt delen 
grundlegenden Unterfchied klar. Nehmen wir an, jemand habe auf die befondere 
Faffung der Linfen einer Einítellupe, roie man fie bei der Betrachtung des Bildes 
eines zu reprodusierenden Originales auf der MattIcheibe braucht, ein Patent 
erhalten. Dann fällt ohne weiteres auch die Anwendung diefer Faſſungsart bei 
den Kondenforlinfen eines Projektionsapparates unter diefes Patent. Denn die 
Übertragung und enfſprechende Abänderung ift in diefem Falle für jeden Phyſiker 
ohne technifche und theoretifhe Schmierigkeiten. Dagegen kann ein Gebrauchs- 
mufter[chuß erteilt werden, denn der Kondenſor ift für den [peziellen Fachmann, 
nämlich den Projektionstechniker, keineswegs eine Abart der Einftellupe. Natürlich 
ilt auch hier die Aufltellung einer [charfen Giren3bedingung unmöglich. 

Anmeldeverfahren. Bei den im zweiten Paragraphen des Gefebes fol- 
genden Beltimmungen über die Anmeldung eines Grebraudismufters, die oom 
Patentamte ausführlich ergänzt roorden find, ift man von der Anfchauung aus- 
gegangen, daß die Erlangung des Schußes möglichſt erleichtert werden muß, damit 
der Zweck des ganzen Geletes nicht hinfällig werde. Ein grundlegender Unter- 
ſchied gegenüber dem Patenterteilungsverfahren befteht darin, daß die fachliche 
Prüfung auf Neuheit, wie Пе dort durch die Vorprüfung und Auslegung ausgeübt 
wird, unterbleibt. Es herrfcht alfo ein reines Anmeldeverfahren, wie es 3. B. 
das franzöfifche Patentrecht kennt. Sind alfo die formellen Anforderungen erfüllt, 
fo muß das Gebrauchsmulter eingetragen werden. Selbſt dann, wenn das Modell 
ohne Zweifel nicht [chußfähig ift, kann der Anmelder tros Hinweiſes des Patent- 
amtes auf delen Tatbeftand den Eintragungsantrag aufrecht erhalten. Außer der 
fachlichen Vorprüfung fehlt auch noch die Auslegung zur öffenflichen Kenntnis- 
nahme, wie es das deutiche Datentgefets vorfchreibt. Die Induftrie foll eben nicht 
durch Stellungnahme zu der Neuerung eine fachliche Prüfung, wenn auch in be- 
[diránktem Maße, herbeiführen. 

Antrag, Einheitliheit. Nach den in der Bekanntmachung des Patent- 
amtes oom 22. November 1898 enthaltenen Beftimmungen über die Anmeldung 
von Gebrauchsmultern und Erläuterungen hierzu (zu beziehen von Karl Heymanns 
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Verlag, Berlin WS, Mauerítra&e 43/44) macht diefe nicht die geringſten Schmierig« | 
keiten, zumal das Patentamt felbft genaue Anroeifung bei Nichterfüllung einer 
Formalitat gibt. Es muß demnach сіп Ichriftliher Antrag an das Patentamt ge- 
richtet werden, dem die fonft erforderlichen Stücke als Anlagen beizufügen find. 
Für jedes Modell ift eine befondere Anmeldung erforderlich. Dieſe letzte Be- 
ſtimmung gibt oft zu Meinungsoerfdiiedenheiten Anlaß. Es follen namlich nach 
der ftändigen Praxis des Patentamtes nicht dieſelben Girund(ate angewandt werden, 
roie fie bei der Prüfung der Einheitlichkeit einer Patentanmeldung gelten. Da, mie 
das Giefet im S 2 vorfchreibt, jeder Anmeldung eine Nach- oder Abbildung des 
Modells beizufügen ift, foll diefe Einheit des Modells nur bei Einzahl des zur 
Verkörperung der Neuerung іп Маф» oder Abbildung eingereichten Gegenſtandes 
vorhanden fein. Diele Einftückigkeit erleidet dann und nur dann eine ſelbſtoer- 
ftändlihe Ausnahme, wenn es fih um zulammengehörige Gegenſtände handelt, 
wie 3. B. Meller und Gabel, Haken und Ofe o. dgl. Allerdings fteht diefer ſtrengen 
Auffalfung des Patentamtes die oben erwähnte der ordentlichen Gerichte gegen- 
über, nach der auch abgeänderte Formen des Modells unter den Gebrauchsmuſter- 
{chug fallen. Soll aber die ganze Anmeldung nicht wegen der mangelnden Ein- 
ftückigkeit des Modelles zurückgewieſen werden, fo ift fie nach Angabe des Patent- 
amtes in mehrere Anmeldungen zu zerlegen, deren jeder, wie im Patenterteilungs- 
verfahren, die Priorität der urſprünglichen Anmeldung zukommt. Zu erwähnen ift 
noch, daß auch dann Einheitlichkeit vorhanden ift, wenn an dem einen Modell mehrere 
Merkmale als neu zu erkennen find, oon denen jedoch nur ein Teil wirklich vorhanden 
зи fein braucht. Hat das Patentamt die Einheitlichkeit der Anmeldung anerkannt 
und dementfprechend die Eintragung in die Mufterrolle veranlaßt, fo darf die An- 
meldung bei allen [pateren Verfahren vor den ordentlichen Gerichten niemals mehr 
als nicht einheitlih angelprochen werden. 

Unterlagen. Wenngleich nach dem Gele nur anzugeben ІП, unter welcher 
Bezeihnung das Modell eingetragen werden und welche neue Geftaltung oder 
Vorrichtung dem Arbeits- oder Gebrauchszweck dienen foll, fo empfiehlt es fich, 
eine Belchreibung und einen Anſprud, wie bei einer Patentfchrift, hinzuzu- 
fügen. Dies kann für eine [pätere gerichtliche Beurteilung von großem Werte fein. 
Da die Beifügung einer Nach- oder Abbildung des Modelles vorgefchrieben ift, 
hat der Anmelder zu wählen, welche diefer beiden Veranfchaulichungsarten ihm 
zroeckmäßiger erfcheint. In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle reicht eine Ab- 
bildung aus, die dann in zwei Ausführungen einzureichen ift. Wird eine Nachbildung 
des Modelles eingereicht, die gemäß den Beftimmungen gerviffe Abmeffungen 
nicht überſchreifen darf, fo bleibt fie nicht allein während der Gültigkeit des Ge- 
brauchsmulters in Verroahrung des Patentamtes, fondern fogar noch vier Jahre 
über den Zeitpunkt der Löfchung hinaus. Dieſe Maßnahme ift deshalb notwendig, 
weil die Nachbildung bei den gerichtlichen Verfahren wegen Verletzung des Schub- 
umfanges eine Jehr roichtige Rolle fpielt und die Feftftellungen eine geraume Zeit 
felbft nach der Léfchung іп Anfpruch nehmen können. 
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Anderungen. Bezüglich der Änderungen, die ein Anmelder nach dem Tage 
der Anmeldung aufgenommen riffen will, gelten diefelben Grundfäße, wie im 
Patenterteilungsoerfahren. Bezrecen Пе alfo eine Klarftellung, fo ift ihre Auf- 
nahme ohne weiteres zuläffig, während Nachtrage, die etwas im Sinne des Ge- 
brauchsmultergefetzes Neues bringen, ein befonderes Verfahren einleiten. Als 
Anmeldetag gilt dann der Tag, an dem diefer Nachtrag zur Kenntnis des Patent- 
amtes gekommen ift. Handelt es fih aber um Einfchränkungen, fo können diefe 
während der ganzen Dauer der Schußfrilt vorgenommen werden. 

Gebühren.. Mit der Anmeldung ift für jedes angemeldete Modell eine Gebühr 
von fünfzehn Mark einzuzahlen. Hiernach ift alfo eine Stundung oder ein Erlaß 
der Anmeldegebühr gefetlich unzuläſſig. Von großer Bedeutung ift es, daß diefe 
Anmeldegebühr auch gleichzeitig eine Schubgebühr ift. Infolgedeſſen hat fich bei 
dem Patentamte die Praxis herausgebildet, die Gebühr zurückzuerltatten, falls die 
Anmeldung nicht zur Eintragung führt. Die Dauer des Schußes beträgt drei Jahre 
und 3roar beginnt nach S 8 des Gefebes der Lauf diefer Zeit mit dem auf die 
Anmeldung folgenden Tage. Zu beachten ift jedoch, daß der Schutz ſelbſt mit 
dem auf die Eintragung in die Rolle folgenden Tage beginnt. Ift alfo eine Ge- 
brauchsmulter- Anmeldung am 1. Juni 1912 beim Patentamte eingegangen und 
am 2. Juli 1912 in die Rolle eingetragen worden, fo beginnt der Schuß am 
3. Juli 1912 und dauert bis zum Schluß des 1. Juni 1915. Für die Berechnung 
der Friſten gelten die in den SS 187 bis 193 des Bürgerlihen Geſetzbudies ent- 
haltenen Beftimmungen. Es ift felbftverftändlih, daß einem Antrage des Anmel- 
ders auf Hinausfchiebung des Anmeldetages nicht ſtaftgegeben werden darf. 

Verlängerung. Glaubt der Anmelder, den Schuß noch über diefe drei Jahre 
hinaus benötigen zu müllen, fo kann er durch Einzahlung oon fech3ig Mark die 
Schufdauer um weitere drei Jahre verlängern ; doch muß diefer Betrag vor Ablauf 
der erſten drei Jahre eingesahlt fein. Ein befonderer Antrag auf Friftoerlángerung 
ift nicht erforderlich. Auch in diefem Falle ift eine Teilzahlung, Stundung oder 
Erlaß unftatthaft. Es reicht aus, wenn die Verlängerungsgebühr an dem lebten 
Tage der eríten drei Jahre bei einer Poſtanſtalt im Gebiete des deufſchen Reiches 
eingezahlt ift. Erliſdit das eingetragene Gebrauchsmuſter vor Ablauf der eríten 
Sdubfrift 3. B. durch Löfchung auf Antrag, fo werden die fedisig Mark zurück- 
gezahlt. Das Patentamt kommt auch hier den Inhabern eines Gebrauchsmulters 
entgegen und erinnert Пе einige Wochen vor Ablauf der erften Schußfrilt, aller- 
dings nur in unverbindliher Weile. 

Eintragung. Wie bereits erwähnt, ift durch das Gefet; das reine Anmelde- 
ſyſtem eingeführt worden, das grundfäßlih oon einem reditskundigen Mitgliede 
des Patentamts überwacht wird. Es wird nur geprüft, ob die formellen Bedingungen, 
wie roir fie kennen lernten, erfüllt find. Daß das Modell nicht gegen das Gelek 
und gegen die guten Sitten verltoßen darf, ift felbftoerítándlidh. In Analogie mit 
dem Patentgelet find auch alle Nahrungs-, Genuß- und Arzneimittel oom Ge- 
brauchsmuſterſdiuß ausgelchloffen. Erfüllt die Anmeldung die Bedingungen nicht, 
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fo roird der Anmelder zur Behebung der Mängel aufgefordert. Kommt er diefer 
Aufforderung nicht nach, fo wird die Anmeldung von der Anmeldeftelle für Ge- 
brauchsmulter zurückgewieſen. Eine Belchroerde hiergegen, roie fie das Patent- 
gelet kennt, ift nicht oorgefehen. Dagegen kann an den Prälidenten des Patent- 
amtes eine Vorltellung gerichtet roerden, auf die eine endgültige Antroort ergeht. 
Dadurch, daß die Eintragung des neuen Modells in die Gebrauchsmuſterrolle er- 
folgt, wird ihm der geletliche Schuß erteilt. Dieſe Eintragung wird durch den 
Reichsanzeiger іп beftimmten Friften bekannt gemacht, und zwar enthält Пе auch 
die Bezeichnung des neuen Modelles. Da diefe mithin als drudsfdhriftlihe Ver- 
öffentlichung anzufehen iff, muß Пе bei der Vorpriifung im Patenterteilungsoerfahren 
berückſichfigt werden. So kann der Fall eintreten, daß eine [patere Patentanmeldung 
zu keinem Relultate führt, weil die voraufgegangene Veröffentlichung der Muſter- 
bezeichnung den Erfindungsgegenftand vorroegnimmt. Indeffen wird diefer Fall 
jetzt weniger häufig eintreten, da nach der gegenwärtigen Praxis der Anmeldeftelle 
für Gebrauchsmulter die Bezeichnung ſehr kurz gehalten wird. Im Gegenfat zu 
dem Verfahren in Patentlachen wird eine drucfchriftlihe Veröffentlichung nicht 
hergeltellt. Doch hat jedermann das Recht, in die Rolle wie auch in die Anmel- 
dungsakte einzufehen; auf Antrag können Abfchriften oder Auszüge gegen Er- 
ftattung der Kolten hergeftellt werden. 

Ausídilu&redit. Mit der Eintragung in die Rolle erwirbt der Anmelder ein 
Auslclußrecht, auf Grund deffen er allein das Mufter gewerbsmäßig nachbilden 
und die durch Nachbildung hervorgebrachten Gerätfchaften und Gegenftände in Ver- 
kehr bringen, feilhalten oder gebrauchen darf. Vorausſetzung hierfür ift aber, wie S 4 
ausdrücklich heroorhebt, daß die Eintragung im Sinne des S 1 gefchehen ift, daß 
es fidi alfo um ein neues Modell, wie oben beſprochen, handelt. Wird die Gültig- 
keit des Muſferſchußes aus irgend einem Grunde angegriffen, fo liegt dem Gegner 
der Nachmeis ob, daß das Modell im Sinne des S t nicht neu ift. 

Alteres und jüngeres Recht, Priorität. Wichtig ift nun die Entfcheidung 
der Fragen, mie [ich einmal ein älteres und ein jüngeres Gebrauchsmulter, dann 
сіп Gebrauchsmulter und ein Patent mit oerfchiedenen Anmeldungstagen zu ein- 
ander verhalten. In jedem Falle ift das Datum des Einganges im Patent- 
amte maßgebend und dementfprechend unterfcheidet man ein älteres und ein 
jüngeres Recht. Entſprechend dem Vertrage der Union, der das deufſche Reich am 
1. Mai 1903 beigetreten ift, kann nicht allein für Erfindungspatente, fondern auch 
für gewerbliche Multer oder Modelle die Priorität aus der Anmeldung in einem 
Unionsltaate geltend gemacht werden. Die hierfür beltimmte Friſt beträgt jedoch 
nicht zwölf Monate wie für Erfindungspatente, fondern nur vier Monate, wenn es 
fih um gemerblihe Muſter oder Modelle, (oroie Fabrik- oder Handelsmarken 
handelt. Dementípredhend ift alfo das ältere oder jüngere Recht eines Patentes 
oder Gebrauchsmuſters in Deutfchland feltzultellen. 

Gebrauhsmulter gegen Gebrauchsmulter. Wie fih die Rechte aus 
zwei Gebraudismuſter- Anmeldungen zu einander verhalten, regelt S 4, Abla 2 
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des Gefebes. Hiernach darf das durch eine fpátere Anmeldung begründete Recht, 
foroeit es in das Recht des auf Grund früherer Anmeldung Eingetragenen eingreift, 
ohne Erlaubnis des letteren nicht ausgeübt werden. Dieſer Fall tritt häufig ein, 
da ja eine Vorprüfung im Sinne des deutfchen Datenterteilungsoerfahrens nicht 
befteht. Es mußte alfo ausdrücklich oorgefehen roerden, roas im Falle der Kollifion 
zweier Gebrauchsmulter zu gefchehen hat. Im Gregenfate zum Patentgelets wird 
hier ganz allgemein von einem Eingreifen in das ältere Recht gefprochen und 
auch das Abhängigkeitsverhältnis zugelaſſen. Wichtig ift, daß die jüngere Anmel- 
dung und Eintragung reditsgültig bleibt. Erlifcht die ältere, fo tritt jene aus dem 
ihr durch das ältere Recht auferlegtem Zroange heraus. Die Feftítellung der Ab- 
hängigkeit, wie überhaupt das Austragen aller Streitigkeiten in Sachen eines Ge- 
brauchsmulters erfolgt bei den Kammern für Handelsfachen bei den Landgerichten. 
Sie find auch die zultändige Stelle, an die fih der Inhaber des jüngeren Rechtes 
zu wenden hat, wenn er feftgeftellt haben will, daß er nicht oon einem älteren 
Mufterfdiut abhängig ift. EN 

Patent und Gebrauchsmuſter. Das Verhältnis zwiſchen Patent und Ge- 
brauchsmufter wird durch S 5 des Geſetzes geregelt. Soweit ein durch Eintragung 
in die Mufterrolle begründetes Recht in ein Patent eingreift, deffen Anmeldung oor 
der Anmeldung des Modelles erfolgt ift, darf der Eingetragene das Recht ohne 
Erlaubnis des Patentinhabers nicht ausüben. Hier hat alfo das Patent das ältere 
Recht, und da vor der Eintragung des Mufters nicht auf Neuheit geprüft roird, tritt 
diefe КоШПоп häufig ein. Im umgekehrten Falle, гоепп das Gebraudismufter das 
ältere Recht hat, darf das Recht aus einem [pater angemeldeten Patent ohne Er- 
laubnis des Eingetragenen nicht ausgeübt roerden. Wie mir oben fahen, roerden 
im Patentoorprüfungsoerfahren die Titel der im Reichsanzeiger veröffentlichten 
Gebrauchsmulter beriickfichtigt. Die Beſchreibung und Zeichnung dürfen nicht 
herangezogen werden, da fie nicht druckfchriftlich veröffentlicht find, es fei denn, 
daß fie ganz oder teilroeife in Büchern abgedruckt find. In diefem Falle fteht der 
ganze Inhalt der Gebrauchsmulteranmeldung der Patentanmeldung entgegen, 
roährend in allen anderen Fällen die Patentierung nur durch den Nachweis der 
offenkundigen Vorbenusung des Modelles im Inlande verhindert werden kann. 
Auch im Falle der Abhängigkeit eines jüngeren Patentes von einem älteren Ges 
brauchsmulter find die ordentlihen Gerichte anzurufen. Außerdem kann aber noch, 
falls das Patent erteilt ift, die Nichtigkeitsklage oor dem Patentamte mit offenkun- 
diger Vorbenußung des Modelles begründet werden. Wird jenes für nichtig erklärt, 
fo nimmt das Verfahren oor den ordentlichen Gerichten fein Ende. Bleibt jedoch 
das Patent beftehen, fo geroinnt es [eine volle Kraft, fobald das Gebrauchsmulter 
erlofchen ift. 

Lóídung. Aufer durch Ablauf der gefetlihen Sdiu&dauer kann ein Ge- 
brauchsmulter durch Löfchung in der Rolle rechtsunroirkfam gemacht werden. 
Glaubt, wie S 6 des Geletses zum Ausdruck bringt, jemand, daß die Erforderniffe 
des S 1 nicht vorliegen, daß allo das Modell zur Zeit der Anmeldung bereits in 
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öffentlichen Drudkfchriften befchrieben oder im Inlande offenkundig benubt fei, oder 
daß ihm die oom Gefet; geforderten Eigenfchaften eines ſpezifiſchen Modelles für 
die darin ausgefprochenen Zroecke fehlen, fo kann er gegen den Eingetragenen 
Anfpruch auf Löfchung des Gebrauchsmulters geltend machen. Es braucht nicht 
der Nachweis erbracht werden, daß für die den Anfprud geltend machende Perfon 
ein befonderes Infereſſe vorliege. Vielmehr kann die Löfchungsklage oon jedermann 
angeltrengt werden, wie es auch bei den тееп Nichtigkeitsklagen der Fall ift. 
Selbft ein Ausländer kann ohne Zuhilfenahme eines deutlichen Vertreters die Klage 
bei den ordentlichen Gerichten einreichen. Diefe Klage kann fidi entweder gegen 
das ganze Mufter oder gegen einen Teil richten. Im erfteren Falle ift zu beantragen, 
daß der Beklagte verurteilt werde, die Lofchung des Gebrauchsmufters zu bewilligen; 
im anderen Falle muß angegeben werden, wie der Wortlaut der neuen, befchränkten 
Eintragung su lauten hat. Eine Frift für Einreichung der Klage ift nicht vorgefehen. 
Sie kann mithin oom Tage der Eintragung in die Rolle bis zum Ablauf der gefeb= 
lichen Schußdauer erhoben werden. ШЇ der Klage ftattgegeben, fo löſdit das Patent 
amt das Multer in der Rolle, ſobald der Kläger das beglaubigte Urteil dem Patent- 
amte mit dem Antrage auf Löfchung 3ultellt. Obſdion auch die Gerichte alle rechts= . 
kräftigen Löfchungsurteile dem Patentamte zultellen, darf erft dann die Löſchung 
erfolgen, wenn der Prozehgegner den Antrag dazu geltellt hat. Will diefer oon 
dem зи feinen Gunften entfcheidenden Urteil keinen Gebrauch machen, fo bleibt 
das Gebrauchsmulter nach wie vor rechtskräftig in der Rolle eingetragen. 

Widerrehtlihe Entnahme. Bezüglich der widerrechflichen Entnahme 
enthält das Gele Beftimmungen, die zwar im Patentgeletse fehlen, hier wie dort 
jedoch felbftverftändlich find. Dem Verletzten gegenüber (oll der Schutz des Geſetzes 
nicht eintreten, wenn der weſenfliche Inhalt der Eintragung den Beſchreibungen, 
Zeichnungen, Modellen, Gerätfchaften oder Einrichtungen eines anderen ohne 
deffen Einroilligung entnommen ift. Hierbei ift zu beachten, daß die Gefamtheit 
der als äquivalent anzulprechenden und deshalb unter den Schuß fallenden Aus- 
führungsformen beim Muflter[huß viel kleiner als beim Patentfchuß ift. Daher 
kann der Fall eintreten, daß Entnahme bei einem Patent vorliegt, während Пе bei 
einem Gebrauchsmufter zu verneinen ift. Liegt fie tatlächlich vor, fo fteht dem 
Verletzten ein Anfpruch auf Löſchung zu. Will diefer daher fein Recht geltend 
machen, fo muß er bei den ordentlichen Gerichten, nicht beim Patentamte, die 
Klage auf Löfchung einreichen. Einſpruch, roie im Patenterteilungsoerfahren, oder 
Klage auf Entfchádigung roegen Benußung ift unftatthaft, dagegen kann die Klage 
auf Übertragung des Multers lauten. 

Vorbenutzung. Bemerkenswert ift, daß im Gebraudismuftergefets die dem 
$ 5 des Patentgefebes entfprecdhenden Beftimmungen fehlen. Demnach ift über 
das Recht der Mifbenutzung auf Grund oon Vorbenußung nichts entíchieden. 
Während in den егеп Jahren nach Veröffentlichung des Gebrauchsmultergeletzes 
daran feftgehalten wurde, daß die Vorbenutung keinen Anfpruc auf Mifbenußung 
gewährt, ift man in den Entſcheidungen der ordentlichen Gerichte doch allmählich 


120 


GEBRAUCHS- UND GESCHMACKSMUSTER C.‏ دہ 


zu dem Standpunkte gelangt, daß man auch bei einem Grebrauchsmulter das Recht 
des Vorbenußers anzuerkennen habe, wie es das Patentgelet ausdrücklich feſtſtellt 
und zwar deshalb, weil es dem modernen Rechtsgefiihl durchaus entfpridht. 

Strafen. Wie der Beſitzer eines Gebrauchsmuſters gegen Verletzungen feines 
Schutzes durch Dritte geſchützt wird, ift in den SS 9 bis 11 des Geſetzes nieder- 
gelegt. Hiernach ift jeder, der wiſſenflich oder aus grober Fahrlaffigkeit den vorher 
angeführten Beltimmungen zuwider ein Gebrauchsmulter іп Benußung nimmt, 
dem Verlebten zur Ent[hädigung verpflichtet. Die Klagen wegen Verletzung 
des Schutrechtes verjähren rückfichtlich jeder einzeln diefelbe begründenden Hand- 
lung in drei Jahren. Um den Schuß іп unzweideufiger Weile zum Ausdruck zu 
bringen, empfiehlt fich die Anbringung der Abkürzung D. R. G. M. mit folgender 
Nummer auf jedem der dem gefdiübten Modell nachgebildeten Stücke. Wird bei 
wilſenflicher Benußung eines Gebrauchsmulters durch einen Dritten gegen delen 
oom Inhaber ein Strafantrag geltellt, fo wird auf Geldſtrafe bis zu fünftaufend Mark 
oder auf Gefängnis bis zu einem Jahre erkannt; diefer Antrag kann jedoch von 
dem Verletzten zurückgenommen werden. Neben der Strafe kann бай jeder aus 
dem Geſetze entſpringenden Entichädigung auf Verlangen des Befchadigten auf 
eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von zehntauſend Mark erkannt 
werden. In diefem Falle darf ein roeiterer Entſchädigungsanſpruch nicht mehr zu- 
gebilligt werden. Diele fámtlidàen Beftimmungen ſtimmen mit den ent{prechenden 
des Patentgeletzes genau überein. 

Vertretung der Ausländer. Lebteres gilt auch von der Vertretung oon 
Ausländern durch Vertreter, die im Deufſchen Reiche wohnen. Zu den Ausländern 
zählen im Sinne des Geſetzes natürlih auch Angehörige des Deufſchen Reiches, 
foferne fie außerhalb der Reichsgrenzen roohnen. Es ift dann noch ferner die Be- 
ftimmung vorgefehen, daß nur die Angehörigen der Staaten, in denen die deufſchen 
Gebrauchsmufter einen Schuß genießen, den Anſprudi auf den Schutz des deutichen 
Gebraudismuftergefebes geltend machen können. Da aber Deutfchland der inter- 
nationalen Union für gewerblichen Rechtsfhut angehört, tritt diefes Gregenfeitig- 
keitsverhältnis für faſt alle Kulturftaaten ein; nur Rußland ift, abgefehen von weniger 
roichtigen Staaten, ausgenommen. Ein ruffifcher Staatsangehöriger kann alfo über- 
haupt nicht Beſitzer eines deutfchen Gebrauchsmulters werden. 

Statiftifches. Es ift vielleicht oon Infereſſe, einige Zahlen kennen zu lernen, 
die fich auf die Entwicklung des Gebrauchsmulterfchuges beziehen. Sie find der 
Nummer oom März 1912 des Blattes für Datentz, Mufter- und Zeichenroefen 
entnommen, das oom Patentamte herausgegeben roird und im Verlage von Karl 
Heymann erfcheint. Hiernach rourden im Jahre 1911 54444 Gebrauchsmulter 
angemeldet und 44660 eingetragen; fo lange der Gebrauchsmufterfchuß befteht, 
allo feit 1891, find im ganzen 585426 Gebraudismufter angemeldet, 492 540 ein- 
getragen, 350723 gelófdit worden. Hiervon entfallen auf die einzelnen Klaſſen, 
die genau den Klaffen der Patentregiftrierung entfprechen, und zwar auf Klaffe 15 
(Druckerei, Liniiermafchine, Schreibmafchine, Stempel) 1911 621 Anmeldungen, 
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484 Eintragungen, von 1891 bis 1911 6258 Anmeldungen, ferner auf Klalfe 57 
(Photographie) 1911 454 Anmeldungen, 355 Eintragungen, von 1891 bis 1911 
5627 Anmeldungen. Im Jahre 1908 wurden 35 248 Grebraudismulter eingetragen; 
von delen find bis Ende 1911 durch Zahlung der Gebühr oon 60 Mark 19,6%, 
verlängert worden. Am Ende des verfloffenen Jahres beſtanden im ganzen 
141817 Gebrauchsmulter, davon 12,25], länger als 3 Jahre. Etwa 939, der an- 
gemeldeten Gebrauchsmulter entfallen im Durchfchnitte der Jahre auf das Deutliche 
Reich; von den ausländifchen Staaten ftehen Ofterreich und die Schweiz an erfter 
Stelle. Die Anmelde- und Verlängerungsgebühren überlteigen für das Jahr 1911 
zum erften Male eine Million Mark. Nur bei 240 Anmeldungen rourde aus den 
internationalen Verträgen eine Priorität in Anfpruch genommen. 38% der An- 
meldungen wurden 1911 durch Vertreter eingereicht, davon durch Patentanwälte 
32%. Die Zahlen laffen deutlich erkennen, welche Bedeutung diefe Art des ge- 
werblichen Schutzes für die deutfche Induftrie gewonnen hat. 


B. DER GESCHMACKSMUSTERSCHUTZ 


Hiftorifhes. Es ift bekannt, daß die erfte ftaatlihe Ordnung des Schutzes 
für gewerbliche Neuerungen in England Itattfand und zroar durch das Раіспіде(ев 
vom Jahre 1623, das im Jahre darauf oon Jakob I. beltatigt wurde. Sein Ausbau 
führte im welenflichen zu der modernen Geſetzgebung; jedoch haben wir einen [ehr 
wichtigen Anteil Frankreich zu verdanken, іп dem durch die Volksoertretung nach 
Ausbruch der Revolution das Recht des Erfinders auf ſtaaflichen Schuß in dem 
Giefe oom Jahre 1791 feltgelegt wurde. In allen Fällen handelte es fih um Er- 
findungen, die unter unfer heutiges deutfches Datent- und Gebrauchsmultergefets 
fallen, deren Kennzeichen in der fechniſchen Vervollkommnung des zur Befriedi- 
gung der menfchlichen Bedürfniffe Dienenden befteht. Schon vor dem Inkrafttreten 
des franzöfılchen Geſetzes hatte fich jedoch in der franzöſiſchen Induftrie, die damals 
viele Gebiete unumfchränkt beherrſdife, der Übelftand bemerkbar gemacht, daß es 
nicht möglich тоаг, alle Verbefferungen, deren man bedurfte, um den Abíab auf 
gleicher Höhe zu halten, unter Patentfchuß zu ſtellen. In der Tat foll es fich ja bei 
delen immer um eine technilche Vervollkommnung handeln, die а Шо eine beſſere 
Ausnutzung der Naturkrafte und Naturerzeugniffe im Dienfte des Menſchen geltattet. 
Gerade auf dem Gebiete aber, das Frankreich als unbeftrittenes Monopol inne 
hatte, nämlich die Herftellung guter Textilwaren, zeigte es fich, daß für eine Aus- 
breitung des Gewerbes neben бейет technifcher Ausführung in dem eben ermähnten 
Sinn noch eine befonders forgfältige Auswahl der Mufter notwendig roar, durch 
die der Stoff auf das Auge wirken foll. Im Gegenſat; zum technifchen Bedürfnis 
foll alfo hier ein afthetifches Bedürfnis befriedigt werden, nämlich durch die bez 
fondere Forme und Farbengebung der Mufter. Da das franzöfifhe Patentgelet 
aus dem Jahre 1791 keinen Raum für geſetzlidien Schuß dieler Art oon Erfinder- 
tatigkeit geroährte, rourde 1806 ein neues Gelets gefchaffen, das alle Wünfche der 
Induftrie nach diefer Richtung hin erfüllte. So geroann Frankreich einen großen 
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Vorlprung vor den anderen Kulturftaaten, der fich befonders fühlbar machte, als 
nach dem Kriege 1870/71 Elfa&zLothringen dem deutfchen Reiche angegliedert 
wurde. Denn gerade dort hatte fidi die Textilindultrie kräftig entwickelt und die 
Wohltafen des franzöfifchen Multerfchußgeletzes депоПеп, die nun plößlich, nach 
Abtrennung oon Frankreich, fchmerzlich entbehrt wurden. So kam es, daß bald 
nach dem Frankfurter Frieden eine energifche Agitation einſetzfe, die auf Schaffung 
eines deutídien, dem fransófifdhen enfſprechenden Geletes hinzielte und deren 
Refultat die Einbringung einer Vorlage war, die 1875 oom Reichstage verabfchiedet 
wurde. Sie trägt die Bezeichnung: Grefeb, betreffend das Urheberrecht an 
Muſtern und Modellen, vom 11. Januar 1876. Nach S 17 trat diefes neue 
Gele am 1. April 1876 in Kraft. Beſfimmungen und Bekanntmachungen hierzu 
ergingen am 29. Februar 1876, am 23. Dezember 1886 und am 10. Mai 1907. 
Gererblidikeit. Der erfte Paragraph lautet: Das Recht, ein gewerbliches 
Multer oder Modell дап oder teilmeile nachzubilden, Debt dem Urheber desfelben 
ausſchließlidi zu. Als Mufter oder Modelle im Sinne dieſes Geſetzes werden nur 
neue und eigentümliche Erzeugniffe angefehen. Der Bezeichnung „ gewerblich“ 
nach könnte es ſcheinen, als ob auch die einen technifchen Fortfchritt in fich [chließen- 
den Mufter und Modelle in den Rahmen diefes Geletes fallen follen. Dies 
trifft aber nicht zu; vielmehr handelt es fih in diefem Geleke nur um ſolche 
Neuerungen, die das äfthetilhe Gefühl des Menfchen befriedigen follen. Im 
Übrigen aber find irgendwelche Erläuterungen des Begriffes: gewerbliches Multer 
oder Modell, abfichtlichh vermieden. Die Neuerungen auf diefem Gebiete find fo 
mannigfach und unerſchõpflich, daß jeder Verfuch, jenen Begriff zu definieren, zu 
einer die Produktion beläftigenden Einengung führen mußte. Aus demfelben 
Grunde hat ja auch der Geletsgeber die Beltimmung des Begriffes einer patent- 
fähigen Erfindung unterlaffen und es dadurch ermöglicht, Anpaſſungen dem Fort- 
[chritte der menfchlihen Bedürfniffe und der Technik vorzunehmen. Falt kein 
Gegenſtand des täglichen Gebrauches ift oon den Neuerungen im Sinne des Ge- 
ſdimacksmuſtergeſetzes ausgefchloffen. Auf der anderen Seite hat aber auch das 
Kunftgeroerbe, denn um deffen Schuß handelt es fich ja eigentlich hier, Berührungs- 
punkte mit der bildenden Kunít ſelbſt und auch in diefer Richtung bietet das Gefets 
keine Möglichkeit der Abgrenzung. So bietet fich alfo ein weiter Spielraum зго еп 
der künftlerifhen Geltaltung einer koftbaren Dorsellanoafe und der Linienum- 
rahmung auf dem Etikett einer Streichholzfchachtel. Beides fällt unter unfer Grefeb, 
das allgemein kurzweg als Geſdimacksmuſfergeſetʒ bezeichnet wird, enthält aber 
gleichzeitig einen Hinweis auf eine Unterteilung aller Neuerung, nämlich in geo- 
meirifchem Sinne. Es kann fidi nämlich foroohl um Flächen-, wie um körperliche 
Geftaltung handeln; in beiden Fällen tritt noch die Färbung als weſenfliches Merk= 
mal auf. 
Gebraudsfähigkeit, technifcher Effekt. Es kann aber der Fall eintreten, 
daß mit der befonderen Ausbildung nach der afthetifchen Seite hin eine Erhöhung 
der Gebrauchsfahigkeit eintritt, [o 3. B. durch Anbringung befonders geftalteter 
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Henkel an der Porsellanoafe. Dann berühren fich hier die beiden Gebiete des 
(Gtelhmaks= und des Gebrauchsmulters, da ja für letzteres die rein fechniſche 
Neuerung Vorbedingung ift. Dem Erfinder fteht es allo frei, auf den Gegenftand 
entweder ein Geſchmacks⸗, oder ein Crebraudismufter zu erwerben; er kann aber 
auch, falls es ihm geboten erfcheint, beide Arten des Schußes nachſuchen. Geht 
die Neuerung ſoweit, daß ihr ein roefentlich neuer fechniſcher Effekt inne roohnt, 
der nur unter Uberwindung technifcher oder fheorefiſcher Schwierigkeiten zu er- 
reichen mar, fo kann, falls die anderen Bedingungen erfüllt find, fogar ein Patent 
erteilt werden, fo daß dann ein dreifacher Schuß möglich ift. Daß diefe Möglichkeiten 
oon großem Vorteil für unfere Induftrie find, braucht roohl nicht näher ausgeführt 
зи roerden. Zu ermähnen ift noch, daß die Forderung der Befriedigung eines 
áffhetifdien Bedürfniffes keineswegs eine Befchrankung auf die im Sinne der all- 
gemein anerkannten Geſetze der Althetik als ſchõn zu bezeichnenden Neuerungen 
in fich fdilie&t. Da fih über den Geſdimack bekannflicherweiſe nicht тееп läßt, 
ift hier jede Weiterentroicklung der künftlerifchen Formen zu verftehen, auch wenn 
fie nur einer vorübergehenden Mode huldigt, über deren Schönheit die Meinungen 
durchaus geteilt fein können. 

Urheber. Die Beftimmung, daß nur dem Urheber eines Modelles ein Hecht, 
und zwar wiederum ein Ausfchlufrecht zultehen foll, [teht zu den enfſprechenden 
Beftimmungen des Patents und Gebrauchsmuſtergeſetzes in einem Gegenfab. 
Während hier die Perfon des Erfinders keine Rolle fpielt, abgefehen oon dem 
Falle der widerrediflichen Entnahme, der Schuß vielmehr nur auf den Anmelder 
übergeht, hat nach dem Geſchmacksmuſtergeſetz lediglich der Urheber das Recht 
auf den geletzlichen Schuß, alfo derjenige, deffen Bemühungen die neue Form- 
gebung zu verdanken ift. Beachtet man nun, daß der moderne Betrieb einer 
Fabrik eine weitgehende Arbeitsteilung mit fich bringt und daß in der Regel das 
Entroerfen neuer Multer befonders geeigneten und ausgebildeten Perfonen über= 
tragen wird, fo егі сіп! es unumgänglich nötig, gefeblich feftsulegen, wer in einem 
Gewerbebetriebe als Urheber zu gelten hat. Dies gelchieht in S 2 des Gefebes. 
Hiernach foll bei foldhen Multern und Modellen, welche von den in einer inlandifchen 
gewerblichen A nftalt befchaftigten Zeichnern, Malern, Bildhauern ufro. im Auftrage 
oder für Rechnung des Eigentümers der gewerblichen Anfítalt angefertigt werden, 
der Letztere als der Urheber der Mufter oder Modelle gelten, rvenn durch Vertrag 
nichts anderes beftimmt ift. Hätte der Geſeßgeber diefe Beltimmung nicht getroffen, 
fo müßte erlt in jedem einzelnen Falle die Urheberfchaft feltgeltellt werden, ein 
Verfahren, das zum mindelten äußerft zeitraubend, wenn nicht in vielen Fällen 
[одаг undurchfiihrbar ift. Begibt fich alfo ein Mufterzeichner іп ein Vertragsoer- 
hältnis, fo geht fein Recht ohne weiteres auf feinen Arbeitgeber über. Da es fidi 
um ein Vermögensrecht handelt, kann es auch, wie S 3 zum Ausdruck bringt, 
vererbt oder durch Verfügung von Todes wegen auf andere übertragen werden. 
Wird dagegen ein Mufter oder Modell einem Gemerbetreibenden von Perlonen 
angeboten, denen kein Auftrag erteilt roar, fo kann nur durch Vertrag das Urheber- 
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recht auf den Fabrikanten übertragen werden. Treten nach Eintragung des Mufters 
Streitigkeiten über die Urheberfchaft auf, fo gilt nach $ 13 des Geſetzes derjenige, 
welcher den Beftimmungen enfſprechend das Multer oder Modell zur Eintragung 
in das Mufterregifter angemeldet und niedergelegt hat, bis zum Gegenberveife als 
Urheber. Auch diefe Beftimmung ift roichtig, da hierdurch ungerechfferfigte Stö- 
rungen іп dem Vertriebe oon gelchütsten Neuerungen durch unrichtige Behauptungen 
dritter Perfonen falt unmöglich gemacht roerden. 

Neuheit und Eigenfümlichkeif. Bezüglich der materiellen Anforderungen, 
die an den Anmelder geltellt werden, [chreibt das Gele nur vor, daß als Multer 
oder Modelle nur neue und eigentümliche Erzeugnille angefehen werden follen. 
Wenngleich auch dem Begriffe der Neuheit und Eigentümlichkeit weite Grenzen 
gezogen find, fo läßt fih doch aus dem Sinne des ganzen Gefebes ſehr wohl ent- 
nehmen, was es darunter oerftanden haben mill. Zunachft die Forderung der Neu- 
heit. Es darf allo keine druckfchriftliche Vorveröffenflichung oder offenkundige 
Vorbenutz ung ftattgefunden haben. Was die erftere betrifft, fo ſpielt Пе auf dem 
Gebiete des Gelchmacksmufterf[hußes auch nicht entfernt die Rolle wie bei der 
Beurteilung der Neuheit im Patenterteilungsverfahren. Dort kann es Пф nur um 
wenige Bücher handeln, die Muſterzuſammenſtellungen enthalten, wie kunftgemerb- 
liche und kulturhiftorifhe Werke, außerdem um die als öffentlihe Druckſchriffen 
geltenden Preisverzeichniffe mit Abbildungen. Weit richtiger und leichter nach- 
prüfbar ift die Forderung der Eigentümlichkeit, die im melentlichen darauf 
hinausläuft, daß der Gegenſtand der Neuerung unter Aufwendung geiltiger Arbeit 
gelchaffen fein foll. Selbftverftändlich dürfen wir nicht den Mahſtab anlegen, an 
dem die zum Pafenfſdiuß angemeldeten Erfindungen gemeſſen werden. Es reicht 
vielmehr aus, roenn die Linienführung und Tongebung nicht gerade alltäglicher 
Natur ift. Hiernach find alle getreuen Nachbildungen künftlicher oder natürlicher 
Ornamente oom Schuß ausgeſchloſſen. Eine Einfaſſung, wie Пе fida an einem 
Deckengemälde eines altitalienifchen Meifters findet, kann deshalb nicht Gegenftand 
eines Gelchmacksmulters werden, ebeníoroenig wie der durch Abguß gewonnene 
Abklatfch eines Weinblattes. Es macht auch nichts aus, daß hierbei der Maßftab 
geändert ift. Sobald jedoch die Zeichnung geändert wird, fei es im Sinne einer 
ins kleinfte gehenden Ausfchmückung oder durch Hinmeglaffen der Einzelheiten und 
Herauskehren der großen Züge, mie mir es als Stilifieren zu bezeichnen pflegen, 
fo offenbart fich darin eine geroiffe geiftige Tätigkeit, die das Recht auf gefeblichen 
Schuß bedingt. Es kann fidi fogar um das Ornamentieren ſolcher Konfigurationen 
handeln, denen unfer äſthefiſches Empfinden ganz und gar gleichgültig gegenüber- 
fteht, wie Ziffern, Buchltabenzeichen, mathematifhe Figuren, wie 3. B. die all- 
bekannte des pythagoreifchen Lehrfages. Auch eine eigenartige Farbengebung 
unter Beibehaltung der bekannten Umriffe würde іп diefem Falle [hon als Eigen- 
tiimlichkeit im Sinne ‚des Geletzes angelprochen werden können. Wie bei dem 
Patente, fo kann auch hier durch Kombination bekannter Elemente etwas Belon- 
deres erreicht werden. Natürlih muß dabei die Forderung einer gewiſſen geiltigen 
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Arbeit erfüllt fein. So würde eine Gruppierung gewöhnlicher Ziffern oder Buch- 
ſtaben als etwas alltägliches anzuſehen fein und daher kein Recht auf Schuß ges 
währen, während die Zuſammenſtellung diefer Elemente mit aus der Natur oder 
Kunft entnommenen Ornamenten von den ordentlichen Gerichten im Streitfalle 
als noch eigentümlich im Sinne des Gefebes bezeichnet werden dürfte. 

Nicht verbotene Nachbildung. Um einen fo weitgehenden Schuß als irgend 
möglich zu gewähren, bringt der Grefebgeber in S 4 zum Ausdruck, даб die freie 
Benußung einzelner Motive eines Multers oder Modells zur Herſtellung eines neuen 
Mufters oder Modells als Nachbildung nicht anzuſehen ift. Natürlich muß auch 
hierbei die Bedingung einer, wenn auch beſcheidenen Originalität erfüllt fein. Außer- 
dem merden im Š 6 drei befondere Fälle aufgeführt, in denen eine Nachbildung 
nicht als verboten gelten foll, nämlich erftens die Einzelkopie eines Mufters oder 
Modells, fofern fie ohne die Abficht der gewerbsmähigen Verbreitung und Ver- 
wertung angefertigt wird. Hiernach fteht es jedermann frei, zu [einem eigenen Ge- 
brauche ein Mufter zu kopieren, 5. В. mit einer gefchübten ornamentalen Umrah- 
mung ein photographilches Pofitio zu verſehen, fofern das Ganze nur als Schmuck 
feines Zimmers dienen foll. Ferner ift die Nachbildung von Multern, roelche für 
Flächenerzeugnilfe beltimmt find, durch plaltifhe Erzeugniſſe und umgekehrt 
erlaubt. Diele Beftimmung muß fehr beachtet werden. Wenn allo jemandem die 
ornamentale Umrandung auf einem Karton zur Einfallung des aufgezogenen 
Polfitives gefchübt ift, fo [teht es jedermann frei, genau diefelbe Ornamentik als 
Relief an einem Gefäß anzubringen. Deshalb empfiehlt es fich, derartige Multer 
doppelt anzumelden und zwar einmal in flächenhafter, das andere Mal in körper- 
licher Ausführung. Schließlich ift die Aufnahme oon Nachbildungen einzelner 
Mufter oder Modelle in ein Schriftroerk nicht als verbotene Nachbildung anzu- 
fehen. Auch hier fehlt das Moment der Bereicherung, und deshalb ift diefe Aus- 
nahme geltattet. | 

Verbotene Nachbildung. Andererfeits führt das Gele drei Fälle an, in 
denen zweifelsfrei die Nachbildung eines Muffers oder Modells, welche in der Ab- 
fidt, Пе zu verbreiten, ohne Genehmigung des Berechtigten hergeltellt roird, ver- 
boten ІП, wenn nämlich bei ihrer Hervorbringung ein anderes V erfahren, als bei 
dem Originalroerke angewendet ift, 3. B. ein photomechanifches Hatt eines direkten 
von Hand, oder wenn die Nachbildung für einen anderen Gewerbszweig beftimmt 
ift, als das Original. Liegt alfo ein Schuß auf die vorher erwähnte Umrahmung 
für photographifche Bilder vor, fo darf dieſes felbe Multer nicht auf einer Konferven- 
büchle angebracht roerden. Ferner gilt die Nachbildung als verboten, roenn fie in 
anderen räumlichen Abmeffungen und Farben hergeftellt röird, als das Original, 
oder wenn fie fich vom Original nur durch ſolche Abänderungen unterfcheidet, roelche 
nur bei Anwendung befonderer Aufmerkfamkeit wahrgenommen werden können; 
ſchliehlich, roenn fie nicht unmittelbar nach dem Originalroerke, fondern mittelbar 
nach einer Nachbildung derſelben gefchaffen ift. Bemerkenswert ift, daß das Gelet 
darüber keine Beftimmung enthält, daß die Nachbildung nur bei der Abficht der 
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Verbreitung im Inlande verboten ilt. Demnach ift fie auch bei der Verbreitung 
im Auslande verboten. 

Eintragung. Wie mir im folgenden fehen werden, find die Vorſchriffen, die 
das Gele über die zwecks Gewinnung des Schutzes zu erfüllenden Formalitäten 
enthält, (о einfach, daß fie jedermann ohne Zuhilfenahme eines rechtskundigen Bez 
raters mit Leichtigkeit erfüllen kann. Jeder Urheber eines Mufters oder Modells 
braucht nur dieſes sur Eintragung in das Mufterregilter anzumelden und ein Exem- 
plar oder eine Abbildung der zu [chütsenden Neuerung bei der mit Führung des 
Mufterregilters beauftragten Behörde niederzulegen. Diefe zultändige Behörde ift 
das ordentliche Gericht, nicht das Patentamt, und zwar in der Regel das Amts- 
gericht, jedenfalls die Gerichtsbehörde der Hauptniederlaffung des Urhebers. Hat 
diefer keine eingetragene Firma, fo ift die Gerichtsbehörde feines Wohnortes zu- 
ftändig. Trifft auch diefes nicht zu, hat allo der Urheber im Inlande roeder eine 
Niederlaffung noch einen Wohnfitz, fo ift das Amtsgericht in Leipzig zuſtändig. 

Ausländer. Allerdings befteht nun eine Ausnahme, die das Patent- und 
Gebrauchsmultergelet nicht kennen, nämlich in bezug auf Ausländer, denen gegen- 
über der Inländer, d. h. der deufſdie Reichsangehörige weſenflich beffer geltellt ift. 
Wie S 16 ausdrückt, findet das Geletz überhaupt Anwendung auf alle Маһег und 
Modelle inländifcher Urheber, fofern die danach hergeftellten Erzeugniſſe im In- 
lande verfertigt find, gleichviel ob fie im Inlande oder Auslande verbreitet roerden. 
Nur dann können auch Ausländer des geſetzlichen Schußes teilhaftig werden, wenn 
fie im Gebiete des Deutlchen Reiches ihre gewerbliche Niederlaſſung haben, und 
ſelbſt in dielem Falle mülfen die Erzeugniffe nur im Inlande ausgeführt werden. 
Erroirbt ein Ausländer die deutfche Staatsangehörigkeit, [o hat er felbftverftändlich 
diefelben Rechte, wie der geborene Deutliche; verliert er fie aber, fo erliſcht damit 
ohne meiteres der Schuß aus diefem Gelee. Das Erlöfchen tritt auch dann ein, 
fobald er die Nachbildungen des geſchüßfen Multers außer in Deufſchland auch 
noch in einem anderen Staate gewerbsmäßig herzultellen beginnt. 

Anmeldung. Infofern belteht eine Ubereinftimmung mit dem Gebrauchs- 
muſtergeſetz, als auch hier keine materielle Vorprüfung wie im Patenterteilungsoer= 
fahren [tattfindet, vielmehr lediglich nach dem Anmeldelyftem vorgegangen wird. 
Es ift auch keine formelle Prüfung vorgeſehen, denn die Eintragungen in das Mufter- 
regifter werden bewirkt, ohne daß eine vorhergehende Prüfung über die Berechtiz 
gung des Antragftellers oder über die Richtigkeit der zur Eintragung angemeldeten 
Tatfachen ftattfindet. Der an das zuftändige Gericht zu richtende Antrag auf Ein- 
tragung kann entroeder fchriftlich geſchehen; in diefem Falle muß die Unterfchrift des 
Antragftellers in bekannter Weife amtlich beglaubigt werden. Außerdem hat aber 
der Geſetzgeber einen zweiten Weg in dankensroerter Weile vorgeſehen, der noch 
ſchneller zum Ziele führt. Der Antragfteller kann fih nämlich auf dem Gerichte 
mündlich ſelbſt zu Protokoll äußern und hat fich nur in hinreichender W eife zu legiti- 
mieren, alfo, falls er nicht perfönlich bekannt ift, durch einen bekannten und glaub- 
haften Zeugen. Er muß angeben, ob das einzutragende Muſter für Flachenerzeug- 
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niffe oder für plaſtiſdie Erzeugnille beftimmt ift; wie wir vorher fahen, kann in e iner 
Eintragung dasfelbe Multer nicht für beide Arten oon Erzeugniffen angemeldet 
roerden. 

Vorbenußung. Bedingung für den Rechtsſchuß der Neuerung ift, daß die 
Anmeldung und Niederlegung erfolgt, bevor ein nach dem Multer oder Modell 
gefertigtes Erzeugnis verbreitet roird. Denn ift eine derartige Nachbildung einmal 
in den Verkehr gebracht und demnach zu allgemeiner Kenntnis gelangt, fo ift fie 
nicht mehr neu und kann keinesfalls ein Ausfchlußrecht für den Urheber begründen. 
Die offenkundige Vorbenußung kann alfo auch hier Grund der Anfechtung in 
einem gerichtlihen Verfahren fein. In geroiffem Sinne gelten demnach die An- 
{chauungen über das Welfen der offenkundigen Vorbenußung,. wie in dem Patent- 
erteilungsverfahren. So liegt Offenkundigkeit nicht vor, wenn nur einzelne Stücke 
der Nachbildung zur Bemufterung an ſfändige Kunden verlandt worden find. 

Niederlegung. Auch die Art der Niederlegung der Multer entfpricht in 
hohem Maße dem Bedürfnis der Induftrie. Sie können nicht nur offen, fondern 
auch verfiegelt, andereríeits einzeln oder in Paketen niedergelegt werden. Es ift 
alfo dem Gerverbetreibenden möglich, feine Neuerungen zunächlt geheim zu halten. 
Denn nur in die nicht verfiegelten Mufter darf jedermann Einficht nehmen; die 
verfiegelten find feiner Kenntnisnahme entzogen. Im übrigen kann das Mufterz 
regifter ohne meiteres eingefehen roerden, mie auch beglaubigte Auszüge daraus 
zu erteilen find. Bezüglich der Pakete fehen Фе Beftimmungen über die Führung 
des Mufterregifters nur оог, daß fie nicht mehr als fünfzig Multer enthalten und 
nicht mehr als zehn Kilogramm wiegen dürfen. Jeder niedergelegten Sache, gleich- 
viel ob Einzel- oder Sammelmufter muß eine Angabe der Fabriknummern oder 
Gelchaftsnummern, unter roelchen die Multer in den Gelchaftsbiichern des Urhebers 
oder feines Rechisnachfolgers eingetragen find, beigefügt fein. 

Gebühr und Schuß dauer. Was Schußdauer und Gebührenzahlung an- 
belangt, [o ift beides fo bemeſſen, daß auch fogar dem einfachen Handwerker die 
Erlangung eines Schutzes wünſchenswert und erreichbar wird. Je nah Wahl des 
Urhebers kann fih der Schuß auf ein bis drei Jahre erftrecken und згоаг oom Tage 
der Anmeldung an. Es ilt dies der Tag, an dem fie bei dem Gerichte einging 
oder mündlich zu Protokoll gegeben wurde. Im Multerregifter wird fogar die Stunde 
des Eingangs oder der Erklärung angegeben, während im Gregeníabe hierzu das 
Patents und das Gebrauchsmuftergeleß nur den T ag als kleinfte Zeiteinheit kennen. 
Die Gebühr beträgt für jedes der егПеп drei Jahre eine Mark. Der Schutz kann 
aber noch melentlich verlängert werden und zwar auf im ganzen fünfzehn Jahre. 
Die Gebühr erhöht fich dann etroas und zwar auf je zwei Mark für das vierte bis 
zehnte Jahr und auf je drei Mark für das elfte bis fünfzehnte Jahr. Der Urheber 
kann den Antrag auf Verlängerung des Schußes gleich bei der Anmeldung, dann 
bei Ablauf der dreijährigen und zehnjährigen Schuß friſt ausüben. Für die fünfzehn 
Jahre gefeblidhen Schußes zahlt er alfo alles in allem zroeiunddreißig Mark, gewiß 
eine niedrige Summe, die jedoch in den meiíten Fällen gar nicht ganz eingezahlt 
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wird, da die Lebensdauer der Multer keineswegs fünfzehn Jahre im Durdh[chnitt 
beträgt. Außerdem hat der Anmelder die Koften für die Bekanntmachung der 
Eintragung einer Schußfrift oder ihrer Verlängerung im deutfchen Reichsanzeiger 
zu tragen; fie betragen dreißig Pfennige für die Zeile. Eintragungsfcheine werden 
nur auf Verlangen erteilt und koften, wie jeder Auszug aus dem Mulfterregifter 
eine Mark. Die Bekanntmachung im Reichsanzeiger hat folgenden Wortlaut: 

In das Mufterregilter ift eingetragen: 

Nr. 23. Firma Schmidt & Co. in Leipzig: ein Mufter für Teppiche ; 
offen; Flachenmulter; Fabriknummer 100; Schußfrift ein Jahr; ange- 
meldet am 1. April 1876, vormittags 9 Uhr. 

Leipzig, den 30. April 1876. 

Königliches Amtsgericht. 

Entíprechend ift der Wortlaut für die Bekanntmachung der Schußverlängerung. 
Alle Eingaben, Verhandlungen, Zeugniffe ufro., welche die Eintragung in das 
Mufterregilter betreffen, find ftempelfrei. | 

Sammelmufter. Bezüglich der in Paketen niedergelegten Multer iff noch 
Einiges zu bemerken. Dadurch, daß es dem Anmelder erlaubt ift, bis zu fünfzig 
Mufter in einem Depot zu vereinigen, wird es dem kleinen Gewerbefreibenden 
möglich, eine befonders forgfaltige Ausmahl unter den für feinen Zroeck geeigneten 
Muftern zu treffen. Er kann nämlich die Wirkung jedes einzelnen Multers auf 
das Publikum während der drei erften Jahre beobachten und dann alle die von 
dem längeren Schuß ausſcheiden, die nicht anzulprechen ſdieinen. Das Geſetz 
Бетті nämlich, daß die Vergünftigung eines Sammelmulters nur für diefe drei 
Jahre gilt und daß vom vierten bis sum fünfzehnten Jahre die Gebühr für jedes 
einzelne der in der Anmeldung enthaltenen Mufter zu zahlen ift. Auch die andere 
V ergünftigung, nämlich die Niederlegung verfiegelter Multer, erftreckt fih nur auf 
die eríten drei Jahre des Schutzes oder, wenn die Schußfrift eine kürzere ift, nur 
bis zu deren Ablauf. Außerdem können in Streitfallen darüber, ob ein Mutter 
oder Modell gegen Nachbildung geſchütßt ift, zur Herbeiführung der Entfcheidung 
die verliegelten Pakete von der mit der Führung des Mufterregilters beauftragten 
Behörde geöffnet werden. Alle Mufter und deren Nachbildungen werden vier 
Jahre lang nach Ablauf der Schußfrilt aufberoahrt. Alsdann können De von dem 
Urheber oder feinem Rechtsnachfolger in Empfang genommen werden. 

Strafen. Bezüglich der Entlchädigungen und Strafen wegen miderrechtlicher 
Nachbildung eines gefchübten Multer oder Modelles oerroeift das Gelet in S 14 
auf die Beftimmungen in den $$ 18 bis 36 und 38 des Geſetzes vom 11. Juni 1870, 
betreffend das Urheberrecht an Schriftroerken. Diele Paragraphen des angeführten 
Geletes find jedoch am 1. Januar 1902 durch das neue Gelet, betreffend das 
Urheberrecht an Werken der Literatur und der Tonkunft oom 19. Juni 1901 außer 
Kraft getreten und durch die entfprechenden zu erlegen. Hiernach kann bei vor- 
fätzlicher oder fahrläſſiger Nachbildung ſowohl der Verletzte entíchádigt, wie der 
Verletzende zu einer Geldſtrafe bis zu 3000 Mark verurteilt werden. Wie jedoch 
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8 14 ausdrücklich betont, follen die vorrätigen Nachbildungen und die zur roider- 
rechtlichen Vervielfältigung Беттеп Vorrichtungen nicht vernichtet, fondern auf 
Койеп des Eigentümers und nach dellen Wahl entweder ihrer gefährdeten Form 
entkleidet oder bis zum Ablauf der Schußfrift amtlich aufbewahrt werden. 

Sachverltändige. Für die ftreitigen Mufterfchutangelegenheiten haben Sache 
oerítándigen- Vereine die Gutachten abzugeben. Diele follen aus Künftlern, aus 
Gerverbetreibenden oer[chiedener Gewerbezweige und aus fonftigen Perfonen, 
die mit dem Multer- und Modellroefen vertraut find, 3ufammengefebt fein. Die 
Beltimmungen über die Zuſammenſetzung und den Gelchaftsbetrieb der geroerb- 
lichen Sachverftändigenvereine find am 10. Mai 1907 erlaffen worden. 

Daß bei einer derartig geſchickten Anpaffung des gefeblidhen Schußes an die 
Bedürfniffe der Induftrie [eine Verbreitung fehr groß geroorden ift, läßt fich leicht 
begreifen. Seit Inkrafttreten des Geſetzes find über drei Millionen Eintragungen 
erfolgt. 
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1. NEUE GESAMTPROBEN 


Berthold: Hauptprobe unferer Schriftgießerei- und Melfing-Erzeugniffe. 

Die Firma H. Berthold, A.-G. in Berlin (Fabriken in Berlin SW., Stuttgart, 
Wien, St. Petersburg und Moskau) hat ihre Erzeugnilfe in einem ſtarken Bande 
größten Oktaos in überfichtliher Anordnung vereinigt; viele neue Schriften und 
Zieraten find auch in kleinen praktifchen Anwendungen vorgeführt. Für die Aus- 
wahl ungemein mertooll find die im zmeiten Teil gebrachten vergleichenden Über- 
fichten der Buch- und Zeitungsfchriften. Die Schriften gleichen Grades find neben- 
einander geltellt und in gleicher Form abgedruckt; die unter jedem Schriftblock 
ftehende Alphabetzeile gibt die Unterlage für Preisberechnungen und Verglei- 
chungen; rechts neben jedem Schriftblock Пеһеп ferner Probezeilchen aller zu der 
betreffenden Schrift paffenden Auszeichnungsfcriften und laffen die Bildwirkung 
und alle fonftigen Verhältniffe genau erkennen; Hinmeife links neben dem Bloc 
geben an, an welcher Stelle der Probe größere Anroendungen der ausgeroählten 
Schrift zu finden find. Reichhaltig ift auch die Abteilung der ruſſiſchen, griechiſchen 
und orientalifhen Schriften. In der Abteilung der Meſſingerzeugniſſe begegnen 
uns außer den gebräuchlichen Linien auch viele Ichöne moderne Ziermulter. Den 
Schluß bilden Stahltypen für Plakatdruck. 


Genzſch & Heyfe: Handprobe. Probe von Schriften und Initialen. 


Die Schriftgießerei Genzſch & Heyfe in Hamburg und München hat ihre Hand- 
probe neu herausgegeben. Das handlihe Buch enthält nur die Schriften und 
Initialen; daß es trobdem annähernd fo ftark ausgefallen ift mie die vor neun Jahren 
erfchienene vorige Auflage, die auch die Einfaffungen und Ornamente enthielt, läßt 
erkennen, in welchem Maße fih die Schriften durch Neufchöpfungen vermehrt 
haben. Der Zuwachs ift nicht nur nach feiner Menge, fondern auch nach feiner 
praktifchen und künſtleriſchen Bedeutung апегкеппепѕгоегі. Insbefondere werden 
die acht Garnituren umfaſſende Schriftenfamilie der Genzſch-Anfiqua und die im 
Anhange befindliche Germanifche Antiqua als hervorragende Bereicherungen des 
typographilchen Schriftroefens Beachtung finden; aber auch unter den Akzidenz- 
(chriften find viele gute Neuheiten vorhanden, die fidi zum Teil bereits bewährt 
haben. 
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Sdelter & Giefecke: Hauptprobe. I. Band: Schriften, Meffinglinien ufro. 


In einem fehr ftattlidhen Quartbande legt die Schriftgießerei J. G. Schelter & 
Gielecke in Leipzig eine neue Gelamtprobe ihrer Schriften und Meſſingerzeugniſſe 
oor. In überlichtlicher Anordnung finden mir hier die vielen in einer bald hundert 
jährigen Tätigkeit entftandenen Schöpfungen der Firma vorgeführt; sunachft in der 
üblichen Form als Schriftprobe, dann aber auch falt durchweg in Anwendungs- 
beifpielen, die die Brauchbarkeit des Materials nach allen Richtungen bemeilen. 
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Apart. Aktiengefellfchaft für Schriftgießerei und Mafchinenbau, Offenbach a. M. 


Die Beifpiele find der Praxis in weiteſtem Maße angepaßt, die Zeitungsfchriften 
erſcheinen fogar іп oollftándigen, „nafurgetreuen“ Zeitungsnummern vorgeführt. 
Die 3ahllofen Buchfeiten und Akzidenzmulter machen das Buch zu einer wertvollen 
Mufterfammlung für die moderne Druckausftattung. Neu ift an der Probe auch, 
daß oon den dazu geeigneten Schriften im Anfchluß an die in Schriftguß aus- 
geführten Grade auch die in Holz- und Metallídinitt hergeftellten größeren Grade 
für den Plakafdruck, zum Teil in einer Bildgröße bis zu 22 Cicero vorgeführt find. 
Umfangreich und von einer feltenen Vollftändigkeit find auch die Abteilungen der 
тиеп, griechifchen und orientalifchen Schriften; {chon und wertvoll find die 
neuen auf Normalíyftem gefchnittenen Mufiknoten. In der Abteilung der Meffing- 
erzeugnille finden mir alles das, roas der Buchdrucker oon diefem Material nur 
rotinfchen kann, die glatten Linien find den betreffenden Befchliiffen entíprechend 
bereits in den Normal-Bildſtärken vorgeführt. 
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2. NEUE SCHRIFTEN UND SCHRIFTPROBEN 
Akziden3-Grotesk-Scriften aus den Schrifigießereien H. Berthold A.-G. 
in Berlin SW. und Bauer & Co. in Stutigart. 

In einem (фп ausgeftatteten Querquart=Hefte find folgende Schriften: Royal- 
und Akzidenz-Grotesk, halbfette und fette, breite magere, breite und enge Akzi⸗ 
denz3-Grotesk, enge Sfeinſchrift und halbfette Bücher-Grotesk tiberfichtlich und mit 
vielen guten Anroendungsbeifpielen vereinigt. Wës 
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Münchener 
kunffgewerbliche Vexkftätten 


rieórich lein 
ünchen 


Ausffellungs- und Verkaufsraum 
Maximilianſtraße 39 
Gelephon 246 


Aniftokrat. Ludwig & Mayer, Frankfurt а. M. 


Apart. Zirkular- und Kartenfchrift der Aktiengefellf{chaft für Schriftgießerei und 
Maſchinenbau in Offenbach a. М. | 
Eine ihrem Namen wirklich entſprechende zarte, [hroungooll geſchriebene gotifche 
Schrift, die insbefondere für feine Privatdrucklachen, aber auch für Gelchäfts-Brief- 
köpfe, für Zirkulare und Karten ein ſehr dankbares Material darltellt. 
Ariftokrat. Kartenfcrift der Schriftgießerei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. М. 


Eine zierliche und zarte breite Kansleifchrift für Karten, Zirkulare, Brief köpfe 
und ähnlihe Akszidenzen, durch Initialen ergänzt. Das nette kleine Probeheft bringt 
auch eine zierliche Einfaffung „Felicitas“, die fehr gut mit der Schrift zulammenpaßt. 
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Aſtoria. Eine Akzidenzfcrift der Bauerfchen Gießerei in Frankfurt а. М. 


Eine mit einer feinen Linie umzogene kräftige Giroteskídhrift, die, in einzelnen 
Titelzeilen zroilhen Sätze aus reiner Grotesk geltellt, ausgezeichnet wirkt. Die 
„Altoria“ ift in diefem Sinne eine gute Ergänzung der V enus-Groteshídnriften 
deríelben Gieherei. 


PROSPEKT 


MEDAILLEN 
TECHNISCH GEDIEGENER Automobil 


ARBEIT FERTIGT AN DIE 


MÜNZ - PRÄGE- ANSTALT Zentrale 
F. SEGER Köln 


б. M. B. H. 


NÜRNBERG 


REGENSBURGER STRASSE 26 


Fernsprecher 
Portier Nr. 325 - Garage Nr. 326 
EHRENZEICHEN, VEREINS- Bureau Nr. 567 
ABZEICHEN, PLAKETTEN 
ORDEN U. DENKMÜNZEN 
VERKLEINERUNGEN MIT 
RELIEF-KOPIERMASCHINE 


D g O 


FILIALEN IN Automobil-Garage des 
HAMBURG : DRESDEN Deutschen Touring-Klubs 
LINDENSTR. BREITER WEG und des Automobile-Club 
de France 


Alloria in Anwendung mit VenussGrotesk. Bauerſche Gieferei, Frankfurt а. M. 


Bernhard- Mappe. Herausgegeben von der Schriftgießerei Flinſch in Frank- 
furt a. M. (Beifpiele auf Seite 137.) 


Eine Mappe mit den Proben der von Lucian Bernhard gezeichneten Antiqua, 
ооп der außer der normalen kräftigen Schrift auch ein magerer und ein fetter Schnitt, 
forie eine Kurfio vorliegen. Zahlreiche Anroendungsproben, die ihrer gefamten 
Ausſtaffung, alfo auch hinfichtlich ihres Formates, des Druckes und der Farben der 
Praxis entſprechen, beroeifen die ое сінде Verwendbarkeit diefer vorzüglichen 
Schriften, die auch durch ein palfendes Schmudematerial für die Akzidenz- und 
Anzeigenausſtaftung ergänzt find. 
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Bemhard z Schmuck (Schrift: Bernhard # Kurfio). Schriftgießerei Flinfch, Frankfurt a. M. 


21 
all 


fr 


Billet. Zirhularídirift der Schriftgießereien H. Berthold A.-G. in Berlin SW. und 
Bauer & Co. in Stuttgart. (Beifpiel auf Seite 138.) 


Eine gefällige ,, Quellítift" »Sdhrift, deren vielfeitige Verwendbarkeit im АКзі= 
den3la durch ein feines Probeheft beroiefen wird. 
Bravour. Nach Zeichnung ооп M. Jacoby-Boy aus der Schriftgießerei 
D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. (Beifpiel auf Seite 138.) 


Drei Schriftgarnituren einer modernen breiten Antiqua mit magerem, halb- 
fettem und fettem Bilde, durch linearen Schmuck und gefällige Vignetten zu einem 
roirklamen Material für die auffällige und originelle Ausftattung oon Anzeigen und 
Reklamedruckſachen ausgeftaltet. 


| — 777 
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MUSIKALIENHAUS 


| 
x Stets große Auswahl in Pianinos, : Langjährige Garantie auf alle In- 
Flügel, Harmoniums der erffen ; ftrumente + Pianinos zur Miete + 


Häufer, in allen Holzarten, Nu$- : Reparatur-Werkítütie im Hause 
baum, Mahagoni, Polifander ufw. š Transporte nach allen Ländern » 


MAINZ«DOMPLATZ 1 


III 


ШШ Ka 


| Bernhard z Schrift und „Schmuck. Schriftgießerei Flinfch, Frankfurt a. M. 
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Gabrik für moderne Wohnungs- 
Sinrichtungen und Qartenmöbel 


nach &ntroiirfen erster Künstler 


Andreas Roscher 


Dresden-Ylauen 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des 
GroBherzogs Ernst Ludwig von Hessen 


Gernsprecher Nr. 425 
Billet. H. Berthold A.-G., Berlin, und Bauer & Co., Stuttgart 


Bahnhofstraße 


Brunhilde. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Benjamin Krebs Nachf. in 
Frankfurt a. M. 


Eine feine Akzidenzſchrift, die für Zirkulare, Privatdruckfachen, Briefköpfe, 
Karten u. dergl. vorzüglich geeignet ift. 


ым Ofifee-Bad 
Heiligendamm 


das norddeutffche Capri 


Offfee-Bad - Herrlichffer 
an das Meer ~ Einzel 
in den Hotels - 12 Villen 
zum Alleinbewohnen direkt am Sfrande ge: 
legen - Pferde -Rennen, Tennis-Turnier, Büchfen- 
Piftolen- und Tonfauben-Schießen ~ Neuerungen: Vollffándige S 
Renovierung der Hotels, Verlängerung der Anlegebrücke bis € 
auf 250 Meter, Bubnenbau für Strandgewinnung, Kanalifafion 


Alteffes u. vornehmffes 
Hochbuchen Wald bis 
zimmer im Kurhaus u. 


ШИЕ ШШІІЦІІШІ 


= Profpekte durch die Bade -Verwaltung! 


STITT WURTH 
Bravour. D. Stempel A.-G., Frankfurt a. M. 


=] 


Ir 
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Maximilian Dalckenheimer 
Kunft- und Lehrinftitut 


Fernsprecher Amt 4, Slo. 352 A Reichelsberger £anóftrape 190 


Brunhilde. Benj. Krebs Nachf., Frankfurt a. М. 


Delitfh-Antiqua. Nach Zeichnung von Hermann реф aus der Schrift- 
gießerei Julius Klinkhardt in Leipzig. 

Aus einem Verzeichnis der Schriftgrade erfehen wir, daß diefe Schrift, eine 
gelchriebene Antiqua mit Unsialformen, in den Graden von Petit bis 6- Cicero 
gelchnitten ift. Einige Verlalien und Gemeine find in zwei verſchiedenen Formen 
vorhanden, roodurch das Satbild abroechslungsreicher geltaltet werden kann. Ein 
reich ausgeftattetes Anroendungsheft bringt auch ein reiches Schmudkmaterial an 
Initialen, Einfaffungen und Zierftücken in vielen guten Beilpielen zur Anfchauung. 


Deutfche Lauffcrift. Nach Entwürfen von Rudolf Engelhardt aus der Schrift- 
gießerei Heinr. Hoffmeifter іп Leipzig. Geilpiel auf Seite 140.) 
Eine kräftige, Ichräg geneigte Frahturíchrift; alfo eine Fraktur-Kurliv, wie Пе 
fih {chon mancher Buchdrucker gewünſchf hat. Die Schrift ift mit ſchwungvollen 


imonlDeidenbacb : 


ү inhaber: Раш Alexander Minzengruber ы. ` 
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H Werkftatt für Künftlerikbe Reklame und 4 
d Dekorationsmalereĩ + Firmenßbhreiberei " 
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d Glasmalerei + Glas=, Metall= und t 
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Реша z Antiqua. Julius Klinkhardt, Leipzig 
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Dereinigte Bremer Fabriken 
für moderne IDobnungs-flus[tattung 


Haupt⸗Geſchäft: Bremen, Ranalftraße Nr. 28 
Filialen in Dresden, Regensburg und Mainz 


Fernſprecher⸗Anſchluß Ur. 13427 


Initialen und allerhand Reihenornamenten und Zierltücken ausgeltattet, fo daß Па 
wirklich harmonifch wirkende Arbeiten aus ihr herftellen laffen. Ein ſchõnes Probe- 
heft enthält viele vorzügliche Anwendungsmuſter. 


Jeilſchriſleu > Bucher 
Otujikalien 


Lieferungswerke — Жагеп- Atlanten — Жаеадес- # 
Schulbücher Lehrmittel und Rolportage- Artikel ii 


liefere id) an Buchhändler mit vollem Der- 
leger · Rabatt inklufive дес Frei-Exemplare. 
Auf Anfragen bᷣereitwilligſt nähere Auskunft 


Martin Reidel, Jürid 
Werlags- und Sortimentsbuchhandlung 
Faltusftraße 20 


Deutfche Lauffchrift. Heinr. Hoffmeilter, Leipzig 
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"реинде Schragfchrift nach Zeichnung von Rudolf Koch aus дег Schriftgießerei 
Gebr. Klingfpor in Offenbach а. M. 


Die Kurfio zur Kochfchrift, der bekannten vor einigen Jahren erſchienenen 
urkraftigen deufſchen Schrift. Die deutfche Schrägfchrift ift aber auch für fidh eine 
gute Schrift für den Akzidenz- und Anzeigenlaß. 


[Deipe [Done 


C OR бы” ` Wir empfehlen aus unsern 


großen Dorräten als ganz 
be[anders günstige Artikel: 


Waſdikleider 
Waſdibluſen und 
4 Unterkleider 


іп meip, Doile und Batift. 
für Brautleute [peziell ift 
un[ere Weiße Wome eine 
[ehr günstige Gelegenheit 
zum Einkauf von Bett- und 
Hausmá[dfe zu bedeutend 
reduzierten Preisen. 


Schillerſtraße 25 


Feder z Antiqua und Reklame «Vignette. Ludwig & Mayer, Frankfurt а. M. 


Elementar-Deutfch von Prof. Georg Schiller. Originalerzeugnis der Schrift- 
gieherei C. F. Rühl in Leipzig. 

Eine kräftige, ſicher gezeichnete Frakturfchrift mit ungemein deutlihem Bilde; 
einige Verfalien find der Antiquaform näher gebracht. Da die Schrift bei aller Ein- 
fachheit fchóne Formen wahrt, fo ift fie für alle Arbeiten geeignet: vom erften Lele- 
buch des A-B-C-Scüten bis zum {ееп Ehrendiplom, wie das Probeheft 
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nachweiſt. Für den Akzidenzfatz wird die Schrift oon den beigegebenen Initialen 
und Ornamenten unterftiitst. 
FederzAntiqua. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Ludwig & Mayer іп 
Frankfurt a. М. (Beifpiel auf Seite 141.) 
Eine mit breiter ftumpfer Feder gefchriebene Antiqua іп Neudeutich-Charakter, 
die fih als Akzidenz- und Reklameſdirift bewähren wird. 


Flinſch-Frakfur. Nach Zeichnung oon Profeffor Ansgar Schoppmeyer aus der 
Schriftgießerei Flinſch in Frankfurt а. M. (Beifpiel auf Seite 144.) 
Diele bekannte und beliebte Frakturfchrift wurde jetzt nachträglih auch im 
mageren Schnitt durch größere Grade bis 5- Cicero ergänzt. 


Frank-Rühl-Hebräifch. Originalerzeugnis der Schriftgießerei C. F. Rühl 
in Leipzig. | 
Unter den Schriften des Buchdruckers waren die hebräilchen wohl die einzigen, 
an denen feit hundert und mehr Jahren nichts geändert und verbeſſert ift. Wie die 


WERD туу RIP OP? ker 
N bon رد‎ »-nx*5-:n]25 
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Frank » Rühl » Hebraifh. C. F. Rühl, Leipzig 


vorliegende Frank Rühl-Hebräiſdi zeigt, ift aber auch das nicht nur möglich, ſondern 
auch fehr erroün[cht geroefen. Die von dem israelitifhhen Kantor Rafael Frank ge- 
zeichnete Schrift ift foroohl in den einzelnen Formen mie auch im ganzen Duktus 
eine welentliche Verbellerung gegenüber den meilten bisher gebrauchten Schnitten, 
und fie wird deshalb ficher ihre Freunde finden. 


GensídizAntiqua. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Сепзіф & Heyle іп 

Hamburg und Münden. 

Die im Laufe mehrerer Jahre entítandene Genzlch- Antiqua ift zu einer Schriften 
familie oon acht Garnituren abgerundet, oon der nun die vollftändige Probe vor- 
liegt. Die Geensídi- Antiqua gehört mit ihren Ergänzungsſchriften: kurlio, halbfett 
und fett, (фта! und breit, zu denjenigen Schriften, die von keiner Mode beeinflußt 
werden können und die fidi infolge ihrer klaffifdhen Einfachheit und Schönheit für 
die Buchausftattung eben fo gut eignen wie für den Aksidensfab. 

Germanilſche Antiqua. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Genzſch & Heyfe 
in Hamburg und Münden. 


Eine derbe deutiche Antiqua mit offenem und klaren Bilde, das durch ent- 
ſchiedene Ober- und Unterlängen (lange f und f) befonders deutlich wirkt. Die 
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HOTEL ZUM RURPRINZ 


Wenige Mínuten vom Bahnhof gelegen 
+ 


Mit allem Komfort der Neuzeit ausgeftattete Zimmer von 
Mark 1.50 an. Große vornehm eingerichtete Rauch- und 
Schreibzimmer. Bad, Elektrifches Licht, Zentralheizung 
und Auto-Garage. Stets eigene Hoteldiener am Bahnhof 


Spezíalhaus für die Gefcháftsreifenden 


INHABER: HANS REICH 


€0900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
Germanifhe Antiqua. Genzich & Heyle, Hamburg und München 


Schrift nimmt jene Formen auf, die um die Wende des 15. zum 16. Jahrhundert 
als Halb- oder Rundgotifch oon den beften Druckern gebraucht wurden, und leitet 
fie zur Antiqua hinüber, roahrend damals die Entwicklung zur Schroabacher und 
darüber hinaus zur Fraktur führte. Der Schwerpunkt dieler Aufgabe lag jedenfalls 
in der organifchen Verbindung der Gemeinen mit den Verlalien, die hier durch- 
aus gelungen erſcheint, denn es ІП eine reine Antiqua, keine Baftardídhrift, enfſtanden. 


RICHARD STEPHAN! 


Mannheimer Straße? Sn. Bankkonto Filiale der 
Fernfprecher Amt I. 28 2 ¢ DerlinerHandelsbank 
ШІШШШШІШШШІ// У, ПИКИ 


Reichhaltige N ) GroßesLager 
Auswahl in Anzügen P von епєШ еп Stoffen 
und Ulftern P Zivile Preife 


HERRENKONFEKTION 


Саб » Antiqua. Gensídi & Heyfe, Hamburg und München 
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Glaß-Antiqua. Nach Zeichnung von Franz Р. Glaß aus der Schriftgießerei 
Genzſch & Неуіе in Hamburg und München. (Beifpiel auf Seite 143.) 
Eine moderne Reklamefchrift, deren Schnitt die flotte Zeichnung des Künftlers 

getreu roiedergibt; fie wird ſdimal und breit, halbfett und fett, in Kurfio und als 

Zierſchrift geliefert, ift auch durch allerhand Schmuck ergänzt. 


Mon eh pA UA Q А 


Gonder-Abdruck aus der, Zeitſchrift 
für Deutſchlands Buchdrucker“ 
Geſetzt aus Flinſch⸗Fraktur 


Totes Kapital in der Setzerei 


o manche Druckereibeſitzer haben 

ſich ſchon den Kopf zerbrochen über 

eine Maßnahme zur Abwendung 
ber ſommerlichen Geſchäftsſtille. Dabei 
iff ber Gedanke, Arbeiten zu Ausnahme- 
preiſen anzunehmen, in der Regel einer 
der nächſten, aber auch unglücklichſten. 
Zum Glück iſt man jedoch hier und da 
auch darauf gekommen, die ſtille Zeit 
zu gründlichem Aufräumen und Ord- 
nungmachen zu benutzen, zweifellos ein 
durchaus dankbares, allgemein empfeh- 
lenswertes Gefchäft. Eine ebenſo dank- 
bare, ja ſogar direkt gewinnbringende 
Beſchäftigung in der flauen Zeit befteht 
darin, nicht mehr oder nur noch ganz felten 
zur Lerwendung kommende Schriften 


und Einfaſſungen aus Schriftblei forie 
abgenutzte Regletten und Stege dem Be⸗ 
ffande der Setzerei zu entnehmen und an 
die Gießereien zu verkaufen oder neues, 
modernes Material dafür einzufaufchen. 
Die Richtigkeit dieſer Maßnahmen er- 
ſcheint fo ſelbſtverſtändlich, daß man ver- 
ſucht wäre zu glauben, fie müjje ſich von 
ſelbſt ergeben und überall durchgeführt 
worden (сіп. Das geſchieht indeſſen tat⸗ 
ſächlich bei weitem nicht. In zahlreichen 
großen, mittleren und kleinen Gejchäften 
wird jahraus jahrein ein Bleiballaſt in 
den teuren füffen aufbewahrt, der ruhig 
als völlig fotes Kapital bezeichnet wer- 
den darf. Es lagern aber aud) noch oft 
in Druckereien genug Wernkſchriften, die 
außer Serwendung find. Für gute Druck- 
ſachen eignen ſie ſich nicht mehr, ſie ſind 
erſetzt durch neue, modernere Schriften. 
Trotzdem aber behält man fie: „vielleicht 
kommt doch einmal etwas, wo die Schrift 
verwendet werden kann, eine ordinäre 
Druckſache“. Läßt auch diefe ordinäre 


A e DIDI 


Flinfch , Fraktur. Schriftgießerei Flinfch, Frankfurt a. M. 


GrunerzAntiqua. Nach Zeichnung von Erich Gruner aus der Schriftgießerei 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Eine neue Antiqua mit entſchiedenen und doch zierlihen Formen, die eine 
gute Buch- und Akzidenzfchrift ergeben. 


Halbfette Feder-Grotesk nach Entwurf von J. Erbar aus der Schriftgießerei 

Ludwig & Mayer in Frankfurt а. M. 

Eine ebenío [chone wie nützliche Ergänzung der früher erſchienenen magern 
Feder- Grotesk, eine Schrift die im Anzeigen- wie auch im Akzidenzſaß vielfache 
Anwendung finden wird und die die Verwendbarkeit des magern Schnittes noch 
roefentlich [teigert. | 
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Gruner «Antiqua. F. А. Brodthaus, Leipzig 


Hans Sachs. Originalerzeugnis aus der Schriftgießerei Grenzih & Heyle in 
Hamburg und Münden. (Beifpiel auf Seite 146.) 
Eine fteil gefchriebene Zirkularíchrift oon einfachen, guten Formen, die fich für 
jede Art oon Akzidenzen eignet; auch Gedichtlaß und felbft kleine Werke werden 
fich in dieſer Schrift gut ausnehmen. 


LOUIS HERMANN | 


ШШШ 


DRESDEN-A 
TELEPHON Nr. 263 


DORTMUND 
TELEPHON Nr. 427 


Portale, Treppengeländer, Blumentifche, Palmkübel, Vasen 
Lüfter in allen Ausführungen пай eigenen und eingefandten 
Entwürfen. Gelodife Bleche und Metallgehänge für Heizungs- 
und Lüftungsgitter. Treib- und Schmiedearbeiten. Brunnen 


Falbſene Feder» Grotesk, Ludwig & Mayer, Frankfurt a. M. 
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Alexanderlordan & Со. 
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Niederlagen in Stettin: Königftraße 329, Fernſyrech⸗Nnſchlüſſe: Gruppe 4, Nr. 9 und 23 
Braunſchweig: Kleine Burgſtraße 56 und Telegramm s Häcelle: Jordanco, Magdeburg 
Halberſtaòt: Große Franſefurterſtraße 183 Stadtkontor: Ecke Tleumarkt und Hochſtraße 


Betrieb: Wagnerſtraße 25 dd санынан ары 1913 


Hans Sachs. Genzſch & Heyfe, Hamburg und München 


Helga-Antiqua. Май Zeichnung von Prof. F. W. Kleukens aus der Schrift- 
gieherei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. М. 


Für die feine Buch- und Akzidenzausſtaffung wird hier wieder eine gute 
Antiqualchrift geboten, die fih an Ма азе Vorbilder hält. 


Hermes-Grotesk von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 


Es liegen eine ſchmale Hermes -Grotesk in den Graden von Nonpareille bis 
8-Сісего und eine Hermes-Grotesk in den Graden von Nonpareille bis 6-Cicero 
vor: zwei gediegene Anzeigenſchriffen mit kraftigem, klarem und eigenartigen Bilde. 
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Helga»Antiqua. D. Stempel A.-G., Frankfurt а. M. 
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Ifabel mit Rofen und Perlen. J. С, Schelter & Giefecke, Leipzig 


Ifabel. Originalerseugnis der Schriftgießerei J. Gr. Schelter & Gielecke in Leipzig. 


Eine feine Kurfiofchrift mit fdiroungooll gefchriebenen Verlalien; für Private 
druckſachen, Briefköpfe, Zirkulare vorzüglich geeignet. 


E 


Tantal-Licht 


ist die idealste Beleuchtung 
eines jeden Wohngebäudes 


Kosten - Anschláge werden 
auf Wunsch gratis versandt 


Tantal-Gesellschaft 
Marienfelde :: Friedrichstr. 29 


KAI 


Hermes z Grotesk und Hermes » Linien. Wilhelm Woellmers Schriftgießerei, Berlin 
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000000000000 


0000000000000004 


oſef Geßner / Erfurt 


Magazin moderner kunſtgewerbl. Erzeugniſſe 


Echte Bronzen / Marmorſkulpturen, Kupfer- nud Meſſing⸗Trelbnrbelten / Runſteiſenguß / 
feine Lederwaren, Schmuck / Füdrer; Moderne Beſtecke und Cafelgerüte/ Nickelwaren 


Jaecker « Schrift. D. Stempel A.-G., Frankfurt a. М. 


Jaeker-Scrift und Schmuck пай Zeichnung oon Wilhelm Jaecker aus der 
Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. М. 


Eine gefchriebene Schrift ausgeprägt gotilchen Charakters, aber mit breitem 
offenen Bilde. Ein halbfetter Schnitt, Initialen, Vignetten und kleiner Schmuck 
im Stil der Schrift vereinigen fidi mit diefer zu einem Material, das eine einheitliche 
Ausltattung ermöglicht. Das Probeheft enthält viele gute Beilpiele. 


„Jede Zeitung benubt unfere Schriften“. Herausgegeben von H. Berthold 
A.-G. in Berlin und Bauer & Co. in Stuttgart. 


Buchhandlung S. Reich 


iermit erlaube ich mir, Ihnen für den 
Weihnachtstifch mein reiches Lager ап 
ausgewählten Jugendſchriften, Lehr: 
büchern, Rlaffikern und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken zu empfehlen und bitte 
Sie, bei eintretendem Bedarf meinem 
reich illuſtrierten IDeibnad)ts-Ratalog 


Charlottenburg, Götheſtr. 13 


König z Schwabacher mit InitialeKalfette. Emil Gurſch, Berlin 
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Ein ftarkes Folioheft, in welchem die beiden Schriftgießerfirmen ihre neueren, 
für den Anseigenfat; befonders geeigneten Schriften überſichtlich und in multer- 
gültigen Anmendungsbeilpielen vorführen. Das Heft ift ein Mufterbuch im beften 
Sinne des Wortes, und es ift nur zu roünfdien, daß unfere Zeitungsdruckereien 
nicht nur die guten Schriften kaufen, fondern auch für deren ebenfo wirkſame Anz | 
roendung forgen, mie es hier gezeigt roird. 
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Linear» Antiqua und «Schmuck. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. М. 


Karfenſchriften „Mignon“ und „Phönix“ aus Wilhelm Gronaus Schrift- 
gieherei in Berlin-Schöneberg. 

Die in einem kleinen Probeheft vorgeführten beiden Schriften friſchen zwei 
Schriftarten wieder auf, die eine zeitlang aus dem Formenkreiſe der Buchdrucker 
verfchrounden waren. Die „Mignon“ ilt eine zarte [chroungoolle breite Kanzlei, 
die „Phönix“ eine breite magere Midoline. 

König- Schwabacher. Originalfchnitt der Schriftgießerei Emil Gurfch in Berlin. 


Eine neue, ſehr gefällige deutfhe Schrift, deren Charakter eigentlich in der 
Mitte zwiſchen der Schwabacher und den [päteren gotilhen Schriften fteht und in 
der Zeichnung die roohlgeübte Hand Heinz Königs erkennen läßt. 


Linear-Antiqua und -Schmud. Originalerzeugniſſe aus der Schriftgießerei 
Ludroig & Mayer in Frankfurt a. М. 


Eine in den Graden von Nonpareille bis 8 Cicero gelchnittene moderne An- 
tiquafchrift mit offenem linearen Bilde, die fich in Anzeigen durch ihren Gregeníat 
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zu der üblichen kräftigen Art der Reklameſchriften auszeichnen und fo ihre Auf- 
gabe vorzüglich erfüllen wird. Der Schmuck: fchraffierte Linien mit Kreisteilen, 
bietet zur Schrift eine praktilche Ergänzung. 

London-Antiqua aus der Schriftgießerei Flinfch in Frankfurt a. M. 


Eine fehr breite halbfette Antiquafchrift in Renaiffancecharakter, die fih im 
Akzidenz- und Anzeigenfat vielfach und mit vorzüglicher Wirkung verwenden läßt. 


MAX HEINE 


BUREAU FÜR NEUZEITLICHE ARCHITEKTUR 


BERLIN 


HAMMERSTR. 26 


London. Schrifigießerei Flinfh, Frankfurt a. M. 


Mainperle. Originalerzeugnis der Schriftgießerei Ludwig & Mayer in Frank- 
furt a. M. 
Eine Zirkular- und Kartenfchrift mit reizvollen Schreibformen, ruhig und doch 
ungemein zierlich wirkend. Anſchlüſſe nach Art der Schreibfchriften find vermieden 
und doch ilt ein natürliher Zulammenhang der Bucltaben im Wortbilde erreicht. 


бана A eh er 


оралар ге Ausstel lung von erstklassigen onser Modellen 


Telephon 1546 Denn 7912 


Mainperle. Ludwig & Mayer, Frankfurt a. М. 


Matthies-Kurfio. Nach Zeichnung oon Karl Matthies aus der Schriftgieferei 
D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. М, 


Das Problem einer FrakturzKurfio ift hier mit vielem Gefchick angefaßt, denn 
es ift eine vielfach verroendbare hüblche Schrift entftanden. In einem reich aus- 
geftatteten Probeheft wird auch ein umfangreiches Schmuckmaterial in guten Bei- 
fpielen vorgeführt, die dem Buchdrucker manche gute Anregung geben können. 
Ein feines Gedichtbuch „Sterne, ein Leben in Liedern oon Karl Matthies“ zeigt 
den Wert der Schrift für die Buchausftattung. 
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REES Gutenberg 


lnh.: Oskar Seiler 


Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten in 
moderner, gesdimadivoller Ausstattung 


Fernspredier Nr. 32 A ch l b Post- Schedikonto 
Gründungsjahr 1805 S eps e en Nr. 1753 Hannover 
Bismarckplaß 5 


Offenbacher Latein. Aktiengefellfchaft für Schriftgießerei und Mafchinenbau, Offenbach a. M. 


Meiſterwerke der Schriftgießerkunft. Herausgegeben von der Schriftgießerei 
Genzſdi & Heyfe in Hamburg und München. 
1. Heft: Rémifch und Graffet. 
2. Heft: Neudeutfche Schrift nach Zeichnung von Profeffor Otto Hupp. 
3. Heft: Leibniz⸗Fraktur. 
Die hier vorliegenden bewährfen Schriften wurden im Laufe der Zeit durch 
neue Grade, Auszeichnungsſchriffen, Initialen und Ornamente ergänzt, fo daß fich 
der Neudruc der Proben nötig machte, der mit guten Beifpielen ausgeltattet ift. 


Weih- Woll- unb Mobewaren 
Hermann Rei — 


Spesiali tät: 
Herren- und Damenwüſche nach Rap 
Ganze Hotels und Draut- 
"Hueftattungen 


_Kotfette unb Hemden nah Got ә 


Matthies - Kurfio und «Schmuck. D. Stempel A.-G., Frankfurt а. M. 
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Monos. Originalerzeugnis der Schriftgießerei J. Gr. Schelter & Gielecke, Leipzig. 


„Eine roertoolle Schrift für Ankündigungen aller Art“ nennt die herausgebende 
Gieherei dies in einem malen und einem breiten Schnitt vorliegende Erzeugnis. 
Die ungemein kraftvolle und dabei originelle Zeichnung fichert der „Monos“ im 
Akzidenz- und Anzeigenfatz eine derbe Wirkung. 


Zum Römer 


Vornehmes Weinrestaurant im Ritterhaus 
am Domplatz direkt an der Promenade 
Ausschank der Weinkellerei Blank 
Großer Mittagstisch um 12 Uhr 
Reidihaltige Abendkarie 
mit Spezialgeriditen 
Um Besuch bittet 
Max Hesse 
BE ЕН 


Eröffnung 1. Mai 


(UE 
Monos. J. G. Sdelter & Giefecke, Leipzig. 


Offenbacher ReformzLatein. Originalerzeugnis der Aktiengefellfchaft für 
Schriftgießerei und Mafchinenbau in Offenbach a. М. (Beifpiel Seite 151.) 
Eine Schrift, die den geſchriebenen Duktus gut zum Ausdruck bringt und fich 

durch ein großes und klares Bild auszeichnet. Neben dem mageren liegt auch 
ein fetter Schnitt oor, und wie das gut ausgeltattete Probeheft dartut, eignen fich 
diefe beiden Schriften nicht nur für den Sab oon Akzidenzen und Anzeigen, fon- 
dern auch Bücher und Zeitfchriften fehen in dem Kleide diefer Schrift ganz vor- 
züglich aus. 


Ombra. Kartenfchrift der Schriftgießerei Flinfch in Frankfurt а. M. 


Eine Antiqua-Verfalfcrift, leicht {chattiert und ſchräg ſchraffiert nach Art der 
Kupferftihfchriften, in drei Größen gefchnitten, die alle drei auf Petitkegel gegollen 
find. Da die drei Grofen auf einer Linie Пеһеп, fo können Пе ohne meiteres zu- 
fammen verwendet werden. In mehreren der Praxis entnommenen Beifpielen zeigt 
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Assessor Ornst Rabe und Frau 


beehren sich hiermit 


zu einem бегей tshaftsabend auf Freitag 
den 7. Mai, abends 8 Abr, einzuladen 


Bertin S 42. 9L A x. g. 


Presiofa. Wilhelm Gronaus Schriftgießerei, Berlin z Schöneberg 


die Gießerei die Verwendbarkeit der Schrift für fih und in Verbindung mit der 

fchönen und zierlichen Schreibfchrift „Marly“. 

Parlaments-Antiqua oon Wilhelm Woellmers Schrifigießerei in Berlin SW. 
Die feit langen Jahren als Brotfchrift [ehr beliebte kräftige Antiqua fransófifchen 

Schnittes erfcheint hier in einer gefälligen Probe bis auf den 3-Cicero-Grad, ferner 

durch Kurfio und in den Brotfchriftgraden durch eine halbfette Antiqua ergänzt, 


Vereinigte Cilenmóbelfabriken 


Hauptgelchäft: 
Berlin NW, Altonaerftraße 19 
Büro: Leffingftr. 9 


Spezialität: Eilerne Betiſtellen, Blumentifche, Gartenmöbel 


Unziale. Emil Сшіф, Berlin 


„Preziola“. Originalerzeugnis oon Wilhelm Gronaus Schriftgießerei in Berlin- 
Schöneberg. 
Eine Zirkular-Kurfio im Mediävaldharakter, deren Verfalien reine Schreib- 
ſchriftformen aufroeifen, während die Gemeinen der Kurfio entfprechen, alfo un- 


verbunden neben einander ſtehen. Es ift alfo eine oom Standpunkte des Buch- 
druckers durchaus praktifche Schrift. 
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Salzmann-Antiqua und Kurfio. Nach Zeichnungen oon Max Salzmann aus 
der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gieſecke in Leipzig. 
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Hoogachtend 
| рва. Dw. | 
| J.G. SCHELTER & GIESECKE 
| LEIPZIG | 


Salzmann z Antiqua. J. G. Shelter & Giefedke, Leipzig 


Diefe Schriften zeichnen fich durch eine kräftige und energifche Linienführung 
aus. Die Antiqua ift mäßig breit im Bilde und ergibt fo eine klare Buchfchrift; 
die Kurfio ift etwas fdhmäler und zierlicher. Beide Schriften werden fih auch im 
Akzidenzſat; bewähren. 
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Salzmann-Fraktur. Nach Zeichnung oon Max Salzmann aus der Schriftgießerei 

J. G. Schelter & Gielecke in Leipzig. 

Im Charakter fteht diefe Schrift der Sdiwabacher eigentlich näher als der Fraktur, 
aber es ilt eine фе deutídhe Schrift, die fida ebenfogut für Bücher wie für Ak- 
zidenzen eignet. 
Schnitte-vor, die „kräftige Salgmann-Fraktur“ wird oon МопрагеШе bis 5 Cicero in 
Giu, von 6 Cicero bis 18 Cicero in Holz- oder Metallídinitt geliefert. Durch Bei- 
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Salzmann = Fraktur. J. С. Schelter & Gielecke, Leipzig 


Die Brotfchriftgrade bis Cicero liegen auch in einem mageren 


gabe von Initialen, Einfaſſungen 
und Vignetten ilt auch für den 
zur Schrift раПепдеп Schmuck 
gelorgt. Über allen Salsmann- 
Schriften, der Fraktur forvohl 
mie Antiqua und Kurfio, und 
nicht minder über dem Schmuck 
liegt ein malerifcher, dekorativer 
Zug, der bei verltändnisooller 
V'erroendung diefes Materials 
leiht auf die Ausltattung der 
Druckarbeiten übertragen wer⸗ 
den kann. 


SchriftundSchmudk. Heft. 
Aus der Schriftgießerei Otto 
Weilert, Stuttgart. 


Das vorliegende Heft bringt 
die vollſtändigen Proben der 
Hanfa-Grotesk und der Rö- 
miſchen Grotesk; die erltere ift 
eine breite, die andere eine 
ſchmale Schrift in kräftigem 
Groteskcharakter. Die beiden 
fehr gut gezeichneten Schriften 
werden fidi im Anzeigenſaß, 


aber auch in derb aus3ultatten- 
.den Akzidenzen und Reklamen 


bemähren. 


Tiemann-Kurfiv. Май Zeichnung von Walter Tiemann aus der Schriftgießerei 
Gebr. Klinglpor in Offenbach a. M. 
Eine feine Kurfiofchrift, die an die eleganten franzöſiſchen Kupferſlichſchriften 

der Rokokoseit erinnert. Als Schrift für fich, aber auch als Ergänzung zur bekannten 

Antiqua desfelben Künltlers ift die Tiemann-Kurfio als ein hervorragendes Er- 

zeugnis der Schriftgießerei zu bezeichnen. 


155 


ә NEUES AUS DER SCHRIFTGIESSEREI Ç 


Unziale. Eine Werkfcrift nach Zeichnung ооп Ludwig Sütterlin aus der Schrift- 

gießerei Emil Сіші in Berlin SW. (Beifpiel auf Seite 153.) 

Die „Unziale“ ift eine Anfiquaſchrift von herben und derben Formen; іп den 
Gemeinen wie in den Verfalien ift der Charakter der nadiklaſſiſchen Halbunzial⸗ 
ſchrift Lorent gewahrt, wie es die Abficht, eine durchaus zeitgemäße Schrift zu 
ſchaffen, zuließ. In dem vorliegenden ftattlihen Anroendungshefte ift der Beweis 
erbracht, daß die Unsiale nicht nur eine gute Werklchrift ift, ſondern daß fie auch 
im Akzidenz- und Anzeigenlate die oielfeitigfte Verwendung geltattet. Die Schrift 
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Watteau. J. G. Schelter & Gieſecke, Leipzig 


ift durch einen halbfetten Schnitt, ſowie durch Initialen und Zierltücke ergänzt, fo daß 
vollkommen einheitliche Arbeiten aus ihr geſchaffen werden können. 


Venus-Grotesk. Originalerzeugniffe der Bauerfchen Gieferei in Frankfurt а. M. 


Mit dem Namen ,, Venus-Grotesk“ hat die Bauerſche Gieherei ein Unter- 
nehmen bezeichnet, das in feiner Art einzig daltehen mird, roenn es vollendet ift. 
Es wird dann eine Serie von 16 Schriftgarnituren gelchaffen fein, die den Grotesk- 
oder Lapidarcharakter in einheitlicher Zeichnung nach allen Richtungen variiert; 
nämlich in engem, normalbreitem, breitem und in normalem Kurfio-Bilde je in 
magerem, halbfettem, dreiviertelfettem und fettem Schnitt. Bis jebt liegen 10 Garni- 
turen fertig vor: die vier normalbreiten, die magere und halbfette Kurfio, die 
magere und halbfette breite und die magere und dreiviertelfette enge Garnitur — 
zehn Schriften, deren Wert jeder Buchdrucker zu ſchätzen weiß. (Beifpiel S. 160.) 


Watteau. Originalerzeugnis der Schriftgieherei J. G. Schelter & Gieſecke in 
Leipzig. 
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a E NC E WC E NC Poo oS Bh. o? 
Sewerbefchule Frankfurt a. ОЛ. 


Zur Beſichtigung der Ausftellung von Schülerarbeiten der kunſt⸗ 
gewerblichen Abteilung beehre ich mich hierdurch ergebenft ein⸗ 
zuladen. Die Ausftellung befindet ſich im Neubau der Anftalt, 
Moltke⸗Allee 23, und ift geöffnet am Montag, den 10. Mai von 
2 bis 5 Ahr, am 11. bis 17. Mai täglich von vormittags 10 Ahr 
bis nachmittags 5 Ahr 


Frankfurt a. M., im April 1912 


Der Direktor: 
Back 


Weiß « Fraktur und Schmuck. Bauerſdie Gieherei, Frankfurt a. M. 


Eine Zirkular-Kurfio mit lebhaften Verlalien. Die in Barockformen gehaltene 
Schrift mit ſtumpfem, gleichftarken Bilde ift eine oornehme Akzidenzſchrift. 


Weife-Kurliv. Nach Zeichnung oon Oswald Wale aus der Schriftgießerei 
F. A. Brockhaus in Leipzig. (Beifpiel auf Seite 158.) 


Eine flüffig gefchriebene Kurfio, die mehr den Eindruck einer Schreibfchrift 
hervorruft, weil durch die fehr gut gelungene Zeichnung der einzelnen Buchſtaben 
3ufammenhángende Wortbilder erzielt werden. Die hohen Gemeinen ergeben in 
größeren Sätzen ein ruhiges Bild und die Verlalien eignen fidh fogar zum Sat von 
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ӛйаагшсле hlabellabrik 
Telegramm- Лак е: Mäbel Peftfcheckkanta : Nürnberg 3 
Telephan: Amt 2, Nr. 12790 Л. В, С. Cade, Fünfte Edition 


Dekoration - Möbel - Innenausbau 


Nürnberg, agen 19 


Weile Койо. Е. A. Brockhaus, Leipzig 


Verfalzeilen. Ligaturen find ganz vermieden. Als Schmuck find mehrere gefällige 
Reiheneinfaſſungen und größere Zierftücke beigegeben. 


Weiß-Fraktur. Nadi Zeichnung oon Profeffor E. R. Weiß aus der Bauerfchen 
Gieferei in Frankfurt a. М. (Beifpiel auf Seite 157.) 


Die urfpriinglich für die „Tempel-Klaffiker“ gefchaffene Weiß-Fraktur wird 
jetzt von der Bauerſchen Gieferei als Werk- und Akzidenzſchrift auf den Markt 
gebracht. Die Schrift ift eine der roertoollften und eigenartiglten Erfcheinungen der 
neueren Zeit und ihr künftlerifcher Wert ift allgemein anerkannt. Der Künftler hat 
die Schrift jetzt auch mit einem anſprechenden Schmuck ausgeftattet, der ihr im 
Bud wie auch befonders im Akzidenzlatz zu ganz neuen Wirkungen verhelfen wird. 


WILHELM GRONAU’ S 
SCHRIFTGIESSEREI 


Großes Lager moderner Erzeugnisse für Buch-, 
Zeitungs- und Äkzidenzsag. Umgüsse und Neu- 
einrichtungen in kürzester Frist und anerkannt 
bester Ausführung. Muster stets zu Diensten 


BERLIN-SCHONEBERG 


BELZIGER STRASSE 61 - FERNSPR. LUTZOW 5799 


Künftler z Antiqua „Weitblick“. Wilhelm Gronaus Schriftgießerei, Berlin 


2 NEUES AUS DER SCHRIFTGIESSEREI C. 


: MEUBLES : 

š D'ART ANCIENS ET MODERNES { 

EXPOSITION PERMANENTE 
FOND. EN 1875. 


CHARLES GOURNOIS 
12, BOULEVARD DE BONNE NOUVELLE, CHERBOURG 


Wiener Grotesk. H. Berthold A.-G., Berlin, und Bauer & Co., Stuttgart 


„Weitblick“, eine neue KünftlerzAntiqua aus Wilhelm Gronaus Schriftgießerei 
in Berlin-Sdióneberg. ` ` 

Eine gefällige moderne Antiqua in leichtem und breitem Schnitt, deren Zeich- 
nung manche gute neue Form aufroeift. Die Veríalien find als, Klaſſiſche Ver- 
falien“ auch für fich zu beziehen und bilden eine vornehme Akzidenzſchrift. 
Wiener Grotesk. Aus den Schriftgießereien H. Berthold A.-G. in Berlin SW. 

und Bauer & Co. in Stuttgart. 

Eine zierliche magere Steinfchrift nach Zeichnung oon Rudolf Geyer in Wien, 
mit ungemein langen Oberlangen in den Gemeinen und auffällig großen, [chroung- 
vollen V erfalien. Ein fein ausgeftattetes Probeheft zeigt die vielfeitige Verwend- 
barkeit der Schrift in reinem Verfalien-, mie auch in gemilchtem Sabe. Auch im 
Anseigeníat; ergibt die Schrift ganz aparte Wirkungen. 


Pm es 2 


Š 
; 
AHluftrierte Monalsſcbriſt für das gefamte öffentliche Beben 5 
Herausgegeben von £Jofef A. Rondy und Triedrich “Wulff Š 
8 
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7. Jahrgang Berlin, den 15. März 1913 M. 19 


9 9 9 9 9 9/99 9/9 2% 9.9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9/9 9 9/9 9 9/9 9 9 9 9,9 9 9 9 9 9 9 9/9 9/9 9 9 946 
Wieynk« Kurfio. Bauerfche Gieferei, Frankfurt а. M. 
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Wiener Initialen. Nach Zeichnungen von Gultao Kalhammer aus der Schrift- 
gießerei Flinfch in Frankfurt a. M. 
Ein Alphabet fehr roirkfamer quadrafiſcher Initialen für zweifarbigen Druck mit 
ornamentalen Hintergrund, in den Graden 4, 6 und 8 Cicero vorliegend und durch 
mehrfarbige Schlußftücke ergänzt. 


MUSCHNER & REICHENBERG - BUCHHANBLUNG 
BREITE STRASSE 6 BAD HARZBU RG FERNSPRECHER 84 


Niederlage der Württembergischen Bibelverlagsanstait 
Spezlal-Abtellung: Kirchengeräte u. Bilder, Kruzifixe, 
Abendmahi-Hostien, Alabaster-Kreuze, Figuren usw. 


Sorgfältigst zusammengestelites Lager von Büchern 
aller Wissenschaften, Pracht- und Geschenkwerken, 
Klassikern, Bibein, Gesang- und Erbauungs-Büchern 


Bad Harzburg, oon 791 


Venus z Schriften. Bauerfche Gießerei, Frankfurt а. M. 


Wieynk-Kurfiv. Eine neue Kurfiofdirift mit Schmuck von Heinrich Wieynk 
aus der Bauerſchen Gießerei in Frankfurt a. M. (Beifpiel auf Seite 159.) 
Von diefer ſchönen, edlen Kurfiofchrift liegt jetzt ein umfangreiches Probeheft 

mit vielen vorzüglichen Anroendungsbeilpielen vor, die den hohen künftlerifdhen 

und praktifhen Wert der Schrift erkennen lallen. Ob3roar eine Schrift von folcher 

Bedeutung des Schmuckes nicht bedarf, fo ilt es doch zu begrüßen, daß der Urheber 

der Schrift dieler einige Zierformen beigegeben hat, die zur Schrift auch mirklich 

раПеп, roenn іп befonderen Fällen eine Umrahmung oder zur Ausgleichung des 

Sabbildes ein einfaches Schmuckſfück erwünſdit ift. 


3. EINFASSUNGEN, ORNAMENTE, VIGNETTEN 
Akzidenz- und Kalender-Sdmuck nach Entwürfen oon Profelfor Hugo 

Steiner⸗Prag aus der Schrifigießerei C. F. Rühl in Leipzig. 

Einfaſſungen im Kegel oon Halbpetit bis 4-Cicero forvie größere Zierltücke 
in Rechteckform ; die Zeichnung erinnert an die typographifchen Ornamente aus 
den егПеп Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts. Die größeren, mehrfarbigen 
Kalender-Vignetten gehören zu den ſchönſten Erzeugniffen diefer Art. 
Blok-Schmuck der Schriftgießerei H. Berthod A.-G. in Berlin SW. und 

Bauer & Co. in Stuttgart. 

Zierleiften und Schmuckſfücke in ungemein kräftiger, aber [ehr gefälliger moderner 
Zeichnung; ein vorzügliches Ziermaterial zu den kräftigen Reklamefchriften der ge- 
nannten Giehereien, wie überhaupt zu jeder kräftigen Schrift. 


Eidhenlaub-Einfallungen. 


Es liegen folche oor von den Firmen Aktiengefell{chaft für Schriftgießerei und 
Malchinenbau in Offenbach a. M., Wilhelm Gronaus Schriftgießerei in Berlin- 
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Schöneberg und C. F. Rühl in Leipzig; es find Verzierungen, roie Пе für die 
Feftdrudkfachen für Turn-, Gelang-, Schützen-, Feuerwehr-, Krieger- ulm. Vereine 
gern gebraucht werden. 


Hermes-Linien oon Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 

Einfache, aber ungemein mirkfame Randlinien im Kegel oon 1 bis 12 Punkten, 
in Meſſing ausgeführt; zunächſt als Einfaífung für ihre Hermes-Schriften gedacht, 
eignen fie fich aber auch als Zierat für jede andere kräftige Schrift. 


Humor und Kunſt in der Reklame. Eine Sammlung von Vignetten aus der 
Schriftgießerei Ludroig & Mayer in Frankfurt а. М. 
Ein Heft größten Folioformats mit Vignetten für Reklame aller Art und Ge- 
legenheitsdruckfachen. Die Vignetten find zum größten Teil humoriftifch, alle find 
aber zweifellos fehr roirkíam, roenn fie am rechten Plate angewandt werden. 


Initial-Kalletten aus der Schriftgießerei Emil Gurſdi in Berlin. 

Drei Serien gut gezeichneter Vignetten mit Darftellungen der oer[chiedenften 
Art. Das obere rechte Viertel der in ein aufrecht ftehendes Rechteck gebrachten 
Bildchen ift ausgelpart und geftattet fo das Einfetzen der Anfangsbucltaben aus 
einem größern Grade der gerade verwendeten Textfchrift. 


Kugellinien von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 
Reihen runder Punkte auf 2=, 3- und 4-Punkt-Kegel in Längen bis 4 Cicero 
und mit runden Ecken: ein ungemein einfaches, im Akszidenzlatz aber [ehr nütz⸗ 
lihes Ziermaterial. 
Mozart-Einfalfung von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 
Eine fchräg [chraffierte, aus wenigen Figuren beltehende Einfallung für 
Akzidenzen und Reklamen. 
Ondofa-Ornamente der Schriftgießerei Gienzih & Heyfe in Hamburg und 
München. 
Eine Эти егіс, aus Reihenornamenten, Ecken und Mittelftücken mit 
[chroungooller Linienführung beſtehend, die zahllofe Möglichkeiten für originelle 
Zuſammenſtellungen bietet. 


Orpheus-Einfaffung der Schriftgießerei A. Numrich & Co. in Leipzig. 


Die Motive dieler Einfaflungslerie find dem Formenhreife der Muſiknofenſchriff 
entnommen, fie werden fich daher vorzüglih zum Schmuck oon Drudkfachen, die 
mit Mufik und Grefang zu tun haben, eignen und diefe in finniger Weile [hmücken. 


Presiofa-Ornamente der Sdriftgie&erei Genzſch & Heyle in Hamburg und 
München. 


Ein ungemein bewegliches Ziermaterial, das der Phantalie des Setzers den 
roeiteften Spielraum läßt, ohne die geringſten technilchen Schwierigkeiten zu bieten. 
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Probat-Ornamente der Schriftgießerei Emil Gurſch in Berlin SW. 


Aus aneinandergereihten runden Punkten gebildete Bogenlinien, die zu den 
verfchiedenften Zierformen 3ufammengeftellt werden können. 


Rofen und Perlen. Ziermaterial der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gieſecke 
in Leipzig. 
Ein ʒierliches und nettes Schmuckmaterial, beftehend aus Reiheneinfaſſungen, 
freien Ornamenten und Vignetten, in denen die Rofe das führende Motio ift. 


Schmuckſtücke für Glükrounfchkarten ulm. oon J. G. Schelter & Giefecke 
in Leipsig. | 
Friſch und modern gezeichnete Zierftücke, die für Gliidkrounfchkarten, aber auch 
für Feftdrudkfachen, Profpekte u. dergl. einen gefälligen Schmuck ergeben. 


Spiral» Ornamente aus der Schriftgießerei C. F. Rühl in Leipzig. 
Reiheneinfalfungen mit größeren Edk= und Mittelftücken, in denen die Spirale 
das bevorzugte Моно ift. 


Vignetten пай Zeichnung von Franz Р. Glaß aus der Schriftgießerei Gensfdi 
& Heyfe in Hamburg und München. 
Eine Serie oon Schmuckftücken, ſowohl neutralen Charakters wie auch mit Em- 
blemen für Kunft, Handel und Gerverbe. Die ungemein derbe Zeichnung in der 
modernen Münchener Art erinnert in den Formen an die Biedermeierseit. 


Vignetten nach Zeichnung oon Мах Hertwig aus der Schriftgießerei Ludwig 
& Mayer in Frankfurt a. М. 
Flott gezeichnete Silhouetten, 3umeift ſcherzhaffer Art, die als Gelegenheits- 
ſchmud eine mannigfaltige Verwendung finden können und am rechten Plate ftets 
vortrefflich wirken werden. 


Walhalla-Einfalfung von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin SW. 48. 


Eine Serie gut gezeichneter Reiheneinfallungen mit ftumpfem Bilde, die fich 
gegenleitig ergänzen und zahlreiche Kombinationen ermöglichen. 


Wein-Einfalfung „Rebe“ aus der Schriftgieferei D. Stempel A.-G. in Frank- 

furt a. M. 

Eine durch zahlreiche Vignetten ergänzte Einfalfungslerie, die für Weinkarfen 
und Efikeffen, aber auch für Feltdrucklachen einen vorzüglichen Schmuck ergeben. 
Das Heft bringt noch verfchiedene kleinere Einfallungen, mie fie in der täglichen 
Praxis gern gebraucht roerden. 


Winden-Ornamente von Wilhelm Gronaus Schriftgießerei in Berlin- 
Schöneberg. 
Eine aus wenigen Figuren beftehende Einfaſſung auf 3-Cicero-Kegel, deren 
ftumpffeine und lichte Zeichnung in Umrahmungen wie Leiften und Einselanroen- 
dungen eine fchóne Verzierung ergibt. 
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SCHRIFTSATZ 


Ein neuer Schriftgrad: Infertio, 6½ Punkte 


Um den Zeitungsverlegern Gelegenheit zu geben, möglichft unauffällig im 
Anseigenteil ihrer Unternehmungen zu einem kleineren Schriftkegel überzugehen, hat 
die Mergenthaler-Linotype-Set;mafchinenfabrik einen neuen Schriftgrad zwiſchen 


Schneider, welcher in der An- сеш 1 mitten 
fertigung von Gehrockanzügen раз gelegen. Schöne en Stunde 
besonders perfekt ist, auf sofort bini Bono e one Fußwege 
von erster Firma gesucht. An- unb ilie Tannenwäld. Gute 
ebote mit Lohnanspriichen u. und bi enſion. Auskunft er- 
B hauptpostlag. Frankfurt-M teilt Her bert Atthofer, Harzerode. 


Kolonel (7 Punkt) und Nonpareille 6 Punkt) gelchaffen, den fie Infertio nennt und 
deffen Kegel auf 6% Punkte bemeffen ift. Die Schriftgießerei D. Stempel in 
Frankfurt a. M. hat die Inſerfio- Schrift in Fraktur und Antiqua mit Auszeichnungs- 
ſchriften gefchnitten; Befiser der Linotype können Matrizen davon beziehen. 


Mufiknotentypen auf Punktlyftem 


Unter den vielen V erdienften, die fich der Leipziger Buchdrucker Johann Gott- 
lob Immanuel Breitkopf, der Sohn des Begründers des jetzt noch unter der Firma 
Breitkopf & Härtel blühenden Haufes, um die Buchdrucerkunft erroorben hat, 
gehört auch die Erfindung eines Typenſyſtems, das die Darltellung der Mufiknoten 
in фі аб ermöglicht. Seitdem Breitkopf im Jahre 1755 feine Erfindung zum 
erftenmal veröffentlichte, haben zwar viele Schriftgießer die Typen nachgeahmt und 
nachgelchnitten, auch ift noch manche fih aus dem Fortfchritt der Notenfchrift er- 
gebende neue Figur hinzugelchnitten; am Syftem felbft, d. h. an der Geftaltung 
und Einteilung der Figuren mar bisher roenig geändert roorden. 

Nur in einer Beziehung waren die gebräuclichen Notentypen durchaus ver- 
altet. Es gab früher Tertia-, Text- und Doppelmittel-Noten, und da das Noten- 
ſyſtem fünfteilig ift, lo ergab die Fünfteilung der Notenseilen für Tertia und Doppel- 
mittel ſolche Kegel, die im Punktſyſtem nicht aufgingen; Tertia hatte 16:5 = 355, 
Doppelmittel 28:5 = 535 Punkte. Außerdem ift die Mehrzahl der alten Noten- 
typen auch nodi nach „deufſdiem“ Syftem gefchnitten und daher doppelt unfyfte- 
matifch. Ein folches Material roar nicht mehr zeitgemäß. Nimmt man hinzu, даб 
die alten Schnitte auch hinſichflich ihrer Genauigkeit und der Schönheit ihres Bildes 
etwas altoáterifdi anmuteten, fo war ein Anlaß zu einem Neufchnitt reichlich gegeben. 

In den letzten Jahren haben lich zwei Schriftgießereien mit dem Schnitt neuer 
Mufiknoten befaßt; beide haben Пе (о ausgeführt, daß das ganze Material mit dem 
Normalfchriftfyftem in Ubereinſtimmung gekommen ift. Für die Text-Noten 
konnte für die Syltemlinien der Kegel oon 4 Punkten beibehalten werden; für die 
Tertia-Noten rourden die Syftemlinien, die Köpfe und andere Figuren auf 3 Punkte, 
für die Doppelmittel auf 5 Punkte feltgelegt und dadurch für die Tertia 15-Punkt- 
Noten, für die Doppelmittel 25 Punkt⸗Nofen gefchaffen. Linien und Ausídiu&- 
material find alfo genau ſyſtemafiſdi geworden. 
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Die Schriftgießerei ооп A. Numrich & Co. in Leipzig ift beim Schnitt ihrer 
neuen Mufiknoten auch noch in anderer Hinficht oon dem alten Syſtem abgewichen. 
Um möglichft das ganze Linienroerk aus Meſſing herftellen zu können, läßt fie die 
Stiele, Takt» und Schlußftridhe nicht mehr mit dem Geviertíyftem des Grundkegels 
aufgehen, fondern Пе liefert fie 1 Punkt ftark in Meffing. Die gegoffenen Köpfe 
find um 1 Punkt ftärker als Стеоіегі, damit fie größer und dem Bilde der geſtochenen 


— . 
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2 ө 
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93-5 395—141 — — — — — — — um gem 
— 1 — — — ПТ б” ж — ——9 — — 
—— [—59 ——9 ——— ¬ L—— —W—1-7T41— — — — 


Noten ähnlicher werden; im allgemeinen geht das ganze Material jedoch auf 1, 1 ½ 
und 2 Gevierte aus. Um die durch die fenkrechten 1 Punkt ftarken Stiele, Takt- 
und Schlußftriche in das Gevierfſyſtem gebrachten Abweichungen auszugleichen, 
werden logen. Ausídilu&linien in Meffing beigegeben, die auf einer Dickte von 
1, 2 und 4 Punkten 2 und 5 Syltemlinien tragen. Der Sat; wird durch diefe Ver- 
änderung nicht erfdiroert und die mit großer Genauigkeit gearbeiteten A usfdilu&- 
linien find im Abdruck nur felten einmal zufällig zu erkennen. 

Die von der Schriftgießerei J. G. Schelter & Gieſecke in Leipzig neu ge- 
fdinittenen Mufiknoten find wie die vorigen auf Normalkegel von 3, 4 und 5 Punkten 
дедоПеп. Die Syftemlinien können je nah Wunfc in Meffing oder Schriftguß 


Wohl = auf, wer bak will wan =» dern, wohl < auf zum Ba = ter- 


bezogen werden; alle fenkrechten Linien (die Stiele, Takt- und Schlußftriche) find 
dem Geoiertlyftem eingeordnet, im Bilde mit den Syltemlinien verbunden und 
gegollen. Die ſchwarzen Notenköpfe wurden auf Geviertdidkte eingerichtet, jedoch 
find für die 3- und 4-Punkt-Noten außer den Geoviert-Köpfen auch noch Köpfe 
mit größerem Bilde auf 1 !/a-Geeviert-Dickte gelchnitten, [o daß allo von den beiden 
kleineren Graden je nach Bedarf „kleine“ und „große“ Noten gedruckt werden 
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können. Die Noten haben ein ungemein klares, deutliches und {chénes Bild; ihre 
Satzausführung weicht von der bisher gebräuchlichen nicht ab, Пе ift in einigen 
Fällen noch einfacher, da die Meſſing- Syltemlinien in längeren Stücken vor- 
handen find. — Es ift fehr erfreulih, daß dem Buchdrucker auf einem Gebiete, 
das viele Jahrzehnte brach lag, [o vorzügliche Erzeugniſſe geboten wurden. 


Abkürzungen für Gerichte und Maße 


Die feit dem 8. Oktober 1877 im Deutichen Reiche geltenden amtlichen Ab- 
kürzungen für Gerichte und Maße find durch einen Beſchluß des Bundesrates 
vom 14. Dezember 1911 für das am 1. April 1912 sur Einführung gekommene 
Gefet; über die Maß- und Gervichtsordnung in einigen Punkten abgeändert. Es 
gelten jetzt die folgenden Abkürzungen, die der Schriftfeer ftets (allo auch in 
Frakturfat) aus Antiquabuchltaben letzen muß: 


1. Gewichte 3. Flähenmaße 

Tonne ²·ð⅛¹ĩů K t Quadratkilometer . . qkm oder km? 
Doppelzentner .......... d; | Hektar... ..... ha 
Kilogramm ............ R |Аг.......... a 
Hektogramm ........... hg | Quadratmeter ....qm „ m? 
Gramm suy 4 xw eue ares 9 Quadratdesimeter . . qdm „ dm? 
Milligramm ............ mg | Quadratzentimeter . . аса „ cm? 

2. Längenmaße . 4. Körpermaße 
Кіютпеіт............. km | Kubikmeter ..... cbm oder m? 
Nee шаа 2% m Kubikdezimeter ... cdm „ dm 
Dezime fert dm | Kubikzentimeter . . . ccm „ cm? 
Zentimeter ............ cm | Kubikmillimeter 2... cmm „ mm? 
Millimeter ............ mm | Hektoliter ...... hl 

Leer | 


Mathematifhe Zeichen 


Als Abkürzungen in mathematifchen Formeln werden [eit langer Zeit geroiffe 
Zeichen benutzt, de zwar im allgemeinen bekannt find, aber doch nicht in der 
wünſchenswerfen Einheitlichkeit angewendet wurden. Dieler Umftand hat ver- 
fchiedene fechniſche Vereinigungen veranlaßt, einen , Ausf{chuf für Einheiten und 
Formelgrößen“ mit der Aufgabe zu betrauen, die Zeichen und Abkürzungen für 
mafhemafiſche Formeln einheitlih zu regeln. Der Ausfchuß hat nach einer Mit- 
teilung der Zeitíchrift des Vereins deutlicher Ingenieure die allgemeine Einführung 
der folgenden Abkürzungen und Zeichen beſchlolſen: 


1. 1) erftens % , oH vom Hundert 
Numerierung von Formeln; die Jo, oT oom Taufend 
Formelnummern follen ftets | fur ein, pro 
am rechten Rande des Tex- — bis (Пан —) 
tes Пеһеп ОП 0 Klammer : 
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` Desimal;seidien; Komma un- | | Dee 
en u Boc. ks: a d | | Betrag einer reellen oder kom- 
penabteilung bei größeren leen Größe 
Zahlen darf roeder Komma E , 
.  nodiPunhtoerroandt werden Z endliche Zunahme 
Ооз m h d d vollſtändiges Differential 
T = мерени 9 partielles Differential 
X malmultiplisiertmit. Der Punkt x besen ee AREER 
fteht auf halber Zahlenhöhe а 55 Grenzbezeich- 
| — gm due nungen find unter und über 
— ue AUR das Zeichen zu ſetzen. Die 
+ nidi gleich Summationsvariable wird 
Tr unter das Zeichen gelebt 
^2 nahezu gleich, rund, etwa 
kleiner als / Integral 
> größer als 1 arallel 
«€ klein gegen | von anderer H zu ch und parallel 
> groß gegen | Größenanordng. | = dhiri e қ 
co unendlich | Dreieck °з 
V  Wurzelzeicen. Das Zeichen V SS ЕЕ 
erhält einen oben angeflebten 221 sh н A ortional 
roagerechten Strich, an deffen S SED 
Ende noch ein kurzer [епк Rod T 
rechter Strich angeſetzt wer⸗ АВ Strede АВ 
den kann AB Bogen AB 


Sicherheits-Pinzette 


Die gewöhnliche Form der Pinzette des Schriffſetzers ift ` 


Sicherheits z Pinzette В 
(vergrößert dargeftelit) oon G. E. 
Reinhardt in Leipzig - Co. 


166 


in ungelchickten Händen ein gefährlihes Werkzeug. Manche 
koftbare Type wird durch die Pinzette verdorben, wenn 
beim Setzen aus dem Einftekkalten oder beim Korrigieren 
die Spitzen der Zange abgleiten und über das Bild der Type 
kratzen. Eine von der Buchdruckereiutenfilienfabrik G. E. 
Reinhardt in Leipzig geſchaffene Sicherheitspinzette B will 
nun dies Übel dadurch verhindern, daß der eine Schenkel 
der Pinzette kräftig gezahnt, der andere mit einer kleinen 
hakenförmigen Spitze oeríehen ift. Die Neuheit roird fich, 
wie wir uns überzeugten, in der Praxis gut bewähren. Die 
Zähne und auch die Spite find in natura fo klein, daß Пе die 
Typen nicht verletzen können. 
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Das Wiederholungs3eichen im Gedichtfat; 


Beim Sat; oon Gedichten, insbefondere in Liederbüchern, und von Liedern auf 
Konzert-Programmen roird oor und hinter Zeilen, die beim Singen miederholt 
roerden follen, ein Zeichen gefetst, das die Wiederholung andeutet. Über die Form 
diefes Zeichens herrfcht unter den Schriftleßern keine Einigkeit und Klarheit. Man 
findet deshalb ganz verfchiedene Zuſammenſfellungen. Am häufigften wird wohl 
5: und Jr gefetst, aber auch:]: und ): find nicht felten. Seinen Urſprung hat dies 
Zeichen wohl in der Mufiknotenfchrift, wo der Doppelpunkt die Wiederholung an- 
deutet, und zwar ſtehf er hinter dem Taktftrich |: dort, wo das su Wiederholende 
beginnt, und oor dem Taktftrich :| dort, roo das su Wiederholende endet. Es wäre 
nun wohl das Einfachlte, wenn wir es beim Satz von Liedertexten ebenſo hielten, 
jedoch könnten mir Datt des geraden Striches die in jeder Schrift vorhandenen eckigen 
Klammern nehmen und demnach oor den zu roiederholenden Text [: und dahinter :] 
ſetzen. Diele Zeichen erſcheinen ebenfo einfach wie zweckenfſprechend. 


Seblchiffe mit oerftellbarer Seitenleilte 


Der Buchdruckereibelitser Е. W. Auffurth in Brake i. Oldbg. hat fich eine von 
ihm ausgedadite Erfindung auf dem Gebiete der SebídhiffzFabrikation unter 
Nr. 473861 patentamtlich [chüßen laffen. Die Erfindung befteht darin, daß bei den 
Setzſchiffen eine Seitenleilte verftellbar ІП, die es dem Setzer ermöglicht, auf Schiffen 
jeder Größe mittellt eines einfachen Hebeldrucks jedes beliebige Format bis auf 
1 Cicero Breite feft einzulpannen, roodurch ein Abfallen von Lettern, Linien oder 
dergleichen ausgefchloffen fein foll. 


Seblchiffe aus Aluminium 


Wenn die Setzſchiffe mit eifernem Rahmen gegenüber den älteren Schiffen mit 
Mahagonirahmen auch den Vorzug größerer Beltändigkeit haben, fo wird ihr 
ſchweres Gervicht befonders bei größeren Formaten oft unangenehm bemerkbar. 
Die Mafchinenfabrik oon Winkler, Fallert & Co. in Bern fertigt jet Sebfchiffe, die 
ganz aus Aluminium hergeltellt, deshalb ganz erheblich leichter find und ferner den 
Vorzug haben, nicht zu roften und zu oxydieren. Die Schiffe werden auch mit einer 
Cicero-Einfeilung auf dem Rahmen angefertigt; Lange und Breite des Satzes 
kann alfo ohne roeiteres oom Rahmen abgelefen roerden. 


Raumfparende Schriftregale 


Die Entwicklung des Buchdruckgemerbes zwingt einerleits zu Bereithaltung 
einer möglichftreihen Auswahl moderner Schriften, während andererfeits die -Rãum- 
lichkeiten, beſonders in größeren Städten, immer teurer werden. Die ältere Bauart 
der Schrift- und Setsregale, die fich feit Jahrhunderten faft gleich geblieben war, 
enfſprach delen Verhältniffen nicht mehr. Regale, die auf dem gleichen Raum der 
alten eine größere Anzahl von Schriffkaſten aufnehmen, find deshalb ein wirkliches 
Bedürfnis. Die kleinen Setkalten, die in der Regel nur ein Minimum eines kleinen 
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Schriftgrades enthalten, können ohne Nachteil flacher gebaut гоегдеп, damit eine 
größere Anzahl davon im Regal unterzubringen Ш. Das beiftehend abgebildete 
Normalregal von J. Сі. Schelter & Gieſecke in Leipzig bringt auf diefe Weile 
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Normalregal für 18 kleine Saskaften und 15 Einſtellkaſten 
(104/132 cm hoch, 106 cm breit, 54 cm fief) oon J. G. Scheer & Gieſecke in Leipzig 


18 kleine Setskalten und 15 Einftellkaften auf demfelben Platze unter, der früher 
nur je 10 bis 12 aufnahm. Die Kalten felbft find fo gebaut, daß der lichte Raum der 
einzelnen Fächer nodi ebenío groß mie bei den früheren Kaften ift. Die Längs- 
und Querleilten find aus einem Stück gearbeitet und beftehen nicht mehr wie früher 
teilroeife aus einzelnen Brettchen, fondern fie find teils oon oben, teils von unten 
eingeſchlitzt. Ein Teil der Leiften ift noch 3roeifeitig genutet; fo und durch das finn- 
reiche Ineinanderſchieben der Längs- und Querroande werden diefe auch gegen 
feitlihen Druck ficher gehalten. Das Fachmerk der Kalten ift ein einheitliches feltes 
Gefüge, das auch mit dem Boden dauerhaft verbunden ift. 


Pultauflat und Schemel mit Fußbank für das Setzen im Sitzen 


Für ältere oder — leider nicht feltene beinleidende Schriftfetzer war das Setzen 
in fi&ender Stellung bisher [tets mit vielen Unbequemlichkeiten verbunden, die auch 


168 


3 SCHRIFTSATZ С 


die Leitung Dark beeinflußten. Solchen Sebern wird сіп Pultauffat; ſehr willkom- 
men fein, der es ermöglicht, den Setkalten über die Front des Sebregals hervor- 
zuʒiehen und fo den Knieen die natürliche Stellung zu geben. Eine gute Ergänzung 


Pultaufla und Schemel mit Fußbank oon J. G. Shelter & Gielecke in Leipzig 


dieler Vorrichtung bildet ein Schemel mit eifernen Füßen, der mit zurückfchlagbarer 
Fußbank ausgeftattet ift. Aus der beiftehenden Abbildung find die Vorzüge der 
oon der Firma J. Сі. Schelter & Gieſecke in Leipzig geſchaffenen nützlichen neuen 


-Geräte erfichtlich. 


Die Facheinteilung der Sebkalten 


Für die Facheinteilung der Sebkalten find [chon zahllofe Verbeſſerungsvorſchläge 
gemacht worden, und doch hat fih an dem alten Schema, das im weſenflichen be- 
reits mehrere Jahrhunderte gebraucht wird, bisher falt gar nichts geändert. Viel: 
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würde erreicht werden, wenn wenigſtens die gleichen Budhftaben im Fraktur- und 
Antiquakaften im gleichen Fache lägen, und allen darauf gerichteten Bemühungen 
ift der belte Erfolg zu гойпіфеп. Unfere Setzkalten-Fabriken können viel dazu 
beitragen, daß dies Ziel erreicht wird. Die Fabrik von J. G. Schelter & Gieſecke 
in Leipzig hat ein Schema für die Sebhaften ausgearbeitet, das jenem Wunfce 
entlpricht; der obere, mittlere und rechte Teil ift für Fraktur und Antiqua gleich. 
Hoffentlich wird diefe Einteilung nun auch in der Praxis wirklich eingeführt. 


Einlegepläne für Fraktur und Antiqua 


Antiquakalten. Normalfchema von J. Ci. Shelter & Giefecke in Leipzig 


170 


2 DAS GEGENWARTIGE SETZMASCHINENWESEN C. 


DAS GEGENWARTIGE 

SETZMASCHINENWESEN 

UND SEINE ERRUNGENSCHAFTEN 
VON C. A. BOHM, AUGSBURG 


Belonders markant aus dem ganzen Mafchinengetriebe unferes heutigen Wirt- 
fchaftslebens heben [ich die Setzmaſchinen hervor. Nicht in der Größe ihrer Formen 
etwa — Пе verfchroinden neben einer Sechsrollen-Rotationsmalhine —, wohl 
aber durch die Summe genialer Konftruktionen und mikrometrifch genauer Mecha- 
nik, die fie in fih vereinigen. Es ift daher leicht begreiflich, daß die Setsmafchine 
unaufhaltfam ein Satgebiet nach dem anderen erobert. Beginnend mit dem ge- 
roöhnlichen, ungemifchten glatten Sabe hat fie — nachdem man die Löfung des 
ſchwierigen Problems darin gefunden, daß man von dem Aneinanderreihen der 
gegoffenen Lettern durch Maſchinen Abftand nahm, delen vielmehr auch gleich 
das Gießen und Ablegen übertrug — nach und nach fidi alle Arten des Werk- 
ſatzes, des einfachen und komplizierten Tabellenfatses und anderer schroieriger Satz 
arten, 5. В. den Sfickmuſterſatz, erobert. 

Den eríten Entroiddungsjahren der Setsmafchine widmet Band XI diefes Jahr- 
buches ein umfangreiches Kapitel. Seit diefem Zeitpunkte hat diefer Mafchinentyp 
jedoch wieder eine lange Reihe oon V eroollkommnungen erfahren und [ich immer 
reicher entfaltet. Audi in diefer neuelten Entwicklungsperiode fteht unftreitig 
wieder das „Linofype-Syſtem“ an егет Stelle. Bedeutete die „Linotype Ideal“ 
einen großen Schlager für ihre Konftrukteure und Fabrikanten, fo hat man mit der 
Verwirklichung deffen, was in Klimfhs Jahrbuch, Band XI nur angedeutet war, 
alles bisher auf dem Gebiete des Zeilengulfes Geleiftete in den Schatten geftellt. 

Als Nachfolgerin der „Linotype Ideal“ erfchien зипа die „Dreibuchliaben- 
Linotype“, die neben ihren Matrizen mit drei Buchltabenbildern noch eine Ver- 
breiterung des Formates auf 34 Cicero und ein bequemes Auswechſeln des Magazins 
aufzurveilen hatte. Es folgte dann die Dreibuchftaben-Doppelmagazin-Linotype, 
die ebenfalls alle dieſe Neuerungen aufroeift, jedoch noch mit einer automatifchen 
Gießformdreh- und Mefferftelloorrichtung oerfehen werden kann. Weiter ift die 
ооп der Gieneral-Composing-Company übernommene und als Modell 7 einge- 
reihte 102-Taften-Linotype anzuführen; als ganz neuer Typ [chlieflich die „Drei- 
magazin-Linotype“ und als neueltes Modell endlich die neu konftruierte „Doppel- 
magazin-Linotype“. In Europa ift fernerhin fogar eine Viermagazin-Mafchine 
aus Amerika sur Aufſtellung gelangt. Daran reihen fih einige ganz neuartige 
Hilfsmafchinen und Apparate, die das Verarbeiten des Zeilenfates für Spezialfälle 
erheblich beſchleunigen. Aber auch das „Typograph-Syſtem“ und das bisher einzig 
auf dem Markte befindliche Einselbudiftaben-Syftem, die „Lanfton Monotype“, 
haben weſenfliche Neuerungen zu verzeichnen. Erfteres Syftem ift, neben anderem, 


171 


2 DAS GEGENWARTIGE SETZMASCHINENWESEN с. 


mit einem automafifchen Ablegemechanismus oerfehen worden, letzteres hat mit 
der fehr praktifchen und einfach konftruierten SpationierzEinrichtung eine ſehr wert- 
volle Verbeſſerung erhalten. Auch die vollſtändig neuen Typen, wie die Multotype, 
die Schnellfesmafchinen-Probleme ufro., verdienen beriickfichtigt zu werden. 

Ich beginne zunäcdlt mit der „Dreibuchltaben-Linotype“. Diele ift eine Ein- 
maga3in-Mafchine in der Bauart der großen Modelle. Das Magazin kann hier, 
genau mie bei der Linotype „Ideal“ ohne jede Hilfe nach vorn gewechlelt werden. 
Um diefer Dreibuchltabenmalchine aber offenbar das Geprage einer ausgelproche- 
nen Werkfamafchine zu geben, hat man das Format gleichzeitig auf 34 Cicero 
vergrößert. Wie {chon der Name fagt, trägt jede Matrize diefer Mafchine drei ver- 
ſchiedene Bilder, 3. B. Fraktur, halbfette Fraktur und Antiqua, oder Antiqua, halb- 
fette Antiqua und Kurfio ulw., die willkürlich verwendet werden können. Diele 
Vermehrung der Matrizenbilder bedingte natürlich enfſprechende Anderungen am 
Sammlereleoator, des Matrizenüberführungskanals zum erften Elevator, des Ele- 
vatorkopfes ſelbſt und natürlich auch der Gießform. Alle diefe Teile wurden mit 
einer weiteren Führungs- relp. Juftierfchiene verfehen. Die Einftelloorrichtung 
für die drei oerídiiedenen Matrizenbilder am Sammlereleoator ſelbſt ift lediglich 
eine Ermeiterung der ſchon beftehenden Zweibuchſfabenvorrichfung, indem Ќай der 
bisherigen einen, nunmehr zwei folder Schienen vorhanden find. Die Matrizen 
find, um ein bequemes und [dinelles Befördern von der oberſten in die unterlte 
Stellung zu ermöglichen, an ihrer Riickfeite mit einer größeren halbrunden Aus- 
frafung verfehen worden. In ihrer mafchinellen Konftruktion ift fie größtenteils der 
Linotype „Ideal“ nachgebildet. Dies bezieht fich oor allem auf die Anordnung der 
Auslöfungsftäbe, der Sperrkegelhebel des Magazins und auf die Klaoiatur. Noch 
zu erwähnen wäre, daß das Magazin dieler Mafchine abermals verbreitert wurde, fo 
daß Matrizen bis Tertiakegel zur Verroendung gelangen können. Die Befeltigung 
des Magasins auf dem Magazinrahmen entfpridit genau derjenigen der Linotype 
„Ideal“, nur machte fich natürlich infolge des größeren Gervichtes zum Anheben des- 
felben eine andere Konftruktion nötig. Zum W'edifeln des Magazins bedarf der 
Seber keiner Hilfe. Um dies zu erreichen, hat man an der unteren Tragroelle des 
Magazins links und rechts je einen in einem Haken endenden Hebel angebracht, der 
an feinem Drehpunkt mit einem Exzenter oeríehen ift. Unter jedem Exzenter 
befindet fih eine Laufrolle, die das Arbeiten der Hebel roefentlich erleichtert, fo 
daß tatlächlih zum Anheben des großen Magazins nur diefelbe Kraftanroendung 
notroendig ilt, roie bei dem kleinen Magazin der Linotype „Ideal“. Soll das Magazin 
gewechſelt werden, fo werden diefe beiden Hebel nach vorne gelegt. Die an den 
Hebeln befindlichen Exzenfer ergeben den nötigen Hub, während gleichzeitig die 
Enden der Hebel, die einem Haken gleichen, fich in eine folche Lage einftellen, 
daß ihre Laufflächen mit denen des Magazinrahmens genau übereinftimmen. Soll 
das Magazin abgenommen werden, fo wird, wie bei der Ideal, der Sicherungshaken 
zurückgeſchlagen, das Magazin angehoben und nunmehr langfam nach unten ges 
führt, bis die an den beiden Seiten des Magazins befindlichen Lafchen fich gegen die 
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Magazinhebelhaken legen. Nunmehr läßt man das Magazin іп vollſtändig fenk- 
rechte Stellung gleiten, faßt es in der Mitte, hebt es aus den Haken heraus und 
vertaufcht es gegen ein anderes. Das Einfeben gelchieht in umgekehrter Reihen- 
folge. Befonders roefentlich ift, daß auch bei diefem Modell roeder Klaoiatur noch 
Auslöfungsftäbe gelichert zu werden brauchen, erfteres alfo zu jeder Zeithochgehoben 
roerden kann. Das Sichern der Klaviatur gefchieht nicht mehr durch eine Stange 
oder einen Stab, fondern durch einen einfachen Hebelgriff. Weiter wurde die 
Sammlerkuppelung ähnlich der Ideal umgeltaltet. Das Ein- und Ausfcalten des 
Sammlerantriebes geſchiehf nicht durch eine Friktion, fondern durch einen kleinen 
Hebel, der den Sammlerantriebriemen je nah Wun[d mit Hilfe einer Grabel von 
der felten auf die lofe Rolle und umgekehrt leitet. Ferner find bei der Dreibuch- 
ftaben-Linotype Sammler und Sammlerplatte roieder getrennt, fo daß beide un- 
abhängig voneinander abgenommen roerden können. 

Durch die Verbreiterung des Formates auf 34 Cicero waren natürlich ein- 
ſchneidende Änderungen an verfciedenen Teilen nötig. Zur Herltellung der 
Formate über 28 Cicero wird eine Univerlalgießform verwendet, mit der bekanntlich · 
alle Kegelftarken erzeugt roerden können. 

Um das Seßen der Matrizenzeilen auf 34 Cicero zu ermöglichen, mußte 
der Sammlerelevator demenfſprechend verbreitert werden, was auf Koften des 
Matrizenzeilenbeförderungskanals erfolgen konnte. Außerdem erhielt der егПе 
Elevator noch verfchiedene Neuerungen, die mit Rückficht auf die große Zeilen- 
breite fich als notwendig erroiefen. So ift auf ihm ein Buffer angebracht worden, 
um ein Schragftellen der erſten Matrizen der überführten Zeile zu verhindern, forvie 
ein Hilfshebel für den längeren Weg, den der Mefferputser hier zurückzulegen 
hat. Auch der Gießformmilcher konnte in feiner bisherigen Form nicht beibehalten 
roerden und erhielt auch eine andere Plazierung. Hand in Hand mit all diefen 
Änderungen mußte natürlih auch der zweite Elevator verbreitert roerden, roas 
durch entfprechendes Verkürzen der vorderen Deckplatte des Ablegekaltens durch- 
geführt roerden konnte. | | 

Es ift wohl ganz felbftoerftändlich, daß enfſprechend der Vermehrung der Buch- 
ſtabenbilder von zwei auf drei, nunmehr zwei Führungen im Matrizenzeilen- 
beförderungskanal und zwei Juftierfchienen im егПеп Elevator vorhanden fein 
miiffen, ebenío eine roeitere Juftiernute in der Gußform. 

Die Dreibudiftaben -Einrichtung gelangt erft zur richtigen Würdigung, wenn 
man Паһ oor Augen führt, даб es nunmehr möglich ift, an der Linotype Fraktur und 
halbfette Fraktur mit Antiqua zu mifchen, ohne ein zweites Magazin zu benötigen. 
Hauptfachlich bei befferem W ег ав, der nur allzu oft mit fremdfprachlihen Wörtern 
gemifct ift, bringt diefes Modell große Erleichterungen und Vorteile. Aber auch 
im guten Zeitungsíat ift dies oon großem Nutzen, denn man braucht fremdípradh- 
liche Zitate ufro. nicht mehr der Zeiterfparnis halber іп Fraktur zu feben, fondern 
ein Hebeldruck genügt, um die geroünfditen Worte oder Zeilen in der altüber- 
lieferten klaſſiſchen Antiquafcrift erſcheinen zu laffen. 
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Alle diefe Neuerungen find natürlich auf die „Doppelmagazin-Linotype“ über- 
tragen worden, die als „Doppelmagazin-I wei- und Dreibudltaben- 
Mafchine“ in den Handel kommt. Eine Befchreibung der Doppelmagasin- 
Linotype befindet fich bereits in Band IX des Jahrbuchs. In jeder Dreibudiftaben- 
Linotype kann man natürlidà auch Zroeibudiftabenmatrisen verwenden ; in diefem 
Falle ift lediglich auf dem Schraubltock die kleine Auflageplatte für den eríten 
Elevator zurückzuſtellen. 

An der Doppelmaga3inmalchine hann ferner eine automatifhe Gießrad- 
dreh- und Mefferftelloorrichtung angebracht werden. Diefe kommt hauptfächlich 
beim Inferat- und Kafalogſaß in Frage, wo Zweierlei Kegel durcheinander zur 
Anwendung kommen. Sie läßt durch einfaches Drehen der Handkurbel ein Ver- 
taufchen der Giehform und die entfprediend andere Meffereinftellung in kürzelter 
Zeit zu und Debt durch enfſprechende Hebel ſowohl mit dem Giehrad, als auch mit 
dem Mleffereinftellkeil in Verbindung. Die Mefferftellung wird auf automatifchem 
Wege durch die Einftellkuroe der Drehoorriditung geregelt. Der Kurvenhebel 
trägt eine Rolle, der durch Federkraft gezwungen ift, den Erhöhungen und Ver- 
tiefungen der Einltellkuroe zu folgen. Die Verbindung zmifchen Kurvenhebel und 
Melfereinftellkeilhebel ift durch ein Spannfchloß hergeſtellt. Durch Ausroedifeln des 
lebteren kann man alle möglichen Kegelftärken-Kombinationen erhalten. Für den 
Inferatíats iff auch ein Mefferblod: mit einem geteilten Meffer konftruiert 
worden. Es handelt fich hier um das Herftellen oon Inferaten mit vorgefesten zwei- 
zeiligen Initialen oder Worten. Das rechte Melfer befteht hier aus zwei Teilen, 
deffen unterer mit Hilfe eines Hebels und einer Skala in Cicero und Nonpareille 
der oorgelebten Initiale entfprechend eingeltellt wird. Dadurch wird das Meller 
nach unten gefchoben und der zmeizeilige Teil der Zeile wird oon dem rechten 
Meffer nicht befchnitten, roohl aber der Teil der Zeile, deffen Schrift und Kegel 
3ufammen ſtimmen. Zu folhem Sabe werden rippenlofe (Parallel) Gießformen 
oerroendet. 

Die als Modell 7 eingereihte 102-Taſten- Linotype ift die urfpriingliche 
Viktorline der General-Composing-Company und ift mit allen den Original-Lino- 
types eigenen Verbeſſerungen verlehen. Sie ift ein großer Typ. Die 102-Taften- 
mafchine fand hauptlächlich im Ausland (Ofterreich ufro.) viele Liebhaber, da durch 
die größere Taſtenanzahl entfprechend mehr Akzente auf der Klaviatur und fomit 
auch im Magazin untergebracht werden konnten. Sie wird jedoch nicht mehr 
fabriziert. 

Den Clou aller Neuerungen des Linotype-Syltems bildet jedoch die „Drei- 
magazin-Linotype. Ш die Dreibuchftaben-Linotype mehr für den Werkſaß 
berechnet, fo ift die Dreimagazinmafchine ein Spesialtyp für Zeitungen. Ihr Vorzug 
befteht einerfeits darin, den Magazinwechſel möglichſt auszuſchalfen, andererfeits 
nunmehr drei Schriften verfchiedenen Kegels ohne nennenswerten Zeitaufroand ' 
verwenden zu können. Die „Dreimagazin-Linotype“ ift in ihrer Bauart das Modell 
einer gewöhnlichen Zroeibudiftaben-Einmagasin-Mafdhine. Ihr Ausbau zur Drei- 
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magasinmaídiine — es lagern drei Magazine übereinander — bedingte lediglich 
Anderungen in der Anordnung der Matrizenauslöfeftäbe, des Ablegemechanismus 
und einen entfprechenden praktiſchen Ausbau der Gießraddreh- und Mefferftell- 
vorrihtung. Das W'edifeln der Magazine beim Setzen gefchieht im Gegenſat zur 
Doppelmagazin-Mafcine nicht dadurch, daß der Magazin-Austritt in feiner Lage 
verändert roird — alfo höher oder tiefer geftellt roird — fondern durch Heben oder 
Senken der Magazine. Weiter ift befonders bemerkensmert und für die einfache 
Handhabung von grofer Wichtigkeit, daß die Auslófung der Matrizen aller 
drei Magazine nur durch je einen Auslófungsftab für jeden Buchftaben е 
Diefer Umftand bedeutet für den Setzer 
сіп weſenfliches Moment, da dadurch 
Störungen am Magasinaustritt, 3. В. 
an den Sperrkegelhebeln ulm. einfach 
und fchnell behoben roerden können. 
Zroeks Umfcalten der Magazine 
drückt der Setzer mit der linken Hand 
den über der Magazin- Einſtelldreh- 
kurbel fida befindlichen Feltftelihebel 
nach unten, erfaßt mit der rechten die 
in bequemer Lage rechts von der Kla- 
viafur angebrachte Handkurbel und 
kann nun durch entfprechendes Drehen 
nach links oder rechts, die Magazine 
zum Senken oder Heben bringen. So 
oft ein Magazin in Arbeitsſtellung ge- 
langt, greift der Sicherungshebel in den 
Einfchnitt der auf der Kurbelftange 
fich befindlichen Feftftellfcheibe. Durch 
das Niederdrücken des Feſtſtellhebels Dreimagazin « Linotype. Magazin zum Auswediſeln bereit 
wird außer der Freigabe der Feltftellfcheibe gleichzeitig noch das Zurückziehen 
der Auslöfeftäbe unter den Sperrkegelhebeln bewirkt. Die Auslófeftábe bleiben 
nun fo lange zurückgezogen, fo lange der F'eftítellhebel während des Drehens der 
Handkurbel auf der Feſtſtellſdieibe läuft, fo daß während des Hebens oder Senkens 
der Magazine die Auslöfeftäbe gut gefchütst find. Je eine Kurbelumdrehung bringt ein 
neues Magazin in A tbeitsítellung ; das Einfchnappen des Sicherungshebels gefchieht 
automatifch durch Federdruck. Dieſe einfache Anordnung geltattet, mit einem Sat 
Auslöfungsftäbe alle drei Magazine in Tätigkeit zu bringen. Die Konftruktion der 
Sperrkegelhebel und der Klaviatur entfpricht vollſtändig derjenigen der Dreibudh- 
ftabenmalchine. Die Auslöfungsftäbe melen jedoch in Anordnung und Form in- 
fofern eine Anderung auf, als fie in ihrem oberen Teil [chrag abgerichtet find und 
eine längliche, ovale Offnung haben, durch welche ein Scharnierdraht geht, der in 
Ofen auf einer Schiene befeftigt ift. Diefer Scharnierdraht hat die Aufgabe, ein 
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Zutieffallen der Auslöfeftäbe zu verhindern, während jedoch die längliche Offnung 
groß genug ift, um ein ſicheres Auslöfen der Matrizen zu garantieren. Der Trag- 
rahmen der Magazine — der Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen Magazinen ift 
ein geringer — ift mit drei Rollen verfehen, die in-den Nuten der Kurvenfcheiben 
laufen, welch letztere auf den Tragwellen des Magazinrahmens befeftigt find. Die 
obere Welle trägt zwei, die untere Welle eine ſoldie Kurvenfcheibe. Die Führungs- 
nuten derfelben verlaufen anlteigend und find fo angeordnet, daß der hintere Teil 
der Magazine [ich etroas fenkt, roenn der vordere Teil fich hebt. 

Um diefes Heben oder Senken zu ermöglichen, iff auf dem rechten äußeren 
Ende der beiden Tragroellen je ein großes Kegelrad angebracht, in deren Zähne 
zwei kleine, auf der Kurbelwelle befeftigte Kegelräder eingreifen. Durch Drehen 
der Handhurbel übertragen 
die kleinen Kegelräder die 
Bemegung auf die großen, 
diefe auf die Tragmellen 
mit den Kuroenfcheiben, in 
welch letteren Ichließlich die 
Rollen des Tragrahmens 
nach unten oder oben ge- 
führt werden, alfo die Maga- 
zine heben oder fenken. Um 
nun diefe Manipulation auch 
mit möglichlt wenig Kraft- 
anftrengung zu beroerkftel= 


: ligen, hat man das Gericht 
Dreimagasin » Linotype. Auslöfeftäbe in Arbeitsftellung unter dem unterften Magazin der Magazine durch згосі 


ftarke, іт Ablegerahmen eingehängte Spiralfedern ausbalansiert. Diefe Federn 
find an einem im Мадазіпгаһтеп befeftigten Doppelhebel eingehaht, ziehen alfo 
die Magazine ftándig nach oben und bewirken fo, daß fida das Heben der Maga- 
zine ebenfo leicht geltaltet wie das Senken. Alle drei Magazine haben nur einen 
Ablegekaften, einen Ableger und einen Magazineintritt. Diefe Konftruktion läßt 
daher ein Mifchen der Schriften der verfchiedenen Magazine untereinander nicht 
zu; vielmehr muß der Sefer, wenn er ein anderes Magazin in Gebrauch nehmen 
will, erft die Matrizenzeile des zuletst verwendeten Magazins ablegen laffen. Bei 
jeder Magazineinfchaltung wird ftets der Magazineinfrift automatifch geöffnet und 
dadurch der gelamte Ablegemechanismus zum Stillftehen gebracht. Ift das benötigte 
Magasin in Arbeitsftellung angelangt, fo ſchließt fida auch wieder der Magasin- 
eintritt felbfttätig und der Ablegemechanismus tritt wieder in Tätigkeit. Dieſe Funk- 
tionen roerden durch einen einfachen Mechanismus betätigt, der beim Kurbeln durch 
die exzentrifche Vorderflache der F'eftítell(dheibe bewegt wird. Um zu verhindern, 
daß Matrizen in ein falſches Magazin laufen können, wird mit dem Umfchalten der 
Magazine gleichzeitig die Matrizenart-Erkennungsvorrichtung (Kontrollfiift) ver- 
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ſchoben, d.h. fie verändert ihre Lage [elbittätig fo, даб nur folhe Matrizen das 
Ablegeſchloß paffieren können, die in das jeweilig in Arbeitsftellung befindliche 
Magazin gehören. Diefe Einftellung erfolgt durch eine Scheibe auf der oberen 
Magasinrahmen-Tragroelle, die durch einen Scharnierhebel mit dem Ablegekalten 
in Verbindung fteht. Die Dreimagazin-Linotype ift ferner mit einer vereinfachten 
Giehraddrehvorrichfung verfehen, die durch eine Handkurbel oom Sitze des Segers 
aus bewegt werden kann. Sie ІП, im Gegenfab zu jener an der Doppelmagasin- 
malchine, direkt auf dem kleinen Antriebsrad des Giefrades angebracht und ge- 
ftattet, da dieles vier Giehformſchlitze enthält, eine Vierteldrehung. Das rechte 
Seitenmeffer roird bei diefem Modell mit der Hand eingeltellt, jedoch kann dies 
ohne das Löfen irgend einer Schraube erfolgen; man braucht den Meffereinftell- 
keilhebel nach Zurückziehen des Sicherungsltiftes lediglich nach oben oder unten 
зи drücken. Weiterhin hat man, um es dem Seber zu ermöglichen, fofort zu fehen, 
melden Schriftgrad er fett, eine Vorrichtung angebracht, roonach bei jeder Maga- 
zinumſchalfung lelbfttätig ein Schild erfcheint, das den enthaltenen Schriftgrad deut- 
lich lesbar anzeigt. Das Abnehmen der Magazine gefchieht ähnlich mie bei der Drei- 
buchſtabenmaſchine. 

Die „Dreimagazin-Linotype“ wird natürlich auch als Dreibuchſtabenmaſchine 
gebaut, ebenſo kann die Formatbreite bis 34 Cicero ausgedehnt werden. Dadurch, 
daß fie drei verſchiedene Kegel, 3. В. Korpus als Haupticrift, Petit und Borgis 
als Nebenfchrift enthält, hat fich diefes Modell in den Zeitungsbetrieben ralch Ein- 
gang verfchafft. Sie läßt oor allen Dingen сіп raſches Erledigen der Korrekturen 
aller drei Grade зи, und Zeiterfparnis ift bekanntlich beim Zeitungsbetrieb oon 
höchſter Wichtigkeit. 

Über die aus Amerika kommende und in einem Nachbarftaate zur Aufftellung 
gelangte Viermagazin-Maſchine läßt fih noch nichts Ausführliches berichten. 
Nur foviel ift wertvoll zu roiffen, daß Пе vier Ablegevorrichtungen enthält, alfo 
die Schriften der Magazine untereinander gemifcht roerden können, fo daß тап 
beifpielsroeife zwölffach gemilchten Satz hersuftellen imſtande wäre, daß der Meffer- 
block zum Stellen bis 36 Punkte eingerichtet ift, die Mafchine eine verftellbare 
Ausftoßfcheibe enthält und eine finnreihe Anordnung zum Aufreihen der Hand- 
matrisen aufroeift. Weiter hat man in Amerika die Linotype auch in den Dienft 
für orientalilchen Sat geftellt, indem man neben arabifchem, hebräifchem ufro. Sat 
nunmehr auch armenilchen darauf herftellt. 

Das zehnte und neuelte Modell des Linotype-Syftems ift die neukonftruierte 
,Doppelmagasin-Linotype". Mannigfaltige Erfahrungen in der Praxis haben zu 
diefer Neukonftruktion geführt. Die melentlihen Neuerungen beſtehen einmal in 
der einfachen Um- refp. Einfchaltung der Magazine, fodann meiter in dem nun- 
mehr leicht und [chnell zugänglichen Mafrizenauslöſemechanismus ſowie zu den 
Magazinaustritten ſelbſt. Doch können auch bei diefem Modell, genau wie bei dem 
früheren, die Schriften beider Magazine roillkürlidà durcheinander in einer Zeile 
zur Anroendung gebracht roerden. 
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Konftruktio befteht die erfte Änderung darin, daß bei diefem Modell der Maga- 
3inz Austritt unbeweglich ift, [omit die Magazine felbft — genau wie bei der Drei- 
magazinmaſchine — gehoben oder gefenkt werden und zwar ebenfalls mit Hilfe 
einer rechts ſeiflich angebrachten Handkurbel, allerdings mit dem Unferſchied, даб 
nur der untere Teil der Magazine feine Lage verändert, roährend der obere Teil, 
der Мадазіпсіпігін, feine Lage beim Umfchalten beibehält. Es find denn auch der 
Ablegeapparat mit feinen zwei Ablegezahnftangen und Ablegekälten und dem 
horizontalen Überführungskanal mit Transportband falt nahezu unverändert ge- 
blieben. Da der eigentliche Drehpunht der Magazine falt unmittelbar unter dem 
Magazin-Eintritt liegt, kann das Ablegen der Matrizen in beide Magazine gleich- 
zeitig erfolgen, ohne durch das Umfchalten derfelben irgendwie in Mitleidenfchaft 
gezogen zu roerden. | 

Das Heben und Senken der Magazine gelchieht bei diefem Modell in derſelben 
Weile, wie bei der Dreimagazin-Maſchine, indem die Handkurbel lediglich nach 
rechts oder links gedreht wird; audi das Zurückziehen der Auslöfungsltäbe gefchieht 
genau mie dort, doch arbeitet der Ablegemechanismus unbehindert roeiter. Mit der 
Kurbel in Verbindung ftehende Kurvenfcheiben bewirken auch bei diefem Modell 
das Heben und Senken der Magazine. 

Das Auslöfen der Matrizen beider Magazine wird nur durch einen Sat Aus 
löfungsftäbe betätigt. Beim Umfchalten der Magazine werden die Stäbe gleichzeitig 
mit der Kurbeldrehung automatilch zurückgezogen, fo daß die Sperrkegelhebel un- 
gehindert paflierenkönnen. Die Klaviatur ſelbſt hat diefelbe Konftruktion wie die der 
„Linotype Ideal", die Sperrkegelhebel lowie die Auslöſungsſtäbe diejenige der 
„Dreimagazin-Linotype“. 

Eine gervichtige Anderung jedoch hat man beim Magasinroedifel getroffen. 
Diefer erfolgt nach vorn, und können die Magazine vollſtändig unabhängig von- 
einander ausgeroedhfelt werden. Die Magazine felbft entíprechen in ihrer Kon- 
ftruktion den oberen Magazinen der Dreimagazin - Mafchinen und können daher 
auch auf delen ſelbſt verwendet werden. Magazinrahmen forie die Magazinein- 
tritte verbleiben in der Maſchine. Das Wechſeln der Magazine weilt gegenüber der 
Dreimagazin-Mafcine nur ganz unbedeutende Anderungen auf, ift aber mit einem 
Wort bequem und einfach. Der vordere Ablegekalten hat eine weſenfliche Ver- 
einfachung in bezug auf feine leichte‘ Handhabung beim Abnehmen erfahren. 
Eine roeitere roefentlidàe Neuerung befteht darin, daß die Handmatrizen nicht mehr 
in einen Sammelkaſten fallen, ſondern fich auf einem eigens konftruierten Sammler 
auf einem Winkelhaken aneinanderreihen. 

Die „Schnellfesmafchinen-Gelellfchaft“ in Berlin ift mit der Konftruktion und 
Fabrikation eines ganz neuen Sebapparates beſchäffigt, der allerdings vorläufig 
noch keinen Namen hat. Der Zweck desfelben ift, die Linotype=Sebmalcine zur 
automatifchen Sabherftellung verwenden zu können. Der Setz apparat felbft befteht 
in einer gewöhnlichen Smith Premier = Schreibmafcine mit Univerfaltaftatur , die 
mit einer Vorrichtung zum Lochen eines endlofen Papierbandes verfehen ift. Der 
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roeitere Arbeitsoorgang ift dann ähnlich mie bei Monotype, indem die fertig geltellte 
Papierrolle auf die Linotype übertragen und dort über einen Fühlapparat geleitet 
wird, von welch letzterem aus das Auslöfen der Matrizen und Spatienkeile ſowie 
das Wegſchicken der vollgeſetzten Matrizenzeile zum Gießen automatilch. erfolgt. 
Ausfcließen, Gießen und Ablegen erfolgt in der bisher gebräuchlichen Form eben- 
falls automatifch. Der Vorzug dieles 
neuen Apparates [oll darin beftehen, 
neben einer hohen Sableiftung eine 
beliebig ofte Verroendung des ein- 
mal gefe5ten Saßſtreifens in ver- 
[chiedenen Zentralen zu ermöglichen. 
Außer den vollftändig neuen 
Modellen rühmt fidi das Linotype- 
Syftem noch einer Reihe Verooll- 
kommnungen. und Verbefferungen, 
die an allen Linotype-Mafchinen älte- 
ren und jüngeren Datums angebracht 
roerden können. Da ift es zuerft die 
Spationieroorriditung, die das 
Leerlaufen der Spatienkanäle oer- 
hindern foll, felbft roenn ganze Zeilen 
hintereinander gefperrt roerden. Zu 
diefem Zwecke ift man oon dem bis- 
herigen Verfahren abgewichen und 
hat die für Spatien vorgeſehenen 
Taften gekuppelt. (Siehe Abbildung.) 
Hauptfadhlich bei der Idealmafchine 
bringt diefer Apparat roefentliche Er- 
leichterung, da das Magazin nur bis 
fünfzehn Matrizen in einem Kanal zu 
faffen vermag. Mittelft des Spationier- 
apparates roerden die Spatienkanäle 
Linotype. Der neue Spatienkeil » Reiniger abroedifelnd in Anſprudi genommen 
und zwar von der bekannten Leertafte — Пе trägt die Auffchrift: Dieſer Raum ift 
nutzlos — aus, о daß dem Setzer in ununterbrochener Folge bis zu 80 Spatien zur 
Verfügung Пеһеп. Aus der Abbildung erfieht man die Konftruktion des Appa- 
rates, die in ihrer Grundidee auf entfprechend verfchränkter Anordnung von 
Nocenrädhen auf einer Welle beruht und deren Betätigung durch den Hebel а 
und Zahnrad b vom Taftenhebel aus gefchieht. 
Um die Spatienkeile ftets rein zu halten und die Matrizen. zu ſchonen, wurde ein 
neuer Spatienkeilreiniger konftruiert. Er weicht in feiner Konftruktion infofern 
oon den früheren Ausführungen ab, als sum Reinigen eine rotierende Filzſdieibe 
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Verwendung findet, die aber nicht ſtändig an dem Spatienkeil anliegt, ſondern 
nur dann auf einen kurzen Moment ihre reinigende Tätigkeit beforgt, roenn die 
Spatienkeiltafte angefchlagen roird. 

Um auch ſolche Linotypebefi&er, die keine Doppelmagazin-Mafcine zur Ver- 
fügung haben, in die Lage zu verſetzen, zroeizeilige Inſerafenüberſchriffen in einem 
Arbeitsgange mit der gewöhnlichen Grundfcrift herftellen zu können, find Zroei- 
kegel-Matrizen auf den Markt gebracht worden. Solche Matrizen enthalten 
з. В. ein Cicerobild und ein Nonpareillebild. Für den Werkfat werden jetzt fehr 
häufig rippenlofe Parallel-) Giie&formen verwendet. Sie ermöglichen ein bequemes 
Einfügen von Handíabtypen bei Korrekturen, was bei den Rippenformen um- 
ſtändlicher ift. 

Eine wirklich geniale Verbefferung ift die neueſte e- und n-Umfcdaltevor- 
richtung. Die bisherige Konftruktion, wonach beim Wegfchicken der Zeile die e= und 
n-Stäbe umgelchaltet wurden, fomit alfo während einer Zeile aus einem Kanal ge- 
fest wurde, hat hauptfächlich beim Setzen von größeren Breiten auf der Linotype 
Ideal, aber auch bei Breiten von über 30 Cicero an den großen Mafchinen ein 
Leerlaufen der betr. Kanäle zur Folge gehabt. Der Seter mußte dann den 3rveiten 
Kanal mit der Hand einfchalten. Diefem Ubelſtand hilft die neue e- und n-Um- 
-[chaltung vollftandig ab. Dieſe gefchieht hier nach jedem Taftenanídilag, fo daß der 
Setzer in ununterbrochener Folge bis zu 40 e und n zur Verfügung hat, eine An- 
zahl, die ſelbſt für die breitefte Zeile reichlich genügt. Die e- und n-Auslöfeftäbe 
find nicht mehr gebrochen und vier in ihrer Anzahl, fondern es find nur noch zwei und 
zwar oon derfelben Lange wie die übrigen Stäbe; fie ruhen gleich delen direkt 
über den Exzentern. Die Umfchaltung erfolgt auch nicht mehr unten, fondern oben, 
dicht unter den Sperrkegelhebeln. 

Die Stäbe find zu diefem Zroeck oben an ihrer hinteren Schmalfeite mit keil- 
förmigen nach unten [pif zulaufenden kleinen Pendeln verſehen, die an der oberen 
dicken Fläche abgeflacht find und leicht hin- und herfchroingen. Uber delen Pendeln 
find zwei an der Säule befeltigte [chroache Melfingfedern angebracht. An der Stab- 
führung find die Zroifdhenroánde zwiſchen den früheren zweiten e= und n-Stäben 
entfernt. Unter dem Pendel befindet fih eine Schiene, die für die beiden Buch- 
ftaben je zwei nach rechts und links gehende fchiefe Ebenen aufroeift. Das Hin- 
und Herberoegen des Stabes gefchieht nun in der Weile, daß das Pendel auf der 
{chiefen Ebene nach links rufſchf und den Stab nach rechts [chiebt, fo daß er unter 
den 3roeiten Sperrkegel gelangt. Beim nächſten Taften ftößt das Pendel beim 
Hochgehen des Stabes an die über dem Pendel angebrachte ſdiwache Meffingfeder 
und wird dadurch an der abgeflachten Stelle fenkrecht gerichtet; es гиа fodann 
beim Niedergehen des Stabes nach rechts, roodurch der Stab nach links unter den 
егйеп Sperrkegelhebel gefchoben wird. Diefe überaus zmeckmäßige Anordnung 
arbeitet fehr präzis. 

An neuen Hilfsmafchinen und Apparaten wäre zuerſt Millers Saw-Trimmer 
anzuführen, der fpesiell für die Verarbeitung oon auf Zeilengießmaſchinen herge- 
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ftellten Linien ufro., ſowie zum Zerfchneiden von Zeilen zwecks Einfügen von 
Handtypen eingerichtet ift und fehr genau arbeitet. Diefer Apparat ftellt eine Kreis- 
fäge dar, die aber in ihren Kombinationen mit anderen Vorrichtungen foroohl 5um 
Schneiden, als auch zum Fräfen von Facetten und Gehrungen ufro. verwendet 
werden kann. Er kann durch die Mergenthaler Setzmaſchinenfabrik bezogen werden. 
Weiter bringt diefelbe Gelelllhaft einen automatifhen Sdimelsofen zum 
Verkauf, der neben größter hygienilcher Schonung des den Apparat Bedienenden 
dem Metall eine ganz befonders fahgemäße Behandlung angedeihen läßt. Da 
gerade die Befchaffenheit des Metalls oon größter Bedeutung für ein flottes rafionelles 
Arbeiten und gute 
Qualität des Satzes 
ift, dürfte gerade die- 
fer Apparat — da er 
ein Rührwerk ent- 
hält, wodurch das 
Metall gründlich ge- 
mifcht roerden kann, 
— viele Vorteile in 
fich vereinigen. Wie 
aus der Abbildung 
erſichflich, ilt der 
Sdimelsofen voll- 
ftándig geſchloſſen. 
Er enthält einen 
Einfülltrihter, der 
bis oben mit Zeilen 
gefüllt roird. Ift das 
Linotype. Der Schmelzofen Metall flüffig geroorz 
den, fo [chroingt der Arbeiter den am Keffel angebrachten Hebel hin und her, 
roodurch eine gründliche Miſchung des Metalls und gleichzeitig das A uffteigen aller 
Unreinigheiten an die Metalloberflache erzielt wird. Unter den fehr zweckmäßig 
іп kreisförmiger Anordnung um den Kelſel lagernden Ausgußformen befindet fich 
ein mit Walfer gefüllter Kühlbottih. Ift das Metall gußreif, fo öffnet man den 
Ausflußhahn und läßt das Metall.in die vor dem Hahn befindliche Form laufen. 
Ift diefe oollgelaufen, fo dreht man den Formenkreis weiter, bis fämtlihe Formen 
mit Metall vollgelaufen find. Inzwiſchen ift die erfte Form bereits erkaltet; man 
kippt fie aus, legt fie wieder an ihre Stelle und fo gießt man weiter bis der Keffel 
leer ift. — à 
Dr. Fink, Berlin, hat einen Gasregulator „Aute“ für Setzmaſchinen konftruiert, 
der die Gaszufuhr automatifch regelt, ohne jedoch zu diefem Zweck Queckſilber zu 
verwenden. Er bewirkt das Regulieren mittelft eines Graphifbolzens, der fidi in 
einem Rohre befindet, das in das flülfige Metall hineinreicht. Auf dem Graphit- 
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bolsen ruht ein Metallftift, der feinerfeits roieder mit dem Regulierhebel der Gas- 
3uftrómung in Verbindung fteht. Der Vorgang ift fomit folgender: Je mehr das 
im Metall befindliche Rohr fich erhitzt, je länger wird diefes. Der Graphifbolzen, 
der für Wärme fo gut wie unempfindlich ift, gleitet ſomit immer tiefer nach unten und 
bewirkt natürlich, daß der auf ihm ruhende Metailftift mit dem auf diefem wiederum 
aufliegendenRegue m š = —— 
lierhebel fih nach а RAE 8 
untenfenkt.Jemehr E 8 in di A G PO 25) 
dieferHebelfihnun | Ж ШКУ 73 Z= y 
[enkt, defto kleiner 
wird die Offnung 
des Gaseintritts, bis 
fhließlih die ge- 
roünídite Tempera- 
tur, die mittelft eines 
roten Zeigers an 
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diefen Zeiger bez 
grenzte kann nie 
eintreten. Neben- 
bei ift der denkbar. 
fparfamfte Gasper- 
brauch und aud die 
größte Metallfcho- 
nung garantiert. Der 
Regulator gelangt 
durch die , Technik“, 
G. m. b. H., Ber- 
Dn SW. 48 zum 
Alleinverkauf. — 

Die Mergenthaler Setsmafchinenfabrik bringt einen neuen Zeilenſdineider zum 
Verkauf, der fehr roefentliche Vorteile aufroeift. Er ift mit einem leicht und präzis 
einftellbaren Anfchlagfchlitten oerfehen und ficher und bequem einsuftellen. Letzterer 
ift mit einer leicht ablesbaren Nonpareille- refp. Cicero-Skala verfehen und durch eine 
neuartige Arretierung in feiner Einftellung unverrückbar, fo daß alle gefchnittenen 
Zeilen garantiert genaue Länge haben. Eine verftellbare Muffe geftattet fogar das 
Einftellen nah Punkten. Für den Katalog-Mafchinenlat etc. mit eingefügten 
Klifchees ift diefer Apparat unentbehrlich. 
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Auch die Zeilengießmalhine „Typograph“ hat verſchiedene Neuerungen 
aufzurveilen. Dieſes Syſtem, das infolge feines guten Zeilenguſſes — er kommt 
dem Komplettguß ѓай gleich —, feines wenig komplizierten Mechanismus und 
feines mäßigen Preifes auch heute noch viele Abnehmer findet, ift in neuerer Zeit 
befonders im Ausland ein begehrtes Produkt geworden. Seine bedeutendfte 
Neuerung ift der Ausbau sur Zweibuchſfabenmaſchine, dem Modell B. Eine der 
jüngften Neuerung 
ift die automati- 
[heAblegevor- 
richtung. Wenn 
auch das Fehlen 
eines Selbſtable⸗ 
gers kaum ernfflich 
als ein Nachteil 
der Mafchine an- 
gefehen werden 
konnte, — die 
ftehende Arbeits- 
roeile machte das 
Umkippen des 
Korbes als nicht 
abſonderlich an=- 
ſtrengend empfind- 
lich — fo wurde mit 
der Zeit doch der 
Wunfd laut, auch 
das Umhippen des 
Korbes automa- 
tilh zu bewirken. 
Ju dieſem Zwecke 
wurde das An- 
triebsrad auf ſeiner 
СОРТТА mit einer Kuppelung verlehen, die im gegebenen Moment mit einem 
Zahnrad in Verbindung tritt. Sobald le&teres zur Umdrehung gelangt, zieht diefes 
eine Zahnſtange nieder; diefe {teht wiederum mit einem Hebel an der Korbmelle 
in Verbindung, durch meld lebteren fie das automatifche Senken des Set- 
apparates verurlacht. Bei dieſem Vorgang wird die bekannte Balancierfeder, durch 
die {chon bisher der Sebapparat im Gleichgewicht erhalten wurde, genügend ge- 
[pannt, um den Apparat in feine alte Stellung zurückzubringen, fo daß hiernach 
fofort wieder mit dem Setzen der nädiſten Zeile begonnen werden kann. Diele 
Neuerung foll [hon an Zahlreichen Malchinen angebracht fein und fich in der 
Praxis fehr gut bewähren. 


Ablegemechanismus des ,Typograph" in Tätigkeit 
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Weiterhin wäre der neue Mefferpuber zu erwähnen. Es hatte ich nämlich 
im Laufe der Jahre an einzelnen, (chon längere Zeit im Betriebe befindlichen Typo- 
graphmafchinen der Übelftand gezeigt, daß nach dem Behobeln und Niedergleiten der 
fertigen Gußzeile die Zeilenſpãne fih oor dem Mefferpaar anfammeln refp. hängen 
bleiben und fo das Beſdineiden der nächlten Zeile erfchroeren oder aber das Nieder- 
gleiten der Zeile auf das Sammelfchiff überhaupt verhindern, roeil die Einfallrinne 


Der neue Mefferputser des „Typograph“ 


verltopft ift. Das Anfammeln der Späne vor dem Mefferpaare liegt eigentlich nicht 
an der Mellerkonftruktion ſelbſt, denn bei der nötigen Schärfe der Meffer und vor 
allem bei richtiger Einftellung derfelben — Пе follen fo eingeftellt fein, daß fie nur 
den Grat am Zeilenkopf abnehmen, nicht aber den Zeilenkörper felbft angreifen 
— tritt diefer Ubelſtand nicht auf. Aber man begegnet in der Praxis nur zu 
häufig der ТаПафе, daß de Meller eben dodi zu Dark eingeſtellt find, auch 
die Schneideflachen oft viel zu wünſchen übrig laffen. Um nun auch [ойе 
Fälle zu regulieren, ift von der Typographfabrik ein kleiner Mefferputer kon- 
ftruiert worden in Form eines flachen Bürltchens, das bei jeder Aufroarts: und 
Abmärtsbervegung des Giehformhalfers das Meſſerpaar berührt und alle Ab- 
fälle entfernt. Diefer Meſſerputzer ift fehr leicht und ohne große Mühe am Guh- 
formhalter anzubringen. 
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Zum Gießen oon Regletten für Zwiſdien- und Unterfchlage, und zwar in 
ungefährer Höhe der in den Druckereien üblichen Stege und Regletten, ift eben- 
falls eine neue Einrichtung gelchaffen worden. Diele beſteht in einem einfachen 
Einfatftück aus Stahl in genauer Cicerohöhe und den Maßen der Gießform ent- 
[prechenden Länge, forie in einer Art „Schlußftück“, wie dieſes als vordere Be- 
grenzung der Matrizenzeile zur Genüge bekannt ift. Jedoch handelt es fich in 
. diefem Falle um ein bezüglich der Länge bis zur äußerften Grenze der V erroend- 
barkeit an der Mafcine reichendes Stück, das an der Stelle, roo die in der Mafchine 
hängenden Matrizen das Schriftbild tragen, 
genau fo tief ausgefräft ift, als die Buch- 
ftabenbilder in die Matrize eingeftanst 
find. Diefes Schlußftück wird in gleicher 
Weile mie die gewöhnlichen an der Мағ 
[hine befeftigt und die Fahne fo einge: 
Пеш, daß fie mit dem langen Schlußftück 
nicht in Kollifion kommt. Ferner ift not- 
wendig, daß die Pumpenabftelloorrich- 
tung außer Funktion geíett und der 
Mefferblod: vom Schlitten entfernt wird. 
Sodann kann mit der Produktion der 
Regletten begonnen werden, indem unter · 
den entſpredienden Maßregeln das ent- 
[prechende Stahlftück in die Gießform ein⸗ 
gefügt wird. Es ift dabei darauf Rücklicht 
genommen worden, daß foldhe Regletten 
auch als Unterlagematerial für Stereotyp- 
plaften Verwendung finden können. 

Giehen oon niedrigen Regletten. Giehform mit eingeſetztem Die Lan ſto nz Monotype $ die der= 

Stahlftüc und Sdilufftüd: und gegollener Reglettenzeile zeitige einzige Repräfentantin des Einzel- 
typeníyftems, hat gleichfalls roefentliche V erbeíferungen aufzumeilen. Nachdem 
es gelungen ift, eine prahtifdhe Gießform für hohen und niedrigen Ausfchluß 3u 
konftruieren, hat diefes Syſtem mit Hilfe der neuen Spationiereinrichtung 
einen großen Schritt vorwärts getan und die Qualität ihres Produktes bedeutend 
veroollkommnet, forvie die Ausnußungsmöglichkeit oon Sat» und Gießmafcdine 
erheblich erweitert. Die Spationiereinrichtung birgt zweierlei Vorzüge in fih und 
zwar: 1. Wortfperrungen in verfchiedenen Spatienroeiten von 1 bis 3 Einheiten 
vorzunehmen; 2. Schriften von verſchiedener Breite bezw. Dickte zulammen іп 
einem Arbeitsgange zu (eben. ІЁ Iden die Möglichkeit, die Weite der Spatien 
entfprechend der Größe und Breite der Schriften beliebig zu regulieren, von großem 
Vorteil, weil dadurch dem ſpafionierten Saß ein gefälligeres Bild gegeben werden 
kann, fo bildet der 3roeite Verwendungszweck der Spationiereinrichtung, auf der 
Monotype Schriften verfchiedener Breite ohne meiteres neben einander zu [eben, 
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einen Vorzug von größter Bedeutung. — Jeder Fachmann weiß, daß das Stärke- 
verhältnis der Auszeichnungslicriften zu den Brotfchriften ein fo ausgeglichenes 
ift, daß jede Beeinträchtigung in der harmonifchen Geſamfwirkung der Schriften 
unter einander ausgefchloffen ift. Für delen Fall ift allo die Spationiereinrichtung 
nicht oorgefehen. Es roerden jedoch häufig aus praktilchen Gründen Schriften zu- 
fammen verwendet, die in ihrer Dickte oft roefentlid von einander abweichen. Dies 
ift namentlich der Fall bei Telephon- und Ortsadrefbiichern, Katalogen und dergl., 
in denen die Stichwörter und Namen durch eine beſonders breite fette Schrift 
kräftig heroortreten follen, während der übrige Text іп ſdimaler Brotfchrift ge- 
fett wird. 

Die Handhabung der Monotype-Spationiereinrichtung ift eine fehr einfache, 
indem fie fich lediglich auf das Ein- bezw. Ausfchalten eines kleinen Hebels am 
Taſtapparat befchrankt, während an der bekanntlich aufomafiſch arbeitenden Gieh- 
mafchine oermittelft eines 
befonderen Keiles das 
Spationieren oollítándig 
felbfttätig erfolgt. 

Durd das Einfchalten | 
des Hebels an der Setz⸗ . Einfabítüd:e zum Giehen von niedrigen Regletten 
maſchine wird eine Verfchiebung im Anfchlag des Einheiten-Zahnfclitten um 1, 2 
oder 3 Einheiten bewirkt. Gleichzeitig ſchiebt fida eine Schlagleifte oor das 13. und 
31. Luftoentil, (o daß diefe beiden Ventile beim Anfchlag jeder beliebigen Buch- 
ftabentafte mit in Funktion geſetzt werden und fomit die für die Betätigung des 
Apparates in der Gießmalcine erforderliche Perforierung in dem Papierband 
bemirken. 

In der Gießmafchine wird dann mit Hilfe diefer beiden Lochungen die Spa- 
tioniereinrichtung durch Preßluft in Tätigkeit gefetit, indem fidi zwiſchen den Mikro- 
meterkeil und die beiden Füllkeile der Spationierkeil fchiebt. Die Füllkeile können 
infolgedeffen nicht bis su ihrem geroöhnlihen Anfchlag, dem Mikrometerkeil, su= 
rüdyehen, fondern gelangen um (о viel früher in Gußftellung, als die Stärke des 
Spationierkeiles dies veranlaßt. Das fomit durch diefe Keilftellung bedingte 
Minus überträgt fih naturgemäß als Plus auf den zum Guß gelangenden Buch- 
ftaben und erſcheint ſomit an dem normalbreiten, d. h. dem gebrauchten Setkeil 
enfſprechenden Budhltabenbild als Spatium. Bei Verwendung einer in der Breite 
(Set) ооп der Grundfchrift abweichenden breiten Auszeichnungsfcrift wird dagegen 
das Plus des Budchftabenkérpers von dem entfprechend breiteren Buchltabenbild 
ausgefüllt. 

Die Benußung der Spationiereinrichtung ergibt fonach folggnde Vorteile: Das 
Setzen oon gelperrtem Sab oder einer vom Set abroeichenden breiteren Schrift 
gefchieht auf denfelben Taften wie das Setzen der gewöhrifihen bezw. der Aus- 
zeichnungsſchriff, jedoch braucht der Setzer nicht nach jedem Budiltaben die Spatien- 
{айе anzufchlagen, fondern die nach dem Einfchalten des Spafionierhebels gefetsten 
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Wörter oder Sätze [pationieren fidi felbfttätig und zwar fo lange, bis der Hebel 
wieder ausgelchaltet wird, wodurdi naturgemäß eine Arbeitseríparnis erzielt wird. 

Die Herftellung gelperrten oder gemifchten Sabes, bei welchem die Auszeich- 
nungsſchriffen breiter find als die Grundfchrift, bedarf es nicht mehr einer beſonderen 
Anordnung der Taften und des Matrizenrahmens, vielmehr wird dies durch einfache 
Hebelbetätigung ausgeglichen, wodurch alle bisherigen Hilfsmittel, wie beiſpielsweiſe 
сіп zweites kleines Alphabet, vollftändig in Wegfall kommen. Für den берет 
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Hohe und niedrige Zeilen (Regletten) in der Praxis des „Typograph“ 


ergibt fich infofern ein Vorteil, daß gelperrter Sab die Zeile viel rafcher füllt, weil 
er für Buchftabe und Spatium nur einen Taſfendruck zu machen braucht. 

Man hat auch auf der Monotype Zroeikegelmatrisen hergeltellt, allerdings 
vorläufig nur Ziffern, die wohl hauptlächlich für Inferate in Frage kommen. Der 
Guh erfolgt wie beim gewöhnlichen Saß, пиг daß die eine Hälfte der Ziffer über- 
hängt; bei der nächftfolgenden Zeile muß dann an der Stelle des überhängenden 
Teiles ein епргефепа leerer Raum vorhanden fein, der als Unterlage für den 
überhängenden Teil dient. Dieſe Neuerung dürfte jedoch wohl erft dann an größerem 
Wert gewinnen, wenn auch Initiale oder ganze Worte auf diefe Weile in den Satz 
eingefügt roerden können. 


BUCHDRUCK 


Einheitliche Papierformate 


Am 3. April 1912 befchäftigte fich die Typographifche Geſellſchaft in Leipzig 
mit den Vorfchlägen des Profeffors Wilhelm Oftroald sur Schaffung von Welt- 
formaten für Druckladien. Diefe Vorfchlage gehen darauf hinaus, daß eigentlich 
nur ein Papierformat noch Бейеһеп bleiben foll, das durch Falzen für die oer= 
fchiedenen Zwecke zu kleineren Formaten gebrochen werden könnte. Das Ver- 
hältnis der Breite zur Höhe foll fo gewählt werden, daß es fich ftets gleich bleibt, 
ob es nun ein», згоеі= oder dreimal gefalzt wird. Nach den erwähnten Vorfchlagen 
ift dies Verhältnis 7:10 und die Blattgröße foll für Tafchenformat 11,3:16 cm, 
für Werke 16: 22,6 cm, für Altlanten, Fahrpläne und fonftige Arbeiten 22,6: 32 cm 
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betragen. Eine folche radikale Vereinfachung unferer Papierformate hat keine 
Ausficht auf eine allgemeine Einführung. 

Die Vielgeftaltigkeit unferer Papierformate hat aber fafſächlich einen Umfang 
erreicht, der den Ruf nach Vereinfachung ſehr berechtigt erſcheinen läßt. In der 
deutfhen Fachpreſſe ift die Forderung wiederholt geſtellt worden, aber es find 
dabei keine beſſimmfen Vorfchlage herausgekommen, die zu einer allgemeinen Aus- 
ſpradie angeregt hätten. Vor einem Jahre (im April- und Maiheft 1911 der in 
Cambridge, Maff., erſcheinenden Zeitſchrift The Printing Art) hat nun der bekannte 
amerikanilhe Buchdrucker N. J. Werner (der audi die erfte Anregung zur Ein- 
führung einer einheitlichen Schriftlinie gegeben hat) Vorfchlage für die Vereinfachung 
der Papierformate aufgeftellt, die Beachtung und forgfältige Erwägung durchaus 
verdienen. Audi Werner geht oon dem Grundſaße aus, daß das Papierformat 
nach Breite und Höhe auf ein Verhältnis begründet werden müſſe, das fich bei 
ein-, zwei⸗ und dreimaligem Bruch immer gleich bleibt. Diefen Gedanken hat 
Werner übrigens dem Schreiber diefer Zeilen gegenüber bereits oor etroa zehn 
Jahren ausgelprochen und [chon damals hat Werner 
aud die in Frage kommenden Zahlen genannt: 17:24. 
Diefes Verhältnis ift dasjenige der Grundlinie eines 
Quadrates zu deffen Diagonale und ift auf der Tatfache 
begründet, daß der Flächeninhalt eines Quadrates, deffen 
Grundlinie fo lang ift roie die Diagonale eines anderen 
Quadrates, doppelt fo groß ift roie eben diefes kleinere 
Quadrat: 2a? = b? oder 17X17X2=578, 27X27=516. 
In der Formel 17:24 ift die 17 etroas nach oben abge- 
rundet; genau ift die Ziffer 16,971+. Das Oftroaldfche 
Format 16:22,6 beruht übrigens auf derfelben mathe- 
matifchen Tatfache und feine Abmeffungen find eben- 
falls um einige Bruchteile abgerundet. — Theoretilh beruhen allo beide Vor- 
[hläge auf der gleichen Grundlage und wenn fie unabhängig voneinander ent- 
ftanden find, fo ift jene Tatfache ein erfreuliher Beroeis für ihren inneren Wert. 
Werner hat den Grundgedanken aber meiter ausgebaut und daran erkennen mir 
den prakfiſchen Fachmann. Es ift doch ganz ausgefchloffen, daß fih das Druck- 
gerverbe auf vier Blattformate oder auf ein Planoformat befchränken könnte. 
Außerdem muß mit den beſtehenden Verhältniffen gerechnet werden; die neuen 
Formate mülfen dem Buchhändler und dem Buchdrucker doch einige Bewegungs- 
freiheit übrig laffen. So hat Werner vier Normalformate aufgeltellt: 

Nr. 1: 57 X 81 cm Nr. 3: 48 X 68 cm 

Nr. 2: 52X 74 cm Nr. 4: 42 X 62 cm 
und für die Vergrößerung die Verdoppelung und die Vervierfachung, für die 
Verkleinerung die ein-, zwei- und dreifache Falzung vorgelehen. 

Vor rund dreißig Jahren haben die deutfchen Papierfabriken bereits einmal 
zwölf Normalformate aufgeftellt, die für die Lagerforten aller Papierarten maß- 
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gebend fein follten. Wer als Faktor oder in fonft einer maßgebenden Stellung 
das zweifelhaffe Vergnügen der Papierausmahl hat, wird aus Erfahrung wiſſen, 
wie roenig lich die Papierfabriken an jene Normalformate halten und mie felten ein 


Die 12 Normalformate der deuiſchen Papierfabriken Normalformate nah Werner 
(710 Größe) А Die größeren 4 Formate (1—4) find die eigentlichen Normal- 
formate, die 4 kleineren (5—8) find Halbierungen der erfteren. 
Die punktierte Linie bezeichnet das befchnittene „Deutfche 
Reichsformat” (3 Größe) 
gefudites Format unter den 5ahllofen Multern der Fabriken und Großhändler an- 
zutreffen ift. Gerade bei den beiten und feuerſten Papierforten muß oft durch Be- 


„ eoe LETS ſchneiden ein großer Teil des Papiers 


geopfert roerden, roeil das Papier in 

x dem gebrauchten Format nicht zu 

| haben und meil die benötigte Menge 

| su einer befonderen Anfertigung nicht 

: groß genug ilt. Ein kleines Quart von 

20 x 28 cm Blattgröße zum Beifpiel 

ift nur ganz felten unter den vielen 

| [hönen modernen Umfclagpapieren 

anzutreffen. Durch Annahme der 

Wernerfchen Vorfchlage würde allen 
delen Nöten ein Ende gemacht. 

Papier- und Sabformat nah dem Goldenen Schnitt 32: 52 ('ho) Eine Gegenüberftellung der deut- 

(den Normalformate mit den auf dem Verhältnis ооп 17:24 beruhenden neuen 

W'elt-Normalformaten zeigt, daß fida ein Übergang vom Alten zum Neuen ohne 
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technilhe Schroierigkeiten vollziehen könnte. Eines freilich mußte mit in den Kauf 

genommen werden: das Oktaoformat würde dem beftehenden gegenüber etwas 

breiter roerden; das Verhältnis des Goldenen Schnittes, 8:13, das bisher für 

Oktav und Folio beliebt war, würde für das Buchformat außer Geltung kommen. 

Alle Formate würden etwas „in die Breite gehen“. Ob das ein Verluft wäre, 

darüber ließe fich ftreiten; und wenn es ein Verluſt wäre, fo würde er dodi wohl 

feinen Preis roert fein. Wer 

übrigens die neuere Buchaus= | 

ftattung auf das Format hin 

einer Prüfung unterzieht, wird 

beftätigt finden, daß die Bücher 

in der Breite allgemein suge= 

nommen haben und mer die 

kleineren Formate älterer Bü- 

cher, namentlich aus den erlten 

Jahrhunderten der Buchdruk- — — 

kerkunſt darauf hin anfieht, wird 

finden, daß man auch früher 

bereits lehr off einem breiten Neues Normalformat 37: 52 (te) 

Format den Vorzu д дед eben Verhältnis des Satz» zum Papierformat nah dem Goldenen Schnitt 

hat; die Duodez- Bücher find zumeiſt V erkleinerungen des Quartformates. Natür- 

lich fehlt es auch nicht an Ausnahmen, aber diefe beftätigen bekanntlich die Regel. 
Beim Vergleich der obigen Formatfkizzen ift noch zu beachten, даб fich die 

Verhältniffe oon Breite und Höhe durch das Falzen der alten Formate ſtets ver- 

ändern, bei den neuen Formaten jedoch ftets gleich bleiben. Außerdem darf wohl 

von vornherein angenommen werden, daß das deutfhe Reichs-Aktenformat 

(Kanzlei) beftehen bleiben тиб. F.B. 


Handgelchöpftes Papier | 

Neben der іп Deutídiland auf einer hohen Stufe der Entroicklung ftehenden 
Mafchinen-Papierfabrikation hat fih für beſondere Zwecke die alte Handarbeit 
noch erhalten. Das handgelchöpfte Büttenpapier wird noch vielfach als Briefpapier, 
als Druckpapier für Luxusausgaben und als beftes Zeichenpapier gebraucht. Daß 
aber auch die Handarbeit technifch fortzufchreiten vermag, hat die Papierfabrik 
J. W. Zanders in Bergilh-Gladbah durch eine Zeichenpapierforte berviefen, das 
fie in einem Format von 128 X 206 cm herftellt; der Bogen miegt annähernd 1 kg 
und koftet 8 Mark. Es müſſen 4 bis 5 Handpapiermacher gleichzeitig tätig fein, 
um einen folhen Bogen іп der althergebrachten Weiſe aus der Botte zu Ichöpfen 
und die Tagesleiltung beträgt 80 bis 90 Bogen. 


Die Signatur auf Bildern und Karten, foroie am Rücken gefalzter Bogen 


Der Vorftand des Verbandes „Bund Deufſcher Buchbinder-Innungen“ hat 
am 27. Januar 1912 an die Verleger und Buchdrucker Deutfchlands ein Rund- 
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fchreiben erlaffen, in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, es möchten Bilder, 
Karten und Zeichnungen, die im Buch an eine beftimmte Stelle eingebunden roerden 
follen, mit einem Hinweis (am einfachften der Seitenzahl) bedruckt werden, aus 
dem dann der Buchbinder jene Stelle erkennen kann. Dadurch würde nicht nur 
dem Buchbinder manche Arbeitsftunde erípart bleiben, fondern auch verhütet, da6 
die Beilagen an eine falfche Stelle kommen. Рег Wun[d ift jedenfalls fehr berechtigt. 
Ob es aber immer möglich fein wird, den Wunfc zu erfüllen, erfcheint fraglich, 
denn in der Regel werden folche befonders einzuheftenden Blätter in anderen 
Druckverfahren (Lithographie, Licht- oder Kupferdruck, Dreifarbendruck ufro.) 
hergeltellt und zur Zeit des Druckes der Beilage ift der Satz des Textes vielleicht 
noch nicht begonnen, oder noch nicht fo roeit vorgefchritten, daß die Seitenzahl 
fchon feſtſtünde. Um die Blatter mit der Seitenzahl zu verfehen, wäre alfo ein 
befonderer Druck nötig, deffen КоПеп zu tragen roeder der Verleger nodi der 
Buchdrucker geneigt fein wird. In allen Fällen jedoch, roo folhhe Hinderniffe nicht 
beftehen, follte dem Wunſche der Buchbinder enfſprochen werden. In früheren 
Zeiten hat man die genaue Bezeichnung des Plates der Beilagen übrigens für ganz 
ſelbſtoerſtändlidi gehalten und erft die moderne Maffenilluftrierung hat den guten 
alten Brauch vergelfen laffen. Ein Ausmeg, der übrigens auch bereits oor einigen 
hundert Jahren begangen rourde, ift der, die Beilagen fortlaufend зи numerieren 
und dann die Nummer der Beilage im Werke auf den Rand neben diejenige 
Stelle zu drucken, die fich auf die Beilage bezieht. 

Der zweite Wunídi der Budibinder an die Buchdrucker geht dahin, ihnen das 
Kollationieren, d. h. die Prüfung der richtigen Reihenfolge der Bogen im Buche 
dadurch zu erleichtern, daß bei jedem Bogen ein Merkmal, „vielleiht ein Spieß 
am Rücken der Bogen“, mitgedruckt wird. Das Merkmal (eine Nonpareille fette 
Linie oon Cicero-Länge) muß bei jedem folgenden Bogen um feine eigene Länge 
(oder auch um etwas mehr) weiter gerückt werden. Die gefalzten Bogen ergeben 
dann auf dem Rücken das aus beiltehen- 
der Skizze erlichtlihe Bild und es genügt 
ein Blick, um zu erkennen, ob die Bogen 
in ihrer Reihenfolge richtig oder fallh zulammengetragen find. Auch diefer [ehr 
praktifhe Vorfchlag ift nicht mehr neu. Der bekannte amerikanifche Fachmann 
Theodore De Vinne hat ihn bereits 1904 im 4. Bande feiner „Practice of Typo- 
graphy: Modern methods of book composition“ als „a nero method of collating“ 
gebracht. In deutfchen Buchdruckereien ift eine ſolche Signierung der Bogen bisher 
roohl nur dann gepflegt roorden, roenn der Drucker fein eigener Buchbinder mar; 
fie verdient aber ohne Zweifel eine allgemeine Einführung. 


Das Juftieren der Druckftöcke für Illuftrationsformen 


Für das befriedigende Gelingen des Illuſtrafionsdruckes jeder Art ift es eine 
wichtige Vorarbeit, daß der Mafchinenmeifter alle Druckltöcke in bezug auf Schrift- 
höhe und rechten Winkel genau und forgfältig in Ordnung bringt. Als einfachſte 
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Hilfsmittel benübt er dabei zwei [chrifthohe Bleikléfe (auch wohl zwei große Ein- 
faſſungsſtücke oder Plakatbuchltaben), zroilhen die er den Stock ftellt, um durch 
eine darübergelegte Linie etwaige Mängel zu entdecken. Eine von Budidrucker 
Franz Rackemann in Bremen gebaute Richtplatte (f. Abbildung) wird diefe Arbeit 
rvelentlich erleichtern. Über einer ebenen Platte ift eine auf jede Höhe einſtellbare 


Richtplatte oon Franz Radtemann in Bremen 


Brücke angeordnet; indem der Druckſtock unter diefe geſchoben wird, laffen fich 
etwaige Mängel der Höhe leicht ermitteln. Zur Prüfung des rechten Winkels der 
Druckſtöcke ift die Platte an der einen Ecke mit einem Winkel ausgeftattet, der mit 
durch Schlißlöcher hindurdigreifenden Klemmſchrauben derartig befeftigt ift, daß er 
über die Ebene der Richtplatte nicht herz 
 ooríteht, wenn die Platte nur für Aus- 
richtung der Höhe gebraucht wird. Die 
Briicke iff mit einer Holsleifte oeríehen, 
damit das Bild der darunter geſchobenen 
Druckftöcke nicht befchädigt werden kann. 

Ein anderes Hilfsmittel für das Juftie- 
ren ооп Drucltöcen befteht aus zwei 
ſchrifthohen rechten Winkeln aus Eifen oder Meffing, die man fich leicht bei jeden 
Mechaniker beltellen kann. In diefem einfachen Apparat hat man die Kontrollmaße 
für Höhe und Winkel gleich beieinander und es bedarf zur Ergänzung пиг noh 
einer ſtarken und gut erhaltenen Meffinglinie. 


Drudliok 


Zarte Verläufe der Autotypien 


Autotypien, deren Hintergrund ganz allmählich in die Papierfläche hinüberlaufen 
foll, zu drucken, ift eine der fchmwieriglten Aufgaben für den Maſchinenmeiſter; 
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umlo [chmieriger, wenn die Platten nicht mehr neu oder wenn fie [chlecht auf- 
genagelt find. Durch Zurichtung „von unten“, alfo zroifchen Platte und Fuß, kann 
mitunter roenig[tens Го viel erreicht werden, daß die Ränder nicht fchárfer drucken 
als die inneren Flächen, aber ein „Verlaufen“ roill trot; aller Bemühungen durch 
die Zurichtung nicht immer gelingen. Der Maſchinenmeiſter Michael Rauch in 
| ` Reutlingen hat nun eine Biege- 
sange erfunden und fich als Ge- 
brauchsmulter ſchützen laffen, mit 
| der die Ränder der КІШ еев nach 
unten gebogen merden können, 
wodurch diefe Teile des Druck- 
bildes tiefer zu liegen kommen und 
deshalb [chrodcher drucken. Bei 
gefchickter Anwendung kann fo 
ein gutes Verlaufen erreicht roer- 

Biegezange von Michael Rauch in Reutlingen den. Der Gebrauch der Zange iff 
nach beiftehender Abbildung leicht verftändlih. Die Platte wird oon der Unterlage 
genommen und dann in der gezeigten W eife zwiſchen die Klemmbacken der Zange 
genommen. Die Biegung der Ränder muß durch Unterlegung der Mitte des 
Klifchees oder durch Abfchaben der unteren Seite der Ränder mieder ausgeglichen 
roerden, damit die Platte roieder feft auf der Unterlage liegen kann. 


Das Nuten auf der Tiegeldruckpreſſe 


Jede Druckerei hat wohl [hon Schroierigkeiten beim Falzen von Druckfachen 
gehabt, die auf hartem Karton oder Kunftdruckpapier hergeltellt waren. Um das 
ſchlecht ausfehende Ausfafern des Rückens zu vermeiden, wird das fogenannte 
Ritzen angewendet, d.h. man druckt ап Stelle des Falzrückens eine Linie blind, 
und zwar fo ſcharf, daß die Linie etroas einſchneidef und die Drudkfache fich leicht 
3ufammenlegen läßt. Dies V erfahren hat aber große Nachteile. Bei einer Arbeit, die 
längere Zeit im Gebrauch bleiben foll, wie Gefchaftskarten, Jahresprogramme ufro. 
läßt es fih nicht anwenden, denn ооп der geritten Karte hat man [hon nach 
einigem Auf- und Zumachen zwei Hälften in der Hand. Zmeitens kann man 
keinen alten abgenü&ten Tiegel dazu benutzen, da bei diefem infolge des ungenauen 
Druckes die Ritlinie bald völlig durchf{chlagt, bald falt unfichtbar ift. 

Um Differenzen mit der Kundfchaft zu vermeiden, geben gervilfenhafte Drucke- 
reien [olhe Arbeiten dem Buchbinder in Auftrag, roeldier den Bruch mittels 
Nutung auf der Nutmalchine herftellt. Aber auch auf der Tiegeldruckpreſſe laffen 
fich foldàe Nutungen ausführen, wenn man nach der folgenden Anmeilung des 
Allg. Anz. f. Dr. verfährt. 

Will man eine einfache Rückennutung für vierfeitige Karen oder einen Um- 
ſchlag mit nur einigen Blättern Inhalt, fo nimmt man zwei fchrifthohe Stege von 
mindeftens Ciceroſtärke, [chlägt Halbpetit 3roifdhen diefelben, fchließt wie eine 
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geroöhnliche Form, macht einen Abzug auf den Aufzug, nimmt die Walzen heraus 
` eder Dellt fie ab und reinigt die Form von Farbe. Nun nimmt man eine méglichft 
glatte Schnur von einer Stärke, die um etroas geringer fein foll roie der Zroifchen- 
raum zroilchen den Stegen, befeuchtet fie mit Dextrin und klebt fie auf den Aufzug 
zroilchen den breiten Linien feft. Man kann auch, um ein ſeifliches Verziehen der 
Schnur zu vermeiden, beide Enden derfelben mit Stecknadeln feltftecken. Nun 
nimmt man einen Deckbogen oon ftarkem Schreibpapier, befeftigt ihn an allen vier 
Seiten, ftellt den Druck um ſoviel zurück, daß der Druck der fchrifthohen Stege 
fich nicht auf der Drudkſadie bemerkbar macht, läßt einigemal leerlaufen und die 
Nutung ift fertig. Selbftoerftandlich ift die Druckfache [o anzulegen, daß die Nutung 
auf der inneren Seite erhaben erícheint. Will man einen breiteren Rücken nuten, 
fo ſchlägt man um ſoviel mehr sroifchen die ſchrifthohen Stege, als пап den Rücken 
breiter haben will und nimmt entfprechend ftärkere Schnur oder, roo diefe wegen 
zu großer Breite nicht mehr genommen werden kann, Pappftreifen oon 2—3 mm 
Höhe. | 

Zur Herftellung der Ziernuten oder der Nuten zur Verdeckung der feitlichen 
Heftklammern mülfen vier fchrifthohe Ciceroftege genommen merden; man läßt 
zwiſchen beiden Nuten foviel Raum, wie Rückenbreite und feitlihe Einrückung 
der Nuten auf der erſten und vierten Seite beträgt. Diefe Nutung muß im Gegenlat 
zur Rückennutung fo angelegt werden, daß fie auf der äußeren Seite erhaben 
erfcheint. Wo beide Nutungen angewendet werden follen, muß die Auflage 
feitlich etwas befchnitten werden, damit Rücken- und Seitennutung gleichmäßig zu 
einander [tehen. 


Anlegemarken für Tiegeldruckpreſſen 


Zwei neue patentierte Anlegemarken für Tiegeldruckpreſſen bringt Paul Mier[ch 
in Sobernheim (Rheinland) in den Handel, und zwar eine ſoldie mit nachftellbarem 
Hebelſchraubenberſchluß und eine zweite mit Gummifederung. Bei erfterer wird 
die eigentlihe Anlegemarke als Schlitten in einem Unterteil geführt und kann durch 
einen kleinen Hebel feftgeítellt oder gelöft werden. Eine Unterzunge verhindert 
das Durchfchieben der Bogen zwiſchen Marke und Aufzug, während eine federnde 
Oberzunge, die durch den Hebel mit fefigeklemmt wird, eine fichere und bequeme 
Anlage ermögliht. Die Hebelfpannung läßt fidi durch Verdrehen der kleinen 
Muttern nadhftellen. Die zweite einfachere Marke hat im melentlihen diefelbe 
Form, beſitzt aber anftatt des Hebels eine Gummieinlage, die durch ihre gleich- 
bleibende Adhäfion dem Schlitten eine ſichere Führung gibt. Die Marken find 
zum Aufkleben beltimmt, vernickelt und fehr dauerhaft. 


Doppelftege als Unterlage für Stereotyp- und Afplatten 


Eine neue Art von Eifenftegen zur Bildung der Unterlagen für Plattendruck 
bringt die Buchdruckutenfilienfabrik G. E. Reinhardt in Leipsigz Connerois. Die 
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Stege find fo gearbeitet, daß Пе nach der einen Richtung als Unterlage für Stereotyp- 
platten eine Höhe oon 51 Punkten haben; durch Umkippen der Stege entíteht 
eine Höhe von 57 Punkten. 
Im eríteren Falle wird mit 
Stereotypplatten von Cicero- 
ftärke (genau 11 2/з Punkten), 
im zweiten Falle mit geatiten 
Platten oon 2,13 mm Stärke 

Doppelftege von G. E. Reinhardt in Leipzig z Соппегоіу die Norm al- Schrifthöhe ere 
reicht. Die Lange der Stege roird nur auf Konkordanzen отав geliefert. 


Verltellbare Facetten für Plattenunterlagen 


Eine neue Art von verltellbaren Facetten für Plattenunterlagen bringt die Buch- 
druck-Metallutenfilien- und Mafcdiinenfabrik oon G. E. Reinhardt in Leipzig auf 


Anwendung der verftellbaren Facetten mit den neuen Doppelltegen oon Ci. E. Reinhardt in Leipzig z Connewitz 
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den Markt. Die Facetten zeich- 
nen fih durch eine einfadıe 
und kräftige Bauart und fyfte- 
matifche Genauigkeit aus; ihre 
Form und Anmendungsart 
geht aus den beiftehenden Ab- 
bildungen deutlich heroor und 
3roar zeigt die eine Darltel- 
lung die Anwendung mit ge- 
wöhnlichen Unterleg = Stegen, 
die andere diejenige mit den 
neuen Doppelítegen derfelben 
Fabrih. Verftellbare Facetten für Plattenfchuhe oon Сі. E. Reinhardt іп Leipzig - Connewitz 


Kitt zur Verbindung von lVÍafchinenbandern 


Unter dem Namen „Bänderkitt Momentan“ bringt die Firma Klimfh & Co., 
Frankfurt a. M. eine Pafta in den Handel, welche, in Tuben geliefert, dauernd halt- 
bar ift. Diefer Bänderkitt befibt eine folhe Klebhraft, daß damit verbundene 
Mafcinenbänder [hon nach wenigen Minuten gebrauchsfähig find. Man drückt 
ein ganz kleines Quantum auf die beiden zu verbindenden Bandenden, verftreicht 
es mit dem Finger und drückt hierauf die Bänder kurze Zeit 3ufammen, roobei 
Fingerdruck volſtändig genügt. 

Infolge feiner einfachen Anroendungsform dürfte fidi diefer Bänderkitt bald 
überall einführen. 


Bleiplatten auf Holz зи leimen 


Gewöhnlich werden Stereotypen, Galoanos und Bleitonplatten auf den Holz- 
fuß genagelt; es find die Fälle aber gar nicht felten, daß diefe Befeltigungsart 
Schwierigkeiten begegnen, wenn das Bild der Platte nur ungenügend ausreichen- 
den Plat; für die Nägel übrig läßt. Solche Platten kann man (nach einer Mitteilung 
im Allg. Anz. f. Druckereien, Nr. 77, 1911) auf das Hols kleben, wenn man als 
Klebftoff guten Tifchlerleim nimmt, den man mit Holzafche gut vermifcht und auf= 
kocht. Die Bleiplatte wird auf der Unterfeite gerafpelt und angeroármt, dann be- 
ſtreicht man Platte und Holzfuß mit dem Leim und drückt beide zuſammen. So 
roird eine dauerhafte Verbindung gelchaffen, die aber vor F аша gefchübt 
roerden muß. 


opart Farbe! 


Es ilt eine bekannte Tatlache, daß von den bunten Farben und von den beſten 
Sorten der fdiroarsen Farbe in den Druckereien ein großer Teil ungebraucht 3u- 
grunde geht, weil bei der Entnahme von Farbe aus der Farbebüdiſe nicht fach- 
gemäß vorgegangen wird. Anftatt immer nur eine glatte Schicht von der Farbe 
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aus der Biichfe herauszunehmen, haben die meiften Drucker die Gewohnheit, mit 
dem Farbemeſſer in die Farbe hineinzuftechen, um eine kleine Menge frifdher Farbe 
unter der Haut heroorsuholen. Die gewöhnliche Form des Farbemeſſers und der 
Farbelpachtel ift freilich auch wenig dazu geeignet, die Oberfläche in der Büchle 
immer glatt zu halten, und es hat deshalb eine ihrer Aufgabe beſſer entíprechende 
Form des Farbemelfers Ausficht, Freunde zu finden. Das Fachgelchaft von 
Klimſdi & Co. in Frankfurt a. M. bietet den Buch- und Steindruckern ein neues 
Farbemeſſer, dellen Form auf den erſten Blick etwas „eigenartig“ erfcheint. Stellt 
man fidi jedoch feine praktifchhe Anroendung 
vor, fo muß es erklarlich erſcheinen, daß es 
mit diefem Inítrument ganz vorzüglich ge- 
lingen muß, aus der Farbebiichle eine glatte 
Schicht ihres Inhaltes зи entnehmen. Wenn 
die Oberfläche der in der Büchfe zurückblei⸗ 
benden Farbe aber ftets glatt bleibt, dann 
roird die Farbe auch nicht eintrocknen. 

Das Eintrocknen nicht zu ftrenger Farbe 
wird bis zu einem geroiffen Grade noch ein- 
facher verhütet, roenn die Biichfe gar nicht 
geöffnet zu werden braucht. Nach dieſem Gee 

Farbemeffer.oon Klimſdi & Co. in Frankfurt а. М. danken find in jüngſter Zeit zoei Arten von 
Farbenbüchlen erfunden worden. Die Farbenfabrik Otto Baer in Radebeul- 
Dresden liefert Dofen, deren Deckel nicht aufgefteckt, fondern in die Büdife hinein- 
geſchoben wird. Im Deckel befindet fich eine durch eine Schraube verſchliehbare 
Offnung, durch die die Farbe empor- 
quillt, wenn man den Deckel hinab- 
drückt. Soll eine größere Farbemenge 
der Biichfe entnommen werden, fo 
rird der Deckel mit dem umlegbaren 
Griff herausgezogen und пай der 
Farbeentnahme am Rande einge- 
fettet wieder feft aufgefchoben. 

Einen ähnlichen Gedanken hatte 
der Obermaſdiinenmeiſter Räthlein 
in Bielefeld. Er läßt zwar der Dofe 
ihren Auflteckdeckel, fchiebt aber in 
die Biichfe noch einen 3rveiten Dek- 

Léffelfpachtel der Nürnberger Farbenfabrik Iglauer & Co. kel, der feft auf der Farbe liegt. Soll 
der Biichfe Farbe entnommen werden, fo drückt man auf den inneren Deckel, 
rorauf die Farbe aus einer im Boden der Dofe angebrachten Offnung 
herausquillt; diefe Offnung wird nach Gebrauch durch einen ltöpfelartigen Blech- 
verfchluß gefchloffen. 
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Von der Erfahrung ausgehend, daß viel Farbe verfchroendet wird, indem die 
Gefäße, die Dofen und Fälfer, nur ungenügend entleert werden, hat die Nürn- 
berger Farbenfabrik Iglauer & Co. einen Lóffelfpaditel erdacht, deffen gekröpfter 
Stiel und [pits zulaufender Löffelkopf das Eindringen in alle Ecken, Kanten und 
Fugen des Geefäßes möglich macht. Der Loffelfpachtel geftattet auch eine bequemere 
und gründlichere Entleerung der Farbekaſten an Schnellpreffen und Tiegeldruck- 
mafchinen. Der in verſchiedenen Größen angefertigte einfache Apparat wird fich 
allo auch bei dieler Arbeit niitlich erroeifen. 


Das Anmärmen des Farbwerkes 


Während der kalten Jahreszeit bilden die [hlechte V erreibung ſtrenger Farben 
und das dadurch veranlaßte Rupfen des Papiers in den Buchdruckereien einen 


» Wunder > Warmer" von Rudolf Becker in Leipzig 


Ubelftand, den man (фоп durch Zahlreiche Mittel abzuhelfen oerfudit hat. Durch 
die niedrige Temperatur im Druckerlaale ift die Farbe über Nacht kalt und 
заһе geworden und es geht oft viel koftbare Zeit verloren, bis endlich anítandslos 
fortgedruckt werden kann. Es find bereits zahlreiche Vorrichtungen erfunden, um 
dem Ubelftande durch Anroármen des Farberverkes und der ganzen Maſchine ab- 
зчће еп, aber die meiften dieſer Erfindungen beruhten auf Vorausfeßungen, die 
in vielen Druckereien nicht erfüllt werden konnten, oder fie oerurfachten fogar andere 
Nachteile, die den Nuten wieder aufwogen. Eine Anwärme-Vorrichfung, die 
neben ihrer praktifhen Wirkfamkeit und Billigkeit auch den Vorzug hat, даб бе 
an jeder Schnellpreffe ohne irgendwelche befondere Hilfe angebracht werden 
kann, mird oon der Firma Rudolf Becker in Leipzig unter dem Namen „ Wunder- 
Warmer“ in den Handel gebracht. Unfere Abbildung erfpart eine ausführliche 
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Belchreibung. Der Apparat wird an kleinen Stangen einfach an die Stellſchrauben 
des Farbroerkes gehängt, er kann nah Bedarf höher oder tiefer eingeltellt roerden 
und der aus Aluminium hergeltellte, durchlöcherte Wärmeverteiler forgt dafür, 
daß Фе ausftrómende Wärme gleichmäßig verbreitet wird. Je nach der Breite 
der Mafchine werden zwei oder drei Apparate gebraucht. Zur Heizung wird Spiritus 
oerroendet. Wird ќан des gewölbten ein flacher Wärmeverfeiler aufgefebt, fo kann 
man den Apparat auch unter das Fundament ftellen, um diefes und damit auch 
die Druckform anzuroärmen, was bekanntlich ebenfalls für ein ungehindertes Fort- 
drucken oft oon großem Nuben ift. 


Fernroirkung der Farben 


Wie der Inland Printer berichtet, hat eine Plakatdruckerei in London aus- 
probieren laffen, weldie Farbenzulammenſtellungen die Schrift auf Plakaten am 
weiteſten lesbar erfcheinen laffen. Es wurde ein Plakat in verſchiedenen Farben 
auf verfchiedenen farbigen Papieren gedruckt, in angemeſſener Höhe aufgehängt 
und dann aus oerídiiedenen Entfernungen auf feine Lesbarkeit geprüft. Als am 
roeiteften lesbar erwies fih Schmwarzdruc auf gelbem Papier; dann folgten Blau 
auf Weiß, Rot auf Weiß, Weiß auf Blau, Schwarz auf Weiß, Weiß auf Schwarz, 
Weiß auf Grün. Die Ergebniffe diefer Verſuche beftätigen im allgemeinen alte 
Erfahrungen, im einzelnen Falle wird es aber doch [ehr darauf ankommen, in 
welchem Mengenverhältnis die Farben zulammentreffen und wie fie auf der Fläche 
verteilt find; nachft diefen Umltänden wird auch die gefchickt getroffene Abſtufung 
der Farben nach hell und dunkel noch viel zu dem gewünſchten Erfolge beitragen. 


Mittel gegen das Rupfen 


Am Rupfen des Papiers kann dieſes zwar felbft Schuld fein, hervorgerufen 
wird es aber durch die für feinen Illuftrationsdrud: unbedingt nötige kompakte Farbe. 
Als Mittel, folche ſtrenge Farbe geſdimeidiger zu machen, ohne ihrer Deckkraft zu 
ſchaden, hat fih außer den bisher {chon bekannten Präparaten (nach einer Mit- 
teilung der Schweiz. Graph. Mitt. 1912. S. 146) die oon Paul Krümmel in Ber- 
lin N 58 in den Handel gebrachte „Phönix-Palta“ bewährt. Auch das Trocknen 
der Farbe wird durch Zula der Pafta befördert und die Färbung erhält ein frifches 
Ausfehen. Der Zulaß muß aber vorfichtig vorgenommen werden und fidi auf 
ganz geringe Mengen beſchränken. 


Das Wegletzen der Drudsfachen 


Wir haben es jebt bald fo „herrlich weit“ gebracht, daß der Dapierbogen erlt 
dann zum erftenmale mit der menſchlichen Hand in Berührung kommt, roenn [eine 
Blätter im fertig gebundenen Buche von der Hand des Lefers gewendet roerden. 
In der Papierfabrik werden die Bogen mechanifch zu Ballen aufgeltapelt und als 

folche verpackt; die Ballen werden neben die Schnellpreffe gefahren, um hier dem 
Anlegeapparat zugeführt zu werden, der fie ohne menfcliche Hilfe der Schnell- 
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preſſe übergibt. Die Schnellpreffe legt die bedruckten Bogen auf den Anlegetilch; 
oon diefem wurden fie bisher [tofroeife oom Malchinenmeifter weggenommen, um 
in Lagen zum Trocknen ausgelegt und {pater wieder zu Ballen vereinigt der Weiter- 
verarbeitung beim Buchbinder zu harren. | 

Das Weglegen der bedruckten Bogen vom Auslegetifch der Schnellpreffe bil- 
dete bisher nodi ein unoollkommenes Glied in der langen Kette der Arbeitsgänge, 
die der Papierbogen von feiner Greburtsltätte bis zur Hand des Lefers zu durch- 
laufen hat. Von den Auslegerſtäben der дегоӛһпікһеп Schnellpreffe und vom 
Frontbogenausleger der Zroeitourenmafchine werden die frifchbedruckten Bogen 
im regelmäßigen Tempo aufeinander gefchichtet und je nach der Empfindlichkeit 
für das Abziehen des 
Papiers und des Druk= 
kesmußderMalcinen- 
meilter die Bogen in 
kleineren oder größeren 
Stößen entfernen. Da- 
bei ift {chon mancher 
Bogen trot; aller Übung 
und Vorlicht zu Maku- 
latur geworden. Ge- 
rade bei den belten 
Arbeiten genügt [chon 
die geringfte Berührung 
des frifhen Druckes, um 
diefen zu oerroifchen. In 


manchen Druckereien Auslegefifch von Trautmann & Mayer in Münden 
benübte man3roar {chon Anroendung für einen großen Papierftapel 


fogenannte Trockenbretter, die man auf den Auslegetifch legte und auf denen man 
die gedruckten Bogen, nachdem Пе fih zu einem anfehnlichen Stoße gefammelt 
hatten, forttrug; in anderen Offisinen pflegte man dagegen noch die alte Manier, 
den Stoß von beiden Seiten zulammenzufclagen, um ihn fo auf dem Arm зи 
dem in einiger Entfernung von der Mafchine aufgebauten Stapel zu tragen. Und 
oft wird dem beobachtenden Prinzipal oder Faktor ein Bedauern um die dabei 
zugrunde gerichteten ſchönen Bogen gekommen fein. 

Im vergangenen Jahre ift nun der Firma Trautmann & Mayer in München 
ein Patent auf einen Auslege- und Trockentifch erteilt roorden, der geeignet ІП, 
die eben erwähnten Übelftände zu befeitigen. Es handelt fich hier um einen Aus- 
legetilch, der auf Rollen fortbervegt werden kann; während des Druckes ſteht er in 
einem eifernen Geſtell und er kann in dieſem durch Drehung einer Spindel je nach dem 
Anwadiſen des Papierftoßes tiefer geltellt werden. So kann der ausgelegte Pa- 
pierhaufen bis zu einer Höhe anmachlen, die der Entfernung der Platte des Aus- 
legetiſches vom Fußboden annähernd gleich ift, ohne daß eine Berührung der 
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Bogen nötig wäre. Will man die gedruckten Bogen nur in kleinen Stößen auf- 
einander liegen laffen, dann roerden auf den fahrbaren Auslegetifch mit Füßen 
verlehene Papierbretter oder Hürden дейсін, die dann gleich hinter der Mafchine 
in dem Geltelle des Apparates зи Haufen aufeinander gebaut werden, bis der 
fahrbare  Auslegetiích 
fo roeit hinabgelchraubt 
iff, daß das oberlte 
Brett іп der geroóhn- 
lihen Höhe des Aus- 
legefiſches fteht. Der 
ganze Haufen der Aus- 
legebretter kann dann 
auf einmal aus dem 
` Gieftell herausgefahren 
roerden. 

Das Geftell für den 
aus fahrbaren A uslege- 
tilh ift oben an den 
Seiten mit einem Holz- 


Anlegetilh von Trautmann & Mayer in Münden rahmen bedeckt , auf 
Anwendung unter Benützung oon Trodenbretiern dem fidi in der üblichen 


Höhe des fonft an den Mafchinen befindlichen Auslegetifches rechts, links und 
- hinten verftellbare Geradleger befinden, die eine regelmäßige Auflchichtung des 


Auslegetifch für Tiegeldrud:preſſen von Trautmann & Mayer in München 


Papierftoßes ſichern. Die Kurbel für die Tieferftellung der Auslegeplatte befindet 
fich auf der vorderen linken Ecke des Rahmens. Das Stellwerk des Auslegetifches 
befteht aus vier Schrauben[pindeln, die in den Ecken des maffioen Tifchgeltelles 
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gelagert und mit Rädern verfehen find, über welche eine Kette läuft. Beim Drehen 
einer Spindel mittels der Kurbel roerden die übrigen drei Spindeln mitgedreht und 
dadurch der rahmenförmige Träger der Tifchplatte gleichmähig gelenkt oder gez 
hoben. Der Rahmen ift mit zwei Schienen oerfehen, auf denen ſich die Laufrollen 
der Tifchplatte bewegen, wenn diefe herausgefahren werden foll, was durch. eine 
ausziehbare Deidiſel noch erleichtert wird. 

Die beigegebenen Abbildungen werden im übrigen die Bauart und Anwendung 
des Auslegetifdhes jedem Fachmann leicht verftändlih machen. Der Apparat wird 
bereits in mehreren angefehenen Druckereien mit Erfolg benubt. 

Einen enfſprediend kleineren, aber in feinen Grundzügen gleichen Auslege- 
und Trockenftänder haf die genannte Firma für die Tiegeldruckpreſſen gebaut. 
Auch dieler Apparat wird fich in der Praxis als ſehr nützlich erroeifen. Seine Anz 
wendung gefchieht in ähnlicher Weile wie diejenige des Apparates für Schnell- 
ргеПеп und geht im übrigen aus den beiftehenden Abbildungen hervor. Bei dem 
verhältnismäßig kleinen Formate des Auslegebrettes ift hier eine Vorrichtung zum 
Ausfahren nicht notroendig; die nach und nach aufgefchichteten Bretter können leicht 
ftoßreile fortgefebt werden. 


Eine neue Art des Walzengießens 


Bisher hielt man es für [elbitverltändlih, daß beim Walzengießen die Malle 
oon oben іп die aufrecht ftehende Giefform fließen mülfe ; die zu jeder Buchdruck- 
malchine mitgelieferten Giehflaſchen lie- 
hen auch keine andere Verwendung zu. 
In großen Walzengießanftalten ift freilich 
feit Jahren nach amerikaniſchem Vor- 
bilde ein Verfahren eingeführt, bei dem 
die Maffe von unten in aufrecht (tehende 
Formen gepreßt wird; jedoch ift dies 
Verfahren eben nur für den Betrieb im 
großen geeignet und außerdem find da- 
für befondere Gie&formen erforderlich. 
Jetzt bringt die Firma Winkler, Faller 
& Co. in Bern einen patentierten Ap- 
parat in den Handel, mit dem die 
Mafferoalzen unter Verwendung der 
für jede Druckmalchine vorhandenen 
Giefflafchen oon unten nach oben gez 
golfen werden. In den Fuß der СпеБ- 
flafche ift für den Einlaß der Maffe ein nl 
Lodi ansubringen. Міне! eines ein- Walzen⸗Giehapparat oon Winkler, Fallert & Co. in Bem (Schweiz) 
fachen, unter dem Maffefchmelzkeffel angeordneten Apparates, der mit dem 
Fuße der Giefflafche durch eine Schlauchleitung in Verbindung Debt, wird die 
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Maſſe in die Höhe gedrückt; die in der Giehflaſche auffteigende Майе verdrängt 
dabei die Luft und es werden auf diele Weile blafen- und ſchlangenfreie Walzen 
erzielt. Der Guß einer mittelgroßen Walze dauert nicht mehr als 2 bis 4 Minuten. 
Der Apparat wird durch einen kleinen Elektromotor oder durch eine leichte Tret- 
vorrichtung betrieben. Ein Vormärmen der Giefflafchen ift nicht erforderlich, da- 
gegen forgt eine einfache Kühlovorrichtung dafür, daß die Walze in kurzer Zeit 
abgekühlt und damit gebrauchsfähig roird. Im Laufe eines Tages können etroa 
10 Walzen aus derfelben Gießflafche gegoffen werden. 


BUCHDRUCK-SCHNELLPRESSEN UND 
TIEGELDRUCKMASCHINEN 


CGielonderte Bewegung von Tiegel und Farbwerk an Tiegeldruck- 
preſſen (Abbildung der Monopol-Preffe auf befonderem Blatt) 


Bekanntlich dienen die ftark gebauten Tiegeldruckpreſſen mit Zylindertarbroerk 
neben der Herftellung oon Druckarbeiten auch in ausgedehntem Maße zu Präge: 
zwecken, zum Stanzen, Stauchen, Riten und sur Faltídhadhtelfabrikation. Bei 
delen Arbeiten (farblofen Drucken) findet ein Einfärben der Form nicht ПаН und 
deshalb ilt die Bewegung der Farbsylinder mit den Walzen — wenn letztere nicht 
aus der Maſchine herausgenommen oder abgeltellt find — vollkommen unnötig. 
Durch die gänzlih zweckloſe Bewegung der Walzen, insbefondere der Farb- 
zylinder, die bisher an keiner Tiegeldrud:prelfe (tillgefetst werden konnten, findet 
ein unnótiger V erídilei& dieler Teile und ebenſo ein zroecklofer Kraftoerbrauch Пай. 
Aus diefen Erwägungen heraus ift eine Erfindung entítanden, die das Bautsener 
Induftrieroerk m. b. H. in Bautzen an ihre Tiegeldruckpreſſe „Monopol“ angebracht 
hat: die gefonderte Beroegung oon Tiegel und Farbmerk. 

Bei Arbeiten, die das Farbwerk entbehrlich machen, kann diefes durch eine 
einzige Hebelbewegung abgeftellt werden. Es bewegt fida dann nur der Tiegel, 
während der gefamte Farbmechanismus ftillfteht, alfo keiner Abnüßung unterliegt, 
wobei gleichzeitig an Betriebskraft gelpart wird. Beim Einlaufen der Farbe, das 
nach jeder Wafchung der Zylinder und Walzen gefchieht, oder wenn die auf den 
Zylindern und Walzen haftende Farbe etwas erltarrt ift und vor Beginn des 
Druckes einlaufen foll, geftattet die neue Einrichtung, das Farbwerk allein in Be- 
wegung zu ſetzen. Der ſchwere Tiegel fteht ІШІ, geöffnet oder gefchloffen, wie man 
es wünſchf. Er wird nicht, wie es bisher beim Einlaufen der Farbe der Fall war, 
unter unnófigem Kraftoerbrauch und Verfcleiß feiner Lager und Führungen hin 
und her bewegt. Auch das Wafchen der Farb3ylinder kann viel ungeftórter und 
bequemer gefchehen, weil während des Waſchens der Tiegel geöffnet oder ge- 
ſchloſſen in feiner Lage oerharrt und nicht durch feine Hin- und Herberoegung 
ftört, ja gefährlich wird. Andererleits ift es möglich, auf dem Tiegel zu arbeiten, 
roährend die Farbe einläuft; es kann alfo der Tiegel bekleidet und die Zurichtung 


204 


2 BUCHDRUCK.SCHNELLPRESSEN UND TIEGELDRUCKMASCHINEN C 


ausgeführt werden. Drágematrisen können unter Druck ftehen bleiben, während 
das Farbroerk gereinigt und mit neuer Farbe oerfehen roird. So kann tatfachlich 
durch den gefonderten Antrieb manche Stunde Zeit erfpart roerden. 
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Gefonderter Antrieb von Tiegel und Farbroerk ап der Tiegeldruckpreſſe „Monopol“ 
des Ваиђепег Induſiriewerks m. b. H. in Bautzen 


In beigedruckter Zeichnung ift die patentierte Einrichtung dargeftellt. Die zu 
einer Hohlwelle ausgebildete Hauptachſe а ift mit der Riemenfcheibe b, ferner mit 
dem Triebrad c und der Freilaufkupplungshälfte d feft verbunden. Durch die 
Hohlroelle а geht eine Welle e, die mit der Riemenfcheibe f, der Freilaufkupp- 
lungshálfte g und der Kupplungshälfte d feft verbunden ift. Auf der Welle e fibt 
lofe die Kupplungshälfte i, welch lettere mit dem Zahnrad k felt verbunden ift. 
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Läuft nun der Riemen auf Scheibe b, fo werden durch das Triebrad c die Kurbel- 
ſcheiben m m für die Tiegelberoegung angetrieben. 

Ferner wird durch die Freilaufkupplung d-g die Welle e mitgenommen. Da 
aber jetzt (wie gezeichnet) die Kupplung Й-і entkuppelt ift, fo bleibt der mit der 
Kupplungshälfte feft verbundene Zahntrieb k, der durch die Zahnräder das Farb- 
werk antreibt, ſowie das Farbiverk ftehen, wenn auch der Tiegel läuft. Sobald 
man aber ап dem Handgriff o die Kupplung h-i einfchaltet, läuft das Farbwerk 
mit; Tiegel und Farbiverk arbeiten nun gemeinfam. Steuert man jetst den Riemen 
mit dem üblichen Riemengabelgriff auf die Scheibe f, fo roird die Welle е durch 
die Scheibe f roeiter in Drehung gehalten, aber die zur Hohlwelle ausgebildete 
Hauptadife а bleibt ftehen, weil immer nur die Kupplungshälfte d die andere 
Hälfte g mitnimmt, während Hälfte g die Hälfte d nicht mitnehmen kann. Es 
wird alſo nur noch das Farbroerk laufen. Sobald man an dem Handgriffe о die 
Kupplung wieder entkuppelt, bleibt die Mafchine ganz {tehen. 


Phönix »Tiegeldruckprelfen (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Die Phönix-Tiegeldruckprelfen der Maſchinenfabrik J. G. Schelter & Gielecke 
in Leipzig find in der Buchdruckerrvelt fo bekannt und geſdiätzt, daß jeder Fach- 
mann mit den Namen ohne weiferes eine ganz beftimmte Vorltellung verbindet. 
Die Fabrik ift unabläffig bemüht, die Maſchinen zu vervollkommnen, wenn fidi da- 
zu nod ein Anlaß bietet. Die aus durchaus ftarkem Material beftehende, mit dem 
Antrieb der Mafchine verbundene Händefchußovorrichtung wurde in neuerer Zeit 
fo vervollkommnet, das ein Verlagen ausgeſchloſſen ift. Die deutihe Budidrucker- 
Berufsgenoffenfchaft hat dies in ihrem Jahresbericht dadurch anerkannt, даб fie 
die Vorrichtung als den „vollkommenften Händeſchuß“ bezeichnete. Eine delen 
Ausführungen beigegebene Abbildung der Phönix III läßt die überaus einfache 
und doch fo fichere Vorrichtung erkennen. 


Viktoria =Tiegeldruckprelfe 


Die allgemein bekannte Viktoriapreffe der Maſchinenfabrik Рос тоһ & 
Schneider Nachf. A.-G. in Dresden-Heidenau hat in ihrem Spezialmodell in jüngfter 
Zeit noch eine Verbeſſerung erfahren. Das Spesialmodell unterfcheidet fih von 
dem Normalmodell bekanntlich durch das lofe laufende Schwungrad mit Frikfions- 
kuppelung und dem damit in Verbindung ſtehenden Händefchuß, der bei Gefahr 
die Mafchine ausrückt und bremít. Der Händeſchuß ift nun dahin oeroollkommnet, 
daß das Greiferrahmchen nicht nur wie bisher auf einen Nocken an der linken Seite 
des Tiegels wirkt, fondern auch auf der rechten Seite, fodaf ein Verlagen des 
Händefchußes infolge Durdifederns oder Verbiegens des Greiferrahmchens aus- 
gefchloffen ift. Ferner wird anftelle des Gervichtes, das bisher zur Ausbalancierung 
des Walzenwagens der Viktoriapreffen diente, jetzt eine Spiralfeder verwendet, 
wie fih das bereits an der vereinfachten Viktoria, der „Viktoria-Merkur“, bez 
währt hat. 
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Tiegeldruckpreſſe „Zeus“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 

Eine neue Tiegeldrukprelfe nach dem bemährten Gally = Syftem hat die 
Mafchinenfabrik von Emil Kahle in Leipzig- Daunsdorf gebaut. Die mit dem 
Namen „Zeus“ belegte Malchine hat zentrale Drudsftellung und Zylinderfarbwerk. 
Tiegel und Tiegelfchaukel bilden ein einziges Gußltück, dem die Stahlroelle einge- 
golfen ilt. Eine genaue Tiegelführung wird durch acht [auber gearbeitete Zuführungs- 
flächen gewährleiſtet, die zum Teil nachgeffellt werden können. Die Greifer find 
umlegbar; die Druckftellung und die Druckabſtellung gefchieht in der bekannten 
Weile. Auch das Farbmerk ift in der gebräuchlichen Art gebaut, die drei Auftrag- 
roalsen haben großen Durchmelfer und können leicht abgeltellt werden. Die Гай 
des Walzenwagens wird durch Gegengewicht ausgeglichen. Das fenkrecht ſtehende 
Druckfundament ift mit dem Geſtell aus einem Stück дедоПеп; das Lager der 
Haupfachſe ift geteilt, um diefe bequem aus der Malchine herausnehmen zu können. 
Die den Walzenſtuhl bewegenden Hebelarme werden durch Friktion auf der Hebel- 
welle feltgehalten, find alfo nicht verftiftet. Die Prelfe wird für Transmiffions- 
pie auch für direkten elektriſchen Antrieb geliefert. 


Selbſtausleger an Tiegeldruckpreſſen 

Das Problem der felbfttátigen Bogenauslage an Tiegeldruckpreſſen zu löſen, 
war bisher nicht vollkommen gelungen; zahlreiche V erfuche find nicht zu befriedi- 
gendem Abſchluß gekommen. Jetzt hat die Mafchinenfabrik oon A. Hogenforſt in 
Leipzig ihre kleine [chnell- : 
laufende Tiegeldruckpreſſe 
„Rapid“ und ihre Bofton- 
preffe „Stabil“ mit einem 
Bogenausleger verſehen, der 
bei aller Einfachheit feine 
Aufgabe vorzüglich erfüllt. 
Es handelt fich bei den ge- 
nannten Preſſenarfen frei- 
lich um kleine Formate. Der 
gebotene Vorteil, der in 
der bedeutend Ichnelleren 
Druckleiſtung befteht, ift ſehr 
beachtensmert: an der „Ra- 
pid“ kann [o ſchnell gedruckt 
roer den, wie der Anleger Tiegeldruckpreffe „Stabil“ mit Selbſtausleger 
mitkommen kann, und beim aus der Mafchinenfabrik A. Hogenforſt in Leipzig 
Druck auf der Boftonprefíe braucht der Anleger feine rechte Hand nur noch zum 
Anlegen, roährend die linke Hand beftändig am Druckhebel bleibt; um das Aus- 
legen hat fich der Anleger nicht mehr zu kümmern. — Der in der beiftehenden 
Abbildung einer Boftonpreffe dargeftellte Bogen-Selbftausleger befteht aus einer 
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eingebauten Geblafevorrichtung, deren Kolben beim Zugang des Tiegels angehoben 
wird. Durch einen Luffſchlauch, der an der Befeftigungsítelle der verftellbaren 
Seitenmarke mündet, wird diefe angeſaugt und in einer beſtimmten Stellung 
feftgehalten. Nach erfolgtem Druck, alfo fo bald die Greifer den Bogen wieder 
losgelaffen haben, roird der gehobene Kolben der Luftpumpe ausgelöft; er fällt 
dann felbittätig nieder, treibt die Luft aus dem Schlauch und läßt die Seitenmarke 
augenblicklih vorfchnellen. Dadurch roird der Bogen nach der rechten Seite 
hinausbefördert und er fällt in einen bereitltehenden Kalten. Gleichzeitig mit dem 
Vorfchnellen der Marke wird auch ein leichter Luffſtrom unter den Bogen geblalen, 
um den am Tiegel durch den Druck etwa noch feſtſitzenden Bogen abzulöfen und 
die Auslage noch ficherer zu geftalten. Der Ausleger erfordert keinen Kraft- 
aufwand und befördert jede Papierltarke mit gleicher Sicherheit. 


Akzidenz- Sdinellpreffe „Rhenania“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Von ihrer bekannten Akzidenz- Sdinellprefíe „Rhenania“ hat die Schnell: 
preffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. noch eine neue, [chroere Kon- 
ſtruktion gebaut, die kürzer und gedrungener als die übrigen Ausführungen erfcheint. 
Das Fundament ruht auf fedis zwangsläufig geführten Wagenrollen. Der [ehr 
kräftig geltaltete Druckzylinder iff mit einer (tarken Stahlachfe und mit Klemm- 
ſchienen zur Befeltigung des Aufzuges verfehen. Das gut durchgebildete Farb- 
werk belteht aus Duktormalze, Heber, zwei Reibwalzen aus Stahl, einem großen 
Reibzylinder aus poliertem Stahl mit entgegengeletter Seitroártsberoegung, Ulmer 
und zwei Auftragroalzen mit großem Durchmelfer. Die Farbeentnahme wird durch 
einen verſchiebbaren Exzenter reguliert, der geftattet, nach 1, 2 oder 4 Bogen 
Farbe zu entnehmen. Auch im übrigen ift die Mafchine mit allen Vorrichtungen 
verlehen, die der Buchdrucker an einer modernen Mafchine erwarfen darf, wozu 
auch die erhöhte Laufgeſchwindigkeif gehört, die nicht der geringſte Vorzug der 
neuen „Rhenania“ ift. 


Akzidenz- Schnellpreſſe „Gretel“ 


Eine insbefondere für den Druck guter Akzidenzen beltimmte Schnellprelfe 
bringt unter dem Namen „Gretel“ die Mafchinenfabrik Faber & Schleicher, A.-G., 
in Offenbach a. M. auf den Markt. Die für ein Format von 50X68 cm bezm. 
55X76 cm beltimmte Mafchine zeichnet fich durch eine folide und kräftige Bauart 
aus. Der Zylinder hat eine dicke Stahladiſe und verftärkten Mantel ; die Einfärbung 
gefchieht durch zwei, kann aber auch mit drei Auftragroalzen und entfprechend ver- 
ftärktem Farbwerk (drei Reibsylinder und fechs Maſſewalzen geliefert werden, und 
außerdem ift die Malchine mit einer Vorrichtung ausgeltattet, die ein zweimaliges 
Auftragen der Farbe geltattet. Die Beroegung des Karrens gefchieht auf einem 
Syltem kleiner, aber breiter, genau geſdiliffener Stahlrollen ; der Gang der Mafchine 
ift ungemein leicht und läßt fich auf ftündlih 1800 Abdriicke fteigern; als Betriebs- 
kraft wird | PS gebraucht. Die Überfetsungsoerháltniffe des Antriebes eignen fich 
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für Riemenantrieb wie auch für elektrifchen Einselantrieb. Die Mafchine wird mit 
einer Einrichtung zum Druck ohne Oberband geliefert, (о daß auch durchgehende 
Sätze gedruckt werden können; Bogenlchieber und Bogengeradleger find meitere 
willkommene Ergänzungen. 


K 


Aksidens z Sdinellpreffe „Gretel“ aus der Mafchinenfabrik oon Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. М. 
Bedienungsfeite 


Innenbau der Жізійепҙ » Schnellpreffe „Gretel“ aus der Malchinenfabrik Faber & Schleicher A.-G. 
in Offenbach a. M. 
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Kaffablock  Schnellpreffe (Abbildung auf befonderem Blatt) 

Die Herltellung von Kaffablodss und ähnlichen Arbeiten verlangte bisher, 
wenn fie auf Schnell» oder Tiegeldruckpreſſen ausgeführt werden follte, ſtets bez 
fondere Arbeitsgánge für das Numerieren und Perforieren. Wenn es auch bereits 
Numerierapparafe gibt, die in die Saß form geletst und mit dieler gedruckt werden 
können, fo ift ihre Anwendung für Arbeiten der gedachten Art doch ausgelchloffen, 
weil fie mehr Platz gebrauchen als in der Satsform vorhanden ift. 

Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. hat fich nun 
eine Einrichtung zur Herftellung oon Kaffablodss patentieren laffen, die fie in ihre 
Sdnellprefíen „Rhenania“ und „Univerfal“ einbaut und die in einem Arbeitsgange 
gleichzeitig mit dem Textdruck auch die fortlaufende Numerierung und den Ѕегіеп= 
aufdruck ſowie die Perforierung belorgt. Der in der üblihen Weile eingelegte 
Bogen mird von den Greifern erfaßt und um den Zylinder herumgeführt ; dabei 
roird der Bogen numeriert, perforiert und bedruckt. Die befondere Einrichtung 
befteht aus einer Numerateurachfe mit Lagerung, Schaltmechanismus (5 Sabringe, 
5 gelchloffene Kurvenlceiben), einer Farbwalze zum Einfärben der Numerateure, 
6 Perforiermeffern zum Längsperforieren und aus 6 Stahlbändern. An Stelle der 
Numerateurfcheiben können Serienſcheiben aufgelegt werden. Die Malchine druckt 
auch Duplikat- und Triplikatzettel, alfo immer zwei oder drei gleichnumerierte 
Bogen mit der entfprechenden Perforation auf dem zweiten oder dritten Bogen. 
Für gewöhnliche Buchdruckarbeiten können die Werke bequem weggenommen 
oder ausgelchaltet roerden. | 


„Planeta“ -Schnellprelfe mit patentiertem Rückfrontausleger 

Die feit Jahren bekannte und bewährte „Planeta“ Schnellpreſſe der Dresdener 
Schnellpreffenfabrik A.-G. in Coswig іп Sachfen ift in einer neuen Type R mit 
patentiertem Rückfrontausleger ausgeltattet roorden. Die Einrichtung ermöglicht 
ein vollſtändig abſchmierfreies Ausführen der bedruckten Bogen auf den Aus- 
legetiih ohne Anbringung einer Brückenmalze mit Ausführbändern; die Aus- 
führung der Bogen erfolgt nur durch einfache Hebel- und Exzenfermechanismen; 
Saugervorrichtungen, Luftpumpen ufro. find abfichtlidà vermieden worden. Der 
bedruckte Bogen mird durch eine Rollenfchiene leicht abgehoben bezm. abgelchält; 
die Zylindergreifer öffnen [ich ert nach vollendetem Druck und Zylinderſtillſtand; 
ein Dublieren des Druckes wird dadurch verhindert. Da die Bogenausführung 
nach der Riickfeite der Maſchine erfolgt, behindert es das Anlegen nicht; fie ift 
ferner fo eingerichtet, daß Bogen jeden Formates und jeder Stärke und Qualität 
ohne irgend welches Stellen mit gleicher Sicherheit ausgeführt werden. Das vorzüg- 
liche Zylinderfarbroerk wird durch die Bogenausführungnicht beeinträchtigt, es liegt 
frei und zugängig wie bei jeder gewöhnlichen Schnellpreffe. Weitere Vorzüge der 
neuen „Planeta“ find das durch die im Zylinder verltellbar angebrachten und miflau- 
fenden Anlegemarken geficherte genaue Regilter ; ein Druckzylinder mit großem Um- 
fange; flachgelagerter Anlegetifch; kurze und kräftige Bauart der ganzen Mafchine. 
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Schnellgangpreſſe „Univerſal- Rapid“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 

Die Schnellprelſenfabfik Frankenthal Albert & Co. A.-G. hat ihre jahrzehnte- 
lang erprobten „Univerlal“-Schnellpreffen in einem neuen Modell, das fie „Uni- 
verlal-Rapid“ nennt, mit Doppelrollenbervegung und zweifach überletstem Kurbel- 
radantrieb ausgeltattet und fo eine Mafchine geſchaffen, die hinfichtlidà der Lauf- 


gelchroindigkeit, Stabilität und Betriebsficherheit den höchſten Anfprüchen genügt. 


Der Karren ruht auf vier nebeneinander angeordneten Laufbahnen und auf vier 
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Unterbau der neuen ,UniverfalsRapid* mit Doppelrollenberoegung und zweifach überſethtem Kurbelradantrieb 
aus der Sdmellpreſſenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. in Frankenthal ' 


- Rollenfyftemen, die unter fih verbunden find und mittelft Zahnrad zwangsläufig 
bewegt werden. Die Rollenbahnen find folid unterftütst und verltrebt und bilden 
mit Seifenroand und Grundgeltell ein kompaktes Ganzes. Der zweifach überfetste 
Kurbelradantrieb ift eine weitere Verbefferung der neuen Maſchine; an den Illu 
{trations-Schnellpreffen der Fabrik hat fich diefe Antriebsart {chon früher bemährt. 
Die Antriebs- und Überfetungsverhältnilfe find fo gewählt, daß bei elektriſchem 
Einselantrieb rafchlaufende billige Motore zur Verwendung kommen können. 


Zrveitouren-Sdmnellprelfe „Merkur“ (Abbildung auf Seite 213) 


Eine neue Zweifourenmaſchine, deren Bauart an die bekannte amerikanilche Ma- 
{chine „Miehle“ erinnert, bringt die Mafchinenfabrik oon Faber & Schleicher A.-G. 
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in Offenbach a. M. Die „Merkur“ genannte Mafchine wird in ſechs Größen 
gebaut, deren kleinſte eine бабагбБе oon 67 X 95 cm, deren größte eine Satgrófe 
ооп 103 X 147 cm druckt. Ein vorzüglidier Bettberoegungsmechanismus ermóg- 
licht eine geraufchlofe und fto&freie Umkehr des Druckfundamentes an feinen Hub- 
enden; da dieler Antrieb mit dem Drudk3ylinderantrieb verbunden ift, [o wird bei 
vielfarbigen Arbeiten ein tadellofes Regilter erzielt. Der Karren läuft auf vielen 
kleinen, genau gefchliffenen glasharten Stahlrollen und befitt vier Laufbahnen 
(Größe VII fedis Laufbahnen). Die Lauffchienen find mit Stahlſchienen ausge- 
legt, fo daß eine Abnutzung ausgelchloffen ift. Die ausgezeichnete Druckſpannung 
ermöglicht den Druck der größten Autotypieformen. 


Die erfte deutiche Zroeifarben = Zroeitouren = Sdinellpreffe (Abbildung auf 
befonderem Blatt) 


Als es vor nun bald 50 Jahren gelungen war, die ältelte, mit zwei Drud- 
Zylindern arbeitende, ſehr {chlecht Regilter haltende Zmeifarbenmafchine durch eine 
neue, mit einem Zylinder arbeitende Bauart zu erleben, da begrüßte man diefe als 
einen bedeutenden Fortfchritt, denn man konnte nun auch feinere Arbeiten mit 
genauem Regilter der beiden Farben auf der Zweifarbenmaſchine drucken. Die 
Entroiddung des modernen Illuftrationsroefens und der Fortfchritt des Schnellprellen- 
baues während der letzten Jahrzehnte mußte aber auch diele Zroeifarbenmalchine 
als nicht mehr auf der Höhe der Zeit ftehend hinter fich laffen, denn fie hatte [eit 
ihrer Erfindung keine weſenfliche Weiterentroicklung erlebt. Die moderne Aus- 
ftattung der Druckarbeiten verlangt eine kunftreihe Zurichtung der Formen und 
einen kräftigen Bau der Maſchine, und hier waren der alten Mafchine Grenzen 
gezogen. Der einzige Druckzylinder geftattet nur die Zurichtung einer Form von 
oben, fo daß die andere mitlaufen muß, fo gut oder ſchlecht es der ?л Папа des Sat- 
materials erlaubt. 

Franzöſiſche Konftrukteure entichloffen Пф deshalb, sum Syſtem der alten Zwei- 
zylindermaſchine zurückzukehren. Mögen unfere modernften Hilfsmittel ihnen auch 
größere Erfolge gemährleilten als vor fünfzig Jahren, fo bleibt doch der Mangel 
einer geringen Druckzahl beftehen, der nur durch das Vergrößern der Maſchine zu 
überwinden wäre. Da diefes aber im Grunde nur ein Hinfereinanderſtellen mehrerer 
Maflchinen bedeutet, fo ift auf dieſem Wege nicht viel zu erreichen. Die Weiter- 
entwicklung mußte zum Fallenlaſſen des bisherigen Prinzips der Haltsylinderprelfe 
führen. Das Bedürfnis nach einer Mafchine für zweifarbigen Druck mit einer Ge- 
ſchwindigkeit, die derjenigen der modernen Schnellläufer nahe kommt, ift tatlächlich 
vorhanden, und aus diefem Bedürfnis heraus ift nun im lebten Jahre in der 
Maſchinenfabrik Johannisberg in Geifenheim a. Rh. ein in Europa noch ganz 
neuer Typ einer Schnellpreffe, die Zroeitouren -Zroeifarbenmalchine, entítanden. 

Die Zweifarbenmaſchine wird dadurch zur Zroeitourenmalchine und verbindet 
die Leiltungsfähigkeit der letzteren hinfichtlih der Güte und Druckmenge mit dem 
Vorzuge des zweifarbigen Druckes. Die Konftruktion der neuen Mafchine arbeitet 
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fich in der Verfolgung der beiden Grundprinzipien roedifelfeitig entgegen. Durch 
die Übernahme des Grrundíabes der zwei Druckzylinder verkürzt fih der Weg 
des Karrens, erhöht fid die Gelchmindigkeit, und durch das Hereinziehen des 
Zroeitourenprinsipes muß diefe nafürlidi enorm gefteigert werden. Eine meitere 
Möglichkeit zur Erhöhung der Geſchwindigkeit wurde ferner durch das Weglaffen 
des Tiſdifarbwerkes gewonnen. Hierdurch wird die zu bewegende Malle geringer, 
was von großer Bedeutung für die Erzielung hoher Geſchwindigkeiten ift. Die 
raſche Gangart kommt alfo derjenigen der Zmeitouren-Mafcine ѓай gleich und 
übertrifft die der alten Zroeifarben-Mafchine um etroa 100 Prozent. Während bei 
diefer 800-1000 Drucke bereits als eine relpektable Leiſtung galten, gibt die 
heutige mit Leichtigkeit 1800— 2000 Drucke. 

Die Möglichkeit, beide Formen zuzurichten, ift oon grundlegender Wichtigkeit. 
Audi die größere Ausnußbarkeit der Mafchine für mehr als zweifarbige Drucke 
ift hervorzuheben; denn naturgemäß wird man bei Herſtellung von vierfarbigen 
Druckarbeifen an die Mafchine größere Anforderungen in qualitativer wie quanti- 
tatioer Hinficht ftellen, als von der alten Zweifarben-Maſchine geleiftet werden 
konnten. 

Bezüglih des Farbroerkes hat fida die Fabrik in berouften Gegen[at zu der 
amerikanifchen Bauart diefer Mafchinen gelebt, fie tat dies mit der vollen Uber- 
zeugung, der Preffe damit die vollkommenſte Überlegenheit gefichert zu haben. 
Das Tiſchfarbwerk konnte fallen, um einen fo bedeutenden Nutzen zu erzielen, 
mie er vorhin erläutert rourde. 

Durch die Verminderung der Baulänge um ein betrachtliches wird auch eine 
ent[prechende Erſparnis an Material erzielt. Angenehm ift ferner die erzielte leichtere 
Zugänglichkeit der Formen; diefe können von einem Formbrett auf den Drudkkarren 
gelchoben merden. 

Der Mechanismus der Greifer kann ficherer arbeitend kaum erdacht werden. 
Der Bogen wird während der Übertragung vom erften Druckzylinder auf die 
Übertragungstrommel und von ihr über den zmeiten Zylinder keinen Augenblick los- 
gelalfen ; die Greifer des einen Zylinders öffnen fich nicht eher, als bis die des пф йеп 
den Bogen gepackt haben. Auch die allergeringíte Verlchiebung des Bogens ift 
hiermit ſelbſt bei einer [fpäteren Abnußung der Malchine zur Unmöglichkeit geworden. 

Die Maſchine wird niedrig gebaut und recht ſchwer gehalten. Die höchfte 
Widerftandsfähigkeit ift unter den beiden Druckzylindern entwickelt, wo auch der 
Antrieb angeordnet ift. Ebenío ift die Karrenberoegung, den beiden Karren 
entfprechend, verftarkt. Das Heben und Senken des Druck3ylinders erfolgt in der 
bekannten Weile und ift, bei jedem Zylinder für fich, ſehr bequem durch zrei Ғаб- 
tritthebel, die fih auf der Anlegefeite befinden, ermöglicht. Die Anlage ift leicht 
mit dem automatifchen Anlegeapparat zu verbinden; Пе ift flach gehalten und ge- 
ftattet auch bei Anlage mit der Hand ein ralches und ficheres Arbeiten. Ein 
mechanilcher, ebenfalls durch einen Fußtritthebel auf der Anlageleite zu bervegen- 
der Rücklauf erleichtert die Zurichtung und verkürzt deren Zeit. Die Bogen werden 


214 


“а= 

— 

+ 
t4 


eT. ti 


CIGI 
цэпаццче( subsur[%# 


/ а کی‎ omne éi, e . ~*~ Ae 


‘YY се эпәциәсәсу ur H ^q сш ^£) Sisqsruueqof »rqejuesurqosejy зәр sne 
әѕѕәла[јәчҷэѕ z UIMONIMZ z UIGILFIIM7T 


ЕТТТ 


| THE NEW YORK 
PUBLIC LIBRARY 


ASTOR, LENOX AND 
TILTON FOUNDATIONS. 


лі «ғаз іе) b — ұл, on о ГМ 


2 BUCHDRUCK.-SCHNELLPRESSEN UND TIEGELDRUCKMASCHINEN С. 
IAAI ALAM ²˙ wü Pe 


durch eine Front- Bogenausführung abgeführt, die ausgezeichnet arbeitet und lo ` 


angebracht ift, daß die Druckform leicht zugänglich bleibt. 
Diefe Schilderung der neuen Sdmellpreſſe möge eine Erläuterung in der auf 
einem befonderen Blatt beigegebenen Abbildung erfahren. 


Neue Schnellprellen für kleine Formate (Abbildungen auf befonderem Blatt) 


Es ift eine feſtſtehende Tatfache, daß die größeren Tiegeldruckpreffen einerfeits 
durch ihren relatio langfamen Gang und durch das unbequeme An- und Auslegen 
größerer Papierformate unwirfſchafflich werden und daß andererfeits die Einfärbung 
diefer Maſchinen hinter derjenigen guter Zylinderpreſſen zurückſteht, denn über 
den Auftragmalzen der Tiegelpreſſen fehlen die Verreibwalzen, die jenen friſche 
Farbe abgeben könnten. Aus dielen Erwägungen heraus ift ein Bedarf an ſdinell- 
laufenden Zylinderpreſſen für den Druck kleinerer Formate zweifellos vorhanden. 
Es werden foroohl Maſchinen für einfache und leichte, wie auch folche für Arbeiten, 
die neben befter Einfärbung eine große Druckkraft verlangen, ftets ihren lohnenden 
Wirkungskreis finden. 

Die Mafchinenfabrik J. G. Schelter & Giefecke іп Leipzig hat im lebten Jahre 
Zwei neue Schnellpreffen für den angedeuteten Bedarf auf den Markt gebracht. 
Beide Mafchinen find hinfichtlih ihrer Papier- und Saboerháltniffe gleich groß, 
denn beide drucken ein Papierformat von 50 X (0 cm bei einer Sabgröße von 
48 X65 cm. Die Mafchine für ſchweren Druck ift eine Verkleinerung der weit 
verbreiteten bewährfen , Windsbratit®: Pie als SA 3 bezeichnete Mafchine 10 
mit 3 Auftragroalzen von großem (70 mm) Durchmeffer, mit 2 Stahlreibern mit 
einſtellbarer Querberoegung, darüber mit 2; meiferen Mafferoalzen und mit einem 
dritten Stahlreiber ausgeltattet. Das Auftragroalzenroerk befteht alfo aus 8 Walzen; 
außerdem beſitzt die Mafchine felbftoerftándlidà auch das Verreiberverk der „ Winds- 
braut“. Der Durchmeffer der Auftragwalzen ift fo groß gewählt, daß die Summe 
ihrer Umfänge im Verhältnis zur Länge des Druckformates äußerlt günffig ift, noch 
günftiger als ſelbſt bei den größeren Nummern der „Windsbraut“. Die der 
Malcdine eigene große Drucdkraft beruht in der Stahladiſe des Zylinders und in 
dem äußerft kräftig und hoch konftruierten Druckbalken, der unter dem Mittelftück 
der Maſchine den hohen Druck auszuhalten hat. Ihre Eigenfchaft als Zroeitouren= 
mafchine befähigt die SA 3 zu einem ungeroóhnlidi ſchnellen Gange, der bei 
Benußung des Anlegeapparates bei einfacheren Arbeiten bis zu 2700 Abdrücken 
gehen kann. Der Anlegeapparat (Syltem Kleim & Ungerer) ift für diefe Mafchine 
(о gebaut, daß ein kombinierter Transport des Bogens durch die Saugerltange und 
die Transportbänder, mit Rollen darauf, ftattfindet. Dadurch wird der Weg der 
Saugerſtange verkürzt und die hohe Geſchwindigkeit der Mafchine ift dem An- 
legeapparat nicht nachteilig. Das Regifter der Mafchine ift tadellos. 

Mit ihrer neuen Halfzylindermaſchine HA 2 bietet die Mafchinenfabrik 
J. G. Schelter & Gieſecke der Fachwelt eine kleine Zylinder-Schnellprelfe mit 


gutem Farberoerk und genauem Regilter, die neben einfachen vollen Schriftformen 
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audi gemifchten Sab mit Illuftrationen vorzüglich zu drucken vermag; alfo auch 
diefe Mafchine roill Пф geroillermaßen auf die Grenze zmildhen Tiegel- und 
Zylindermaſchine Dellen, Auf die Ausbildung des Farbwerkes ift befonderer 
Wert gelegt; es befteht aus zwei Auffragwalzen von 95 mm Durdimelfer, die 
durch zwei Reibroalzen mit dem großen Farbsylinder oon 120 mm Durchmeller 
und einem kleinen Farbsylinder oon (2 mm Durdimeffer in Verbindung ftehen. 
Die beiden Farbsylinder haben eine zwangsweile Seitenberoegung von 30 mm. 
Der Heber hat nur eine kurze Bewegung, die dadurch ruhiger roird. Das federnde 
Farbmeſſer im Farbkalten kann durch Schrauben unter Vermittlung von Hebeln 
für jeden Teil der Form genau eingeltellt werden und die Abgabe der Farbe läßt 
fich innerhalb weiter Grenzen bequem regulieren. 

Mit ihren neuen kleinen Schnellpreffen, die wir beide in Abbildungen auf 
einem befonderen Blatte vorführen können, bietet die Firma Schelter & Gielecke 
zwei durchaus dem Bedürfnis der Praxis entgegenkommende Maſchinen, die in 
der größten wie in der kleinſten О зіп ein lohnendes Arbeitsgebiet finden werden. 


Beſchãdigung der Schnellpreffe durch Gregenftande, die auf der Form 
liegen geblieben find 
In jeder Druckerei roird es [chon vorgekommen Ісіп, daß einmal irgend ein 
Gegenltand, etwa der Formenfclüffel, eine Ahle, ein Formatlteg oder gar der 
Hammer oder das Klopfholz auf der Form liegen geblieben und beim Ingang- 
[eben der Mafchine unter den Zylinder gekommen ift. Im beften Falle und bei kleinen 


Abbildung 2b Deng 3 Abbildung 4 


Gegenſtänden drückten fih diefe in die Form und den Zylinderaufzug; in den 
meilten Fällen erleidet aber die Maſchine einen Schaden, der fogar der Bruch irgend 
eines Mafchinenteils fein kann und deshalb außer dem lärigeren Stillftand der 
Mafchine auch koftfpielige Reparaturen bedingt. Eine Sicherung gegen folche Un- 
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fälle ift deshalb eine erfreuliche Erfcheinung. Der Mafchinenmeifter Wilhelm Реша 
in Bremen hat eine folche Sicherung erfunden, die ein Hochgehen des Drudk3ylinders 
in dem Augenblick geftattet, wenn ein harter Fremdkörper zwiſchen Form und 
Druckzylinder geraten ift. Die Sicherung ift ein Gehäuſe (Abbildung 1), das aus 
wei Teilen (Abbildung 2a und b) belteht, in weldies vor dem Zufammenfchrauben 
eine ausroechfelbare Sicherungsplatte (Abbildung 3) gelegt wird. Das Gehaufe 
wird auf beiden Seiten der Schnellpreffe fo zwiſchen die Lager und die Stellfchraube 
des Druckzylinder gelegt, daß die Stelllhraube durch die obere Offnung des Ge- 
häufes auf die Sicherungsplatte greift. Die Sicherungsplatte hat eine ſolche Wider- 
ſtandskraff, daß fie dem normalen Druck nicht nadigibt; entíteht aber ein ſtärkerer 
Druck, [o bricht fie durch und ſchafft dem Drudtzylinder durch deffen Hodigehen 
(С mm) den nötigen Spielraum sur Überroindung des Fremdkörpers. Beriickfichtigt 
man, daß der in die Mafchine geratene Fremdkörper in der Regel зегіӨгі oder in das 
Schriftbild eingedrückt wird, fo kann unter Hinzurechnung des durch die Sicherung 
gemährleifteten Hochgehens des Zylinders ein Gegenftand oon 12—13 mm Stärke 
in Zukunft der Mafchine keinen Schaden mehr zufügen. Nach einem Unfalle roird 
die durchfchlagene Sicherung durch eine neue ausgeroedifelt, deren Wert etroa 
20 Pfg. beträgt. Die Stellung der ganzen Vorrichtung in der Mafchine zeigt Ab- 
bildung 4. Das Sicherungsgehäufe braucht niemals erfet zu werden und erfüllt 
fomit dauernd feinen Zweck. Das Anbringen oder Einfügen der Sicherung erfordert 
wenig Zeit und mit Ausnahme der Stell{chraube, die an ihrem unteren Teile der 
Höhe der Sicherung entlprechend vom Gewinde befreit werden muß, um als Stange 
zu wirken, keinerlei Reparatur. 

Diele außerordentlich nützliche Erfindung ift bereits in vielen Druckereien ein- 
geführt; fie wurde von der Mafchinenfabrik Johannisberg in Geifenheim a. Rh. 
erroorben, die Пе an ihren neuen Mafchinen anbringt, die aber auch ältere Malchinen 
damit ausftattet. 


ROTATIONSMASCHINEN 


Zroeitouren -Rotationsmalchine für Bogenanlage (Abbildung auf Seite 219) 


Eine nach dem Prinzip der Zweifourenmaſdiine arbeitende Rotationsmafcine 
für einfeitigen Druck feinfter Illuftrationen auf gefchnittene Bogen, die entweder 
oon Hand oder aber belfer durch einen felbittätigen Bogenanleger angelegt werden, 
wird oon der Schnellprelfenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H. in Würzburg als 
Typus N gebaut. Diefer Typus hat fich, oon Amerika kommend, unter dem Namen 
„Sheet Feed Rotary“ [hon in vielen der bedeutendíten engliſchen Druckereien 
eingeführt, die fein illuftrierte Zeitfchriften in großer Auflage drucken. 

Dem Bau der Mafchine liegt folgender Gedanke zugrunde: Wenn es fidi um 
den Druck ſchwerer, kiinftlerifch oollendeter Autotypien handelt, war man bisher, 
und mit Recht, der Anfchayung, daß nur der Druck von flachen Formen qualitativ 
genügen könne. Allerdings werden mit den vervollkommneten modernen Illuſtra- 
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fions- Rotationsdrudkmalchinen neuerdings fehr gute Refultate erzielt und viele 
illuftrierte Zeitungen, Zeitfchriften und ähnliche illuftrierte Druckerzeugniſſe werden 
tatfachlidà auf Rotationsdruckmafchinen gedruckt. Alle diefe Druckarbeiten können 
aber, obgleich fie ihrem Charakter entfprechend gut gedruckt und gefalzt find, doch 
nicht den Anfpruch auf allerbeſte Ausführung erheben. | 

Nun hat die Erfahrung gezeigt, daß nicht das Prinzip des Rotationsdruckes 
als folches, alfo nicht die 5ylindrifdàe Druckform, der Grund ІП, daß die Rotations- 
erzeugniſſe im allgemeinen an die beften Erzeugniſſe der Flachformmalchinen 
nicht heranreichen, fondern vielmehr der Umſtand, daß Rotationsdruckmalcinen 
falt immer als Schön- und Widerdruckmafchinen gebaut werden und daß demzu- 
folge der Widerdruck unmittelbar auf den noch naffen Schöndruck kommt. Der 
Schöndruck roird etroas abziehen und oon feinem Glanz verlieren, гоогап auch die 
Anroendung eines Leerlaufes nichts ändert. Druckt man dagegen auf der Rota- 
fionsdruckmaſchine nur einfeitig, fo läßt [ich bei Verwendung abfolut genauer Platten, 
die natürlich ebenſo wie beim Flachdruck Grundbedingung find, ein vollkommen ` 
erltklaffiger, oom Flachdruck nicht zu unterfcheidender Illuſtrafionsdruck erzielen. 
Die Herſtellung vollkommen genau 3ylindrifcher Platten ift aber heutzutage eine 
einfache und leichte Sache. 

Die Leiſtung einer derartigen Mafchine gegenüber einer der leiſtungsfähigſten 
Fladiform-Sdinellpreſſe mit ſchwingendem Zylinder beziffert fich gut auf das doppelte, 
alfo etwa 2400 bis 3000 ganze Bogen pro Stunde, wobei die obere Grenze eigent- 
lich nur durch die Leiftungsfähigkeit der felbittätigen Bogenanleger gegeben ift. 
Dabei zeichnet fich diefe Malchine durch Einfachheit, geringen Raum- und Kraft- 
bedarf, [oroie befonders bequeme Bedienung aus. 

Die Mafchine arbeitet nach dem Prinzip der Zroeitourenmalchine, d. h. der 
Druckzylinder macht zwei Umdrehungen für jeden Bogen, die zweite Umdrehung 
wird zur Ausführung der Bogen und zur doppelten Einfärbung der Form benübt. 
Sie ift mit einem Frontbogenausgang ausgeltattet und zwar fo, dah die Ф bedruckte 
Seite ſtets nach oben zu liegen kommt. Der Auslegetilc ift 3roed:s A ufftapelung 
großer Auflagen zum V erfenhen eingerichtet. Die Stapel können auf einem Wagen 
aus der Mafchine herausgefahren werden. Für jede Mafchine find zwei Stapel- 
wagen vorgefehen, damit der Druck durch die Aus- und Einfuhr desfelben keinen 
зи langen Aufenthalt erleidet. Die Farbroerke find abfahrbar, haben 4 Auftrag- 
roalsen und färben zweimal ein. Die V erreibung und Verteilung der Farbe 10 
noch beffer als bei Flachform-Schnellprelfen, da der Wechſel der Beroegungsrichtung 
bei letzteren, mie fich aus theoretifcher, durch die Erfahrung beltätigter Überlegung 
ergibt, dem Ausgleich der Farbe nachteilig ift. 

Die Mafchine druckt, wie jede Flachform-Schnellprefle, jedes beliebige, nur 
nach oben begrenzte Format. Ferner befibt die Mafchine eine Einrichtung, oer= 
mittelft welcher die Möglichkeit gegeben ift, den Druck auch während des Ganges 
der Mafchine зи kontrollieren; ebenfo können defekte Bogen ohne meiteres aus= 
gelchaltet werden. | 
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Die Maſchine wird in zwei verſchiedenen Größen und auch für Zmeifarben- 
druck gebaut. Sie ift für alle Großdruckereien, die vorwiegend Zeitídhriften, Iluftra= 
tionsdruck in großen Auflagen herftellen, beftimmt und dürfte als eine Mafchine 
für Maffendruck zu bezeichnen fein. 


Mehrfarben -Bogen -Rotationsmafchine 

Die bisher gebauten MehrfarbenzRotationsmafchinen für den Druck einzelner 
Bogen tragen auf einem Plattensylinder hintereinander die Platten für die ver- 
ſchiedenen Farben, während der zu bedruckende Bogen auf einem Druckzylinder, 


Durdiſdinittszeidinung der Mehrfarben - Bogen ~ Rotationsmalchine 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer Gi. m. b. H. in Würzburg 


der einen anderen Umfang als der Plattensylinder hat, feftgehalten roird und durch 
die infolge des verfchiedenen Umfangs eintretende Verſetzung nacheinander mit 
den verfchiedenen Platten des Plattenzylinders in Berührung kommt, bis fdhlief- 
lich jede Drudkflache alle Farben erhalten hat und der fertige Bogen ausgeführt 
roerden kann. Diefe Anordnung hat zmeierlei Nachteile: erftens ift die Reihen- 
folge der Farben auf den verfchiedenen Drudkflachen desfelben Bogens eine ver- 
ſchiedene; 3. B. ift bei einem Vierfarbendruck 
die Reihenfolge des Drucks am Kopfende gelb, rot, blau, [chroars, 


fo ift die des zweiten Bildes rot, blau, [chroar3, gelb, 
die des dritten Bildes .............. blau, ſchwarz, gelb, rot, und 
die des vierten Bildes .............. ſchwarz, gelb, rot, blau. 
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_ Infolgedeffen eignet fih dies Druckverfahren eigentlich nur für ſolche Arbeiten, 
bei denen die Farben nicht aufeinander gedruckt roerden, mie 5. B. für Spielkarten- 
herftellung. Zweitens kommt jede Druckfläche nach einander mit allen verfchie- 
denen Farben in Berührung; alfo ilt eine getrennte Zurichtung unmöglich. 

Eine andere Art Bogen-Rotationsmafchinen für Mehrfarbendruck, die nament- 
lih іп Amerika neuerdings mehrfach in Betrieb genommen rourde, fieht einen 
Druckzylinder, ееп Umfang ein Mehrfaches des Formates ift und foviel Form- 
zylinder und Farbwerke vor, als Farben gedruckt werden follen. Die Formsylinder 
find um den Druckzylinder gelagert. 

Diefe Mafchinen leiſten quantitativ viel, kranken qualitativ aber an demfelben 
Fehler wie die oben befchriebene, namlich dem, daß jede Farbe nicht auf einer 
befonderen Drudkflache zugerichtet werden kann, fondern daß fämtlihe Farben 
übereinander auf einer Druckfläche zugerichtet roerden miiffen. 

Die gelchilderten Nachteile werden durch eine der Schnellpreffenfabrik Koenig 
& Bauer G. m. b. H. in Würzburg gefdiübte, ſinnreiche neue Anordnung ver- 
mieden, welche die Herftellung abfolut regifterhaltiger feinfter Mehrfarbendrucke 
mit getrennter Zurichtung für jede einzelne Farbe geftattet. An der neuen Mafchine 
ift außer Plattenzylinder und Druckzylinder, die gleihen Umfang haben, noch ein 
drittes rotierendes Syftem, ein Greiferring, eingefügt, das bei einer Maſchine für 
n Farbenplatten den Umfang n + 1 Farbenplatten hat. Die Umfangsgefchroindig- 
keit der 3 Syfteme ilt gleich. Nehmen wir alfo als Beifpiel eine Vierfarbenmaflchine, 
(о wird der Greiferring für jede Umdrehung des Druck- und Plattensylinders nur 
ts Umdrehungen machen, oder mit anderen Worten, während der Drud und 
Plattensylinder 5 Umdrehungen machen, macht der Greiferring nur deren 4 und 
auf diele Weile wird eine allmähliche Verletzung der Bogen, die natürlich nur von 
Viertelumfang des Plattenzylinders find, gegenüber den Farbplatten und deren 
entípredienden Drudsylinderflächen herbeigeführt. Die Greifer find fo eingerichtet, 
daß fie nur nach jeder vierten Umdrehung des Platten- und Druckzylinders fich 
fdilie&en, um einen neuen Bogen mitzunehmen und Паһ öffnen, um den fertig 
bedruckten Bogen freizugeben. Es öffnen fich alfo bei Vierfarbendruc 5. B. jeweils 
nur die Greifer derjenigen Leifte, roelche bei der betreffenden Umdrehung mit 
Farbe І (gelb) korrelpondiert. 

Diefe Maſchine eignet fich vor allem für den Druck feinfter Mehrfarbendrucke, 
wie 3. В. Atlanten u. dergl. fehr gut; fie liefert in der Stunde 800—900 in vier 
Farben fertig bedruckte Bogen im Format oon 850 X 580 mm Höhe, gewiß eine 
[ehr refpektable Leiftung gegenüber dem, was auf einer Stoppsylinder= oder auch 
Zroeitourenmalchine erreicht werden kann. 


Zroillings-Rotationsmafcine für 8- und 16-Ííeitige Zeitungen (Abbildung 
auf befonderem Blatt) 
Eine neue Zwillings-Rotafionsmaſchine für 8- und 16-feitige Zeitungen, die 
fih durch gute Zugänglichkeit und geringen Platzbedarf (auch in der Flöhe) be- 
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fonders auszeichnet, hat die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. 
gebaut. — Wie die beigegebene Abbildung erkennen läßt, wurde die geftellte Aufgabe 
vorzüglich erfüllt. Die unten liegenden Farbkäften werden von vorn frei zugängig, 
[о daß während des Laufes der Maſchine jederzeit am Farbkaften ohne die Gefahr, 
das Papier einzureißen, hantiert werden kann. Wenn [either Dunftkalten an der 
Maſchine angebracht wurden, erfchmerten Пе die Zugänglichkeit zu den Farbkäſten 
in erhöhtem Maße und vergrößerten die Mafchinenlänge, während bei der neuen 
Konftruktion die Anbringung der Dunftkaften die Mafchinenlange nicht beeinflußt 
und die Bedienung der Farbkalten, die in das Innere der Mafchine verlegt find, 
ebenfalls nicht beeinträchtigt. 

An der feitherigen Bauart war der Raum zwiſdien Druck- und Plattenzylinder 
einerleits, forie zwiſchen Farbroerk und Falzapparat andererſeits ziemlich knapp, 
roährend bei der neuen Konftruktion diefer Raum bedeutend erhöht rourde. 

Das Албиатафеп ift infofern jetzt bequemer, als man ап den in 1,40 m Höhe 
liegenden Zylinder direkt von vorn an die Papierrolle herantreten kann, roährend 
der Zylinder früher bedeutend höher lag und durch die davor gelagerten Papier- 
leitroalzen weniger leicht zugänglich roar. Der Hauptnadhteil der feitherigen Bauart 
roar aber der, daß das Papier ungünftig einzuführen war und das Farbwerk nicht 
ausreichend gegen den herabfallenden Staub von dem darüber liegenden Papier 
gefdiübt werden konnte. Dies ift jet befeitigt, da das eine Farbwerk roeggelegt 
ilt. Ferner roar der Schneidapparat für ganze und halbe Gelchmindigkeit nicht fehr 
zugänglich. Bei diefer neuen Konftruktion erfieht man, daß deríelbe oon oben 
oollítándig frei liegt und ebenfo von den beiden Falzapparatenleiten her, fo daß im 
Falle einer Störung die Zugänglichkeit zu jedem einzelnen Teil in keiner Weiſe 
erſchwert ift. | 

Wohl liegt der Trichter etroas tiefer mie bisher. Jedoch ift diefe neue Lage 
desfelben für das Arbeiten der Mafchine keinesfalls oon Nachteil. Damit infolge- 
deffen die Bogenauslage nicht tiefer zu liegen kommt und damit die verfchiedenen 
Seitenzahlen und die verfchiedenen Laufgelchroindigkeiten den Fals nicht ungünftig 
beeinfluffen, ift der feitherige Falztrommelfalz3 aufgegeben und ап deffen Stelle der 
bei jeder Geſchwindigkeit und Seitenzahl vollkommen genau arbeitende Zylinder- 
fals (D. R. P. Nr. 247009) angeordnet, der geltattet, die Bogenauslage auf ca. 
600 mm über den Fußboden zu bringen, allo noch höher als bisher. Der Arbeiter, 
der die Bogen oom Ausleger roegnimmt, kann (eine Arbeit in aufrechter Stellung 
verrichten und braucht fich nicht fortgeletst zu bücken. Die Auslage erfolgt fo genau, 
daß ein Aufftoßen der Zeitung nicht mehr nötig ilt. 

Die Mafchinenbreite ift ebenfalls verringert worden und zwar nicht auf Koften 
der Bedienung, fondern deshalb, weil der Auslegegurt bei der ſtehenden Auslage 
nicht mehr fo lang zu fein braucht als bei der liegenden, roodurch der Ausleger 
nicht über die Galerie oorfteht. 

Im übrigen find beroáhrte Grundzüge der Гейһегідеп Konftruktion beibehalten. 
Diefelben beftehen in durchaus kräftiger Geltellform, ausreichenden Lagerungen 
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der Zylinder durch große Zapfendurchmeſſer und Zapfenlänge und in gut aus- 
gebildeten Farbwerken, daran felthaltend, daß das Farbwerk als roefentlichfter 
Beftandteil der Mafchine reichlich ausgeftattet fein muß. 


Völlig bänderlofe Vierrollen- Rotationsdruckmafhine für 64 -[eitige 
Zeitungen (Abbildung auf befonderem Blatt) | 


Als Neuheit ihrer Abteilung für Potationsma[dchinen baute die Mafchinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg eine für den Druck von 64-fÍeitigen 
Zeitungen beltimmte, völlig bänderlofe VierrollenzRotationsmalchine, deren Ab- 
bildung auf einem befonderen Blatt hier beigefügt ift. Die Abbildung zeigt eine 
äußerlt zugängliche Mafchine, und zwar kann das Ре опа! die laufende Mafchine 
an 5 Stellen paffieren. Die Zylinder und Farbwerke find fo angelegt, daß die 
Platten bei eingezogenem Papier und ohne Entfernung einer Auftragmalze ein- 
gehoben werden können. Auf bequeme Zugänglichkeit der Plattensylinder, ſowie 
der Farbkalten und deren Schrauben ift befonderer Wert gelegt worden. Da [amt- 
liche Antriebräder auf einer Seite fien, können die Papierftränge bequem auf ihre 
Spannung kontrolliert und reguliert merden. Die äußeren Referoepapierrollen find 
ebenfalls gelagert und werden bei Beginn des Druckens zuerſt verwendet; nach 
Ablauf derfelben kann gleich mit der inneren Rolle roeitergedrudst werden. Dadurch 
wird der Aufenthalt beim Rollenwechſel auf ein Minimum befchränkt. Sämtliche 
Zylinder laufen in Ringſchmierlagern, welche mit Olftandanseigern verſehen find. 
Die Antriebroellen laufen in Kugellagern, roodurch der Kraftoerbraudi vermindert 
und die Bedienung vereinfacht wird. Die Falstrichter find parallel laufend angeordnet 
und bieten hierdurch den Vorteil, daß beim Wecleln von einem Fal3-Apparat 
auf den anderen nur die Papierſtränge übergeleitet zu werden brauchen, während 
die Platten nicht umgewechſelt werden miiffen. Die bänderlofen Falzapparate bieten 
eine befondere Garantie für hóchfte Laufgelchmwindigkeit, da bei dem neuen Zylinder- 
falser jede Exzenferbewegung vermieden ift. So hat 3. B. beim Probebetrieb der 
Falzmechanismus bei 28000 ftündlichen Umdrehungen noch gut funktioniert, was als 
Beweis für die große Betriebslicherheit gelten kann, da praktifch nur ca. 13000 Um- 
drehungen in Betracht kommen. Die Apparate können auch jederzeit rückroärts 
gedreht roerden. 

Je zwei nebeneinanderliegende Falzapparate find fo angeordnet, daß die zwei 
Ausgänge übereinander liegen. Dadurch können die Motore auf der Rückleite der 
Mafdine fo plaziert werden, daß 3roifchen Motorftandern und Falzapparat noch 
ein Durchgang frei bleibt. Wenn genügend Raum zur Verfügung fteht, kann ein 
Durchgang 5roifdien den Doppelfalzapparaten vorgeſehen werden, um auch diefe 
noch zugänglicher zu machen. 

Die Augsburger Fabrik baut Rotationsmafchinen bis zu den größten Dimenſionen 
und hat zur Zeit u. a. auch eine doppelbreite Sechsrollen = Rotationsdruckmafcine 
mit 8 Falzapparaten in Arbeit. Diele liefert 200000 6-leitige Zeitungen pro Stunde 
und ilt die größte, die bisher in Deutfchland gebaut wurde. 
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Dreirollen-Illuftrations-Rotationsdruckmafchine (Abbildung auf einem be- 
fonderen Blatt) | 


Eine fehr bemerkensmerte Neukonftruktion auf dem Gebiete des Rotations- 
mafchinenbaues ift eine oon der Mafchinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in 
Augsburg gelchaffene Dreirollenmafchine für Illuſtrafionsdrud. Die auf einem bei- 
gefügten befonderen Blatt dargeftellte Mafchine befteht aus drei ооШапфаеп Druck- 
roerken und drei Falzapparaten und liefert Exemplare oon 4 bis 48 Seiten, auf 
Seitengröße gefalzt. Durch Anordnung von drei Elektromotoren ift es möglich, 
entweder jede der drei Mafchinenpartien für fich arbeiten zu laffen oder zwei ge- 
meinfam und eine gefondert, oder alle drei zulammen. Zroei Mafchinenpartien find 
für einfarbigen Schön- und Widerdrudk, während die dritte mit Einrichtung für 
einfarbigen Sdión- und zweifarbigen Widerdruk verfehen ift. Diele dritte Ma- 
fchinenpartie iff auch eingerichtet, um mit zwei Papierrollen nebeneinander zu 
drucken, von denen die eine für den Umfchlag beftimmt ift. Die drei Falzapparate 
find derart eingerichtet, daß die Exemplare aufgefchnitten oder unaufgefchnitten 
geliefert roerden können. 


Neuerungen im Rotationsmalchinenbau 


Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. in Frankenthal 
(Rheinbayern) hat im lebten Jahre beim Bau ihrer Rotationsmafchinen eine Reihe 
von Verbellerungen eingeführt, die uns fo roertooll erfcheinen, daß mir fie im 
folgenden kurz fchildern möchten. 


a) Aufomafiſche Schmierung 


In der immer meiterfalfenden Verroendung von automatifchen Schmierungen, 
insbefondere von Ringfdimierlagern ift die Schnellpreffenfabrik Frankenthal voran- 
gegangen. Sie verlieht jetzt alle Antriebswellen foroohl der Hauptmafchine als 
auch der Falzapparate mit Ringſdimierlagern; überhaupt alle Wellen mit großer 
Tourenzahl und folche mit ſdiwerer Belaftung erhalten automatifche Ringſdimierung, 
fo befonders Druck- und Plattenzylinder. Neuerdings werden ооп der genannten 
Fabrik auch ölhaltende Büchſenſchmierungen angewendet. Durch diefe automatilche 
Schmierung wird nicht nur viel Zeit, Bedienungsmannfchaft und Sdimiermaterial ge- 
fpart, es werden auch vor allen Dingen Unglücksfälle vermieden, da alle Lager- 
ftellen oon einiger Bedeutung während des Betriebes fo gut wie keiner Wartung 
bedürfen, und die Betriebsficherheit und Leiftung roird erhöht. 


b) Verbeíferungen an den Falzapparaten 

Der Erhöhung der Betriebsficherheit und Leiftung enfſprechen auch mehrere 
Neuerungen an den Falzapparaten durch weitgehende Verwendung von Falz- 
зуілдегп mit Falzmeſſern und Falzklappen. Die Falzklappe mit Gummieinlage 
erfüllte früher bei den geringen Anfprüchen oollítándig ihren Zweck. Die den 
höheren Geſchwindigkeiten belfer gewachſene ftahlarmierte Klappe hat den Nachteil, 
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daß man die Maſchine nicht rükmärts drehen darf. Auch hat fie mit der 
weichen Klappe gemeinfam, daß der Druck verfchmiert und auf den inneren Seiten 
abzieht, wenn wie bei Zeitungen durch den Druck gefalzt wird. Lebterer Ubel- 
ftand wird durch die der Schnellpreffenfabrik Frankenthal unter Nr. 247009 pa- 
- tentierte Falsklappe grundſãtzlich vermieden. Das Zurückdrehen der ganzen Maſchine 
wird durch befondere Anfase an der Falzklapper, möglicht, ohne irgend etwas 
vorher einftellen zu miiffen. Diefe Einrichtung ift zum Patent angemeldet. 


с) Zroangslaufige Führung der Punkturen ulm. | 

Eine meitere richtige Verbeſſerung der Rotationsmalchinen aus der Schnell- 
prelfenfabrik Frankenthal ift die, daß famtfiche Punkturen, Greifer, Falzmeſſer 
oder ähnlihe Mechanismen durch zwangsläufig geführte Rollen unter gänzlicher 
Vermeidung oon Federn bewegt werden. 


d) Verbefferungen des Antriebes der Rotationsmaldinen 

Belondere Aufmerkfamkeit rourde oon der Schnellpreffenfabrik Frankenthal 
auf die einheitliche Durchbildung der Antriebe gelegt. Es wird daran feltgehalten, 
die Betriebskraft den einzelnen Druck- und Falzwerken möglichſt unmittelbar zu- 
zuführen. Die fortzuleitende Energie roird fobald als möglich, häufig [chon oon 
dem Motorrade aus geteilt, um einesteils niedere Zahndrücke, andernteils möglichlt 
roenig Zahnräder zu erhalten. 

Um Bedienungsmannfchaft su fparen, hat diefelbe Fabrik für elektrifdà ange- 
triebene Maſchinen eine Drudtknopfíteuerung zur Anwendung gebracht, die ge- 
ftattet, durch elektrifche Fernfchaltung die Malchine von beliebiger Stelle aus durch 
einen Hilfsmotor langfam zu drehen oder in beliebiger Gefchroindigkeit mit dem 
Hauptmotor arbeiten zu laffen. Diele Druckknöpfe find für das Abſtellen der 
Mafchine allgemein bekannt geweſen. Die Bremfung der Maſchine gelchieht da- 
bei immer durch befondere Bremsmagnete, fo daß die Größe der Bremskraft 
unabhängig von der Geſchwindigkeit ift. 


е) Verwendung hochwertiger Materialien 

Die gelteigerte Gefchroindigkeit der Mafchinen (die Schnellpreffenfabrik Franken- 
thal Albert & Co. A.-G. hat [dhon im Jahre 1910 eine Zeitungsmalchine laut 
notarieller Urkunde mit 25440 Druck3ylinderumdrehungen pro Stunde laufen und 
drucken laffen) oeríchafften der Verwendung hochwertiger Materialien rafch Eingang. 
Es ift vor allen Dingen Chromnickelftahl und Elektromanganftahl zu nennen. Alle 
Zylinder-, Färberei-, Antriebs- und Zroifchenrader werden von Stahl ausgeführt, 
und згоаг wird darauf geachtet, daß abroechfelnd verfchiedene Materialien (Siemens 
Martinftahl, Elektromanganftahl, Chromnickelftahl und Stahlguß) in Eingriff 
kommen, um eine möglichſt geringe Abnutzung zu erhalten. 


f) Raumíparender Bau der Rotationsmafcdinen 
Die vielen ſcheinbar einander roiderlprechenden Anforderungen, geringlter 
Raumbedarf bei größter Zugänglichkeit, haben ganz neue Maſchinenfypen gezeitigt, 
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fo daß es heute möglich ift, beifpielsroeife eine achtleitige einfache Mafchine in dem 
Raum einer vierfeitigen Mafchine oder eine fech3ehnleitige Zwillingsmalchine in 
dem Raum einer achtfeitigen Zroillingsmafchine unterzubringen. 


g) Heftapparate an Rofafionsmaſchinen 


Die Heftapparate wurden fo durchgebildet, daß diefelben mit hoher Geſchwindig- 
keit laufen können, mit Drahtsuführung von außen, fo daß die Drahtfpulen jederzeit 
überwacht und felbft (одаг roáhrend des Ganges der Mafchine erneuert roerden 
können. Diele Heftapparate laufen mit der bei Zeitungsmalchinen üblichen Ge- 
ſchwindigkeit und find außerordentlich betriebsficher und nur geringem Verfchleif 
unterworfen, da die bewegten Teile auf ein Minimum reduziert find. 


h) Einige Sonderkonftruktionen an eingeführten Maſchinenarfen 


Von Sonderkonftruktionen an einzelnen Typen der Schnellpreffenfabrik Franken- 
thal Albert & Co., A.-G. ift noch folgendes zu erwähnen: 

Die zum Patent angemeldete Einrollen = Rotationsmalchine für 8, 6, 4 und 
2 Seiten mit einfacher Stereotypie, roelche fich in vielen Druckereien aufs belte be- 
währt, ift jetzt auch für Falz und Planoauslage der variablen Formate gebaut 
worden. Ferner wurde dieſelbe mit zwei Zuführungen geliefert D. R. P. Nr. 212390 
und Auslandspatente) fo daß außer 8, 4 und 2 Seiten auch 6 Seiten in jedem 
Format gedruckt und gefalzt werden können. 

Der Bau von Rotationsmafdiinen für variable Formate und Mehrfarbendruck 
ift jetzt [o oeroollkommnet, daß insbefondere bei Greifertransport das Regilter [ehr 
genau ift. Bei mehr als 2 Farben auf einer Seite wird grundfäßlich der Zurichtung 
regen für jede Farbe ein feparater Druckzylinder eingebaut. Ferner find die von 
der Schnellpreffenfabrik Frankenthal allein gebauten variablen Zylinder- 
falser mit automatilcher Exzenferverſtellung fo oeroollkommnet worden, 
daß Bänder, Schnüre und Punkturen bei zwei- und mehrfachen parallelen Quer- 
und Längsfalzen ganz vermieden find. Sämtliche Bewegungen der Greifer, 
Punkturen, Falzmeffer, der Steuerung bei pneumatilhem Transport geſchehen 
durch zroangsläufig bewegte Rollen unter gänzlicher Vermeidung von Federn, 
roodurch Betriebsficherheit und exaktes Arbeiten bei geringem Verfcleiß der be- 
roegten Teile geroährleiltet wird. 

Durch geeignete Anordnung der Zylinder iff es auch bei der Planoauslage 
diefer Mafchinen möglich, vollkommen band- und nadelfrei zu fammeln durch 
alleinige Anroendung oon Greifern. Für die Auslage kommt oor allen Dingen 
der bei Schnellprelfen beroährte Wenderechen zur Ausführung. 

Ein wunder Punkt bei variablen Mafchinen war immer die Abſchmutzmifläufer- 
rolle, welche falt allgemein als im Betrieb zu koſtſpielig gilt. Deshalb wurde die 
in den Widerdrudʒylinder eingebaute Abfchmußoorrichtung von der Sdinellpreffen- 
fabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. zu hoher Vollendung gebracht und hat 
fih ganz befonders in Verbindung mit einer automatilhen Einfettvorrichtung, 
welche das Ablegen der Farbe verhindert, beftens bewährt. 
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ANLEGE-APPARATE 
BOGEN-AUSFUHRUNG 


Bogenanleger für Schnellpreffen, Falzapparate ufro. 


Bei den bekannten Bogenzuführungsvorriditungen dieler Art wurde die Be- 
wegung ganz allgemein mittelft eines fich in eine Vertiefung der Transporfwalze 
einlegenden Tafters eingeleitet, gegen den der Bogen mit der Stirnkante beroegt 
roird. Hierbei kann es vorkommen, daß auch roenn der Таһег fich leichter dreht, 
der Bogen an der gegen delen treffenden und wirkenden Kante fich ftaucht und 
einreißt, befonders roenn er aus fehr dünnem Papier befteht. Die Erfindung eines 
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Bogenanleger der Maſdunenfabrik Curt Neidhardt in Wurzen 
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neuen, der Mafchinenfabrik Curt Neidhardt in Wurzen i. 5. patentierten Bogen- 
anlegers kennzeichnet fida nun dadurch, daß über der Transportroalze oder -Rolle 
eine an einem Schroingarm gelagerte Rolle angeordnet ilt, die mit einem in der Bahn 
des Bogens liegenden Anfchlag verfehen und durch ein Kurbelgeftange mit einer 
Adhfe verbunden ift, oon der aus die das Anheben oder Ausrücen des Streich- 
rades beroirkende Vorrichtung in Tätigkeit ge[ebt roird. Die Anordnung ift dabei 
derart, daß der durch das Streichrad zrilchen die beiden Rollen gefchobene Bogen 
die obere Rolle etwas nach oben preſſen muß, wobei diefe nicht nur durch das An- 
treffen des Bogens an den Anfchlag, [ondern vor allem durch die vermittelſt des 
Bogens auf ihren Umfang ausgeübte Reibung mitgenommen mird. Der Bogen 
dient alfo дегоШегтаБеп als Kuppelglied 3rvifchen der Antriebsrolle und der über 
diefer angebrachten Rolle und bewirkt in der Hauptlache mit den flachen Seiten 
und nicht mit der Stirnkante ein Drehen der das Anheben des Streichrades ein- 
leitenden Rolle. Ein Stauchen und Einreißen des Bogens wird infolgedeffen 
ficher vermieden. 


Dauerftapelungs -Einrichtung an Königs Bogenanleger 


Königs Bogenanleger, von der gleichnamigen Firma in Guben und Leipzig 
gebaut, hat neuerdings eine beachfenswerte Vervollkommnung erfahren; er kann 
auf Wunſch mit einer fogenannten ,Dauerítapelungs- Einrichtung"  ausgeftattet 
werden, die es ermöglicht, den Papierftapel während des Ganges der Maſchine 
in dem Anlegeapparat zurechtzulegen. Die Vorrichtung arbeitet in der Weife, daß 
zwei Stapelplatten untereinander angeordnet find; auf der unteren Stapelplatte kann 
nun das Papier vorgelegt werden, während der Bogenanleger oon der oberen Platte 
arbeitet. Ift dies gefchehen, fo werden beide Stapel ebenfalls beim Gange der 
Mafchine miteinander vereinigt, indem durch eine Kurbeldrehung die obere Stapel- 
platte unter dem auf ihr laftenden Papierltapel herausgezogen mird. Durch eine 
eigenartige Unterlage, mit der diefe Stapelplatte ausgerültet iff, wird dabei vermieden, 
daß fich der obere Papierſtapel verfchiebt. Nachdem auf diele Weile beide Papier- 
ftöße zu nur einem Stapel vereinigt find, kann die herausgedrehte Stapelplatte wieder 
unterhalb hereingeſchoben und zu beliebiger Zeit ein neuer Stapel zurechtgelegt 
roerden. Die Einrichtung verbindet den Vorzug, ohne Unterbrechung oon einem 
flachen Stapel drucken zu können, mit der Möglichkeit, für das Vorletzen des 
Papiers einen gerade freien Zeitraum zu wählen und ermöglicht dadurch eine be- 
fonders günſtige Zeiteinteilung. 


Bogenanlegeapparat „Primus“ 

Der von der Schnellpreffenfabrik Bohn & Herber in Würzburg gebaute Bogen- 
anleger „Primus“ gehört zu jener Art, die den Bogen durch Luft anfaugt, ihn dann 
hochhebt und einer Bandleitung übergibt, die ihn den Greifern des Druckzylinders 
zuführt. Vereinigte Schiebe- und Ziehmarken beforgen das Zurechtlegen des 
Bogens an den Anlegemarken. Durch eine eigenartige Beroegung der Sauger 
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und die Verwendung energifch wirkender Blafer wird erreicht, daß bei allen Papier- 
[orten nur je ein Bogen erfaßt wird. Die zur Erzeugung der Saug- und Preßluft 
dienende Pumpe kann oon der Schnellpreffe, von der Transmiffion oder einem 
befonderen Motor angetrieben werden. Letztere Antriebsart hat den Vorzug, daß 
auch bei ftillftehender Schnellpreffe durch Drehen des Apparates mittelft der Hand- 
kurbel oor Beginn des Druckes auch einzelne Bogen den Greifern des Druk- 
zylinders zugeführt werden können; Handanlage ift alfo für delen Fall nicht 
mehr erforderlich. Soll eine kleine Auflage mit der Hand angelegt roerden, [о ift 
eine Umſtellung des Apparates in wenigen Minuten möglich. Der einfache und 
überſichfliche Apparat kann an Mafchinen jeder Bauart in kürzelter Zeit ange- 
bracht werden. 


Zufammenbau des Anlegeapparates mit der Schnellprefle 


Der febfttatige Bogenanleger ift in jeder modern geleiteten Druckerei bereits 
zu einer felbftoerftandlichen Erſcheinung geworden. Um fo verrounderlicher muß 
es fein, daß der Anlegeapparat mit der Druckmafchine noch keine innigere Ver- 
bindung gefunden hat, daß er oft ganz 3ufammenhanglos und unfchön auf der 
Mafdhine fibt. Das war vielleicht in der Übergangszeit zu enfſchuldigen und ift 
auch dann verltändlich, wenn der Anleger aus einer anderen Fabrik ſtammt als die 
Mafchine. Seitdem jedoch beide Teile in der Regel aus derſelben Fabrik hervor- 
gehen und insbefondere wenn die Mafchine gleich mit dem Anleger veríehen ge⸗ 
liefert wird, follte der Buchdrucker erroarten dürfen, ein organilch zulammenhängen- 
des Ganzes zu erhalten. Diefer Erroartung hat die Schnellpreffenfabrik Franken- 
thal Albert & Co. A.-G. jetzt entſprochen, indem fie die Geltelle ihrer Schnell- 
ргеПеп fo geftaltete, даб Anleger und Mafchine ein harmonifdiss Ganzes bilden. 
Aus den beigefügten Abbildungen mehrerer neuer Mafchinen der genannten Fabrik 
ift das zu erfehen. Der in diefen Abbildungen dargeltellte Anlegeapparat „Univerfal“ 
hat übrigens in der Frankenthaler Fabrik auch noch einige V erbefferungen erfahren. 
Die an anderen Apparaten desfelben Syftems hin- und herſchwingende Pumpe 
ift ftillftehend angeordnet und für die Kolbenberoegung wurde eine Kreisbewegung 
angebracht, roodurdà manche Unsutráglidikeit abgewendet ift. 


W agenausleger an Chromotypie=Schnellgangpreflen (Mit Abbildung auf 
befonderem Blatt) 


Eine neue Art des Bogenauslegers hat die Schnellpreffenfabrik Frankenthal 
Albert & Co. A.-G. an ihren Chromotypie-Sdinellgangpreffen angebracht. Wie aus 
der beigegebenen Abbildung einer mit der neuen Vorrichtung verfehenen Mafchine 
hervorgeht, ift die Bogenauslage unter dem Anlegetifdi angeordnet. Die Wirkungs- 
weile des neuen W agenauslegers ift nun folgende: Der bedruckte Bogen wird in 
bekannter Weile oon einer mit dem Druckzylinder in direktem Zahneingriff ftehen- 
den Greifertrommel erfaßt und auf eine Wendegreifertrommel geleitet, die ihn mit 
der bedruckten Seite nach oben auf ein dem Druckzylinder zulaufendes Bandlyſtem 
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ablegt. Nachdem diefes Bandſyſtem Паһ gefenkt hat, wird der Bogen auf den 
Wagenausleger übernommen, der ihn einem unterhalb der äußerften W agenftellung 
angeordneten Auslegetiſch überliefert, auf dem die Bogen durch einen dreifeitig 
ſdiiebenden Geradeleger geordnet werden. Der Wagenausleger ift einfach gebaut 
und anſpruchslos in der Bedienung, er erfordert hein V erftellen beim Formatroedhfel, 
fondern ift für jedes Format betriebsbereit. Der Drudt kann ohne Oberband 
ausgeführt roerden. | 


Bogenausführung mit Kornbekleidung und Kornauslegftäbe für Illu- 
ftrationss und Chromotypie=Schnellpreffen 


Das Ausführen der Bogen mittelft Stabausleger mar bisher bei feinen Illu- 
ſtrafionen gewöhnlich mit großen Schwierigkeiten verbunden, weil die Bogen auf 


Bogenausführungswalze mit Kornbekleidung aus der Mafdıinenfabrik Augsburg 


der frifch bedruckten Seite durch die Bogenausführungsmalze und die Auslegſtäbe 
oftmals oerícimiert wurden. In der Praxis wird diefem Ubelſtande durch einfache 
Hilfsmittel entgegengetreten. Durch Aufkleben besro. Aufnageln oon mit Korn- 
auftragung verfehenem Stoff auf die Bogenausführungsmalze und die Stabe wird 
ein Befchmuten der Bogen allerdings verhindert, doch ift diefe Befeltigungsroeile 
der Kornmalſe fehr umftándlidi und zeitraubend und für Walze und Stäbe von 
großem Nachteil. Die Mafchinenfabrik Augsburg hat nun eine Kornbekleidung 


! 


ausgearbeitet, bei der diele in ganzen Bogen oder beliebig breiten Streifen auf die 


Bogenausführungsmalze gebracht, ſtraff gefpannt und ohne Klebftoff oder Nagelung 
feftgehalten roird. 

An der Bogenausführungsmalze befindet fich eine Ausíparung, die zugleich 
als Eintritt für die Druckzylindergreifer dient. Mitfelſt verſchiebbaren Backen und 
Schrauben, die fich feitlidà in der Ausfparung befinden, werden die eingerollten 
Enden der Kornbekleidung ſtraff gefpannt und befeltigt. Die А uslegftábe find 
auf beiden Seiten mit einer fteinharten, gut gekörnten Malle verſehen, die mit dem 
Holz feft verbunden ift. Sie haben einen ellipfenformigen Querfchnitt, der ein 
Schmieren der Auslegftabkanten, namentlich bei größerer Entfernung der Aus- 
führungs[chnüre verhindert. 
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STEREOTYPIE UND 
GALVANOPLASTIK 


Dlattengiefroerk | 
Das von der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. Н. in Würzburg 
gebaute Plattengießrverk hat im lebten Jahre mehrere lehr beachtensrverte Ver- 


befferungen erfahren, die auch an bereits beftehenden Anlagen diefer Art ange- 
bracht wurden. Die V erbefferungen diefer Plattengießroerke mit ventillofen Pumpen 
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Giehwerk ,,Plattenautomat" mit 2 Pumpen und 2 ftehenden Platten ~ Giefapparaten 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 
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im Zufammenbau mit den beiderleitig roaffergekühlten Schnellgießapparaten ver- 
tikaler Anordnung find aus der Praxis hervorgegangen. Ein Hauptaugenmerk 
rourde auf die gute Ifolation der Ofen gegen Ausftrahlung der Hite gerichtet, die 
gußeifernen Außenmände find mit Rippen verfehen, roelche die Iíolationsmaffe 
aufnehmen, ein Glanzblechmantel gibt dem Material Schuß nach außen und dem 
Ofen ein fauberes Ausfehen. Die Rührwerke find je nach Größe des Schmelz- 
ofens mit 2 oder 4 Propellern verlehen, um eine möglidiſt kräftige Vermengung 
der einzelnen Mefallſchichfen zu erzielen. Wie bei falt allen neueren Apparaten 
wird auch beim Gießwerk, wie die Abbildung zeigt, ein Einzelmotor zum Antrieb 
des Rührmerkes verwendet. Auf einer Säule ftehend, der Hitze des Ofens ent- 
rückt, treibt der Motor mittelft Riemen auf die Antriebsfpindel des Rührmerkes. 
Vom direkten Antrieb ohne Zroifchenfchaltung eines Riemens ift abgefehen, bei 
Fällen roo der Motor eingeſchalfet wird und das Schmel3gut noch nicht flüffig genug 
ift, gleitet der Riemen; auch nimmt der Riemen die Stöße auf, welche durch das 
Auffchlagen oon [chroimmenden Metallftückchen auf die Propeller verurfacht werden. 
Die Plattengiefapparate find jetzt durchweg mit der Einrichtung zum Guß von 
Platten mit tiefliegenden Rändern verſehen. 


Fertigmachmaſchinen zum Plattengießroerk 


Zur weiteren Bearbeitung der oom Giehwerk kommenden Platten hat die 
Firma Koenig & Bauer in Würzburg vollkommen automatilc arbeitende Ferfigmach- 
malchinen gebaut, die in einem Arbeitsgange den Kopf abfräfen, die Platte innen 
ausſchaben und an den vier Seitenkanten bearbeiten. Die Mafchinen zeichnen fid 
durch folide Bauart aus und find in allen Teilen forgfältig durchkonftruiert. Außer 
Fertigmadimaídiinen baut die Firma einen neuen Kopffräsapparat für ftehend ge- 
gollene Platten, der automatifdi die aufgelegte Platte feftfpannt, die Platte an den 
beiden gebogenen Seitenwänden juftiert und ohne weiteres Zutun nach oollendetem 
Arbeitsgang abgeltellt wird. Als normale Ausführung baut die Firma den Apparat 
mit direkt gekuppeltem Motor. Derfelbe treibt direkt auf die Fräfermelle und ilt 
mittelſt einer elaſtiſchen Lederkupplung mit der Welle verbunden. 

Ein neuer, automatifch arbeitender Rundhobelapparat dient zur Bearbeitung 
der auf der Inneníeite mit Rippen verfehenen Platten auf eine beftimmte Stärke. 
Der Arbeitsgang dieles Apparates ift folgender: Der Stereotypeur legt die auf 
der Aufenleite juftierte Platte mit der Hand in die Schale des Rundhobels. Bei 
Ausführung diefes Handgriffes fteht das Schabemeſſer des Apparates ІНІ und die 
Klauenkupplung, die den Antrieb vermittelt, ift ausgefchaltet. Das Rundhobelmeſſer 
könnte fich bei diefer Stellung nur dann drehen, roenn der Einfchalthebel betätigt 
wird. Ein Übergleiten des Riemens, wie dies bei Voll- und Leerſcheibe manchmal 
vorkommt und das zu Unglücksfällen Anlaß gab, ift ausgefchloffen, da hier nur 
eine Riemenfcheibe vorhanden ift. Sobald die Platte eingelegt ІП, drückt der Stereo- 
typeur den Einfchalthebel herab und verweilt in diefer Stellung einen Augenblick, 
bis fich das Meller besro. die Ausfcaltfcheibe bewegt hat. Bevor nun das Meller 
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die Platte berührt, fchließt fida durch einen Hebelmechanismus [elbittätig mit einem 
geringen Schlag der Schutzkorb. Sollte der Arbeiter dann die Platte noch berühren, 
fo merkt er rechtzeitig an dem erteilten Schlag auf die Hand die begangene Un- 
vorſichfigkeit und kann die Hand nodi zurückziehen. Als Vorteil ift zu erwähnen, 
daß der Schuß, der 3roangláufig abgehoben wird, durch einen Teil feines Eigen- 
gervichtes fchlieft, allo nicht zwangläufig gefchloffen wird, was Quetfdiung verur- 
fachen könnte. Wenn das МеПег die Platte ausgefchabt hat, hebt fida der Schuß 
wieder, die Platte wird ein Stück aus der Schale herausgehoben und die Klauen- 
kupplung mittelſt Exzenters ausgerüct. An dem oorítehenden Teil der Platte 
kann der Stereotypeur bequem anfaffen und die Platte leicht herausnehmen. Sollte 
das Meller durch irgend ein Vorkommnis, mie zu ſtarke Platten, verbogene Platten 
oder dergleichen einen ſoldien Widerftand finden, daß der Riemen gleitet, fo kann 
die Mafchine durch Heraussiehen der Ausrückexzenterrolle mittelft eines eigenen 
Hebels in jeder beliebigen Stellung ſtillgeſetzt werden. 


Mlatrisenprelfe für Illuſtrafionsdruck 


Einen neuen Typ von Matrizenprelfen für Iluftrationsdruck hat die Schnell» 
preffenfabrik Koenig & Bauer in Würzburg gefchaffen. Die in unferer Abbildung 
dargeftellte, äußerft kräftig gebaute Preſſe belitzt im unteren Teile einen mittelft Gas 


Matrizen-Doppeltrocenprelfe mit gasgeheiztem Dampferzeuger der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 


geheizten Dampfkeffel, weldier an der Prefplatte geeignet angefchloffen ift. Der 
dem Dampferzeuger entſteigende Dampf kann durch die genaue Regulierbarkeit 
des Gasbrenners derart eingeftellt werden, daß die Preſſe unter konſtanfem Druck 
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besro. gleichbleibender Temperatur fteht. Sollte in einer Arbeitspaufe die Normal- 
temperatur überfchritten werden, fo bläft das Sicherheitsventil ab. Durch diefe 
Anordnung ift mit der Annehmlichkeit der Gasheizung die Sicherheit der Dampf- 
trockenprelſe gegen Befchádigung des Schriftmaterials verknüpft. 
| Die Abbildung zeigt еше Doppelpreffe von hinten gefehen. Im Handrad 
der Preffe ilt eine Art Klopfmechanismus eingebaut, der es ermöglicht, den 
Druck auf eine Höhe zu fteigern, wie er bei einer Handpreſſe bisher kaum 
erreicht rourde. 


Matrizen-Prägeprelle „Titania“ 
Eine einfache Matrizenprelfe für die Stereotypie hat die Mafchinenfabrik K empe- 


werk in Nürnberg gebaut. Die beiftehende Abbildung läßt die Geſtalt und 
Wirkungsmeife leicht erkennen. Der ‘Arbeitstifch der Preſſe ift 85 cm hoch und 
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MatrizensPrigepreffe „Titania“ aus der Mafchinenfabrik Kemperverk in Nürnberg 


{timmt fo mit der üblichen Höhe der gebräuchlichen Trockenpreſſen und Arbeits- 
tifche ungefähr überein. Der Vorzug dieler Preffe gegenüber den Matrizenkalan- 
dern befteht hauptlachlich darin, daß die Preffe das Falten- und Wellenfchlagen 
der Matrizen ausſchließt. Die Preſſe rückt nach Erreichung des Hochltdruckes 
ſelbſttätig aus, fie wird wieder in Tätigkeit gelebt, fobald der Stereotypeur nach 
feinen Erfahrungen den erreichten Druckaufwand für genügend hält. 
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Matrizen-Schlagmafchine 


Vor mehreren Jahren hat die Firma Zieroro & Meuſch in Leipzig eine Matrizen- 
Schlagmalchine konftruiert, die fich inzroilhen in der Praxis bewährt hat, Jetzt hat 
die Budidruck- Utenfilienfabrik oon G. E. Reinhardt in Leipzig-Connewiß den 
Bau deler Mafchine übernommen; fie hat die Mafchine jedoch in mancher Be- 
ziehung noch verbeſſert und ergänzt, fo daß mir fie hier als eine neue Erſcheinung 
beſchreiben können. Die 1 arbeitet fo, wie der 1 | 
nämlich mit auf- und 
niedergehenden Bür- 
Пеп, nur [chneller und 
gleichmäßiger, undmit 
einer der Form ent- 
ſprechend verltellba- 
ren Schlagftärke. Ge- 
genüber dem Matri- 
zenkalander, der zwar 
ſchneller arbeitet, hat 
die Schlagmaſchine 
den Vorzug, daß Пе 
tiefe Punzen [chlägt, 
infolge ihres gleich- 
mäßigen Schlages die 
Schrift [chont und auch 
bei [chivierigem Sab, 
Tabellen und Ge- 
dichtfa nicht durch- 
ſchlägt. Es werden 
die gewõhnlidien Ste- 
reofypie- Papiere ge- | 
braucht. Der Betrieb Matrizen⸗Schlagmaſdiine von G. E. Reinhardt in Leipzig- Connewitz 
ift nach dem Einrücken der Maſchine vollkommen [elbfttätig, die Maſchine geht hin 
und zurück und bleibt dann Пеһеп; in der Zwiſchenzeit kann fich die Bedienung 
andermeit befchäftigen. Die Leiſtung enfſpridit ungefähr der Handarbeit oon vier 
Stereotypeuren. Um in eiligen Fällen die Arbeit befdileunigen zu können, ift die 
Mafchine mit einer bequem einltellbaren Kalanderwalze ausgeltattet und auf 
Wunſch wird auch eine Schabevorrichtung angebracht, mit der gehobelte Platten 
jeder Höhe auf genaue Stärke gebracht werden können. 


Matrizen-Prage- und Trockenpreſſe 

Eine neue, von der Mafchinenfabrik Winkler, Fallert & Co. in Bern gebaute 
Matrizen-Präge- und Trockenpreſſe Пеш dadurch eine Vereinfachung der bisher 
sur Herltellung ооп Matrizen bekannten Verfahren dar, daß Пе Prägung und 
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Trocknung der Matrizen unter einem gleihmäßigen, von oben kommenden Druck 
in einem Arbeitsgange vornimmt; das Schlagen von Matern und die befondere 
Trocknung wird егірагі. Die Herſtellungszeit der gebrauchs-, alfo gießfertigen 
Mater beläuft fich, je nachdem es [ih um Zeitungs- oder Bilderformen handelt, 
auf 3 bis 7 Minuten, ift alfo verhältnismäßig gering. Die Arbeitsmeile ift die an 
Тто&епрге еп übliche. Die Form wird auf die vordere Arbeitsplatte aufgelegt, 
gefchloffen, wie überhaupt sum Stereotypieren fertig gemacht. Man legt die Matrize 
auf, die mit dem Deck- 
bogen verfehen und dann 
mit der Form zulammen 
unter die Preſſe ge- 
[hoben wird. Durch 
Anwendung von Knie- 
hebeln vollzieht die obere 


К, IN РтеБріаНе einen genau 
a = d. 


a IM 8. у parallelen Weg sur un- 


| 
— 
! 


teren Druckplafte, wo⸗ 
durch ein gleichmäßiger 
Druck ausgeübf wird. 
Die Kniéhebel find unten 
in der Preßplatte und 
oben in dem РоШПепгоа- 
gen in breiten Pfannen- 
lagern drehbar. Die An- 
wendung diefer Rollen- 
wagen lett die Reibungs- 
verlulte auf ein Minimum 
herab. In der Langsrich- 

Matrizen ғ Prages und Trodtenprefle für Kraftbetrieb tung find die Wagen mit 

der Mafchinenfabrik Winkler, Fallert & Co. in Bern Gervinde verfehen, einer 
mit rechtsgängigem, der andere mit linksgängigem. Hierin bewegt [ich eine ent- 
ſprechende Schraubenſpindel, auf der bei Handantrieb feitlich das Handrad fibt. 
Durch Vorwärts- bezw. Rückmärtsdrehen diefes Handrades bewegen fih die 
Wagen der Mitte su oder auseinander. Diefer Beroegung müffen die oberen 
Lagerítellen der Kniehebel folgen. Nähern [ich die Rollenroagen der Mitte, fo 
kommt die Preffe unter Druck, die Drudkhebel nehmen hierbei zuletzt die fenkrechte 
Stellung ein und üben dann den größten Druck aus. 

Die Druckregulierung gefchicht durd Kniehebellager an der Prefplatte, die 
bis zu 5 mm oerftellbar find. Eine meitere Neuerung ift die Heizung der oberen 
Preßplatte. Die Platte ift in zwei übereinanderliegende Kammern geteilt; in der 
oberen befindet fich der zur Trocknung dienende Dampf; in der unteren, die mit 
Sauglöchern verfehen ift, findet die Abfaugung der fih entwickelnden Dämpfe 
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ftatt. Diefe Kammer ift mit einer Vakuumpumpe verbunden, die ihren Antrieb 
ооп einem kleinen Elektromotor erhält. Die bei dem Trockenprozeß Паһ entrickeln- 
den Dämpfe werden alfo abgefaugt und dadurch wird ein vollſtändig gleichmäßiges 
Trocknen der Matrize erzielt. Zur Dampferzeugung für die Heizung dient ein 
ſchmiedeeiſerner Heizrohrkellel mit kupfernen Röhren. Der Kelfel ift ifoliert und 
direkt neben dem Fuß montiert, die abziehenden Heizgafe ftreihen durch den 
Fuß und erwärmen die großen Guhmaſſen, um eine Kondenfation des Dampfes 
зи vermindern. 

Die Preffe ift mit doppelten, unmittelbar angefchloffenen Arbeitsplatten aus- 
geltattet, die mit Wafferkühlung verfehen find, wodurch ein angenehmes Arbeiten 
und eine raſche Abkühlung der Form nach der Preffung ermöglicht wird. 

Die Preffe wird foroohl für Hand- mie für elektriſchen Antrieb gebaut. Unfere 


Abbildung Dellt die Preffe mit direkt gekuppeltem Elektromotor dar; diele Aus- 


führung hat an Stelle desbeim Handantrieb üblichen Handrades auf der Schrauben- 
fpindel ein Zahnrad, das mit dem Elektromotor in Eingriff fteht. Der Motor ift 
für Rechts- und Linksgang eingerichtet, [o daß fih das Zahnrad mit der Spindel 
por= und rückmärts dreht und fomit die Preßplatte entfprechend hebt oder fenht. 
Der Motor braucht nur eingelchaltet zu werden, das Ausfchalten in der höchlten 
und бе еп Stellung der Prehplaffe wird automatifch bemerkttelligt, [o daß ein Uber- 
druck oder ein Zuhochgehen der Preßplatte ausgeſdiloſſen ift. Sowohl der zum 
Antrieb der Preffe als auch der zum Antrieb der Vakuumpumpe dienende Motor 
find auf dem Bügel der Preſſe befeltigt, ſtehen frei, überfichtlidà und nehmen keinen 
Plat; weg. Auch find fie [oroeit von den geheisten Preßplatten entfernt, даб Пе 
weder in ihrer Funktion, noch in ihrer Dauerhaftigkeit beeinträchtigt werden können. 


Metallreinigung für Stereotypie und Setmafcdhine 


Die Reinhaltung des Metalls in den Sdimelzkeſſeln für die Stereotypie und 
die Setzmaſchinen ift bei дег Wiederverroendung gebrauchter Platten und Schrift- 


Apparat I um | 

für Setmafchinen А Н. اء‎ i Apparat ІП 
und kleine für Keífel bis ІНЕ für Keffel über 
Stereotypien 500 Kg Inhalt ea 500 Kg Inhalt 
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[fate eine außerordentlih wichfige Aufgabe für den Stereotypeur und für den 
Mafdinenfeter. Ein ungemein einfaches Verfahren für die Metallreinigung hat 
die Stereo-Metall-Gelellfchaft m. b. H. in Duisburg zum Patent angemeldet. Der 
dabei benubte Apparat „Steros“ ift in beiftehenden Abbildungen dargeltellt. In 
den unten am Apparat befindlichen Kalten werden einige rohe Kartoffeln gelegt 
und nachdem der Deckel gefchloffen, fenkt man den Apparat langfam bis auf den 
Boden des Schmelzkeffels, о daß der Kalten unter allen Umftänden oom Metall 
überdeckt ift. Die Schußfcheibe an dem den Kalten tragenden Stiel fchübt gegen 


etwaiges Spritzen des Metalls. Die fich entwickelnden Wallerdämpfe reinigen das 


Metall nach ganz kurzer Zeit oon Zink, Eilen und anderen Unreinigheiten, die 
‘nach oben gehen. Wenn das Metall nicht mehr [prudelt, wird der Apparat heraus- 
gezogen und die Schicht der ausgefchiedenen Stoffe abgeſchöpft. Bei der An- 
wendung in kleinen Keffeln und für Setzmaſchinen empfiehlt es fich die Kartoffeln 
in kleine Stücke zu zerſchneiden. 


Hilfsmafchinen für die Illuftrations-Stereotypie 
Für die Vollendung der Stereotypplatten von Schriffſätzen mit Illuftrationen, 


von Anzeigenkolumnen u. dergl. hat die Mafchinenfabrik Koenig & Bauer mehrere 


Rundhobel ~ Apparat der Schnellpreffenfabrik Elektro - Plattenfage für 2 Durdimeffer der Schnell» 
Koenig & Bauer, G. m, b. H., Würzburg preffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg 


kleine Hilfsmafchinen gebaut, die ihre Aufgabe in ungemein gelchickter Weile 
erfüllen. Die kleinen Mafchinen find für direkten elektrilchen Antrieb gebaut, um 
den Treibriemen fo weit wie möglich aus der Stereotypierverkltätte zu verdrängen. 
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ElektrosFacettenfrasapparat der Sdinellpreſſenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. Н 
Würzburg 


M 
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In den beigefügten Abbildungen zeigen mir einen Elektro-Router zum Aus- 
fräfen oon IIluſtrafions- oder Annoncenplatten. Der Motor trägt das Fräs- 
werkzeug in feiner Spindel und 
ift mittelſt Fußtrittes zum Heben 
und Senken eingerichtet. | 

Im weitern eine Elektro -Plat- 
tenfäge mit örflich feſtſtehendem 
Sägemotor und verfchiebbarem 
Plattenfattel für mittlere Durch- 
meffer. Der Motor trägt hier wie 
beim Router das Werkzeug direkt 
auf der Spindel. 

Ferner zeigen mir eine Elektro- 
Plattenfáge für zroeierlei Durch- 
meller mit feftem Plattenfattel und 
berveglihem Motor. Durch eine 
Umdrehung des  Plattenfattels 
um 180° ift der Apparat für die 
andere Plattengröße verändert. 

Die Abbildung auf S. 239 ftellt 
einenElektro-Facettierapparatdar, 
auf dem Platten für genaues [eit= 
liches Regilter nachgearbeitet гоег= 


Elektro - Plattenfáge für 1 Durchmeſſer M š 
der Schnellpreffenfabrik Koenig & Bauer, G. m. b. H., Würzburg den (Kursbücher , Kataloge ufro.). 


Eine Univerfalmafchine zum Sägen, Fräfen, Befto&en, Bohren, 


Juftieren ufro. 

Nicht nur in der Werkltatt des Stereotypeurs, Ctalvanoplaltikers und Chemi- 
graphen, [ondern auch in jedem Setzerſaale und in jeder Buchdruckerei ergibt fich 
oft die Gelegenheit, an dem Arbeitsmaterial zu (адеп, zu fráfen, zu beftofen, zu 
bohren und zu juſtieren, um es einem gegebenen Zwecke beller geeignet zu machen. 
Nur zu oft fehlt es aber an einem Werkzeug für ſolche Arbeit. Die Maſchinenfabrik 
A. Hogenforft in Leipzig kam deshalb einem rvirklichen Bedürfnis entgegen, wenn 
fie eine Maſchine ſchuf, mit der alle foldàe Arbeiten kurzerhand im Haufe ausge- 
führt werden können. Die hier abgebildete Univerfalmafchine „Atlas“ vereinigt: 
1. eine Kreisfage mit je einem Sägeblatt für Hol; und Zink, nebſt Schußoorrichtung; 
2. eine Dehupierfáge mit je 3 Dutzend Sägeblätter für Holz und Metall; 3. eine 
Bohrmalchine mit 6 Bohrern ооп 1 bis 8 mm Durchmelfer; 4. eine Frasmafchine 
,Rauting^ mit zulammen 12 Fräfern für Kupfer, Zink, Blei und Holz zum Tief- 
und Ausfräfen oon Kliſcheeoberflächen; 5. eine Facettiermafchine für Flach- und 
Schragfacetten; 6. eine Beltoßmafcine für Hols, ſchrifthohe Stereotypien und auf- 
geklobte Graloanos; 7. einen Rückenfräſer zum Egaliſieren und Zurichten von 
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KlifcheezRiickfeiten. Auf Wunfc kann die Mafchine auch noch mit Einrichtungen 
zum Schneiden von Gehrungen und zum Bearbeiten oon Setmalcdinenzeilen, 
Drud:firmengaloanos in dergl. und mit einer Rundfupporteinrichtung zum Aus- 


d ә bd e 
di Dom 00 


Univerfalmafchine „Atlas“ der Mafchinenfabrik A. Hogenforft in Leipzig 


frafen von runden, ovalen, gefchroeiften ulw. Figuren ausgeltattet roerden. Anftatt 
des abgebildeten Transmillionsantriebes wird die Mafchine auch mit elektriſchem 
Antrieb geliefert. 


Frasmalchine für Pundfltereotypie 


Der Bilderdruk und der mehrfarbige Druck auf Rotationsmafcdhinen erfordert 
viel Stichelarbeit an den Rundplatten, die fehr koltfpielig wird, wenn Пе als Hand- 
arbeit ausgeführt werden muß. Mit einer Rundfräsmafdine wird diefe Stichelarbeit 
vermieden, denn in überrafchend ſchneller Arbeit ftichelt diefelbe die Rundplatten 
fauber und tief. Unſere Abbildung Dellt eine ſoldie Mafchine dar in Verbindung 
mit einem Flachfrästifch, auf den ein Kreisfupport zum Schnitt runder Figuren auf- 
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gelebt ift. Die Mafchine ift das neuelte Modell der Malchinenfabrik Kemperoerk 
in Nürnberg ; fie ift für Kraftantrieb eingerichtet, das Heben und Senken des Frälers 
erfolgt durch den Fußtritt, die linke Hand dreht den Zylinder um feine А hfe, während 
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Rotations ~s „Bulldogg“ CB mit Flachfrästifh und Kreisfupport, aus der Mafdiinenfabrik Kempemerk in Nürnberg 


die rechte den Fräler іп der Längsrichtung der Zylinderwelle hin und her bewegt. 
Alle Handgriffe find aufs denkbar praktifhfte angebracht. Das große Rad, das 
oben über die Mafchine hinausragt, vermittelt das Senken des Fräskopfes von der 
Höhe des Flachtifches aus bis hinunter zu der auf dem Zylinder aufgelpannten 


Rotationsplatte. 
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Ziehprelfe für Kartondeckel, runde Schachteln u. dergl. 


Eine Mafcine für die Herltellung gezogener und geprägter Kartonartikel ift die 
oon der Sadhfifchen Kartonnagen-Mafcinen-A .-G. in Dresden-A. gebaute paten- 
fierte horizontale Deckel- 
siehpreffe. Die Maſchine 
liefert ihre Erzeugniſſe 
felbittätiggleichzeitig aus- 
gelchnitten, gezogen, ge⸗ 
prägt und geftanst, aus- 
geroorfen und eoent. ge- 
zählt; ihre T agesleiftung 
beträgt mit Einzelwerk⸗ 
Zeug 30000 bis 50000, 
mit Doppel- Werkzeug 
60000 bis 100000 Teile; 
mit ſechsfachem Werk- 


zeug kann ihre Leiſtung Ä 
bis zu 300000 Teilen ge⸗ Horizontale Dedtelʒiehpreſſe der Sadiſiſchen KartonnagensMafchinensA.*G, in Dresden- A. 


ſteigert werden. Eine Perfon kann gleichzeitig mehrere Mafchinen bedienen. Die 
Mafchine arbeitet oon aufgerollten Kartonftreifen und die Bedienung belteht außer 
in der allgemeinen Wartung und Beauf- 
fihtigung nur darin, daß von Zeit zu Zeit 
neue Kartonrollen auf den Abrollſtänder 
aufgelegt und die fertige Ware (огоіе der 
Abfall fortgefchafft werden. Zum Ge- 
ſchmeidigmachen des Materials dient ein 
felbíttatiger Imprägnierapparat, der den 
Karton mit einer Kompofition aus Seife, 
Paraffin ufro. zum Ziehen präpariert. 


Schachtel = Automat; Maſchine эш 
Herftellung von Schachtel = Zu- 
[chnitten aus Karton 
Die Sächfifche Kartonnagen-Mafchinen- 

A.-G.inDresden-A.bauteine als „Schach- 

tel- Automat“ bezeichnete Mafchine, die 

aus Rollenkarton ſelbſttäfig Schachtelzu- 

[chniffe in beliebiger Form und Größe 


š =; . š < Schachtel « Automat der Sadiſiſdien Kartonnagen- 
gleichzeitig tanzt, ritzt oder rillt, prägt, Mafchinen-A.-G. in Dresden · N. 
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ausroirft und eoentl. auch druckt, zählt und аи арен. Sie dient zur МаПеп- 
herftellung von Schachtelzufchnitten für Zigarettenpackungen, Falt{chachteln, 
Packungen für Patronen, Zündhölzer, Glühlichtkörper, Nähr- und Heilmittel ufro.; 
ihre tägliche Leiftung beträgt bis zu 35000 Zulchnitten, die bis auf das Kleben 
oder Heften vollſtändig fertig find. Eine Perfon kann mehrere Automaten bedienen, 
da fih ihre Arbeit außer der allgemeinen Wartung der Maſchinen auf den Erfat 
der aufgearbeiteten Kartonrollen und das Fortfchaffen der fertigen Ware befchrankt. 


Fenfterkuvert-Druckmalcine 


Die Fenfterkuverte finden in der Gelchaftsroelt immer mehr Freunde, wohl 
weniger darum, daß Пе eine befondere Auffchrift auf dem Kuvert überflülfig 
machen, als deshalb, daß fie eine Verwechslung der Briefe vollltändig ausfchliefen. 


FenfterkupertzDrudimafdiine mit automatifdier Kuvertzuführung zum gleichzeitigen Drudt von Fenfter und Umrandung 
der Mafchinenfabrik J. G. Mailänder in Cannftatt bei Stuttgart 


Für die Herftellung und gleichzeitige Umrandung des durchlichtigen Teiles der 
Kuverte hat die Mafchinenfabrik J. G. Mailänder in Cannftatt bei Stuttgart eine 
ihr geletzlich geſchützte Mafchine gebaut, die vollſtändig felbittätig arbeitet. Die 
Maſchine hebt die ausgeltanzten Blätter oom Stoß mittelft Luftpumpe ab, führt 
fie durch eine Bandleitung den Greifern des oberen Zylinders zu, um nach Weiter- 
gabe an die anderen Zylinder auf einer Seite die Umrandung und auf der anderen 
Seite das „Fenſter“ zu erhalten. Vom lebten Zylinder wird das Blatt durch 
Greifer auf eine Bandleitung gebracht, oon der es von Hand abgenommen und 
zum Trocknen auf Hürden oder zwiſchen Wellkarton gelegt wird. Die Lackauf⸗ 
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tragung für das „Fenſter“ gefchieht ähnlich wie in der Lackiermaſchine, fie ift 

regulierbar und [parfam, da der überfchüllige Lack in das ГаФдеҒаБ zurückläuft. 

Es ift möglich, die Mafchine auch für den gleichzeitigen Aufdruck oon Schrift ein- 

suridhten. Zur Bedienung find ein Drucker, der gleichzeitig mehrere Mafchinen 

beaufſichfigen kann, und zwei Mädchen erforderlich, die die Blätter Toegnehmen 
. und auslegen. 


Kiftendeckel-Druckmalchine 


Eine Rotationsmafchine zum ein- und zweifachen Bedrucken von Kiftendeckeln 
baut die Mafchinenfabrik J. G. Mailänder in Cannftatt bei Stuttgart. Die Maſchine 
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Kiſtendedtel z Drudtmafdiine für згоеі Farben der Mafchinenfabrik J. G. Mailänder in  Cannítatt bei Stuttgart 


bedruckt vollltändig felbfttatig Bretter bis 1 m Länge, 50 cm Breite und 6—25 mm 
Dicke, längere Bretter müffen oon Hand angelegt werden. Die Bauart läßt unfere 
Abbildung erkennen. Der untere (Gegendruck-) Zylinder ift in Federn gelegt, 
fo daß auch ungleich dicke und rauhe Bretter anftandslos gedruckt werden; ift der 
Unterlchied in der Dicke zu groß und kommen durch Zufall zwei Bretter gleich- 
zeitig zur Anlage, fo rückt die Maſchine, die Friktionsantrieb hat, felbfttátig aus. 
Die Stundenleiftung beträgt etroa 1200 Bretter. Die Bedienung befchrankt fich 
auf die Beauflichtigung des Farbwerkes und hat für das Verſetzen und Wegnehmen 
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der Bretter zu forgen. Die Klifhees müffen aus Bronze beftehen und find fo 
unverwültlich; Пе werden oon der Fabrik geliefert. Für kleine Bretter wird die 
NMaſchine auch in einer vereinfachten Form und für einfarbigen Druck gebaut. 


Druck- und Prägeprelle für Siegelmarken, Etiketten, Falſſchachfeln што. 

in ein- bis 3roeifarbigem Druck 

Der Herftellung von Siegelmarken, Etiketten und oon kleineren Falt{chachteln 
für Zigaretten, Zucker, Bouillonwürfeln und dergl., die fida in neuerer Zeit bei 
immer mehr fteigendem Bedarf zu einer Maffenfabrikation entroickelt hat, dient eine 
finnreiche Preffe aus der Mafchinenfabrik Friedrich Keefe in Stuttgart. Die mit 
dem Namen „Germania“ belegte Maſchine druckt eins, згоеі= und dreifarbig und 
gleichzeitig prägt, [tanzt und гі fie das 
Papier oder den Karton, fo daß vollftandig 
gebrauchsfertige Erzeugniſſe aus ihr heroor- 
gehen. Die uns vorliegenden Arbeitspro- 
ben find fehr fauber gedruckt und in jeder 
Beziehung 3r0eckdienlich ausgeführt, fie find 
unter Паһ fo verſchieden, daß fie von einer 
vielfeitigen Verwendbarkeit der Malchine 
Zeugnis ablegen. 

Die kräftig gebaute Mafchine verarbeitet 
Papier und ſchwachen Karton ооп der 
Rolle ; durch einen ftellbaren V orfchub wird 
das Material zum Druckapparat geführt. 
Der gravierte Stahlftempel, der ebenſo wie 
die Matrizenplatte leicht und bequem einge- 
Drudw und Prägepreffe „Germania“ für Siegelmarken, Etis febt werden kann, wird ап der heraus- 
keiten ufro., aus e Mafchinenfabrik Friedrich Keefe in Stuttgart nehmb aren, im Kopfftü ck befindlichen Stem- 
pelplatte angeklebt. Die Matrize wird auf der Matrizenplatte aufgeklebt, die in 
dem unteren Druckfdlitten liegt, der durch einen. Kniehebel auf und abbemegt 
wird. Das Farbroerk, deffen Konftruktion und  Arbeitsroeife dem Farbmerk 
der Schnellprelfen ähnlih ift, ift ein Zylinderfarbroerk mit mehreren Stahl- 
und Maſſereibewalzen und bewirkt eine gute Farbverreibung. Durch Verroens 
dung befonders großer Auftragralzen ift für gute und gleichmäßige Farbauftra- 
gung Sorge getragen. Der Druck der einzelnen Farben erfolgt nach- und durch- 
einander; für jede Farbe ift ein befonderer Stempel auf der Stempelplatte aufzu- 
kleben. Als Vorarbeit für die Erzielung guter Prägungen ift die Herltellung guter 
Matrizen von Wichtigkeit. Der Druck und die Prägung des Stempels erfolgt 
gleichzeitig beim Hub des Prefkopfes. Der Druckapparat ift verftellbar eingerichtet. 
Die Mafdine liefert Ein-, Zwei- und Dreifarbendruck, dabei wird während eines 
und desfelben Arbeitsganges das Papier bedruckt, geprägt, gerillt und endlich 
mittelft des an dem gravierten Stahlſtempel befindlichen Schneidrandes in jeder 
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beliebigen Form ausgeftanst. Die fertigen Arbeiten haften nur noch ganz leicht an 
dem Papier, fo daß auch das Auspflücken fehr rafch oor fich geht und keinerlei 
Schwierigkeiten bietet. Neuerdings ift die Mafchine auch mit einer automatifch 
arbeitenden Auspflück⸗ Vorrichtung verſehen, fodaß fih nunmehr die Herftellung 
der Siegelmarken vollftandig automatifch vollzieht ; die bedienende Perfon hat alfo 
nur während des Sfillſtandes der Mafchine an ihr zu tun, fo daß die Arbeit keine 
Gefahren bietet. Als Betriebskraft gebraucht die Маіфіпе 2 PS, fie leiftet 
30—35 Druck in der Minute, alfo etroa 2000 іп der Stunde, dabei kann die ganze 
Drudkflache ausgenützt werden. Die Mafchine ift oon allen Seiten zugänglich. 


Perforiermaſchine mit mehrfach geteiltem Perforierapparat 


Die einfache Perforiermafchine mit nur einmal geteiltem Kamm genügt den 
mannigfaltigen Bedürfniſſen vieler Druckereien nicht immer, und es wird deshalb 
der Wunſdi nach einer Perforier- 
malchine mit mehrfach und in klei- 
neren Abf{chnitten geteiltem Kamm 
ſchon oft geäußert fein. Die Ma- 
fchinenfabrik A. Hogenforft in 
Leipzig, zu deren Sondererzeug- 
niffen die Perforiermafchine ge- 
hört, ift nun diefem Wunfce durch 
den Bau einer Perforiermafcine 
„Reform“, Type H, entgegen- 
gekommen. Die Schnittlänge ift je 
nach der Größe der Mafchine in 6 
oder 8 gleihe Abfchnitte geteilt, 
von denen jeder сіпзеіпе mit 
einem einfachen Handgriff an- 
oder abgeftellt werden kann. Zum 
Reinigen oder Reparieren läßt 
fich der ganze Perforier apparat be- Perforiermafchine mit mehrfach geteiltem Perforierapparat, Type Н 
quem durch das Auge der rechts= ооп der Malchinenfabrik A. Hogenforft in Leipzig 
feitigen Zugftange herausziehen. Eine andere Neuheit der Hogenforft {chen Fabrik 
ift eine Perforiermalchine für Kraftbetrieb mit felbfttàtigem Vorlchub, die insbe- 
fondere für die Herftellung oon Rabattmarken u. dergl. mit großem Vorteil ver- 
roendet roird. 


Schnellfchneidemafchine „Perfekta“ (Abbildung auf befonderem Blatt) 


Das Bautzener Induftrieroerk m. b. Н. in Bautzen hat eine neue Papierídineide- 
mafchine gebaut, der Пе den Namen „Perfekta“ beilegte und deren Ausführung 
in wichfigen Teilen patentamtlich gefchübt ift. Der Antrieb der Маіфіпе erfolgt 
durch ein doppeltes Zahnradoorgelege. Leicht und bequem ift die Einftellung des 
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Mefferbalkens nach dem АЫФ des Meffers. Der Tifch ift oerftellbar gelagert, 
um ihn zur Verhütung des Uber- oder Unterfchneidens bei der Montage oder 
ſonſt nach Bedarf genau einftellen zu können. Der Sattel ift an einer langen Prisma- 
führung genau juftiert. Ungemein einfach und praktifch ift die Selbftpreffung. In 
einem Telefkoprohr liegt eine riefige Preßfeder, die den Prehdrud ergibt, wenn 
der Meller- und Prefbalken nach unten geht, die aber dann beim Hodhgange des 
Melffer- und Preßbalkens mit der im Telefkoprohr aufgelpeicherten Preßkraft mit 
sum Heben des Melfer- und Preßbalkens und zum Eigentrieb der Mafchine dient. 
Dadurch wird der Gang fo leicht, fo daß eine Mafchine oon 130 cm Schnittlänge 
und 15 cm Einſatzhöhe nur 2 PS gebraucht. Die Selbftpreffung hält den Stapel 
unverrückbar felt und geftattet den ſdinellen Gang der Mafchine, die 30 Schnitte 
in der Minute leiften kann. Ferner hat die „Perfekta“ die Einrichtung, daß forvohl 
mit Schnellfattel wie mit mechaniſchem Vorfchub gearbeitet werden kann; mit 
einem Handgriff kann von einem zum anderen und umgekehrt umgefchaltet werden. 
Der mechaniſche Vorfchub kann auf jedes beliebige Maß eingeltellt werden. Sehr 
praktifch und zeitlparend ift die Sicherheitsausrückung. Unmittelbar oor dem Ce- 
fihtsfelde des Arbeiters liegt über und оог dem Meller über die ganze Breite 
der Mafchine reichend eine Ausriick= 
ſtange, die von jeder Stelle der Vor- 
ІШ derfeite aus zu erreichen ift und deren 
| | | Berührung die Mafchine augenblick- 
we lich ausriickt. Unfälle find dadurch 

ў falt unmöglich. 


Kleiner Dreifchneider „Kraufe“ 


Von ihrem feit langen Jahren 
bewährten patentierten Schnelldrei- 
ſchneider „Krauſe“ hat die Ma- 
fchinenfabrik Karl Kraule in Leipzig 
jetzt auch ein kleineres Modell AV W 
gebaut, das fih oon der größeren 
Mafchine nur durch konftruktive Ein- 
zelheifen unferſcheidef, jedoch mwe- 
= fentlich billiger und leichter ift. Die 
Kleiner Dreiſdmeider „Krauſe“, Modell AV W, der Mafcinenfabrik mit 3 Meffern ausgeltattete neue Ma- 

Кап Kraule in Бара ſchine, die Papierftöße und Bücher 
oon allen drei Seiten in einem Arbeitsgange befchneidet, wird in Druckereien eine 
vorteilhafte Verwendung finden; als Vorzug wird ihr langer Zugfchnitt, der die Folge 
einer nur wenig fteilen Meſſerbewegung ift, und ihr fehr fauberer Schnitt empfunden 
werden. Der kleine Dreifchneider wird auf Wunſch mit den gleichen Extraein- 
richtungen (beweglidie Schneidunterlage zum Schneiden oon Doppelformaten) wie 
das größere Modell ausgeltattet. 
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Fine dreifeitige Beſdineidemaſchine 


hat die Firma Diet; & Lifting, Leipsig-X., konftruiert, die del bisherigen gebrãuch⸗ 
lihen Typen ähnlich ift, nur mit dem Unterfchiede, daß bei ihr das Meffer mittelft 
Hebel bervegt roird, motorifche Kraft alfo nicht gebraucht mird. Dadurch ift man 
in der Lage, die Malchine überall aufsuftellen und zu verwenden. Auch kleineren 
Werkltatten ift die Möglichkeit geboten, fih diefer Hilfsmafchine zu bedienen. 
Die Mafchine läßt fih verwenden zum Beídineiden von Büchern, Poft- und 
Blankokarfen, Notisbüdhern ufro. 


Papier-Bohrmalchine 


Um die zeitraubende Arbeit des Bodens oon Kartonnagen wie Anhänge- 
etiketten, Geſchäftsbüchern etc. mittelft Lochmaſchine zu erfparen, führt die Ma- 
ſchinenfabrik Wilh. Maul jr. in Dresden neuerdings eine Papier -Bohrmaldine, 
die es ermöglicht in kürzelter Zeit einen Stoß oon Pappen ulm. in gemünfchter 
Größe zu bohren. Das Material wird unter der Mafchine erft mitfelſt einer Schrauben- 
fpindel auf die Höhe des zu bohrenden Stokes eingeftellt, das jeweilige Preffen 
erfolgt dann durch einfachen Hebeldruck. Eine verſtellbare Winkelanlage ermóg- 
licht Löcher an jeder gewünſchfen Stelle zu bohren. Die auf diefe Weile gebohrten 
` Kartonnagen find von den geltanzten kaum zu unferſdieiden, es ift daher eine der- 
arfige Mafchine, namentlich für große Kartonnagenfabriken, Buchdruckereien, Ge- 
[häftsbücherfabriken ulm. oon Bedeutung. Die Mafchine wird ausfcließlich für 
Motorbetrieb mit doppelter Überfetzung geliefert. Die Handhabung ift diefelbe roie 
bei jeder einfachen Bohrmalchine. 


Drahthenkel=Heftmafchine 


Eine Mafchine, die Papier- 
blocks, Plakate, Bilderrahmen und 
dergl. mit Drahthenkeln verlieht, 


Drahthenkel » Heftmafdine von O. Hoppe & Co. Nachf. in Leipzig Райраріег, Blode mit Drahthenkel 
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baut die Mafchinenfabrik O. Hoppe & Со. Nachf. in Leipzig. Die der Fabrik 
patentierte Mafchine bindet den Henkel von der Rolle und (ett ihn gleichzeitig ein. 
Da das Arbeitsmaterial billig ift (1000 Henkel КоПеп etwa 11 Pfg.) und die von 
einem Mädchen zu bedienende Mafchine in einem Tage 20000 bis 25000 Henkel 
liefert, fo muß ihre Leiftungsfáhigheit als außerordentlich bezeichnet werden. 
Ein befonderes Arbeitsgebiet findet die Maſchine in dem Zufammenheften von 
Einwickelpapieren mit Reklameaufdruck zu Blocks, die gleichzeitig mit Henkeln 
sum Aufhängen verſehen werden follen. Der Henkel ift 
fo kräftig, daß die einzelnen Blätter bequem vom Block 
abgeriffen werden können. Auch Düten und Beutel 
können in ähnlicher Weile 3ufammengeheftet und paket- 
weile mit Henkel oeríehen werden. Die Maſchine wird 
in zwei Größen gebaut und kann auch mit einer Einrichtung 
für einfache Blockheffung bezogen werden. 


Karton = Ecken = Heftmafchine 

Eine fehr praktifhe Mafchine zum Heften der Ecken 
an Pappfchachteln hat die Mafchinenfabrik С. L. Lafch 
& Co. in Leipzig-R. neu gebaut. Die beiftehend abge- 
bildete Maſchine Nr. 69 arbeitet mit felbfttatiger Klammer- 
Karton « Ecker de Nr.69 bildung, fie Ichlägt die Klammern fo in die Pappe, daß fie 
C. L. Laſd & Co. in Leipzig -E. außen um die Ecke herumgehen und nach innen einge- 
bogen werden. Der Sattel ift 20 cm lang. Eine ähnlihe Maſchine Nr. 14 eignet 
fih auch zum Heften von Böden und Deceln in runde, ovale und beliebig 


vieleckige Papplchadhteln. 
Loch- und Stanzmafcine 


Zu den vielen kleinen Hilfsmafchinen, die heut- 
zutage in jeder Druckerei gebraucht werden, ge- 
hört auch eine Lochmafchine, mit der man in Druck= 
fachen verfchiedener Art Löcher tanzen kann. 
Preisliften und Kalender 3. В. miiffen durchlocht 
roerden, um [ie mit Schnüren oder Bändern zum 
Auf hängen zu oerfehen; andere Drudkfadien 
roerden durdilodit , um mehrere Blätter oder Karten 
mit farbigen Bändern zulammen zu knüpfen; die 
in neuelter Zeit viel gebrauchten Regifterkarten 
werden am unteren Rande mit einem Sdilitz ver- 
fehen, der fih nach oben zu einem runden oder 
ovalen Loch erroeitert und ähnliche Aufgaben gibt 
es noch mehrere. Eine für derartige Zwecke geeig⸗ 
nete kleine und billige Mafchine ift die abgebildete 


Lohr und Stanzmafchine von Rudolf Becker 


in Leipsig Loc- und Stanzmafcine der Firma Rudolf Becker 
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in Leipzig. Der für Hand und Fufbetrieb brauchbare Apparat kann auch durch 
eine Vorrichtung ergänzt werden, die es geltattet, runde Löcher mit Metallöfen zu 
verlehen. 


Lochſtanze für Fuß- und Kraftbetrieb 


Eine Mafchine zum gleichzeitigen Ausftanzen von zwei Löchern bringt als 
Neuheit die Mafchinenfabrik oon C. L. Laſch & Co. in Leipzig-R. Die beiden Löcher 
können beliebig meit auseinander Пеһеп, die ge- 
ringſte Entfernung beträgt von Mitte su Mitte 25 mm. 
Die Mafchine zeichnet fih auch durch eine tiefe 
Ausladung aus, die Arbeitsbreite beträgt 30 cm. 
Die Anlage kann bequem und genau eingeltellt | = i 
werden. Nach Anſchaffung der Hilfswerkzeuge kann = [ | mil 
man auch mehr als згосі Löcher nebeneinander ftan- f f | | д 
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zen. Die Fabrik Баш übrigens auch Stanz- und Ofen- 
mafchinen in anderer, den verſchiedenſten Zwecken 
angepaßter Ausführung. 


Heftapparat mit Handhebel 


Einen kleinen praktiſdien Heftapparat, der fich 

auch durch eine gefällige Form auszeichnet, bringt 
die Mafchinenfabrik C. L. Laſch & Co. in Leipzig-R. 
in den Handel. Der Apparat verarbeitet ganz dünne "rue Nr. 101 für 2 Löcher oon der 
Drahtklammern. Eine Sperroorriditung D. R. &. M. in Leipzig · R. 
423258) erreicht іп roirkfamer Weile, daß immer nur eine Klammer nach der an- 
deren verheftet werden kann, d. h. die eine Klammer muß erft oerheftet fein, ehe 
die folgende Klammer überhaupt in den Heftkopf treten kann. Dank dieſer Ein- 
richtung ift es unmöglich, даб der Apparat ооп un- 
geübter oder unberufener Hand jemals in Unord- 
nung gebracht werden kann. Auf Wunlch werden 
auch die anderen Apparate mit diefer Sperroor- 
richtung gegen Extraberechnung verlehen. 


Bronziermalcine 

Die Mafchinenfabrik von Friedrich Heim & Co., 
G. m. b. H., in Offenbach a. M. hat vor kurzem eine yichapparat Nc 75b aus der Malchinenfabrik 
Neukonftruktion ihrer Bronsiermafdiine herausge- rasen een 
bracht, die gegenüber der älteren Bauart manche Vorzüge aufroeift. Die [either nur 
rotierenden Auftrag- und Abſtaubwalzen haben auch eine feitlidhe Bewegung 
erhalten und an den Abftaubmalzen find vorzüglich wirkende Reinigungsapparate 
angebracht, die jene während des Sfillſtandes des Zylinders und des Zuführ- und 
Auftragmerkes derart oon Bronzeltäubchen befreien, daß jeder Bogen ftets mit voll- 
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kommen gereinigten Abſtaubwalzen in Berührung kommt. Dadurch wird eine 
gleichmäßig gedeckte, ſchöne und glatte Bogenauftragung und die belte Abltau- 
bung erzielt. Die Ab- 
dichtungs = Vorrichtungen 
find fo ausgeführt, daß 
AWD, AA ein ftaubfreies Arbeiten 
DE — ges re möglich ift und daß die 

— ge Bronziermafchine mitten 
zwiſchen den Druckma⸗ 
[hinen aufgeftellt werden 
kann, ohne eine Belaltiz 
gung durch Bronzeltaub 
befürchten zu müffen. Da 
auf diefe Weile von der 
Bronze nichts verloren 
geht und da ferner die 
Auftragung vorzüglich ar- 


Bronziermafchine der Mafchinenfabrik Friedrid Heim & Co., G. m. b. H. beitet, (о kann die neue 


d DE Mafchine auch das Lob 
für lich in Anfpruch nehmen, ganz befonders (раат zu arbeiten. 


Neue Schriftgießmalchinen 


Obwohl neue Mafchinen für den Guß der Budidrudsfdhriften im allgemeinen 
nur auf ein befonderes Interelfe des verhältnismäßig kleinen Kreifes der Schrift- 
gießereien rechnen dürfen, fo mögen hier doch zwei Erzeugniſſe einer deut[chen 


(Wr 
AY 


a Sdhriftgiefermater 

b Matrise der Linotype 

c „ des Турофарһ 

d , der Monoline 

с „ dr SORS EE 

f LinotypezMatrise | ür Фе Giehmaſchine 
g Monotype Matrize eingelpannt 


Kompleitgießmaldiine Syſtem Foucher zum Giehen von Schriften aus gewöhnlichen Matern und Matem der Setmafdinen, 
ſowie von Ausſchluß und Quadraten, von Küftermann & Co. in Berlin N. 
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Spezialfabrik für Schriftgie&mafdiinen, der Maſchinenfabrik von Kültermann & Co. 
in Berlin N. 20 Ermähnung finden. Die beiden neuen Mafchinen merden aus- 
nahmsroeife auch in einem größeren Kreife auf Beachtung rechnen dürfen, meil 
fie fih auch zum Guh aus den Matrizen der Setsmafchinen Linotype, Typograph, 
Monoline und Monotype eignen. Bei der erlten Mafchine. handelt es fida um eine 
Komplettgiesmalcine des Syftems Foucher, die (о umgebaut rourde, daß Schriften 
aus geroöhnlichen Schriftgiegermatern von 
5- bis 20-Punkt-Kegel, Schriften aus allen 
Setzmaſchinenmafern, foroie Ausſchluß und 

Quadraten in allen Kegeln von 5 bis 20 
Punkten darauf gegollen werden können; 
die Quadraten in Breiten bis zu 48 Punkten. 
Das eigentlich Neue dieler Mafchine belteht 
darin, daß eine zweite Welle mit einer Rä- 
derkombination eingebaut rourde, um die 
angegebenen Breiten gießen und die Seg- 
maſchinenmatrizen verwenden 3u können. 
Für die Aufnahme der lebteren ilt der : ! 
Fabrik eine oon ihr erfundene Einfpann- Schnellkomplettgießmafchine Patent Кі еппапп & Co. für 
vorrichtung geſetzlich geſchützt worden. Schrift und Ausfchluß Corps 6—12 

Die zmeite neue Maſchine ift eine Schnell-Komplettgießmalcine, deren Bauart 
der Fabrik durch Patente im In- und Auslande gefchütt ift. Die Malchine wird 
für Schrift und Ausfchluß gebaut, kann aber audi nur für Schrift oder nur für 
Ausfcluß eingerichtet werden. Eine Belchreibung der Einzelheiten der Mafcine 
roürde uns hier zu reit führen; über die Leiftungsfähigkeit möge aber noch erwähnt 
werden, daß die Maſchine Schriften oon Perl- bis Cicero-Kegel gießt. Die Stückzahl 
it nah Kegel und Didue der Typen verfdiieden; oon МопрагеШе kann die 
Malchine je nach der Dickte der Typen in der Stunde 7200 bis 12000, von Petit 
5400 bis 11000, Corpus 3000 bis 11000, Cicero 3000 bis 9500 Typen gießen. 


NEUERUNGEN IM BAU LITHO- 
GRAPHISCHER DRUCKPRESSEN 


Die zukünftige Entroicklung des lithographifdhen Druckes bewegt fich, forveit 
Maffenproduktion in Frage kommt, unverkennbar in der Richtung einer Allgemein- 
einführung rofierender Drucdkmafchinen. Wenn auch neuere ſtafiſfiſche A ufftellungen 
über die Verbreitung dieler Malchinengattung nicht vorliegen, fo ergaben doch {chon 
die im Jahre 1911 durch die Zentralkommiſſion der Steindrucker Deutfchlands ver- 
anftalteten Erhebungen eine in Fachkreilen überrafchende Zahl der vorhandenen 
Rotationsmafchinen verlchiedener Syſteme. Trotzdem die bezüglichen Angaben 
aus einzelnen Städten nicht zu erlangen roaren, zählte man doch damals in Deut[ch- 
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land [hon 122 іт Betrieb ftehende Mafchinen. Intereffant ift die Tafſache, daß 
über ein Drittel derfelben in Leipzig aufgeltellt find und davon allein eine Firma 
31 befa&. Die Abfatsiffern der für den Bau in Betracht kommenden Maſchinen- 
fabriken beroeifen, daß inzwiſchen die Anfchaffung folcher Mafchinen erheblich fort- 
gelchritten ift und es ift das Ausland in dieler Hinficht: nicht hinter Deutídiland 
zurückgeblieben. 

Im Bau lithographifcher Fladidrudmaſdiinen ift dagegen ein geroiffer Be- 
harrungs3ultand eingetreten, weil hier die natürlichen Grenzen der quantitativen 
Leiſtungsfähigkeit tatlächlih erreicht erfcheinen. Es find Mafchinen von ganz 
außerordentlichen Dimenfionen der Druckfläche vorhanden und eine roeitergehende 
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Steindrucichnellpreſſe „Hanfa“ der Mafchinenfabrik Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. M. 


Vergrößerung würde für den rationellen Betrieb aus verfchiedenen Gründen kaum 
vorteilhaft fein. Ebenſo würde eine Erhöhung der Laufgefchroindigkeit an der 
Frage der Bedienungsméglichkeit fcheitern und es könnte daher eine Mehrleiſtung 
hódiftens von der Allgemeineinführung automatifcher Selbfteinleger erroartet werden. 

Ihre dominierende Stellung in der Ausführung des feineren Chromodruckes, 
foroie in der Erledigung aller Aufträge mit minder hoher Auflage, roird jedoch die 
Fladidruckſdinellpreſſe wohl immer behaupten und aus dem Betrieb kaum jemals 
verfchroinden. Daher ift auch die Tätigkeit ihrer Erbauer unausgeletst ihrer roeiteren ` 
Vervollkommnung zugervandt. Wenn auch das verfloffene Jahr durchgreifende 
Konftruktionsänderungen nicht gebracht hat, [o find doch vielfach Verbeſſerungen der 
Einzelteile vorgenommen worden und es wurden einzelne ganz neue Mafdhinen- 
modelle auf den Markt gelteltt. 

Einen folch neuen Typ Dellt die neue Schnelläufer-Steindruk-Akzidenz3=- 
[dinellpreffe „Hanfa“ der Firma Faber & Schleicher A.-G., Offen- 
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bach a. M. dar, weldie in zwei Größen mit 43 X 60 und 50 66 cm Drudkflache 
gebaut roird. Der grundlegende Gedanke diefer Neueinführung mar die Erkenntnis, 
daß die ſeitherigen kleinen Schnellgangpreffen den an fie geltellten Anforderungen 
nicht immer еп ргефеп konnten. Eine ſolche Maſchine foll nicht nur die laufenden 
einfarbigen Steindruckarbeiten rafch erledigen, fondern auch kleinformatige Chromo- 
auflagen nußbringend auszuführen geeignet fein. Infolgedelfen ähnelt die Faber 
«ісі егі зе „Hanfa“ in ihrem Mechanismus auch mehr den großen Steindruck- 
ſchnellpreſſen und es ift bei ihr befonderes Gerwicht auf leichte Einrichtung des 
Steines und einfachſte Bedienung der Malchine gelegt. Neben ihrer hohen Ge- 
ſchwindigkeit belteht einer ihrer Hauptoorzüge in der Anbringung eines gut 
funktionierenden automatifdhen Auslegers, der die Bogen, ohne daß fie mit Bändern 
und Stäben in Berührung kommen, mit der Druckſeite nach oben auslegt. 

Die neue Mafchine dürfte roegen ihres geringen Raumbedürfnilfes und der 
mäßigen Anfchaffungskoften namentlich kleineren Druckereien willkommen fein, 
fih aber auch in größeren Betrieben bald einbürgern und dort eine zuverläflige 
Hilfe für die Erledigung eiliger Arbeiten und kleinerer Auflagen jeden Genres bilden. 

Die Firma бісіпте е & Stollberg, G. m. b. H., Mafchinenfabrik, 
Nürnberg bringt feit kurzer Zeit an ihren Stfeindruckſchnellgangpreſſen äußerft 
prakfiſdie Walzenlager mit Rohhauteinläßen an, die fih in der Praxis 
tadellos bewähren. Bei Verwendung diefer Lager wird der Lauf der Mafchine 
ſelbſt bei rafcheftem Gang ein falt vollkommen geraulchlofer, das Ol hält fida be- 
deutend länger darin, Фе Abnüßung der Walzenſpindeln und das dadurch ver- 
urfachte öftere Anſdhweihen derfelben wird vermieden. Ein Erneuern der Walzen- 
lager ſelbſt kommt in Wegfall, weil die etwa vorkommende Abnüßung einer Roh- 
hauteinlage leicht durch Einfeßen eines neuen Rohhautftreifens befeitigt werden kann. 

Wie ſchon eingangs ausgeführt, erſdieinen beſonders die lithographiſdien Ro- 
tafionsmaſchinen geeignet, die Maffenproduktion der Steindruckerei in Zukunft zu 
übernehmen und іп diefe Aufgabe werden [ich vorauslichtlich die auf dem direkten 
Druckſyſtem bafierenden Zink- und Aluminiumdruk-Rotationsmalchinen mit den 
indirekt druckenden Grummidruck-= oder Offſet-Preſſen teilen, da beide ihre auber- 
ordentliche Leiftungsfahigkeit [hon durch mehrere Jahre erwieſen haben. In welcher 
Weiſe fich jedoch diefe Teilung vollziehen, ob тап іп dem einen Betrieb delen, in 
einem anderen jenen dauernd den Vorzug geben oder die beiden Maſchinen- 
gattungen, unter Auswahl der ihrer Eigenart am beften enfſprechenden Arbeiten, 
nebeneinander befchäftigen wird, das läßt fih mit Sicherheit nicht vorausfagen. 
Vorläufig ſteht feft, daß die Zinkdruckrotationsmafchine den Vorzug der größeren 
Einfachheit, die Offfet-Preffen aber den des tadellofen Druckes auch auf wider- 
[penftigen und für den direkten Druck ungeeigneten Papieren und fonftigen Druck- 
ftoffen haben. Beide Mafcinen leiften quantitativ ungefähr das doppelte einer 
gewöhnlichen Steindruck{chnellpreffe. 

Ein weiterer Rotationspreffen-Typ, die Steinrotationsdruckmalcine, die nach 
den letzten Erhebungen in Deutſchland nur durch 6 vom 3ylindrifch zugerichfefen 
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Stein druckende Exemplare vertreten ift, kann nur als Spezialmafcine für Tapeten- 
drud: u. dergl. in Betracht kommen., Die größte Verbreitung hat bei allen litho- 
graphilchen Rotationsmafchinen der Zinkdruc erlangt, gegenüber dem der Alu- 
miniumdruck nur eine minder bedeutende Stellung einnimmt. 

Zu den [chon vorhandenen Modellen der Rotationspreffen, die einer ganzen 
Reihe von Schnellprellenfabriken entftammen und [ich im Betrieb beftens bewährfen, 
hat Пф neuerdings die Zinkdruk-Rotationsmaldhine „Rafael“ der Firma 
Faber & Schleicher gefellt. Diefe Mafchine wird іп 6 Größen, von 54 X 72 bis 
120 x 164 cm Druckfläche gebaut und eignet fich foroohl für den Druck einfarbiger 
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.. Гіпкаги - Rotationsmafdine „Rafael“ der Mafchinenfabrik Faber & Schleicher А.С. in Offenbach a. M. 


Arbeiten, als für Maffenauflagen in vielfarbigem Chromodruck. Bei ihrer Kon- 
ftruktion find die [either gelammelten Erfahrungen des lithographifchen Rotations- 
druckes berückfichtigt und glücklich vermertet roorden. 

Ein befonders geeignetes Arbeitsfeld derartiger Mafchinen ift bekanntlich die 
mehrfach vervielfaltigte Wiedergabe eines Buchdrucklates unter Umgehung der 
Stereotypie. Lebteres Verfahren roird hier durch den einfachen lithographifchen 
Umdruc erfet und die Mafchine kann auf diele Weile den typographilhen Druck 
gleichzeitig mit irgendwelchen lithographilchen Zeichnungen, bei einer ungefähr 
dem Gang der Buchdrucprellen entfprechenden Gefchroindigkeit erledigen. Eine 
{olhe Druckausführung geltaltet Пф namentlid im Hinblick auf die bei richtiger 
Behandlung ganz enorme Widerltandsfahigkeit der lithographifdhen Zinkdrudk= 
platten als äußerlt rentabel. | | 

Auch das neuelte und gegenroärtig intereffantefte Syftem der lithographifchen 
Rotationsmaíchinen, die fogenannte Offlet-Prelle ift um neue, verbellerte 
Modelle oermehrt roorden. 
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Die Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Co. A.-G. roidmete 
dieler Mafchinengattung, infolge gelteigerter Nachfrage, fortgefebt ihre befondere 
Aufmerkfamkeit und die oon ihr erzeugten Mafchinen haben fidi rafch in einer 
ganzen Reihe oon Drudkanftalten Eingang und Anerkennung verſchafft. Die 
Mafchine druckt die feinften Zeichnungen und Linien auch auf rauhem Papier und 
eignet fich daher ſowohl für Merkantildrucke, als auch für Kunſt- und Illuftrations- 
druck. Der Druck diefer Preffen ift bekanntlich indirekt, indem die Zeichnung von 
der Zinkplatte auf den Gummidruck3ylinder übernommen und von diefem auf das 
Papier übertragen wird. Die Auslage gelchieht bei obengenanntem Modell mittellt 
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Zinhdrud: > О еі > РтеПе „Roland“. Modell 1912 


eines Wagenauslegers. Ein Hauptoorteil der Mafchine ift auch die hohe Lauf- 
geſchwindigkeit, die für einfarbige Arbeiten bei großen Formaten auf 2000 Druck 
pro Stunde gelteigert roerden kann. 

Die immer rührige Firma Faber & Schleicher A.-G. Пе Ше als allerneueltes 
Modell der Offfetmafchinen ihre Zinkdruk-Offfet-Prefle „Roland“, 
Modell 1912 auf den Markt und bezeugte mit diefer Neueinführung die richtige 
Erkenntnis von der Bedeutung und Entroicklungsfahigkeit der Offfetpreffen, als’ 
eine der Hauptroaffen des lithographifchen Druckgewerbes im Kampf gegen die 
durch mannigfache Errungenfchaften der Neuzeit geltärkte Konkurrenz des Buch- 
drucks. Ferner konftruierte die genannte Firma eine Zinkdrudk-Rotationsmalchine 
[pesiell für den Druck von Zeitungen auf lithographifchem Wege. Zu diefem Zweck 
ift die Mafchine mit allen Vervollkommnungen ausgerüftet, um mit den modernen 
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typographifchen Zeitungsdrudmaſchinen in Wettbewerb treten zu können. Sie 
druckt vom endlofen Papier, fchneidet, falzt, klebt und zählt die fertigen Zeitungen, 
genau wie ihre Kolleginnen oom Budidrud: Die Mafchine ift für kleine bis mittlere 
Auflagen Бе тті und druckt oon 16, Безо. 8 bis zu 2 Seiten abwärts, bei einer 
Stundenleiftung von 3000 Drucken bei 16 und 6000 bei 8 und meniger Seiten. 
Die Koften des Umdrucks vom typographiſchen Saß werden durch den Wegfall 
der Stereotypie und die Schonung des Typenmaterials roieder aufgeroogen. Dabei 


Offfet » Schéns und Widerdruckmafchine D. R. D. Nr. 203612 


wird ein klarer und leſerlicher Druck durch den allen Anforderungen entſprechenden 
Ausbau des Farbroerkes geroährleiltet. 

Eine befonders vervollkommnete neue Сока огеле, die Offfet-Schön- 
апа Widerdrukmaldine, D. R. P. Nr. 203612, entftammt der Schnell- 
preffenfabrikFrankenthal Albert & Co. A.-G. und das eríte Exemplar derfelben 
war {chon vor Jahresfriſt in einer füddeutíchen Kunftanftalt in Betrieb. Wie fchon 
aus der Benennung hervorgeht, druckt diefe Маіфіпе Vorder- und Rückfeite 
gleichzeitig, wobei die beiden Druckzylinder fich als gegenfeitige Widerlager dienen. 
Es ift beifpielsroeife möglich, 8 Quartbriefkópfe mit Liniatur und Transportfeite in 
einem Durchzug hersuftellen; jedoch kann die Mafchine auch ebenfogut für ein- 
feitigen Druck Verwendung finden. Der bekannte Vorzug der Offfetpreffen, 
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eines tadellofen Ausdruckens jeder Zeichnung auch auf harten und unebenen 
Papieren, fichert diefer Mafchine den Rang einer Univerſalpreſſe für alle Druck- 
ausführungen, und durch nichts werden die technilchen Fortfchritte eines zurück- 
gelegten Jahrhunderts treffender gekennzeichnet, als durch einen Vergleich diefer 
Maſchine mit der Preffe Senefelders. 

Eine fehr zweckmäßige Ergänzung des Offfetdrudv-Syftems leiftete wiederum 
die Firma Faber & Schleicher durch die Konftruktion ihrer neuen Gummi- 
3ylinder-Umdruckpreffe „Concordia“. Diele Handprelfe ift ein wertvolles 
Zubehör für lithographifche Maſchinen und ift gebaut für Umdrucke auf Stein, 
Zink, Aluminium, Papier, Umdruckpapier, Blech, Zelluloid, Holz und anderes 
Material. So ift es 3. В. möglich, mit der Preffe Zeichnungen und Gravuren auf 
Stein jederzeit auf Zink umzudrucken, von Zink wieder auf Stein und oon diefem 
wieder auf ein anderes Material. Es leuchtet ein, daß diefe Preſſe ganz beſonders 
im Zulammenhang mit dem Zinkdruk und 
fpesiell der Offfetprelle oon unfdiibbarem 
Werte ift. 

Beim Offfetdruck muß bekanntlich gekon- 
tert werden. In der neuen Gummizylinder- 
Handpreffe läßt fidh das bisher meilt negative 
(feitenverkehrte) originale Bild in denkbar 
einfachiter W eife umkehren. Die alte Ma- 

nier des doppelten Umdruckens von Um- 
druckpapier auf Umdruckpapier, durch den Ge sooner" 
Reiber in der Umdrucpreſſe, wird dadurch mehr und mehr verkümmern. Der in der 
Gummisylinder-Flandpreffe erzeugte Umdruck ift ebenfo ſcharf wie das Original. Es 
zeigt fich dies gans befonders vorteilhaft bei ganz ſdiwierigen Vorlagen, wie gravierten 
Guillochen und Steingraouren von Landkarten, die durch den doppelten Umdruck 
in bisheriger Manier viel von ihren Feinheiten einbüßen, roelche durch das An- 
reiben etc. erlt roieder mühfam herausgeholt roerden mülfen und nn doch 
nicht ein dem Original gleichroertiges Bild ergeben. 

Mit Bezug auf den Offſefdruck eignet fich die genannte Handprelle außerdem 
zur ralchelten Herftellung oon Andrucken, fo ganz befonders zur Feftftellung der 
Farbenroirkung, ſowie der allgemeinen Wirkung des Offfetdruckes auf rauhen und 
ungeroöhnlichen Papierforten, ehe zum definitiven Druck in der Offfetpreffe ge- 
, Ichritten wird. 

Aber auch für den direkten Zinkdruck find die Vorteile der РтеПе von großer 
Tragweite. Bisher vorhandene Originale auf Stein können in denkbar einfachſſer 
Weile mit größter Präzifion auf Zink umgedrudu werden. Die Arbeitsmeile an 
der Handprelfe ift eine derart einfache, Zeit und Arbeit erfparende, daß fie die Arbeit 
ооп mindeftens drei Handpreſſen der bekannten bisherigen Konftruktion leiftet. 

Auch können vorhandene Originale auf Zink, zwecks Vervielfältigung, in der 
gleichen einfachen Weile roieder auf Zink umgedruckt werden. | 
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Im Übrigen eignet fih die Handpreffe auch für den Fortdruk in kleineren 
Auflagen, ganz befonders zum Druck auf Bleh, Holz, Zelluloid etc., roie bei 
Herftellung oon Nummern, Metallplatten, Neuheiten ufro. in kleineren und mittel- 
großen Auflagen. 

Die neue Preffe verdient demnach die befondere Beachiung der Beſitzer oon 
Offfetdruck-Rotationsmalcinen, Пе fet aber zugleich auch manche kleine Апай 
inftand, auch ohne einen folch hoftfpieligen Вей dennoch kleinere Aufträge in 
Offfetdruck ausführen zu können. 

Aus der Regiftrierung oorftehender Neuerungen ergibt fidi der erfreuliche 
Beweis, daß die einheimifhe Mafchinenindultrie fortgefetst eifrig beftrebt ift, das 
lithographilche Gewerbe mit einem allen neuzeitlichen Anforderungen enfſpredien- 
den Mafchinenmaterial auszuftatten. Sicher find nodi manche meiteren Ver- 
bellerungen in Vorbereitung oder Ausführung begriffen, wie überhaupt ein 
erreichter Fortfchritt ftets den Anfporn zu roeiterem Vorroártsídireiten in fich 
tragen roird. 

Es bliebe [chließlih noch zu erwägen, mie roeit das lithographifche Druck- 
gewerbe an der bedeutenden Verbreitung des Selbíteinlegefyftems bei Druck- 
malcinen Anteil genommen hat. Hierüber läßt fidi nur fagen, daß fidi verfchiedene 
der exiftierenden Syfteme auch für lithographifchen Druck als brauchbar und vor- 
teilhaft erroiefen haben und eine größere Zahl diefer Apparate bereits an litho- 
graphiſchen Schnellpreffen in Tätigkeit ift. Aber wie mit dem Selbſtausleger, [o 
verhält es fida auch bis jetzt mit den Selbftanlegern; beide find vorderhand noch 
nicht für alle Druckarbeiten vorteilhaft anzuwenden. Wenn im Buchdruk die in 
nächlter Zeit ficher zu erroartende vollftändige Umwälzung im Einlegen fich voll- 
zogen haben mird, dann dürfte vielleicht immer noch die Annahme gerechtfertigt 
fein, daß die Ausftattung der Sdinellpreffen mit automatifchen An- und Auslegern 
im Budidrud: die Regel, im Steindruck aber die Ausnahme bildet. 

Diefe Ausführungen follten aber nicht fo gedeutet roerden, als wenn die An- 
ſchaffung von Selbíteinlegern für den lithographifchen Druckereibetrieb überhaupt 
nicht zu befürmorten fei. Wir find [одаг der Überzeugung, daß jede größere 
Steindruckerei іп nächlter Zeit dazu übergehen wird, roenigftens einige Schnell- 
preſſen mit Selbftanlegern auszurülten, denn es gibt viele lithographifche Druck- 
arbeiten, bei welchen [chon jetzt die Arbeit des Selbítanlegers keinerlei Nachteile,. 
aber ganz bedeutende Vorteile an Mehrleiftung und erhöhter Präzifion der An- 
lage ergibt. 

Welcher der vorhandenen Apparate den Vorzug verdient, das ift fchroer zu 
fagen. Es wird hier ebenfo gehen, wie mit den oerídiedenen Schnellpreſſen- 
Ѕуйетеп. Der Drucker ſchwört gewöhnlich auf dasjenige Syltem, das ihm 3uerft 
zur Verfügung Папа und bei welchem er Gelegenheit hatte, fidi darin praktifch 
einzuarbeiten. Wenn aber eine Konftruktion als wirklich rückltändig gegenüber 
anderen erkannt roorden ift, dann roerden feine Erzeuger auch baldigft beftrebt fein, 
den Vorlprung der Konkurrenz durch entfprediende Neukonftruktion einzuholen. 
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Jedenfalls ift im Intereffe der gedeihlihen Weiterentroicklung des lithogra- 
phiſchen Druckgerverbes zu roünfchen, daß das Selbfteinlegefy[tem, wo nur immer 
angängig, auch baldigft zur Einführung gelangen möge. 
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MODERNE STEINSCHLEIFMASCHINEN 


Wer die Einführung der eren Steinfchleifmafchinen erlebt und damals deren 
Leiftungen mit beftaunte, dem roird vielleicht heute die Erinnerung an jene primi- 
tiven, raffelnden und knirfchenden Schleifmühlen das Empfinden einer fogenannten 
Ganfehaut hervorrufen. Großer Lärm, enormer Kraftverbrauch und keineswegs 
zuverlälſige Leiltungen, das roar das Charakteriltikum diefer Malchinen und den- 
noch bedeuteten fie damals einen nicht zu unferſchätzenden Fortfchritt. Die Maſchine 
[chliff, oder richtiger kórnte den Stein ,,abfolut plan und horizontal“, nämlich fo 
lange, als die kreisrunde gußeiferne Schleifplatte felbft noch nicht nach den Außen- 
rändern zu abgelcliffen roar. Da aber dieſer Zuftand verhältnismäßig raſch ein- 
trat, [o Ram es noch ziemlich oft oor, daß in der Schnellpreffe der bekannte dumpfe 
Knacks das Springen eines roertoollen Steines ankündigte. 

Doch diele Schleifmafchine gehört längſt der Vergangenheit an, wenn audi 
einzelne Exemplare derſelben bis in die letzten Jahre ihr Dafein behaupteten. An 
ihre Stelle trat ein neues Syſtem, das oon der Vorgängerin die Kreisdrehung des 
Steines, bezw. defen Lagerplatte übernahm, die kreisrunde S dileifplatte aber 
durch einen ſchmalen rechteckigen Schleifblock erfebte, der bei ſeiflichem Ab- 
[ееп durch Nachſpannung korrigiert werden konnte. Bei beiden Mafchinen 
arbeitete der Schleifkörper іп Kreisdrehung exzentriſch zur Drehung des Steines 
und das Schleifmittel war bei beiden Sand. Die Maſchinen waren demnach nur 
eigentliche Körn- und Abrichtmafchinen und es roar nach ihrer Arbeit immer nodi 
der Feinfchliff mittels Bimfteins und durch Handarbeit erforderlich. Die neue 
Mafchine ermies fich jedoch, infolge mannigfacher Verbefferungen, als roeitaus 
leiltungsfähiger und zuverläffiger gegenüber ihrer Vorgängerin, daher ift diefes 
Syftem auch heute noch in gar mancher Druckerei vertreten. 

Da es aber in der Technik bekanntlich keinen Stillftand gibt, fo bedeutete die 
Einführung diefer Mafchine auch nur eine weifere Etappe in deren Verbelferung 
bis sur [chließlichen Vollkommenheit. Noch galt es eine Maſchine zu fchaffen, die 
den Stein nicht nur abrichtete und körnte ſondern auch vollftändig gebrauchsfertig 
{chliff und nötigenfalls auch polierte, dabei aber die Handarbeit vollftändig auslchaltete. 

Die Verfuche zur Erreichung dieſes Zieles bewegten fih in verſchiedenen 
Richtungen ; während bei einzelnen neuaufgekommenen Modellen die Kreisform 
der mit Sand arbeitenden Schleifplatte beibehalten, aber in mehrere Flügel zerlegt 
wurde, enfſchied man [ich andermärts für das Syftem einer Hobelmafchine und 
erfebte in dieſem die Wirkung der rotierenden Platte durch die Arbeit des Meſſers. 
Audi dieles Syſtem fand ausgedehnte Verbreitung und beſitzt heute noch eine von 
feinen Vorteilen überzeugte Anhangerfchaft. 
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Ubereinſtimmend roar man bei den neuen Syftemen von der Drehung des 
Steinlagers zur Schlittenbervegung desíelben übergegangen; demgegenüber muß 
es etwas merkwürdig erſdieinen, daß man fih nur vereinzelt für die Anwendung 
des Bimsſteines als Schleifmittel entfchied, die doch in bezug auf Feinheit der Arbeit 
die einzige Überlegenheit der Handfchleiferei darltellte, : 

Eine der erften Schleifmafchinen, welche mit diefer Verbeſſerung ausgerültet ` 
wurden, roar die „Hanfa“ der Firma Heidenreich & Harbeck in Hamburg. 


Steinfdileifmafdine „Hanfa“ 


Mit diefer Neuerung roar die Aufgabe der gebrauchsfertigen Bearbeitung des 
Steines gelöft und eine Umwälzung der ganzen Steinfcleiferei eingeleitet. Uber- 
raſchend [chnell führte fih denn auch die Iden genannte Maſchine іп den größeren 
Steindruckereien Deufſchlands und auch des Auslands ein und führte in manchen 
derlelben alsbald zur Einſtellung der Handfcleiferei. Die Mafchine körnt, {chleift 
und poliert die ihr anvertrauten Steine oollítándig gebrauchsfertig, fo daß ein Nach- 
ſchleifen gänzlich in Wegfall kommt. Dabei ift ihre Arbeit vollftandig automatifch 
und falt geräufchlos. Ihre Konftruktion ift oon der ihrer Vorgängerinnen grund- 
oer[hieden. Der Stein ruht auf einem beweglichen Schlitten und als Schleifmittel 
dienen Kunltbimslteine, die auf einer horizontal rotierenden und fich automatifch 
feitlich verfchiebenden Platte befeltigt find. An deren Stelle kann zum Körnen und 
Abrichten des Steines auch Sand treten und für Doliersroed:e ift eine befondere 
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Polierſcheibe zu benützen. Infolge der typilhen Bewegung des Schleiffchlittens 
und des Steines felbft muß der Stein unbedingt haarfcharf und vollftändig eben ge- 
(еп die Mafchine verlaſſen, foda& es unter keinen Umftänden nötig ift, ihn noche ` 
mals mit der Hand nachzuſchleifen. Dabei bearbeitet die Malchine täglich zirka 
20 Steine und zwar weitaus Zuverläſſiger als dies bei Handarbeit möglich ift. 

Die Hauptoorzüge diefes Malchinenfyftems, Geld- und Zeiteríparnis bei ver- 
befferter Arbeitsleiftung, haben denn auch in der außerordentlichen Verbreitung der 
Mafchine die verdiente Anerkennung gefunden. 
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Univerfal = Steinſchleifmaſchine „Bavaria“ 


Audi die Mafchinenfabrik Steinmeffe & Stollberg, Nürnberg, die 
[доп mit früheren Modellen als erfolgreiche Mitberverberin im Schleifmafchinenbau 
aufgetreten war, ftattete ihre neuefte Univerfal-Steinfchleifmafchine „Bavaria“ 
im melentlihen mit den vorbeſchriebenen Neuerungen aus. Demgemäß ift auch 
die Arbeitsroeife diefer Mafchine vollkommen den neuzeitlichen Anforderungen 
entfprechend und geeignet, den Handbetrieb gänzlich zu erleben, 

Bei elektrifchem Antrieb der „Bavaria“ ilt nicht, roie bei den ſeitherigen Stein- 
ſchleifmaſchinen, ein kompliziertes Zwiſchenvorgelege erforderlich, fondern es kann 
direkt vom Elektromotor aus auf die Mafchine getrieben werden. Bei Trans- 
miffionsantrieb ift für Пе nur eine Riemenſcheibe auf der Transmilfion erforderlich 
und es bedeutet dies einen melentlichen Vorteil der „Bavaria“ gegenüber anderen 
Syſtemen, welche entweder ein Vorgelege oder doch zumindelt drei Riemen- 
ſcheiben auf der Transmiffion erfordern. 
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Die kleineren Formate der Mafchine, oon 30 х 50 cm beginnend, find fpesiell 
für die Bearbeitung von Originalfteinen konftruiert und ausgerüftet. Damit entfprach 
die Maſchinenfedinik, ahnlich wie beim Preſſenbau, einem mirklihen Bedürfnis, 
indem fie dem für Kleinarbeit etroas {chroerfalligen Hauptmodell eine für ihre 
Zwecke weit oorteilhaftere fogenannte Akzidenzmafchine zur Seite ПеШе. 

Einen neuen, oon den vorbeſdiriebenen Schleifmaſchinen vollftandig abroeichen= 
den Mafchinentyp brachte in lebter Zeit die Firma Ernſt Weftermann, Linger- 
feld i. W. mit ihrer elektrifdien Lithographie-Steinfdileif- МаГфіпе 
„Torpedo“, welche bereits in mehreren Steindruckereien zur Einführung gelangt 
ilt und dort durch ihre Leiftungen allge- 
meine Befriedigung heroorgerufen hat. 
Streng genommen haben wir es hier nicht 
mit einer eigentlichen ,, Mafchine“ fondern 
mit einem „Apparat“ zu tun, dellen Ar- 
beit neben der mafchinellen Tätigkeit auch 
noch die geringe Mithilfe einer führen- 
den Hand beanſprucht. | 

Dieſe Mafchine wird durch einen klei- 
| nen, in ihrem Innern angeordneten Elek- 
tromotor betrieben, d.h. deren kreisrunde 
Schleifplatte roird durch die elektrifche 

Elektrifche LithographiesSteinfchleifmafchine „Torpedo“ Kraft in rotierende Bemegung gelebt. 
Sie erledigt die Arbeit des Schleifens, Dolierens und Körnens forie die Walfer- 
zuführung [elbittätig, überläßt jedoch einer menfclichen Hilfskraft das ftändige 
Amt des Dirigenten. Ihr Hauptoorteil gegenüber den anderen Sdileifmaſchinen- 
[yftemen befteht in dem verhältnismäßig niedrigen Anfchaffungspreis und der ge- 
ringen Raumbeanſpruchung. Da die ganze Konftruktion nur die äußere Form 
eines Kellels befibt, der während der Arbeit feinen Stand auf dem zu bearbeitenden 
Stein hat und außer Tätigkeit nach der Decke des Arbeitsraumes emporgezogen 
roird, fo ift ein Aufftellungsraum überhaupt nicht erforderlih. Aus der Zufammen- 
faffung dieles Umftandes mit der Arbeitsleiftung der Mafchine, die ungefähr der 
von vier Handſchleifern entfpricht, ergibt fida die praktifche Bedeutung dieler neuen 
Schleifmaſchine für Anftalten mit befchrankten Raumoerhältniffen. | 


NEUE HILFSWERKZEUGE, 
APPARATE UND VORRICHTUNGEN 


FUR STEINDRUCK UND LITHOGRAPHIE 


Auch durch an fidi weniger bedeutende Erfindungen kann ein Induſtriezweig 
weiter ausgebaut und oeroollkommnet werden. Von diefem Geſichtspunkt fcheinen 
die Urheber fo mancher Neuerung ausgegangen zu (ein, durch die im lebten Jahre 
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das Steindruckgemerbe, roie überhaupt die ganze graphiſdie Induſtrie, bereichert 
wurde. Als ſolche Neuerungen find anzuführen: 

Der „Fön“, ein Apparat sur raſchen Erwärmung von Druckfarben, Walzen 
und Mafchinenteilen, ſowie auch zur Abkühlung oder Trocknung folder Gegen- 
апае und Materialien. Der durch die The Elaſto-Company, Berlin Wo, 
Linkftraße 20 und Hamburg 37, Hanfaftraße 21, in den Handel gebrachte Ap- 
parat ift urſprünglich nicht für drucktechnifhe Zwecke beftimmt, eignet ſich aber 
trotzdem wegen [einer handlichen Form und praktifhen Konftruktion, foroie durch 
mäßige Anfchaffungskolten recht gut für eine foldhe Verwendung. Er befteht aus 
einer runden Dole mit einmontiertem elektrilchen 
Prásifionsmotor, einem fchaftähnlihen Griff, durch 
den die elektriſdie Leitung geführt ift und einem Aus- 
gangsrohr mit eingelagertem Heizkörper. Er kann 
an jede elektrilhe Steckdoſe, oder mit befonderer 
Vorrihtung auch an jede Glühlampenfaſſung, an 
Stelle der Birne angeſdiloſſen werden und wird dann 
durch einfache Umdrehung eines Schaltknopfes in 
Betrieb gefett. Der Motor treibt einen kleinen Ven- 
tilator und entfendet durch das Mündungsrohr einen 
kalten Luftftrom; durch eine Umfchaltung roird der Heizkörper und mit ihm die 
ausftrómende Luft erhitzt und es kann alfo nach Belieben eine Erwärmung oder 
Abkühlung der Umgebung bis zu ca. 1 m Entfernung ftattfinden. 

Welche Vorteile ein folches Inftrument mit fich bringt, wird der leicht erkennen, 
der die Schroierigkeiten des lithographiſchen Druckes beim Beginn der Arbeit an 
kalten Wintertagen aus eigener Erfahrung kennt. Aber auch im Sommer kann 
der Apparat mertoolle Dienſte leiften, wenn es gilt, den übertemperierten und 
daher tonenden Stein oder die zu dünnflüffig geroordene Farbe abzukühlen, einen 
Stein rafch зи trocknen ulm. Wenn der Apparat auch wohl fchroerlich in allen 
Druckereien Eingang findet, fo ift doch zu hoffen, daß namentlich größere A nftalten 
feinen Wert erkennen und für die angeführten Zwecke veraltete und unpraktifche 
Utenſilien, wie Brennlampe, Windfahne u. dergl. durch ihn erleben werden. 

Der „Faltentod“. D. R. P. Nr. 243164. Diele an jeder Schnellprelfe an- 
zubringende, oon Karl Drawe in Heidenoldendorf erfundene und durch die 
Firma Krieger & Co., Bielefeld, oertriebene Einriditung bezweckt die Ver- 
hinderung, bezw. ОПпіфааіфтафипо der Wellen- und Faltenbildung bei Druck= 
papieren und (omit ein befferes РаПеп mehrfarbiger Auflagen. 

Die Erfindung fudit delen Zweck wie folgt zu erreichen: Nach dem genauen 
Einrichten der Vorgreifer und nachdem die eigentlichen Greifer, oon welchen einige 
entfernt werden können, auf gleichmäßige Zroifchenráume verteilt find, werden 
Bogenheber zwiſchen den Greifern an der oberhalb derfelben befindlichen Schiene, 
welche das Drucktuch hält, durch A ufídirauben befeftigt. Die Spitzen der Bogen- 
heber müllen foroeit unter dem Drucktud liegen, daß fih die Heber unter dem 
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Greiferraume befinden. Die Bogenheber dürfen nicht mit der Druckplatte іп Be- 
rührung kommen; fie find durch Schlitz und Scharnier regulierbar, um nach oben 
oder unten verfchoben werden zu können. 

Durch diefe Vorrichtung werden die Bogen an den Stellen, roo die Heber 
Пвеп, um 4 mm gehoben. Beim Zufchlagen der Greifer entſtehen kleine Hohl- 


a Vorgreifer, b Greifer, c Bogenheber, d Druduudhſdiene 


räume und es werden die Wellen des Bogens dadurch gleihmäßig über die ganze 
Fläche verteilt, anftatt wie feither, nach hinten gedrückt zu werden. Das Falten- 
{адеп wird dadurch befeitigt. 

Sobald fih beim Druck ein Größerwerden der hinteren Bogenecken ergibt, 
werden die Heber um etwa 1 mm herunfergeſdioben und hierdurch diele Ver- 
größerung aufgehoben. Das (eitherige umftandliche und unzuoerläffige Umſdilagen 
oder Trocknen ganzer Auflagen ift damit überflüffig geroorden. 
Die beſchriebene Einrichtung (011 in der Praxis bereits glän- 
zende Erfolge ergeben haben. 

Ein Papiergreifer ilt Herrn J. Bell, Coin, von 
Werthítra&e 38, patentiert worden. Er ift aus Gummi her- 
geltellt und für den Gebrauch an Druckpreſſen, foroie zum 
Papierzählen beítimmt. Mit feiner Hilfe ift jedes Papier, 
einerlei ob glatt oder rauh, leicht zu bearbeiten und die Еа] = 
beinftriche, [oroie der bekannte Druckerftempel kommen daz 
durch in Wegfall. So unbedeutend diefe Neuerung audi 

Papiergreifer erſcheinen mag, darf doch ihr Wert bei feinen Kunftdruck- 
fachen und Chromodrucken nicht unterfhätt werden. Der Gummifingerling wird 
durch die Firma Klimfh & Co., Frankfurt a M., vertrieben. 
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ә NEUE LITHOGRAPHIE- UND DRUCKVERFAHREN C. 
IEICE EEL EEA EEE есинен EEE EACLE EEE EEE 

Klimfhs & Co. Farbeſparmelſer, dellen Vorzüge fih namentlih auch 
beim lithographifchen Chromodrud: bemerkbar machen, ift bereits an anderer Stelle, 
bei dem Abfchnitt „Buchdruck“, beſchrieben worden. 

Eine Spriß maſchine für Mal- und Lithographietechnik wurde durch den als 
Künftler-Lithograph und Druckfachmann bekannten Herrn Robert Moritz, zur 
Zeit іп Aarau, Wielenftraße, erfunden. Das uns in Tätigkeit vorgeführte Modell 
diefer Maſchine ift oon einfacher, aber finnreicher und zweckmäßiger Konftruktion 
und nimmt in feinen Leiſtungen ungefähr die Mittelftufe zroifhen dem Hand-Sprit- 
apparat und dem fih immer mehr einbürgernden Aerograph ein. Auch der An- 
ſchaffungspreis wird fich ungefähr dieler Leiftung entfprechend Dellen und fomit dürfte 
diefe Mafchine namentlich in kleineren Anftalten und bei Prioatlithographen eine 
roillige Aufnahme finden. 


NEUE LITHOGRAPHIE- UND 
DRUCKVERFAHREN 


Vereinigung mehrerer lithographifcher Farbenplatten zu einer Druckplatte 


In der lithographifchen Praxis ift ſchon oft mit gutem Erfolg der Verfuch unter- 
nommen worden, eine urſprünglich aus mehreren Farben beftehende Lithographie 
durch Umdruck zu einer Platte zu vereinigen oder auch eine vielfarbig ausgeführte 
Chromolithographie auf ähnlihem Wege in einer auf geringere Farbenzahl redu- 
zierten Skala wiederzugeben. Für ein derartiges V erfahren ift Herrn Ernft Maiſel, 
Fürth i. B., D. R. P. Nr. 231585 erteilt worden. Nach demfelben werden Um- 
drücke verfchiedener Farben nacheinander auf den gleichen Stein übertragen und 
dem Гопгоегі der betreffenden Farbe entíprechend aufgeraftert, d.h. es werden die 
ſtark gezeichneten oder gedeckten Partien einer leichten Tonfarbe in Punkte oder 
Linien zerlegt, fo daß beim Druck in ftárkerer Farbe dennoch die gleiche Tonroirkung 
erzielt wird. Nachdem der erſte Umdruck übertragen und in der gefchilderten 
Weile behandelt rourde, roird der Stein entfäuert, hierauf eine 3roeite Farbenplatte 
umgedruckt und, wenn erforderlich, enfſprechend aufgeraftert. In der gleichen 
Weile kann dann die dritte Farbe auf denſelben Stein übertragen werden und es 
ift fomit beiſpielsweiſe möglih, die drei blauen Platten einer vielfarbigen Litho- 
graphie zu einem Blau, oder zwei verfchiedene Braun zu einer Zeichenplatte zu 
vereinigen und auf diefe Weile eine neue Lithographie in vereinfachter Farbenſkala 
hersuftellen. . 

Nach diefem Verfahren hergeftellte Arbeiten follen eine redit gute Wirkung 
erzielt haben. 


Offfetdruck in der Steindrudkídinellpreffe 


Daß die Steindruckmalchine auch oft zu manchen Arbeiten Verwendung findet, 
für roelche fie eigentlich nicht gefchaffen rourde, ift bekannt. So muß fie 3. B. 
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namentlich in kleineren Druckereien vielfach die Grainiermafchine erleben und es 
werden in ihr auch einfache Prägearbeiten durch Prägung vom hoch- oder tief- 
geätsten Stein erledigt. Selbſt zu Lackier- und Gummierverfuchen hat fie [chon 
herhalten müffen. Das Auftauchen des Offfetdrud:ws hat nun neuerdings findige 
Praktiker veranlaßt, für befondere Zwecke das indirekte Gummidruckberfahren 
auch in der gewöhnlichen Steindruclchnellpreffe einzuführen. Es handelt fidi bei 
delen V erfuchen um folche Arbeiten, bei welchen die gedruckte Zeichnung foroohl 
auf der Vorder- mie auf der Rückleite ftehen und genau aufeinander pallen foll, 
roie 3. B. bei Transparentplakaten, Glasbilderimitationen, Stoffdeffins шо. Der 
eingelchlagene Weg bedeutet hierbei eine einfache und recht glückliche Löfung der 
geftellten Aufgabe. Im Prinzip beruht die Druckausführung in der abwechſelnden 
Aufeinanderfolge je eines direkten Druckes auf die V orderleite und eines indirekten 
Druckes auf die Riidkfeite des Dapieres. Der doppelfeitige Druck wird dadurch 
erreicht, daß die Mafchine abroedifelnd einmal leer und einmal mit eingelegtem 
Bogen durchläuft. Beim erſten Lauf wird fih demnach die Zeichnung des Steines 
auf den Zylinderbezug übertragen, beim sroeiten aber gleichzeitig auf die Vorder- 
und Riickfeite des Papieres abdrucken. Der Zylinder wird zu dieſem Zweck mit 
Gummitudi überzogen, da das gewöhnliche Glanztuch die Farbe nur mangelhaft 
überträgt und bald durch deren andauernde Einwirkung serftórt wird. So einfach 
die Sache auch fediniſdi auszuführen ІП, [o hat fie doch auch oft erhebliche, größten- 
teils durch Unzulänglichkeit des Druckmaterials heroorgerufene Schroierigkeiten. 
Bei manchen Papieren ift der bedruckte Bogen äußerlt immer oom Zylinder ab- 
zunehmen und es gehen daher viele Drucke durch Zerreißen zugrunde. Durch 
móglidifte Verdünnung der Druckfarbe wird zwar diefem Übel gefteuert, dafür 
erhält aber der Druck gewöhnlich nicht die gewünſchfe Tiefe. Überhaupt gelingt 
es kaum jemals, Vorder- und Riickleite, allo den direkten und indirekten Druck, 
in gleicher Intenfität zuwege zu bringen. Von Vorteil wird es jedenfalls fein, 
fich für folhe Zwecke der fpesiell für Offfetdruck hergeltellten Farben zu be- 
dienen. Das Zerreißen des Bogens ift beim Bedrucken von Gervebeltoffen natür- 
lih ausgefchloffen und gerade hierin dürfte auch das ergiebigfte Arbeitsfeld der 
eigenartigen Druckmethode zu finden (ein. Der Hauptoorteil des Verfahrens be- 
ruht in der unbedingt genauen Übereinftimmung oon Vorder- und Rückleite, weldie 
auf anderem Wege kaum jemals zu erreichen wäre, ganz abgefehen davon, daß 
dann auch zwei verſchiedene Drucklteine (ein gewöhnlicher mit umgekehrter Zeich= 
nung und ein gekonterter) erforderlich roáren. Eine Zeiteríparnis ift dagegen mit 
dem V erfahren nur infofern verbunden, als Herftellung und Einrichtung des zweiten 
Steines dabei in Wegfall kommen. 


Verfahren zum Umdrucken oon Raftermultern mit ausgelparten Stellen 


Ein neues Umdruckoerfahren, nach welchem jedes umzudruckende Раһег, ohne 
vorherige Gaummiabdeckung, mit weiß ausgefparter Zeichnung veríehen werden 
kann, wurde Herrn Johann Reuthal, Schöneberg, durch D. N. Р. gelhützt. 
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Die Herftellung der Negativzeichnung erfolgt bei diefem Verfahren durch voran- 
gehenden Pofitioumdruck der Zeichnung auf die Drudkplatte und durch [pätere 
Umwandlung diefes Umdruckes zu negativer Bildwirkung. 

Es könnte den Anfchein haben, als wenn mit dieler Erfindung der litho- 
graphifchen Praxis wenig gedient wäre, denn um eine Zeichnung umzudrucken, 
muh fie doch ert auf einer anderen Druckplaffe vorhanden [ein und es ift kein be- 
fonderer Vorteil erfichtlich, wenn Пе nicht mehr, wie (either, durch Gummiabdeckung, 
fonder durch irgend ein anderes Zeichenverfahren hergeltellt und zugleih ein 
doppelter Umdruc vorgenommen werden muß. Eine folhe Beurteilung der 
Neuerung märe jedoch ungerecht, denn roenn fie auch für viele Fälle zutreffen mag, 
fo hat doch das neue Verfahren andererleits [ooiel unbeltreitbare Vorzüge, daß 
es eine andere Einfdiátung verdient. 

Nehmen wir als Beifpiel an: Ein Wechlelunfergrund foll eine oder mehrere 
ausgefparte Schriftzeilen enthalten ; der gerafterte oder guillochierte Untergrund ift 
vorhanden. 

Man wird nun gewöhnlich fo verfahren, daß die weiße Schrift mit gefarbter 
Gummilöſung auf den Stein gezeichnet, ferner der weiße Rand des W'edifels ab- 
gedeckt und dann ein Abzug des Untergrundes auf den Stein umgedruckt wird. 
Nach erfolgter Ferfigſtellung des Umdruckes fteht dann die Schrift weiß in dem 
dunklen Untergrund. Ift aber aus irgend einem Verſehen, oder einem unglücklichen 
Zufall der Umdruck des Grundes nicht zur Zufriedenheit ausgefallen, fo ift damit 
auch die Zeichnung der Schrift verloren und deren keinesroegs angenehme Wieder- 
holung erforderlich. 

Anders wäre es nach dem neuen Verfahren; man würde die Schrift auf einen 
befonderen Stein lithographieren und Пе fo für alle Fälle immer wieder zur Ver- 
fügung haben. „Aber man könnte Пе auch noch einfacher іп Budidruckſdhriff ab- 
feben, davon einige Ulmdruckabzüge nehmen und einen deríelben auf polierten 
Stein umdrucken, um ihn {pater negatio zu entroickeln. Die übrigen Abzüge aber 
können für alle Fälle als Ре(егос zurückgehalten werden. 

Aus dieler Darftellung ergibt fich ſchon eine geroiffe Überlegenheit des neuen 
Verfahrens gegenüber dem feither gebräuchlichen; diefe aber wird noch meit be- 
deutender fein, wenn es fih um die Herſtellung größerer Deſſins mit fich wieder- 
holender Negatiooersierung handelt, bei roelcher die Zeichnung ſtückweile litho- 
graphiert und durch Umdruck auf die erforderlihe Ausdehnung ergänzt roerden kann. 

Die Ausführung des Reuthalfchen Verfahrens geftaltet fich wie folgt: 

Man macht von der vorhandenen Zeichnung einen Abdruck mit Federfarbe 
auf Umdrucpapier und druckt ihn auf einen mit Kleelalz polierten Stein um. Der 
Umdruck mird dann mit Kolophonium und Talkum eingepudert, hierauf halt ge= 
ſchmolzen und dann mittelftark geätzt, um die Steinpolitur zu befeitigen. Durdi 
gründliches Abroafchen und Alaunentläuerung wird der Stein fodann zur Auf- 
nahme des Ralterumdruckes präpariert. Die Alaunlöfung foll згоеі Meſſerſpitzen 
Alaun auf ½ Liter Waller enthalten und zwei Minuten lang auf den Stein ein- 
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wirken. Nachdem der Umdruc des Rafters іп der gewöhnlichen Weile erfolgt ilt, 
wird gummiert, getrocknet und unter móglidifter Vermeidung eines Tonanlatzes 
angerieben, darauf wieder abgewaſchen, eingepudert, kalt geichmolzen, fdiroach 
geabt, gummiert und wieder getrocknet. Nach dieler Konfervierung des Rafters 
wird der Stein wieder vom Gummi gereinigt, mit gereinigtem Terpentinöl und viel 
Waller ausgeroafdhen und mit leichter Farbe eingeroalst. Die zuerſt umgedruckte 
Zeichnung wird dann negatio in dem Raltergrund erſcheinen. Etroaiger Tonanſatz 
ift vorfichtig mit dem Finger oder mittels eines Flanelllappchens zu entfernen und 
feiner Wiederholung roird durch nochmaliges Aben des Steines vorgebeugt, indem 
hierdurh auch auf den Negatioftellen die Steinpolitur aufgehoben und das rafche 
Trocknen des Wiſchwaſſers befeitigt wird. 

Wie aus der Befcreibung erfichtlich, ift das V erfahren nur eine neue Zufammen- 
faffung längft bekannter Prinzipien des Steindruckes und es erfordert. feine Aus- 
übung nur eine genaue Befolgung der gegebenen Vorlchriften, um befriedigende 
Relultate zu erhalten. Trotzdem aber bedeutet feine Erfindung einen nicht zu unter 
ſchätzenden Fortfchritt der lithographifchen Drucktechnik. 

Auf den beftehenden Patentídiut fei nochmals ausdrücklich hingeroiefen. 


Neue Umdruckfarbe 


Auf ein Verfahren zur Herftellung oon Umdruckfarbe mit Hilfe oon A fphalt 
wurde Herrn Oscar Brunn, München das D. R. D. Nr. 214048 erteilt. Die 
Farbe ift zur Anfertigung oon Umdruckabzügen beftimmt, welche nach längerer Auf- 
beroahrung noch umdruckfähig bleiben follen. Sie wird hergeftellt durch Mifchung 
ооп Druckfirnis mit in Benzin oder einem anderen Löfungsmittel gelöftem Alphalt, 
und zwar wird foviel Afphalt zugeſetzt, bis die Mifchung dunkelbraun erfcheint. 
Die Löfungsmittel werden dann durch Verdunftung wieder aus der Mifchung aus- 
geſchieden. Mit der zurückgebliebenen Farbe werden Abzüge auf Transparent- 
oder fogen. Berliner Umdruckpapier angefertigt; fie miiffen gut gedeckt fein und 
glänzend erídieinen. Nach erfolgtem Trocknen können diele Abzüge sroifchen 
Durchfchufpapier in trockenem Raum aufbewahrt und erft nach langer Zeit zum 
Umdruk verwendet werden. Die Übertragung auf den Stein oder die Metall- 
druckplatte erfolgt in дег gewöhnlidien Weile des fogenannten trockenen Um- 
drudwerfahrens, allo oom ungefeuchteten Papier auf gefeuchtete Druckplatte. Auch 
die roeitere Behandlung des Umdrucks vollzieht fida in der bekannten Weile, und 
die Umdruckrefultate follen die Schärfe des Originals erreichen. 

Die Bedeutung dieler Neuerung liegt haupfſächlich in der Möglichkeit, eine 
durch Abídileifen oder auf andere Weiſe vernichtete Originalplatte, nach davon 
aufberoahrten Abzügen auf einfachſte Weile wieder neu erftehen zu laffen. Unter 
diefem Gefichtspunkt dürfte fih ihre Erwerbung und Einführung [o ziemlich für 
jeden Steindruckereibeirieb lohnen. 
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NEUE LITHOGRAPHIESTEINE 


Nahezu ein halbes Jahrhundert laſſen fih die Beftrebungen zurückverfolgen, 
welche für den Solnhofener Lithographieltein einen billigeren und womöglich befferen 
Erfats zu verſdiaffen fuchten. Die zu diefem Zweck mit roechfelndem Glück unter: 
nommenen Verfuche bewegten fich in drei getrennten Richtungen. Man unterluchte 
zunächſt das іп der Natur vorhandene Steinmaterial auf feine Brauchbarkeit zu 
lithographifhen Zeichen- und Druckplatten, ferner verluchte man an Stelle des 
Steines die Metallflachdruckplatte treten zu laffen und außerdem hat es {chon feit 
langen Jahren Leute gegeben, die fidh ernítlidà mit dem Problem der Herftellung 
künftlicher Lithographielteine befaßten. 

Es ift eine allbekannte Tatlache, daß die bedeutendíten Erfolge der Anwen- 
dung von Metallplatten zuzuſchreiben find. Die Zinkplatte hat fih, foroohl im 
Naturzuftande wie auch mit künltlich erzeugter Steinauflage, als fogenannte Kalk- 
finterplatte, durchaus brauchbar für den lithographifchen Druck erroiefen und das 
gleiche Refultat ergab auch die fpätere Einführung der Aluminiumplatten. Troß- 
dem haben diefe Metalldruckplatten den Lithographieltein nicht vollſfändig zu er- 
[eben oder ihn in größerem Maße zu verdrängen vermodht. 

Die an mehreren neuen Fundltellen des In- und Auslandes entdeckten und in 
den Handel gebrachten Lithographiefteine vermochten ebeníoroenig die Bedeutung 
der Steinlager des Fränkifchen Jura herabzumindern. Wenn auch einige dieler 
neuen Steindruckplatten äußerlich alle Kennzeichen eines guten Lithographielteines . 
aufroiefen, fo hatten fie doch durchgängig den Fehler einer ungenügenden Wider- 
{tandsfahigkeit. 

Sehr unbedeutend waren feither die Erfolge der künſtlichen Steinerzeugung im 
Verhältnis su den dazu verwendeten Mühen und Geldopfern. Uber das Stadium 
des Verfuches vermochten die meiften mit diefer Erfindung Belcäftigten nicht 
hinauszukommen. Schreiber diefes erinnert fida noch eines tragikomilchen Ab- 
[chluffes einer jahrelangen Erfindertätigkeit, als der endlich gelungene Kunftlitho- 
graphieltein fich beim егПеп Druckberſuch unter dem Prellenreiber bog und beim 
Aufheben des Druchebels in hunderte von Stücken auseinanderfiel. 

Die letzte Zeit hat nun Ergebniffe geseitigt, welche die Annahme zulaſſen, daß 
in Zukunft der Solnhofener Stein doch nicht ganz ohne ernfte Konkurrenz bleiben 
dürfte. Vor allem ift hier die Einführung der Griechiſchen Lithographiefteine 
zu erwähnen. Es find in einer Reihe bon Druckereien Verſuche mit delen Druk- 
platten gemacht roorden, die, forveit die Qualität des Druckrefultates in Betracht zu 
ziehen ilt, vollſtändig befriedigten. Der Preisunterfchied diefer Steine macht fich 
namentlich bei großen Malchinenformaten vorteilhaft bemerkbar; dabei ilt deren 
‘Druckflache von angenehmem rötlich-gelbgrauem Ton, glatt und gefchloffen und 
wenn auch oon belanglofen Adern durchzogen, fo doch frei oon fogenannten Kalk- 
flecken. Indeſſen erweckt das Äußere diefer Steine doch ein vielleicht nicht ganz 
unberechtigtes Mißtrauen, durch das harte, porzellanartige Ausfehen. Tatfächlich 
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haben denn auch die von uns beobachteten Exemplare nach nicht langer Benütsungs- 
dauer ein vorzeitiges Ende durch Bruch in der Sdinellprefíe gefunden und audi 
anderroarts find uns ähnliche Erfahrungen gemeldet worden. Jedenfalls aber ift 
der griechiſche Lithographieltein weit roiderftandsfáhiger als die früher aus Süd- 
frankreich in den Handel gebrachten Steine. 

Eine weifere Neuerung der letten Zeit ift die Zulammenſeß ung großer 
Steinformate aus mehreren kleinen Steinen, die einen meitaus billigeren 
Bezug großer Steindrud:platten ermöglicht. Neuerdings ift den Herren Dr. Н. 
Weißflog und Dr. P. Huber іп Zürich ein Kittoerfahren in Deutfchland paten- 
tiert worden, bei welchem die einzelnen Steine mit einem Kitt 3ufammengefügt 
werden, deffen Zuſammenſetzung fih nach der Härte besro. nach der Qualität der 
Steine richtet und der fih nach dem Trocknen іп der Aufnahme der Zeichnung, 
іп der Präparatur derfelben und beim Druck ebenſo verhalten foll, wie die Flächen 
des natürlichen Steines. Die innige und felte Verbindung der Steine wird durch 
genaue Abrichtung deríelben, durch Beltreichen der anltoßenden Flächen mit Kitt 
und durch Zufammenprelfen der Steine bis zum Trocknen des Kittes bewirkt. 

Wenn diefes V erfahren wirklich feinen Verheißungen entípricht, dann ift damit 
ein großer Mangel der zuſammengeſetzten Steine beleitigt, der darin beftand, daß 
fih die Kittfugen derfelben gegenüber der Zeichnung und beim Druck ähnlich wie 
die bekannten Gilasadern des Naturíteines oerhielten, roeshalb folhe Steine nur 
für belondere Druckarbeiten mit freibleibenden Papierflächen zu verroenden roaren. 

Jedenfalls ift bei dem heutigen Preis der großen Mafchinenfteine guter Qualität 
ein Verluch mit 3ufammengefebten Platten, roenigftens für ihnen angepaßte Auf- 
lagen, fehr 3u empfehlen. 

Daß audi die Herftellung künftliher Lithographiefteine in das Stadium 
der fabrikmäßigen Maſſenerzeugung getreten ift, fdheint durch die Enfſtehung der 
Lithographie-Kunſtſtein-Fabrik G. m. b. H. in München, erroiefen. Das 
Herftellungsoerfahren Папа fchon [either unter Patentfchu und nach einem neuer- 
dings erteilten Zufaßpatent ift es jetzt derart verbellert, bezw. veroollkommnet 
worden, daß die mit ihm erzeugten Steine den an ihre praktilhe Verwendung 
geltellten Anfprüchen genügen follen. Die nach dem neuen Verfahren herge- 
ftellten Steine follen eine vollſtändig homogene Майе Бейђеп und frei von den 
ftörenden Luftblafen fein, roelche [either die Verwendung für Бе Геге Druckarbeiten 
vereitelten. Diefe Verbellerung roird dadurd erzielt, daß in jeder Arbeitsftufe des 
Herftellungsoerfahrens eine Luftentziehung ftattfindet und daß die zur Herſtellung 
benötigten Materialien auf eine niedrige Temperatur gebracht werden, welche die 
roährend der fpäteren Verarbeitung eintretende Temperaturerhöhung unter der. für 
die Erzeugung brauchbarer Steine zuläffigen Höchſtgrenze hält. 

Man darf roohl mit Redit. auf die Einführung der neuen mohl bald in den 
Handel kommenden Kunftfteine gefpannt fein, menn man auch die an Пе geknüpften 
Hoffnungen, nah dem Schickfal fo mancher voraufgegangenen Erfindung des 
gleichen Gregenftandes, in beſdieidenen Grenzen halten wird. 
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Der mirklih beachfenswerfen reproduktionstechnifchen Neuheiten gibt es nun 
[hon feit mehreren Jahren recht wenige, was ganz befonders für das Gelamt- 
gebiet der Chemigraphie gilt. Die Entroicklung des Kupferdruckes zum Zeitungs- 
Illuftrations -Verfahren und ihre meiteren Möglichkeiten bilden noch immer das 
aktuellfte Thema bei der Befprediung graphifcher Fortſchrifte und im Zufammen- 
hang damit die Frage, ob die Chemigraphie mit diefem Rivalen erfolgreich roird 
kämpfen können, oder ob ihr Enfwicklungsgang [hon abgeſchloſſen ift. Ми dieler 
allgemeinen Frage wollen auch wir uns 3uerlt befallen, ehe wir uns mit den wenigen 
zu belprechenden Neuerungen befchäftigen, wogegen wir bei den letzteren wieder 
von Fall zu Fall allgemeine Betrachtungen über den Teil der Graphik einflechfen 
wollen, dem die jeweilige Neuheit angehört. 

Bezüglidi der Entroicklung der Chemigraphie werden wir wohl mit der Anz 
nahme nicht fehlgehen, daß diefe als ziemlich abgefchloffen zu betrachten ift. 
Wenigltens hat hier das lebte Jahrzehnt keine einzige einlchneidende Neuerung 
gebracht und wer gute aufofypiſche Bilddrucke aus den letzten Jahren des ver- 
floffenen Jahrhunderts sur Hand nimmt, wird fich leicht überzeugen können, daß 
{chon damals ebenfo Gutes geſchaffen wurde, wie heute. Was fih geändert hat, 
das ift nur die Aufmachungsfechnik, die mit höchltem Raffinement zu arbeiten 
lernte; und der Geſchmack der Graphiker und des Publikums, der unter dem 
Einfluß der neuen Копії eine recht erfreuliche Änderung mitgemacht hat, roas fich 
im Texts und Bilddruck vielfach zeigt. Eine fdióne und gut gedruckte Autotypie 
von damals oder von heute muß uns bei der Beurteilung sur Einficht bringen, daß 
hier eigentlich gar nicht mehr Befferes zu bieten ift; der naturmahre, phofographiſche 
Charakter, der Detail- und Tonreichtum, die Bildſchärfe und die Unaufdringlichkeit 
der Ralterung entíprechen weitgehenden Forderungen. Das Kreusrafternet hat 
dabei gegenüber allen Kornoerfahren das Feld behauptet, roorauf roir unten — bei 
Befprechung der Stagmatypie — zurückkommen werden. 

So mie der monochrome Autotypiedruck, fo hat auch der mehrfarbige im Vier- 
farbendruck eine kaum noch zu überbietende Höhe erreicht, da (einer weiteren 
Entwicklung natürlihe Grenzen gelteckt find, die wir an diefer Stelle [chon im 
Jahre 1906 erörterten. Die Techniker haben [chon lange gelernt, mit den vier 
Farben alles zu bieten, was fih aus den an der Grenze ihrer Leiltungsfähigkeit 
angelangten photographilchen Farbenauszügen, nur irgend herausholen läßt. Und 
auch der Farbenbuchdruck felbft hat fich fo entwickelt, daß er alle Feinheiten und 
Eigenarten der autotypilchen Farbenplatten roiedergibt, zumal man an maßgebender 
Stelle einfehen gelernt hat, daß der Begriff des Mechanifcdien in der Chromographie 
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fehr relatio ift und gute Ergebniſſe nur bei mit Geſdimack und Gefühl arbeitendem 
Períonal möglich find. 

Entfpricht mithin die Buchdruckerkunft allen Anforderungen für einfache Illu- 
ftrationen, fo wird fie auf dem Gebiete des Luxus- und Dekorationsbildes dodi 
kaum jemals in Frage kommen und wir wollen uns jest nur noch ein wenig der quanti- 
tativen Entroicklungsfahigkeit der chemigraphiſchen Illuſtrierung zuwenden und 
finden da diele {chon lange als Beherrfcherin des Gebietes für einfarbige Bilder. 
Sie hat den Holzfchnitt auf einige Spezialgebiete verdrängt und auch das Arbeits- 
feld des Steindruckes [ehr gekürzt; denn in Verbindung mit der Bildnis-Dhoto- 
graphie hat fie die Illuftration nach der Natur ermöglicht und die teure und dabei 
oft noch ſchlechfe Vorlage überflüffig gemacht. Befonders für induftrielle Zwecke 
hat die Ausgeltaltung der Dofitioretufdie mit dem Spritz apparaf der Autotypie in 
den letzten Jahren dankbare und reiche Arbeit gebende Gebiete erſchloſſen, die 
vordem vom maſchinenfechniſdien Holzfchnitt ganz beherrídit wurden. Ift allo 
einerfeits kaum mehr ein neues Feld für die Betätigung der Chemigraphie zu 
finden, fo bieten andererleits die [hon erfchloffenen (о viel Arbeit, daß in dieler 
Beziehung die Lage der Chemigraphie als fehr günftig bezeichnet roerden darf. 

Ahnlich liegt es mit dem Farbenbuchdruck. Nach der vorübergehenden Krife, 
die er im Jahre 1909 infolge des Rückganges der Poltkartenproduktion durch- 
machte, entfaltet er fich jetzt wieder mächtig, zumal ihm durch die Entroicklung der 
farbigen Photographie die erweiterte Möglichkeit gegeben ift, förmlich direkt nach 
der Natur zu arbeiten, die mit der Hand gefertigte Vorlage auch hier auszufchalten. 
Die Freude an der Farbe drängt überall nach bunter Iluftrierung, fo daß hier ein 
Stillſtand oorerít nicht zu erroarten ift. 

An dem allen wird auch der neue Mertens’fhe Rotationskupferdruck nichts 
zu ändern vermögen und lo wie die Chemigraphie mit der Lithographie auf be- 
ftimmten Gebieten nicht erfolgreich konkurrieren kann, fo roird auch der Mertens- 
druck der Chemigraphie nicht direkt gefährlich werden. Denn er bringt eine Illu- 
{trations = У eroollkommnung nur auf dem weichen, rauhen Rollenpapier der Tages- 
zeitungen, welches Gebiet der Chemigraphie bisher falt nur Strichäßungsarbeit 
brachte, der Autotypie aber — wenigſtens in Deutfchland — falt unzugänglich roar. 
Da ift alfo nicht viel zu verlieren, zumal die zahlreiche Strich-Inferat-Arbeit auch 
dann nicht verloren gehen dürfte, wenn der Merfensdrud noch meitere Fort(chritte 
machen [ollte, die aber im lebten Jahre nicht fehr markant heroorgetreten find. 
Tägliche aktuelle Abbildungen bringt bis jest nur das Hamburger Fremdenblatt, 
allerdings in recht guter Ausführung. Die Druckerei hat aber auch ein neues Kopier- 
und Atzverfahren eingeführt, fo даб diefe guten Relultate nicht eigentlich dem alten 
Mertens = V erfahren zuzuſchreiben find. Bei diefem ift die Bildherftellung nach wie 
vor noch ziemlich umftändlich und die Verroendung des Verfahrens durch die hohen 
Lizenzgebühren und die teuere mafchinelle Einrihtung recht koftípielig. Endlich 
befriedigen die Ergebniffe bei ihm nicht in der Weile, wie man des anfangs er- 
warfeſe; denn die Abbildungen find doch immer nur relatio gute, relatio beffer im 
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Vergleich zu der bisher für Tageszeitungen faſt ausſchließlidi üblichen Strich- 
zeichnung, aber nicht fo vollkommen, als man dies nach den erſten Verſuchen er- 
wartete. So kommt es, daß fich bisher nur die Вейвег weniger großer Blätter als 
Intereffenten für die Sache ins Zeug gelegt haben und daß das Verfahren [ich 
3. Zt. noch nicht roeiter ausbreitet. 

Die vorgenommenen Anderungen beziehen fih zum Teil auf die Mafcine, 
zum Teil auf das Verfahren. So wurde eine bellere Regulierung des Gegen- 
druckes, eine gleichmäßigere Rakelbewegung, forie ein praktilherer Bau des 
Ständers ulm. gefunden und zum Patent angemeldet. Auch das Aufziehen der 
Kupfermäntel ift durch eine praktilche Methode verbelfert worden, welche den feit- 
herigen Kupferoerbraudi noch meiter vermindert und die Benutungszahl der ein- 
zelnen Kupferröhren bedeutend erhöht. | 

Die Atzmethode wurde vereinfacht und dadurch eine gewiſſe Zeiterfparnis bei 
der Agung bewirkt. Herr Dr. Mertens fand ferner eine praktifche Methode der 
Schriftübertragung auf die Walze, roodurch der gemeinfame Druck von Schrift und 
Bild mit einer Tiefdrudwalze vereinfacht und große Zeiteríparnis bewirkt wird. 
Durch eine ebenfalls zum Patent angemeldete konftruktive Abänderung wird die 
Abnubung der elaftifdhen Zwiſchenwalze bedeutend vermindert. Weitere wichtige 
Neuerungen follen für den Mehrfarben-Tiefdruc in Vorbereitung fein. 

Doch hat der Mertensdruck die verſchiedenſten V erfuche ausgelóft, die Tages- 
zeitungen mit Autotypie 3u illuftrieren, oon denen zwei erwähnenswert find. Eines 
davon ift [chon recht alt, wurde aber durch die Initiative der Faber’fhen Druckerei 
unter der Bezeichnung „Faber’fches Druckverfahren“ jetzt erft in Deufſchland be- 
kannt und belteht einfach darin, daß man für den Bilderdruck in die Rotations- 
malchine einen Extrazylinder mit eigenem Farbwerk einbaute. Diele Sache ift 
eigentlich ſchon im Jahre 1899 einem geroillen W. Spalckhaver in Amerika paten- 
tiert worden; fie ift auch Gegenſtand eines zweiten amerikanifchen Patentes geroefen. 
Mit Hilfe diefer Bildereindruckapparate mit ihrem eigenen Formensylinder, auf 


den die Originalautotypien gelpannt roerden, die dann noch oon dem Extrafarbroerk 


БеГеге Farbe empfangen, hat man ja auch tatfachlich weit beſſere Refultate erzielt, 
als es bei mitltereotypierten, wenn auch [ehr grobraltrigen Autotypien der Fall roar 
und für beffere Beilagen etc. wird das V erfahren auch vielfach angewendet, wahrend 
es auf dem Gebiete der Tageszeitung ſelbſt auch nicht Fuß fallen konnte. 

Auf einem anderen Wege fudit der Amerikaner Kafpar Hermann zum Ziele 
zu kommen, deffen Patent zur Verwerfung in Deutídiland von dem Belitzer der 
bekannten Böttcher’ Ihen Walzengießerei in Leipzig erworben wurde. Die für 
diefes Verfahren von der Vogtlandifchen Mafchinenfabrik vorm. J. C. & Н. 
Dietrich А. G. in Plauen eigens gebaute Univerlal-Offfet-Schön- und Widerdruck= 
Mafchine für Rollenpapier kann auch wieder in Kombination mit der gewöhnlidien 
Zeitungs-Rotationsmafcine verwendet werden, wobei alsdann der Text von der 
Stereotypie, die Illuftrationen aber feparat, wenn auch im gleichen Druckgang, ein- 
gedruckt werden. Der Bilderdruck wird aber hier nicht als Tiefdruck (mie bei 
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Mertens), auch nicht als Hochdruck (mie bei Faber), fondern als Flachdruck mit 
Hilfe des Offfetoerfahrens beroerhítelligt. Der Druck erfolgt alfo oon Zinkdruck- 
platten, aber nicht direkt, ſondern auf einen Gummidruckzylinder, oon welchem das 
Bild dann erlt auf das Papier übertragen wird, roelchhes V erfahren an diefer Stelle 
[hon vor zei Jahren befchrieben wurde. Neu ift nur deffen Verwendung für 
die Tageszeitung und die dabei anroendbare Kombination mit dem Hochdruck. 
Wenn das Verfahren in der Praxis hält, гоав die Probeblätter zeigen, fo darf 
man es falt als dem Mertensdruck überlegen bezeichnen; denn es handelt fih da um 
autotypifche und andere Flachdruckformen, die fehr raſch und billig herzuftellen 
find und um Druckergebniſſe, die weicher und fauberer wie der Zeitungstiefdruck 
wirken. Es gilt das oon den Autotypien, wie oon den Stichen und Steingraoüren, 
die alle in einer beſtechenden Schönheit auf dem geringen Zeitungspapier wieder- 
gegeben werden, wobei die Refultate im Schénz und Widerdruc gleich gute find. 
Da auch die Schnelligkeit des Druckes der an den Buchdruckrotationsmalchinen 
[оп üblichen gleichkommen foll, fo wird wohl in dem Béttcherfchen Verfahren 
dem Mertensdruc ein gefährlicher Konkurrent еп еһеп. Beſonders intereſſant ift 
der Umftand, daß diefe neue Malchine auch als Rotationsmafcine für Tageszeitungen 
ganz für fih verwendet werden kann, folange die Auflage etwa 30000 Ехет- 
plare nicht überlteigt und der Umfang nicht mehr als 8 Druckfeiten beträgt. In 
diefem Falle kann allo die Stereotypie vollſtändig geſpart werden. Es wird als, 
dann von dem Sabe ein doppelter Umdruck angefertigt, der nach der Übertragung 
auf eine Zinkdruckplatte und nach entlprechender Aung fofort druckfähig ift. Die 
Firma Böttcher empfiehlt hierfür ein neues „Univerfal-Zinkdruckverfahren“ nebft 
befonderer Аве, die einen fauberen Druck auch bei großen Auflagen gewährleiſten 
foll. Der Umdrud: foll nicht mehr Zeit als eine Stereotypie erfordern, aber ein- 
facher und billiger fein. Die Zinkdruckplatten können, mie bekannt, immer roieder 
abgeídhliffen werden. Der Druck, auch des Sabes, in Offfet-Manier hat ein recht 
gutes, gleichmäßig fatt gedecktes Ausſehen. Der gleichzeitige Druck von Sab und 
Iluftrationen in einem Arbeitsgang auf einer Mafchine, welche zudem geltattet, 
auch zu gleicher Zeit bis zu 4 Farben zu drucken, macht einen recht viel verfprechen= 
den Eindruck. 

Auch auf anderen Gebieten bemühen fich die Drucktechniker, der Autotypie 
und mithin der photomechanifchen Illuftration ermeiterte Betätigungsgebiete zu erz 
ſchließen. Hierher gehört das Beſtreben, die Stereotypie fo zu veroollkommnen, 
daß Пе auch zur einwandfreien Wiedergabe feinerer Autotypien taugt. So wie 
die Autotypie zum Druck den Bau befonders ftarker Mafchinen nötig machte, fo 
bedarf es auch zum Prägen der Matrizen nach Autotypien eines ganz außer: 
gewöhnlichen Druckes, der mit den gebräuchlichen Mafernpreſſen nicht zu erreichen 
ift. Eine glückliche Neukonftruktion einer folhen Matrizen-Präge- und Trockenprelfe 
ift nun in letter Zeit der Firma Winkler, Fallert & Co. in Bern gelungen, von 
deren außergemöhnlicher Leiftungsfähigkeit fich der V erfaffer in der Ohlenrothichen 
Druckerei in Erfurt überzeugen konnte. Es ift eine glücklihe Kombination von 
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Kniehebel und Schraubenfpindel, die da zur Erzeugung des benötigten, enormen 
Druckes erfonnen wurde. Und zwar fien de zwei Kniehebel in Pfannenlagern 
oben auf der Preßplatte, während ihre oberen Enden in zwei Rollenroagen ge- 
lagert find, die oon der Sdiraubenfpindel durchbohrt und bei Drehung derfelben 
3ulammen- oder auseinandergeſdioben werden, da die Gewinde auf einer Seite 
rechtsgängig, auf der anderen aber linksgängig find. Bervegen fich alfo die Rollen- 
wagen zur Mitte, fo fteifen fih die Hebel und üben einen gleihmäßigen Druck 
auf die obere Preßplatte aus, der durch die Rückwärfsbewegung der Wagen wieder 
allmählich gemindert und aufgehoben roird; der Druck läßt fich dabei durch Ver- 
ftellung der Knielager regulieren, fo daß er der Stärke der als Decklagen dienenden. 
Filztücher oder Löfchbogen angepaßt werden kann. Intereffant ift an der Maſchine 
auch die Heizung der in zwei übereinander liegenden Kammern geteilten oberen 
Prefplatte. In der oberen diefer Kammern befindet fih der zum Trocknen 
dienende Dampf, wogegen in der unteren, mit Saugriben oeríehenen das АБ» 
[augen desíelben Itattfindet; die abgelaugten Dämpfe werden dann von einer 
mit kleinem Elektromotor getriebenen Vakuumpumpe abgeleitet, wodurch gleich- 
mäßiges und [chnelles Trocknen der Matrize erreicht roird. Die Dämpfe roerden 
hier nicht unter der Platte gefangen, roie das bei allen anderen Trocken- 
preffen der Fall ift. Der Antrieb der Mafchine kann mit Handrad oder auch durch 
motorifche Kraft erfolgen; in letzterem Falle wird die Preſſe direkt mit einem auf- 
geletsten Elektromotor gekuppelt. Zur Erzeugung des nötigen Dampfes dient ein 
unter dem Tifch der Mafchine montierter, mit Gas su heizender und mit allen 
Sicherungen verlehener Heizrohrkellel; wo aber eine Dampfanlage vorhanden ift, 
kann die Mafchine natürlich an diefe angelchloffen werden. 

Die mit dieler Prefíe hergeltellten aufofypiſchen Matrizen — nur diele inter- 
effieren uns hier — geben Stereotypen, die im Ausfehen und in der Oberflächen- 
belchaffenheit den Nickelgalbanos ähnlich find und die einen tadellofen Druck 
ermöglichen. Ein Unterfchied zwiſchen delen Drucken und den von anderen, oft 
gleichzeitig mitlaufenden, über den Zylinder gebogenen Original-Autotypien ilt 
gar nicht zu finden. 

Wenn mir uns nun nochmals dem Tiefdruck zuwenden, fo gefchieht das, roeil 
roir auch der Entwicklung des Schnellpreffenkupferdruckes noch einige Erörterungen 
widmen wollen. Der Sdhnellpreffentiefdruck ift heute jedenfalls Jon zu einer 
folhen Vollkommenheit und Vielfeitigkeit gediehen, daß er außerhalb feiner eigent- 
lichen Domäne, dem Kunſt- und Zeitungs-lllultrationsdruck, fida auch im Merkantil- 
und Etikettendruck einführen konnte. Schon vielfach begegnet man іп Tiefdruck 
hergeltellten Etiketten und Warenpackungen, Erzeugniffen der Deufſchen 
Photograour A.-G. in Siegburg, welche die Leiſtungs- und Konkurrenz- 
fähigkeit des Verfahrens auch auf dieſem Gebiete bemeilen. 

Mag die monochrome Ausführung derartiger Druckarbeiten auch nicht immer 
dem an auffallende Farbenwirkung gewöhnfen und vielleicht auch oerroóhnten 
Gelchmack des breiten Publikums Zulagen, (о ift doch gewiß auch die Zahl der- 
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jenigen Intereffenten nicht zu unterídiáben, die in der Rückkehr zur Einfachheit 
eine Verfeinerung der Grelhmacsrichtung erblicken und die fakſimile Wiedergabe 
eines guten einfarbigen Originals einem auf dringlichen und künftlerifch unbedeu- 
tenden Farbendruck vorziehen. 

Dem Intaglioz, Me330- und Heliotintdruk hat fih vor kurzem noch das 
Radiotinto-Verfahren der Firma Brendamour, Simhart & Co. in Münden an- 
gefdiloffen, das unter einem neuen Namen ein neues Syftem (Hans Schulte) 
práfentieren foll, das aber den vorgenannten V erfahren mindeftens im Ausfehen 
der Ergebniſſe ganz genau gleichkommf. Die Stelle der Graoürekórnung wird 
wieder durch eine regelmäßige, im Druck übrigens gar nicht fichtbare Rafterung 
vertreten, die jedenfalls auch durch Aufkopieren der Raftrierung auf die empfind- 
liche Pigmentfolie entfteht, was vor oder nah dem Kopieren des Halbtonbildes 
geſchehen dürfte, fo daß Rafter und Bild unabhängig voneinander entftehen und 
іп derfelben Schicht vereinigt werden. Dieſes kombinierte auf die Kupferflache 
übertragene Pigmentbild ermöglicht die Atung, deren ſchwache Raltrierung die 
Funktion der automatifchen W ifchoorrichtungen der Tiefdruck{chnellprefle erft mög- 
lih machen, weil die feinen, aber gleichmäßig verteilten Metallſtege zwiſchen 
den Rafterpunkten dem Abftreiflineal oder der Wilchroalze überall fiheren Halt 
geben. 

Die Refultate diefes und der älteren vorermähnten Verfahren find gut und 
es ift daher bedauerlich, daß ihre allgemeinere Einführung nicht raſcher fort- 
[chreitet. Der Grund hierzu dürfte darin zu fuchen fein, daß die Anwendung des 
Tiefdruckes zur Textilluftrierung oon Werken und Katalogen zwei Arbeitsgänge 
gegenüber nur einem bei Autotypiedruck erfordert. Wo aber andererleits bei 
БеГегеп Werken etc. gefonderter Tafeldruck für die Bilder in Betracht kommt 
oder für Poftkartenzroecke, da kann der Schnellpreffentiefdruck trot; [ehr guter Re- 
fultate wieder felten mit dem Lichtdruck konkurrieren. Zur GemaldezReproduktion 
und für den feinen Wandfhmuck dagegen roird heute nodi falt allgemein die 
gekörnte Handpreffenheliograviire vorgezogen, roobei aber ganz andere Gründe 
ausfchlaggebend find. Den Kunftfreund befriedigt es nicht, wenn er weiß, daß er 
ein Schnellpreffenerzeugnis an der Wand hängen hat; er wird in der Regel eine 
Reproduktion vorziehen, an der bei aller phofographiſch treuen Wiedergabe des 
Meifterroerkes doch die künltlerifhe Handarbeit in erheblichem Maße beteiligt ift. 
Hauptfählih aber find es die betreffenden Verlagsanftalten felbft, welche die 
Reproduktion ihrer beften Werke in Mafchinendruck hintanhalten, damit fie ihren 
eigenen Handdrucken nicht Konkurrenz machen. Und endlich kann man bei 
Werken lebender oder noch nicht lange verftorbener Meifter auf die Schnellpreffen- 
drucke nicht gut den Anteil am Gervinn auffchlagen, den der Künftler mit Recht 
beanſprudif; denn es ift nicht außer acht zu laffen, daß die Graviire neben dem 
althetifchhen Wert als Reproduktionsmittel für viele Künftler einen [ehr großen 
realen Wert hat, aus dem oft Einnahmen fließen, die diejenigen aus dem direkten 
Verkauf der Gemälde bedeutend überlteigen, da der Verleger die Reproduktions- 
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rechte teuer erwirbt, menn es fih um bedeutende Maler und um anfprechende 
Sujets handelt. 

Die zunehmende Vermertung der neuen Tiefdruckverfahren bedeutet zugleich 
eine Erweiterung des Arbeitsfeldes der Druckmalchinenindultrie. Mit dem Bau 
der Tiefdruckmafchinen der Rotogravur, Deutfhe Tiefdruckgelelllhaft 
G. m. b. H. in Berlin, nach den Patenten der Deutfhen Photograour A.-G. 
in Siegburg ift die Malchinenfabrik Johannisberg G. m. b. H. fortlaufend 
belchaftigt. Auch der Flah-Kupferdruc befi&t nun Mafchinen, die eine rationelle 
Ausübung diefes Druckoerfahrens geltatten. 

Für das Sdiulfeſdie Verfahren hat die Schnellpreffenfabrik Frankenthal, 
Albert & Co., A.-G. den Bau geeigneter Mafchinen aufgenommen, die alle 
Manipulationen des Heliograviiredruckes, die bisher von Hand vorgenommen 
werden mußten, durch mafchinelle Arbeit erleben, Eine folhe Mafchine liefert 
500—600 Kunftblätter pro Stunde und die Proben derfelben zeigen eine ſehr 
gute Druckausführung. 

Eine der oben genannten Fabrik patentierte Vorrichtung trocknet den etroa noch 
übrig gebliebenen Farbehauch auf den Rändern, damit diefe im Druck vollftändig 
weih bleiben. | 

Eine ähnliche Schnellpreffe bringt die Mafchinenfabrik Guftao Seiler in 
Berlin auf den Markt. Bei ihr werden 1 mm dicke Kupferplatten über ein eifernes 
Fundament geſpannf. Die Maſchine ift mit beſonderem Farbwerk, Feucht- und 
Wilchvorrichtung ausgeltattet und die überflüffige Farbe wird wie bei allen delen 
Mafchinen durch ein Rakelmeſſer entfernt. Die Tagesleiftung beträgt 4000 Drucke. 
Es können alle Sorten Papiere vom Seidenpapier bis zur Steinpappe verdruckt 
werden. Bis jetzt werden drei Gröhen in den Handel gebracht ; die größte Maſchine 
für Platten ift (0 X 100 cm. Das Syftem ift fo einfach, daß es die Fabrik auch über- 
nimmt, gebrauchte Steins und Lichtdruckmafcinen für Tiefdruck einzurichten. Eine 
Anleitung für das Atoerfahren wird ohne Lizenzberechnung mitgeliefert. Die Ver- 
roertung haben die Herren: W. Geldermann Südende Berlin und Aug. Raßloff, 
Berlin N 37 in Händen. 

Kehren mir nun wieder zur Chemigraphie zurück, von der wir ausgegangen, 
fo ift in erſter Linie über einen anſcheinend neuen КогпргозеБ zu berichten, der unter 
dem Namen Stagmatypie von Dr. J. Strecker in die Offentlichkeit gebracht wurde. 
Er haf eine nicht zu verleugnende Ahnlichkeit mit der Spibertypie und zwar fo- 
wohl in bezug auf Ausführungsart, als auch der Druckergebniſſe. Beide Ver- 
fahren beruhen auf der tatlächlihen Wahrnehmung, daß ſich in einer Miſchung von 
Fiſdileim und Grummilófung die Gummiteilchen emulfionsartig verteilen, wenn 
die ganze Mixtur durch Zufat; eines Chromfalzes lichfempfindlich gemacht und eine 
damit präparierte Platte nach dem Trocknen belichtet roird. Durch die Belichtung 
erhalten die Teilchen eine große Widerſtandsfähigkeit gegen die Aßung im 
Eifenclorid, wobei fie ausfallen und kornähnliche Lücken fchaffen. Bei der Stag- 
matypie bleiben dann die Gummiteilchen und mit ihnen die ungeätzten Metallele- 
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mente іп tröpfchenförmiger Geltalt hoch ftehen. Nach den bisherigen Veröffent- 
lichungen befteht dies Verfahren in der Hauptfache darin, daß die práparierte Metall- 
platte unter einem geroöhnlichen, alfo nicht gerafterten Diapofitio belichtet roird, fo daß 
die Bildlichteram längſten, die Schatten am kürzelten der Lichtroirkung ausgefetst find. 
Ohne weitere Entwicklung kommt die fcheinbar kornlofe Platte dann ins Ate 
bad, in dem erft die Körnung entfteht. Daher die mehrfachen Hinweiſe іп 
den Patentſchriffen auf „kornlofe Schichten“, die Bezeichnung „Selbftkorn“ etc. 
Die Druckergebniffe fehen denen der Spitzertypie und anderer Kornoerfahren 
täufchend ähnlih und werden wohl auch ebenío ſchwanken, wie bei all delen 
anderen Verfahren. 

Dem Graphiker muß es auffallen, daß fih von den zahlreichen Kornproseffen 
für Hochätzung nicht ein einziger zu dauerndem Gebrauch in die Praxis einführen 
will, obwohl man von jedem — und falt jede größere Anſtalt hat heute ihr eigenes 
Kornoerfahren — mehr oder minder gut gelungene Proben fieht. Nach einigem 
Nachdenken wird dem Fachmann bald klar fein, woran das eigentlich liegt und даб 
man Паһ um eine Sache müht, die auf diefe Art überhaupt nicht zu löfen ilt.. Die 
Körnung mit ihren verfchieden großen Elementen verurlacht nämlich äßtechnilche 
Schmierigkeiten in allen hellen Tönen, roenn diefe nicht gleich das erítemal be- 
friedigen und durch meiteres Atzen aufgehellt werden follen. Der anfangs glatte 
Ton mird dabei in der Regel ganz unruhig, denn die feineren Partikel roerden 
naturgemäß fortgeatst, die gröberen Körnchen aber bleiben Пеһеп und wirken trot; 
ihrer gleichzeitig eintretenden Verkleinerung doc aufdringlich grob, roenn die feinen, 
sroifchen ihnen zerſtreut gervefenen Punkte ſchwinden, weil der leere Grund fie um[o= 
mehr zur Geltung bringt. Die Folge ift rauhes Ausfehen der Bildlichter und der 
anderen hellen Flähen. Dieſe Erfcheinung bei Kornhochäßungen ift an der Tages- 
ordnung, wirklich gute Ergebniffe find ftets auf Zufall zurückzuführen. Von ratio= 
nellem Arbeiten kann keine Rede fein. Bei der Kornätzung für Tiefdruck — 
Heliograoüre — verhält fih das ganz anders, weil da zu den [hon geäßten 
Сігіһ еп im Laufe der Atung immer neue feinere dasutreten, fo daß eine Ana- 
logiebildung gefährlich ift und zu falſchen Schlüffen führen muß. Bei einer Kreuz- 
rafterhochäßung, roo jeder gleihmäßige Ton aus genau gleich großen Punkten be⸗ 
Debt, die im Atsbad ablolut gleihmäßig kleiner werden, wird folglich auch die Glätte 
des Tones beim Hellerätsen nicht tangiert. Ganz anders bei ungleich groß zuſammen- 
geletster Körnung. Diefer Übelftand könnte nur bei einem Kornprozeß behoben 
roerden, der trot; unregelmäßiger Anordnung der Kornelemente doch aus lauter 
gleich großen Elementen belteht, fo daß die dunkleren Töne dichter gedrängte Punkte 
aufroeifen müßten, гоодедеп die[e in den hellen Tönen nur serftreuter ftehen dürften, 
ein Problem, das mit allen bekannten Methoden nicht zu löfen fein dürfte. Bis jetzt 
aber hängt das Gelingen einer Kornäßung {ай immer davon ab, ob diefe errviinfchte 
gleihmäßige Körnung gleich von vorne herein einigermaßen gelingt und ob die 
Dichte des Kornes befonders in den Lichtern gleich anfangs getroffen roird. Beim 
Staubkorn ift das 3. В. oon der Belchaffenheit des Asphalts, oon feinem Quantum, 
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oon der Niederfchlagsdauer, von der Art und ſchließlidi von der Dauer des An- 
ſchmelzens abhängig. Und fo mie bei diefem Verfahren finden fich bei allen 
anderen Kornproseffen mehrere Faktoren, die ficheres Arbeiten unmöglich machen. 

Ein anderer Neuerungsverfuch in der Chemigraphie ift das Durft fhe Schnell- 
áboerfahren, über das die Erfinder in der Zeitſchrift für Reproduktionstechnik 
(1912, Seite 62) folgende nicht gerade klare Mitteilung machen: „Eine Zinkplatte 
wird entfettet, mit Kopierlöfung übergolſen, getrocknet und unter einem Stricinegatio 
belichtet. Nach der Belichtung roird die Platte mit roter Emailfarbe (oon den Er- 
findern hergeltellt) eingervalst, mit Hartpuder eingeltaubt und eingebrannt, bis die 
Linien der Zeichnung (ción Ichmarz erfcheinen, roodurch die Schicht ihre Löslich- 
keit in jeder Flüffigkeit verliert. Die Kopie kann nun kräftig, felbft mit {charfer 
Lauge und Schlemmkreide abgebürſtet werden, ohne daß für die unzerftörbare Schicht 
irgendwelche Nachteile entítehen. Dann wird von demíelben Negativ auf mecha- 
niſche Weile mittellt eines felbíttátigen Belichtungsapparates auf die erſte Kopie eine 
zweite verbreiterte gemacht, bei der durch die Art der Belichtung die Linien der 
Zeichnung beliebig breit überdeckt werden können. Eingeroalst roird mit derfelben 
Farbe wie das erſtemal, nur wird jebt mit weichem Asphalt eingepudert, der bei 
geringer Erwärmung mit der Farbe oerfdimil3t. Da die rote Farbe bei dieler Er- 
roärmung ihr Ausſehen nicht verändert, hat man nun eine klare, durchfichtige Tief- 
ätsdeckung, unter der man die [chroars emaillierte Zeichnung äußerft [harf durch- 
fieht. Diele einfache Handhabung erfpart nun fämtlihe An- und Voräßungen 
mit dem zeitraubenden Einmalzen, Präparieren und Ausfcaben, lorie das Rauten. 
Die Strichplatte kommt von der Kopie weg in die Ab5ma[dine zum Tiefáben und 
wird folange geast, bis nur noch ein kleiner, ſchmaler Rand um die Linien der Zeich- 
nung ſtehen bleibt. Ein Unteräßen der Linien tritt nicht ein, da die Tiefadeckung 
mit dem Aben immer fcdhmäler wird. Auch ift ein Verätzen ausgeſchloſſen, da man 
die Zeichnung unter der Deckung immer deutlich fieht und [omit erkennen kann, 
wie nahe man ап die Linien herangeábt hat. Die Tiefab3eit beträgt 4—6 Minuten. 
Ift die Platte genügend tief und das Randchen entfprechend (фта! geworden, [o 
roälcht man die Platte mit Terpentinöl ab, wobei fich die Tiefätzſchidit ohne Er- 
roärmung fofort auflöft, während das emaillierte Bild ftehen bleibt. Letzteres wird 
nun wieder mit Lauge und Kreide entfettet und gilt die nächlte Atzung als Anz 
ätzung, bei der fich gleichzeitig das ſfehengebliebene fdimale ТіеҒабтапбфеп ab- 
rundet; das Fertigmachen gelchieht in der üblichen Weile, erübrigt fidh aber auch 
beim Reinäten das Einmalzen durch die vorhandene Emailfchicht. Auf diele Weile 
ift es möglich, Strichkliſchees komplett in der Mafchine fertig zu ftellen bei einer 
Atzdauer von etwa 20 Minuten. Auf diele Art geátte Kliſchees find [ehr fcharf 
und durch die darauf bleibende harte Schicht [ehr widerſtandsfähig.“ 

Diefer Neuheit darf man wohl mit berechtigtem Mißtrauen entgegentreten, 
denn fie bietet ficher mannigfache Schwierigkeiten, die nicht einmal bei einer Vor- 
führung des Verfahrens in München durch die Erfinder felbft zu überwinden 
roaren. 
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Abfcließend wollen wir jetzt noch der Verfuche und Erfahrungen gedenken, 
die mit einer neuen Sorte von photomechanifchen Trockenplatten von Dr.W. Schupp 
gemacht wurden und über welche derfelbe in der Zeitíchrift für Reproduktionstechnik 
roiederholt berichtete, [oroie er dort auch die Refultate feiner Arbeiten durch fehr 
gute Autotypien belegte. Die Platten wurden von der bekannten Trockenplattenz 
fabrik Rich. Jahr in Dresden hergeltellt, und zwar eine Sorte für Schmarzautotypie 
und drei oer[chieden fenfibilifierte Sorten für Farbendruckzmece, von denen die 
eine blauz, die zweite grün» und die dritte orangeempfindlich ift, fo daß man damit 
die drei Farbenauszüge bewerkſtelligen kann. Die Platten find im Preiſe fo geftellt, 
daß Пе mit dem Jodfilber- und Emulfionsprozeß leicht konkurrieren können und 
roerden die Gläfer oom Format 18: 24 ап zum Neuguß zurückgenommen, fo даб 
nur deffen КоПеп und die der Gelatine-Emulfion in Beiraht kommen. Die 
Emulfion ift außerordentlich dünn aufgetragen, roas die Wirklamkeit aller Opera- 
tionen und die fichere Kopierfähigkeit begünftigt, ralches Trocknen ermöglicht und 
bedingt, daß die sur Nachbehandlung erforderlichen Lofungen leicht auszumälfern 
find und бф gegenfeitig wenig ftören. Die Arbeit des Photographen ift natürlich 
reinlicher und einfacher, wie bei den naſſen Verfahren und ganz unabhängig von 
den Temperaturverhältniffen, roas im Sommer fehr wertvoll ift. 

Bei feinen Arbeiten hat Dr. Schupp gefunden, daß man mit verhältnismäßig 
größeren Blenden beffere Refultate erzielt und daß die Anroendung von Form- 
blenden {charfere Punktform ergibt, wie die alleinige Verwendung von Rund- 
blenden, ohne daß die Lichter an Kontraftreidatum und Durchzeichnung etras ein- 
büßten. Es gelang ihm auf diele Art und mit dem Jodkalium-Queckſilber- Ver- 
ftärker abíolut [harf begrenzte Punktränder und Deckung ſelbſt der kleinften 
Schattenpunkte zu erreichen, welche Eigenfchaften bekanntlich den mit Trocken- 
platten hergeftellten Raſternegafiben immer fehlten. Die gelbe Färbung des auf 
diefe Art verftarkten Ralterpunktes wirkt zwar anfangs befremdend und erfchroert 
die Beurteilung des Negatios, aber fie [hübt oor dem Durchkopieren noch belfer, 
als die graufdiroarse V erítárkung, da fie die blauen und ultravioletten Strahlen 
der Kopierlampen vollſtändig abforbiert. Will man übrigens die Gelbfärbung 
abfolut roegbringen, fo genügt es, wenn man die verltarkte und abgebraufte 
Platte in eine verdünnte Fixiernatronlófung legt, roo die Farbe fofort verſdiwin- 
det, ohne daß die Deckung leidet, roenn man nicht allzu lange badet. Durch 
eine roedifelnde Behandlung mit dem genannten Verltärker und dem Farmer- 
ſchen Abſchwächer, ſowie durch eventuelles dasroifdhen ftattfindendes Ein- 
legen ins faure Fixierbad läßt fih der Charakter der Negative außerordentlich 
leicht beftimmen, womit eine Hauptfchrmähe des Trockenplatten = Prozelles über= 
rounden ilt. 

Die in der genannten Zeitſchrift (Jahrg. 1912, Heft 1 und 3) veröffentlichten 
Beilagen zeigen lehr befriedigende Ergebniffe. An einer vergrößerten Wieder- 
gabe eines Rafternegatios fällt befonders die Anpaffung der Punkte an die Formen 
der Zeichnung auf, mas dem Detailreihtum der Reproduktion natürlich fehr zu 
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ftatten kommen muß. Der beigegebene Farben-Rohdruck ift als fehr gut ansu= 
fprechen, da er Licht wie Schatten reich durchgearbeitet und die Farben gut ange- 
deutet zeigt. Wer mit dem Welfen der Ralter-Farbenphotographie vertraut ift und 
die oft recht traurigen Ergebnilfe derfelben kennt, der muß beftätigen, daß es fich 
hier um ein ſehr gutes Rohrefultat handelt, das jeden Autophotographen veranlaſſen 
follte, einmal einen V erfudi mit den neuen phofomechanifchen Trockenplaffen zu 
machen. 
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CHRONIK. 


Herr Rudolf von Oldenbourg, Mitinhaber der Firma R. Oldenbourg, Buchdruckerei 
und Verlag, München konnte auf 50 Jahre beruflicher Tätigkeit zurückblicken. 

Der ,,Oftafiatifche Lloyd“ in Shanghai, Organ für die deut{chen Intereffen in Oft 
alien, konnte auf fein 25 jahriges Beftehen zurückblicken. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Robert Walter in Reichenbach i. Schl. feierte fein 
50 jähriges Buchdruckerjubiläum. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in Berlin feierte ihr 50 jähriges Beſtehen. 
Der Verleger der „Eckernförder Zeitung“ Herr J. C. Soenfen in Edernförde T im 
Alter von 47 Jahren. 

Die Buch- und Steindruckerei von Franz Beitler in Leipzig feierte ihr 25 jähriges 
Beftehen. 

Die Buchdruckerei Сі. Kreyling in Leipzig feierte ihr 100jähriges Beftehen. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Emil Heckendorff in Berlin T, 62 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefitser und Inhaber der Firma Auguft Weisbrod in Frankfurt a. M., 
Herr Carl Dobler f. 

Der frühere kaufmänniſdie Direktor der Firma Karl Kraufe in Leipzig, Herr Heinrich 
Bruno Holder f im Alter oon 73 Jahren. 

Herr Theobald Lüdtke, Mitinhaber der Buchdruckerei Albert Lüdtke in Berlin T im 
Alter oon 35 Jahren. 

Herr Jakob Pennrich, Verleger und Redakteur des „Binger Anzeigers“ in Bingen 
a. Rh. t im 63. Lebensjahre. 

Der Buchdruckereibelier und Verleger des „Wurzener Tageblattes* Herr Kgl. 
Kommiffionsrat Guftao Jakob іп Wurzen i. Sa. T, 74 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibelitser Herr Eduard Buchbinder in Neuruppin + im Alter oon 
84 Jahren. 

Herr Max Kellerer, k. b. Hofbuchhändler in München, +. 

Der Buchdruckereibeliger Herr Bruno Wolter T, 42 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Frits Wolff in Nimptíd i. Schl. f. 

Herr Viktor Krämer len., Verleger der ,NedvarzZeitung" und der „Weinsberger 
Zeitung“ in Heilbronn а. N. f, 71 Jahre alt. 

Herr Jofef Wirthmiller, kgl. LithographiezRevifor a. D. in München, f. 

Der Budidruckereibeſitzer Herr Bruno Hinfching, Begründer der „Elfterburger Nach- 
richten“ in ЕШегімге i. Vogtl. T im Alter oon 83 Jahren. 

Der Вай», und Steindrud:ereibefiper Herr Giuftao Hermann Schab іп Klotzſche 
b. Dresden f. 

Der Budidrudeerei-Direktor Herr Karl Lindenmaier in Biberah Т im Alter oon 
50 Jahren. 

Die Firma Tromitfch & Sohn in Berlin feierte ihr 200 jähriges Beftehen. 

Die Firma A. Н. Т. Dunkmann, Buchdruckerei und Verlagsanftalt i in Aurich, konnte 
auf ihr 50 jähriges Beftehen zurückblicken. 

Der Buchdruckereibefier Herr Siegfried Lehrberger, Inhaber der Firma S. Lehr- 
berger & Co. in Frankfurt a. M.-Rödelheim T, 57 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefitser und Herausgeber des, Volksfreundes aus der Oberlaufit; 
(Nieskyer Wochenblatt) Herr Paul Jenke in Niesky i. Schl. T. 

Der Buchdruckereibefiger Herr Aug. Bernecker in Melſungen t, 73 Jahre alt. 
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1912 1. Jan. 
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27. Nov. 
28. Noo. 


30. Моо. 
30. Моро. 


3. Dez. 
3. Dez. 


T. Dez. 
11. Dez. 


11. Dez. 


13. Dez. 


13. Dez. 
15. Dez. 
18. Dez. 
18. Dez. 
22. Dez. 
23. Dez. 
25. Dez. 


26. Dez. 
27. Dez. 


1. Jan. 
1. Jan. 
2. Jan. 
6. Jan. 
6. Jan. 


10. Jan. 


12. Jan. 


15. Jan. 


Herr Dr. Max Jänecke, Mitinhaber der Hof-Budi- und Steindruckerei oon Gebr. 
Janecke und Verleger des „Наппооегіфеп Courier“ in Hannover t im Alter von 
42 Jahren. Der Verftorbene gehört zu den Gründern des Vereins Deutfcher Zei- 
tungsoerleger. I 

Der Seniorchef der Mafchinenfabrik Friedrih Heim & Co. G. m. b. H., Offenbach 
а. M. Herr Jofef Heim in Frankfurt а. M. Т, 58 Jahre alt. 

Herr Dr. jur. Hugo Gerfchel, Direktor der Luxuspapierfabrik W. Hagelberg, Akt.» 
Gef. in Berlin t. 

Der Budidrudeereibefiser Herr Emil Thallwitz in Döbeln i. Sa. T, 60 Jahre alt. 
Herr Johann Wilhelm Louis Glafer, Gründer und langjähriger Inhaber der Firma 
Louis Glaſer, Lithographifche Anftalt, Buch- und Steindruckerei, Leipzig T. 

Der Buchdruckereibeliger Herr Ernft Pormetter in Berlin T, 66 Jahre alt. 

Der Hof buchdruckereibeſitzer und Verleger der „Rhön-Zeitung“ Herr Adam Hoß- 
feld +. 

Der Buchdruckereibefier Herr Carl Pormetter in Magdeburg T. 

Der Vermaltungsdirektor des Deutfchen Buchgerverbehaufes іп Leipzig Herr Arthur 
Woernlein f im Alter oon 50 Jahren. 

Der Buchdruckereibeliser Herr Wilhelm Grimm, Verleger der, Flensburger Nord- 
deutfchen Zeitung“ f. 

Herr Thomas Knorr, Mitinhaber der Firma Knorr & Hirth G. m. b. H., Budh- 
und Kunftdruckerei und Verlag der „Münchener Neueften Nachrichten“ in München 
+, 60 Jahre alt. ° 

Der Buchdruckereibeliser Herr Hermann Imſiecke in Cloppenburg i. Old. konnte fein 
25 jähriges Gelchäftsjubiläum feiern. 

Der Begründer des „Obervogtländiſchen Anzeigers“ Herr Guftao Hofmann in 
Markneukirchen i. Sa. im Alter oon 74 Jahren f. 

Der Buchdruckereibeſitzer Herr Carl Grünberg, Mitinhaber der Firma H. Grünberg 
in München f. 

Der Budidrudeereibefiber und V erlagsbuchhändler Herr Dr. B. Wiemann in Barmen, 
66 Jahre alt. 

Der Lithographie» und Druckereibeſitzer Herr Ernft Lange in Freiberg in Sa., f, 
59 Jahre alt. 

Herr А. H. Borgardt zu Neuhaus a. d. O., Buchdruckereibeſitzer T im Alter oon 
65 Jahren. 

Herr Adolf Gengenbach fen., Mitinhaber der Hofbudidruckerei Max Hahn & Co. 
und Verlag des „Mannheimer Tageblattes“ im Alter ооп 64 Jahren 7. 

Der Buchdruckereibefiser Herr Franz Stein in München f im Alter ооп 44 Jahren. 
Der „Tägliche Anzeiger“ in Darmftadt konnte auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück- 
blicken. 

Die „Tondernfhe Zeitung“, Zentralorgan für den Kreis Tondern, feierte ihr 
100 jähriges Beftehen. 

Die Univerfitátsdrud:erei Friedrich Reinhardt in Bafel feierte ihr 100 jähriges Be- 
ſtehen. 

Das „Rügenfche Kreis- und Anzeigenblatt“ in Rügen konnte auf ein 50 jähriges 
Beltehen zurückblicken. 

Die Xylographilhe Kunſtanſtalt Auguft Müller in Leipzig feierte ihr 25 jähriges 
Gefchaftsjubilaum. 

Die „Preuhiſch-Litauiſche Zeitung“ in Gumbinnen (Oftpr.) kann auf еіп 100 jähriges 
Beltehen zurückblicken. 

Herr Arno Krauß, Mitinhaber der Buchdruckerei Krauß & Stein in Chemnit + 
im Alter von 34 Jahren. 

Der Budidrudeereibefiper Herr Anton Krieger in Donauwörth, Verleger des „Donau- 
roórther Anzeigenblattes“ feierte fein 25 jähriges Gelchäftsjubiläum. 

Der Buchdruckereibefitser Herr A. Eichler, Inhaber der Firma A. Eidilers Verlag 
in Dresden f. 

Der frühere Budhdruckereibeſitzer Herr Paul Scheiner in Würzburg T, 66 Jahre alt. 
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Der Budidrudereibefiper Herr Hugo Müller in Friedrichshagen bei Berlin T; 
Der Direktor der Oftpreufifchen Druckerei und V erlagsanítalt in Königsberg i. Pr. 
Der Budidrudeereibefiper Herr C. A. Scheur in Völklingen а. d. Saar f im Alter 
Der Buchdruckereibefiser Herr Chriſfian Geffken, Inhaber der Buch- und Stein- 
Der Mitinhaber der Mafchinenfabrik Klein, Forſt & Bohn Nachf. in Geifenheim 
а. Rh., Herr Jofef Klein in Berlin konnte auf feine 25 jährige Tätigkeit im Dienfte 
Der Buchdruckereibeſitzer Herr Johann Herm. Heife in Laucha a. d. :Unftrut T, 
Herr Kommerzienrat Ferdinand іа, Senior der Firma L. C. Wittichfchen Hof- 
Der Bucdrucereibeliser Herr Wilhelm Bredtmann, Mitinhaber der Firma Ham- 
Der Budidruckereibeſitzer Herr Guftao Kath in Firma C. F. Kath in Berlin 7, 
In Stettin der frühere Buchdruckereibeſitzer Herr Johannes Blankenhagen im 50. 
Der Buchdruckereibeliter Herr Carl Möller in Flensburg t im Alter oon 59 Jahren. 
Die in Emden erfcheinende , Oftfriefifdhe Zeitung“ feierte ihr 100 jähriges Beltehen. 
Herr Heinrih Geffer, Inhaber der Druckerei Conr. Haas in Frankfurt a. M. f, 
Der Budchdruckereibefiker Нет Ludwig Wahl in Frankfurt a. M.-Bockenheim T, 
Der Inhaber der Buchdruckerei Julius Abel und Verleger der ,,Greifsroalder Zei- 
Die lithographiſche Anftalt, Buch- und Steindruckerei Adolf Barth in Mannheim 
Die Buchdruckerei J. Schroell in Diekirdi (Luxemburg) feierte ihr 100jähriges Be- 
Der Buchdruckereibefifer Herr Siegfried Meyer in Koften (Dofen) T, 34 Jahre alt. 
Die im Verlage von Georg Wolff in Velten erídieinende ,, V eltener Zeitung“ blickte 
Der Buchdrucereibeliter Herr Richard Fa&hauer in Quedlinburg а. N. T, 48 Jahre alt. 
Der Buchdruckereibefiger Herr Friedrich W. Kunz in Efdiborn i. Taunus, lang- 
jähriger Teilhaber der Firma Kunz & Gabel in Frankfurt a. M. † im Alter von 
Der Gründer des freifinnigen „Siegener V olksblattes“ Herr Emil Bommerti in Siegen 
Der Budidruckereibeſißer Herr Bruno Leiftner, Inhaber der Buchdruckerei Wilhelm 
Herr Siegfried Lewin, Inhaber der Buchdruckerei Baumann & Lewin in Berlin f, 
Der Buchdrudereibeſitzer und Zeitungsverleger Herr L. A. Romen in Emmerich 
Der Buchdruckereibefitser Herr Paul Lenz feierte fein 50 jähriges Buchdruckerjubi- 


Der „Anzeiger für Harlingerland und Kreisblatt für den Kreis Wittmund“ konnte 
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1912 17. Jan. 
38 Jahre alt. 
» 18. Jan. 
Herr Ernít Loewe in Königsberg i. Pr. f. 
» 18. Jan. 
oon 75 Jahren. 
» 18. Jan. 
druckerei Chr. Geffken & Co. in Bremen f, 58 Jahre alt. 
„ 27. Jan. Die Firma Liebes & Teiditner іп Leipzig feierte ihr 25jähriges Beſtehen. 
„ I. Febr. 
diefer Firma zurückblicken. 
„ 3. Febr. 
69 Jahre alt. 
„ 6. Febr. 
buchdruckerei in Darmftadt F im 86. Lebensjahre. 
„  9.Febr. 
burger & Bredtmann 7, 56 Jahre alt. 
„ 12. Febr. 
54 Jahre alt. 
„ 15. Febr. 
Lebensjahre f. 
„ 17. Febr. 
„ 19. Febr. 
„ 20. Febr. 
57 Jahre alt. 
„ 26. Febr. 
37 Jahre alt. 
„ 27. Febr. 
tung“ Herr Dr. phil. Franz Efchenhagen +, 45 Jahre alt. 
8 1. Mars 
feierte ihr 25jähriges Gelchäftsjubiläum. 
„ 3. März 
ftehen und zugleich den 75 jahrigen Gedenktag ihres Zeitungsverlages. 
„ 3. März 
„ 15. März Die Pariſer Tageszeitung „Petit Journal“ feierte ihr 50 jähriges Beſtehen. 
„ 20. März 
auf ihr 25 jähriges Beltehen zurück. 
„ 24. März 
„ 25. März 
47 Jahren. 
» 27. März 5 
T im Alter von 70 Jahren. 
„ 20. März 
Obermeier in Berlin +, 61 Jahre alt. 
„ 230. März 
48 Jahre alt. 
» 30. März 
a. Rh. 1. 
» 31. März 
láum. 
„ I. April 
auf [ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
„  l. April 
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Die Buchdruckerei J. Gottesminter in München konnte auf ihr 50 jähriges Beftehen 
zurückblicken. 
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1912 1. April 


1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
1. April 
9, April 
12. April 
13. April 
14. April 
16. April 
19. April 


20. April 


22. April 
22. April 


22. April 
23. April 


25. April 
26. April 
1. Mai 
4. Mai 
4. Mai 
5. Mai 
5. Mai 
6. Mai 


12. Mai 


Der Buchdruckereibefiser Herr Homeyer in Firma Homeyer & Meyer in Bremen 
feierte [ein 50 jähriges Berufsjubiläum. 

Der Buchdruckereibefiser Herr Herm. Kuhn feierte fein 50 jähriges Buchdrucker- 
jubiläum. 

Herr Wilhelm Röhl, Beſitzer einer йена ега in Neukölln bei Berlin feierte 
fein 50 jähriges Berufsjubiläum. 

Die Labiauer Kreiszeitung іп Labiau (Oftpr.), die im Verlag oon Otto Grifard er- 
ſcheint, blickte auf ein 25 jähriges Beſtehen zurück. 

Der in Xanten erſdieinende „Bote für Stadt und Land“ feierte fein 50 jähriges Be- 
ftehen. 

Die Zeitung „Zwickauer Tageblatt und Anzeiger“ konnte auf ihr 50jahriges Beltehen 
zurückblicken. 

Der Beſitzer der Joh. Waldiſchen Buchs und Steindruckerei Herr Adolf Walch іп 
Augsburg feierte fein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Das im Verlage von F. W. Siebert in Heydekrug erſcheinende „Heydekruger Kreis- 
blatt“ feierte fein 50 jähriges Beltehen. 

Die in Penzlin in Mecklenburg erfcheinende „Penzliner Zeitung“ feierte ihr 25jähriges 
Beltehen. 

Stadtverordneter Herr Leo Menzel, ehemaliger Budidrudereibeſitzer und Verleger 
der „Löwenberger Zeitung“ іп Lóroenberg i. Schl. f. 

Herr Arno Bachmann in Baalsdorf b. Leipzig feierte fein 25 jähriges Budidruder- 
jubiläum. | 

Der ВифӣгифегеБейђег Herr Richard Schatte in Pekun i. Pomm., Verleger des 
„Pekuner Anzeigers“ feierte fein 25 jähriges Buchdruckerjubiläum. 

Der Buchdruckereibefitser Herr Guftav Geier in Heidelberg feierte fein 25 jähriges 
Berufsjubiläum. 

Der königl. Kommiffionsrat Herr Оно Walter, Inhaber einer Buchdruckerei in Berlin, 
T im Alter oon 59 Jahren. 

Herr Direktor Jofef Schumacher, Vorítand der Düffeldorfer V erlagsanftalt, Aktien- 
gelellfchaft und Schriftleiter der illuftrierten V erkehrsseitung „Deutfchland“ іп Düſſel- 
dorf a. Rh. konnte auf eine 25jährige Tätigkeit іп demfelben Buchdruckerei- 
betriebe zurückblicken. 

Der Buchdruckereibefiter Herr Julius Mäfer in Leipzig feierte fein 50 jähriges Bez 
rufsjubiläum. 

Herr Wilhelm Arendt, Mitinhaber der Buchdruckerei Hermann F. Lehmann in 
Berlin 1, 64 Jahre alt. 

Die Firma Oskar Brandftetter in Leipzig feierte ihr 50 jähriges Beltehen. 

Der Buchdruckereibeliter und Verleger des „Ahaufer Kreisblattes^ Herr J. Bremm 
in Ahaus, f. 

Die Mafchinenfabrik Rockltroh & Schneider Nachf. A.-G. Dresden-Heidenau feierte 
ihr 25jähriges Beltehen. 

Der Buchdruckereibefitser Herr Fritz Jeve, Mitinhaber der Firma Schröder & Jeve, 
feierte fein 50 jähriges Berufsjubiläum. 

Herr Wilhelm Barth in Frankfurt a. M., Seniorchef der Frankfurter Buchdrucker f, 
87 ½ Jahre alt. 

Die Firma Ferdinand Richter, Gefchäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in Düffeldorf 
a. Rh. feierte ihr 75 jähriges Beftehen. 

Der Buchdruckereibefiker Herr Kommerzienrat Karl Zeig in Meiningen $, 
68 Jahre alt. 

Der Verleger der „Mayener Volkszeitung“ Herr Wilhelm Ferrari in Mayen f, 
72 Jahre alt. 

Der Budidruckereibeſitzer Anton Kämpfe in Jena feierte fein 50 jähriges Berufs- 
jubiläum. 

Die in Neuſtadt i. Sa. erſcheinende „Zeitung für das eder Hodiland“ feierte ihr 
75 jähriges Beſtehen. 

Das „ Poſener Tageblatt“ in Polen feierte fein 50 jähriges Beſtehen. 
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20. Mai 


31. Mai 
1. Juni 
4. Juni 
6. Juni 
€. Juni 


15. Juni 
19. Juni 


19. Juni 
24. Juni 
27. Juni 


29. Juni 
30. Juni 


1. Juli 
1. Juli 
1. Juli 
6. Juli 
T. Juli 
9, Juli 
11. Juli 
15. Juli 
17. Juli 
18. Juli 
21. Juli 
27. Juli 
27. Juli 


27. Juli 
27. Juli 


1. Aug. 


12. Aug. 
21. Aug. 


22. Aug. 


Die Buchdruckerei G. Lühmann (С. Hergerröders Nacht) Druck und Verlag der 
„Harburger Anzeigen und Nachrichten“ in Harburg а. d. E. feierte ihr (5 jähriges 
Beltehen. 

Herr Hermann Doetfch, Inhaber der Krabbenfchen Buchdruckerei in Koblenz a. Rh. 
T, im Alter von 65 Jahren. 

Der Ingenieur und Prokurift Herr Wilhelm Kirfch konnte auf eine 25jahrige Tätig- 
keit im Haufe der Firma Schnellpreffenfabrik Frankenthal, Albert & Co. Akt.«Gef. 
in Frankenthal, Rheinbayern zurückblicken. 

Der Buchdruckereibeliser Herr Wilhelm Hohmeyer in Bremen f, 65 Jahre alt. 
Herr Max Hilfcher, Mitbegründer und Mitinhaber der Firma Geyer, Hilſcher & Co., 
Verlag der „Allgemeinen Zeitung“ in Chemni T. 

Die graphifdhe Kunſtanſtalt Оно Flebbe G. m. b. Н. in Hannover konnte auf ihr 
25 jähriges Beltehen zurückblicken. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Peter Kern in Frankfurt a. M. t, 70 Jahre alt. 

Die in Berga a. d ЕШег erſcheinende „Bergaer Zeitung“ feierte ihr 25jähriges Be- 
ftehen. 

Der Budidrudtereibefiper Herr Franz Ваепіф in Ginefen f im Alter oon 66 Jahren. 
Der Buchdruckereibelier Herr Matthäus Schrem in Gundelfingen a. d. Donau feierte 
das Jubiläum des 25 jährigen Beltehens feiner Buchdruckerei und des oon ihm heraus- 
gegebenen „Gundelfinger Anzeigers“. 

Die Firma Buchdruckerei Wilhelm Dörnbrack in Neubrandenburg (Meckl.) feierte 
ihr 25 jähriges Gelchaftsjubilaum. 

Der Steindruckereibefitser Herr Aug. Ant. Bindt in Leipzig f, 78 Jahre alt. 

Der Seniorchef der Firma Gebr. Weigang, Lithogr. A.nftalt und Steindruckerei in 
Bauben Herr Kommerzienrat W. A. Weigang T. 

Die Firma Albert Honning, Papierhandlung und Buchdruckerei in Berlin feierte 
ihr 50 jähriges Gelchaftsjubilaum. 

Die Firma Buchdruckerei Roitzſch Albert Schulze іп Roitzſch i. Sa., konnte auf ihr 
25 jähriges Beſtehen zurückblicken. 


Der Buchdruckereibeliger Herr Erich Thiele in таба (5.-М.) feierte fein 25jähriges 


Gelchaftsjubilaum. 

Herr Georg Adelmann, Inhaber der Buch- und Steindruckerei С. Adelmann in 
Frankfurt a. М. T, 68 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeliser Herr Guftao Ahrens in Sfeglitz-Berlin T. 

Der Buchdruckereibefitzer Herr Jakob Fleißig in Coesfeld ў, 54 Jahre alt. 

In Löbau in Sa. der Buchdruckereibefier Herr Albert Theodor КеПпег t, 54 
Jahre alt. 

Der frühere Budidruckereibeſitzer Herr Oskar Heinze und Verleger der „Liegnitzer 
Zeitung“ in Liegnitz T, 72 Jahre alt. 

Die Buchdruckerei und Verlagsanftalt oon Adolf Heine in Wilhelmshafen feierte ihr 
25 jähriges Beftehen. 

Der Buchdruckereibeliter Herr Friedr. Theo Stegmann in Erfurt f, 71 Jahre alt. 
Der Buchdruckereibeliser Herr Wilhelm Kirchhoff in Cannftatt b. Stuttgart T. 

Herr Georg Kohl, Mitinhaber der Firma Studders & Kohl, Mitbegründer der hemi- 
graphiſchen Anftalten Deufſchlands T. 

Der Budidrudeereibefiber Herr Kubner іп Neuhaufen i. Sa. f. 

Herr Eugen Bachmann, Teilhaber der Firma Otto Bachmann in Saulgau f. 

Der Buchdruckereibefier Herr Joh. Hahn, Mitinhaber der Firma Jünger & Hahn, 
G. m. b. H. in Berlin ў, 45 Jahre alt. 

Die Buchdrucerei C. Mahnkopp in Hamburg blickte auf ihr 25 jähriges Beftehen 
zurück. 

Der Buchdruckereibefitser Herr Theodor Erbrich in Neumarkt (Sdil.) T, GT Jahre alt. 
Der Buchdruckereibeliter und Verleger der „Laber Kreiszeitung“ Herr Adolf Straube 
in Laber +, 78 Jahre alt. 

Der Begründer und Seniorchef der Verlagsdruckerei Noske in Borna b. Leipzig, 
Buchdruckereibeliger und Verlagsbuchhandler Herr Robert Noske +, 57 Jahre alt. 
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1912 22. Aug. 


24. Aug. 
25. Aug. 
26. Aug. 
26. Aug. 
28. Aug. 
29. Aug. 
31. Aug. 

1. Sept. 

1. Sept. 


4. Sept. 
T. Sept. 


8. Sept. 
8. Sept. 
9, Sept. 
13. Sept. 
15. Sept. 
17. Sept. 
20. Sept. 
24. Sept. 


27. Sept. 
27. Sept. 


Herr Kommerzienrat Rudolf oon Oldenbourg, Seniorchef der Firma R. Oldenbourg, 
Buchdruckerei und Verlagsbudihandlung in München, f im Alter oon 67 Jahren. 
Herr Kommerzienrat Jofef Krayer in Wiesbaden, früherer Teilhaber der Mafchinen«- 
fabrik Johannisberg іп Geifenheim im Rheingau T, 79 Jahre alt. | 

Der Hofbuchdruckereibeſitzer Herr Auguft Lauterborn in Ludwigshafen f im Alter 
ооп 72 Jahren. | А 

Der Buchdruckereibefiker Herr Frans Waldoro іп Schivelbein in Pomm. f, 
(2 Jahre alt. 

Der Gründer des „Prager Tageblattes“ Herr Heinrich Mercy іп Graz f im Alter 
von 86 Jahren. 

Herr Dr. Ferdinand Biſſing, Neftor der badifchen Journaliften ¢ im 81. Lebensjahre. 
Herr Juftisrat und Notar Guftao Stroh, Inhaber der Buchdruckerei A. Petzolds 
Nachf. und Verleger der „Elbinger Neueften Nachrichten‘ in Elbing i. Weftpr. T, 
59 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibefitser und Verleger des „Volksmundes“ Herr Joſef Groth in 
Bonn +$, 52 Jahre alt. 

Der Buchdruckereibeſitzer Herr Chriftian Thomas, Inhaber der Gefchaftsbiicherfabrik 
und Buchdruckerei Th. Heuer in Berlin ў, 52 Jahre alt. 

Die im Verlage von Ullftein & Co. in Berlin erſcheinende „Berliner Abendpolt“ 
konnte auf ihr 25 jähriges Beltehen zurückblicken. | 
Der Buchdruckereibeſitzer Herr Wilhelm Bing їп Corbach (Waldeck) $, 54 Jahre alt. 
Der in Hirſchberg i. Schl. erfcheinende „Bote aus dem Riefengebirge“, Verlag der 
Aktiengelellfchaft gleichen Namens feierte fein 100jähriges Beltehen. 

Der Hofbuchdruckereibeſitzer Herr Rich. Kanter in Marienwerder (Weltpr.) feierte 
fein 50 jähriges Buchdruckerjubiläum. 

Der Inhaber der Firma Max Weigel, Graphiſche Kunſtanſtalt in Düren (hl.) Herr 
Max Weigel 1, 45 Jahre alt. ' 

In Bad Nauheim der Großherz. Ней. Hofbuchdrucker Herr Ludwig Wagner f, 
74 Jahre alt. | 

Der Verleger der „Honnefer Volkszeitung“ Herr Karl Werber in Honnef feierte 
fein 25 jahriges Gelchaftsjubilaum. 

Herr H. Maniffadjian, Mitbegründer der A.-G. Frobenius, Vereinigte Kunftanftalten 
und Buchdruckereien in Bafel 1. 

Die oon dem Buchdruckereibefitser F. H. Lindemann gegründete „Moringer Zeitung“ 
in Moringen, Hannover, feierte ihr 25 jähriges Beltehen. 

Herr Ferdinand Weſel, Inhaber der Firma F. Weſel Manufacfuring Co. in New- 
York +, 68 Jahre alt. 

Herr Georg Meifenbach, Begründer der Autotypie in ihrer jebigen Form іп Етте» 
ring b. Fürſtenfeldbruck i. Bay. t, 72 Jahre alt. 

Die „Biebricher Tagespoſt“ in Biebrich a. Rhein feierte ihr 50 jähriges Beftehen. 
Herr Dr. phil. Juroslao Husnik, Mitinhaber der Firma Husnik & Häusler, k. und k. 
photomedaanifdie Hof-Kunſtanſtalt in Prag-Zizikoo, T, 42 Jahre alt. 
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fämtliher oom 1. Juli 1911 bis 1. Juli 1912 erteilter deutfdher Patente aus 
Klaffe 15, Abteilung a bis I (ausfchließlich g, Schreibmafchinen und Zubehörteile) 
und Abteilung i (V eroielfáltigungseinrichtungen), foroie der das Reproduktionsfach 
betreffenden Patente aus Klaſſe 57 nach Nummer, Titel, Anmelder, beziehungs- 


Nr. 


237437. 


. 238107. 


. 238463. 


. 238572. 
. 238745. 


. 239415. 


. 239654. 


. 239836. 


24027 1. 


. 240476. 
. 240515. 


. 241030. 


‚ 241223. 


roeife Inhaber und Datum. 


Klaffe 15, Abteilung а 


Vorrichtung zum abroechíelnden Auslöfen oon Matrizen gleicher Art aus je zwei ver- 
fchiedenen Matrizenkanälchen für Mafrizenſetzmaſchinen für Matrizen mit V -förmiger 
Verzahnung, von Mergenthaler Sesmafchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
23. April 1910. 

Zeilenzerlegevorrichtung für Matrizenſet und Zeilengießmalcinen, oon General Com- 
posing Company, G. m. b. H. in Berlin, oom 19. Juni 1909. 

Giehoorrichtung zur Herftellung [hroacher Bleiseilen (Regfetten) durch Matrisenfet;- 
und. Zeilengiefmafchinen von Mergenthaler Setmalchinen-Fabrik G. m. b. H. in 
Berlin, оот 1. Januar 1910. 

Gießfclitten für MehrídiriftenzZeilenfetz und Gießmafcinen, oon Carl Chriftel in Ber- 
lin, oom 22. November 1908. : 
Entftäubungsoorrichtung, insbefondere für Letternkaften, von Thomas Henry Fish- 
burn in London, vom 5. November 1909, 


. Vorrichtung an Matrizenfet- und Zeilengießmafchinen für Matrizen mit V -fórmiger Ab- 


legeverzahnung zum Uberführen der іп verfchiedener Höhenlage gefetten und abge- 
golfenen Matrizen auf einen Förderkopf, oon Jacques Mayer in Nero York, vom 
16. Juni 1909. . 

Letterngießmafcine, bei der in der Gießform vor dem Eintritt des Metalls eine Luft- 
verdiinnung erzeugt wird, oon Rolls Percival Link und Albert Gillette Hyde in Lon; 
don, oom 25. März 1910. 

Pragemafchine mit Vorrichtung zur Schaltung der zu beprágenden Metallplatte, oon 
Max Erich Blume іп Leip3igzConnervit3, vom 1. April 1910. 

Vorrihtung zur Korrektur gemifchten Sabes aus Matrizen mit mehr als zwei über» 
einanderítehenden Schriftarten desfelben Schriftzeichens, von Mergenthaler бер, 
maſdinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 1. März 1910. 

Mater für Letternguß, oon Franz de Buigné in Magdeburg, oom 13. Auguft 1910. 
Vorrichtung zur Trennung der Matrizen von den Keillpatien einer abzulegenden 
Matrizenzeile für Matrizenfes- und Zeilengie&mafdiinen nach Syftem Mergenthaler, 
von Mergenthaler Sezmalchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 30. Januar 1909, 
Ablegevorrichtung für Matrisenfeb« und Zeilengie&mafdiinen, oon Mergenthaler берг 
maſchinen- Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 9. Dezember 1908. 

Vorrichtung zum abwechſelnden Auslöfen oon Matrizen oon V=förmiger Ableger 
verzahnung aus je zwei dasfelbe Schriftzeichen enthaltenden Magazinkanälen für Ma- 
trisenfe» und Zeilengiehmaſchinen, von Mergenthaler SesmafchinensFabrik G. m. 
b. H. in Berlin, оот 26. Mai 1909. 
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Nr. 241415. 
Nr. 241426. 
Nr. 241671. 


Nr. 241672. 


Nr. 241835. 
Nr. 241903. 
Nr. 242028. 


Nr. 242297. 


Nr. 242380. 
Nr. 242381. 
Nr. 242615. 


Nr. 242824, 


Nr. 242990. 
Nr. 243118. 
Nr. 243747. 
Nr. 243858. 


Nr. 244115. 


Nr. 244154. 
Nr. 244323. 


Nr. 244647, 
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Ablegevorrichtung für Mehrf[chriften-Matrizenfeß- und Zeilengiefmafchinen, Zula zum 
Patent 235345, von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
22. November 1908, 

Vorrichtung zum abroedifelnden Auslöfen von Matrizen mit V zfórmiger Ablegever= 
zahnung aus je zwei daslelbe Schriftzeichen enthaltenden, nebeneinander liegenden 
Magaszinkanälen für Maltrisen[eb= und Zeilengiehmaſchinen, von Mergenthaler Sez 
maldiinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 13. Januar 1910. 

Prägemaſchine, insbefondere zur Herftellung oon Schriftzeichen auf Drudkplaften, oon 
Max Erich Blume in Gaub[ch b. Leipzig, vom 5. März 1910. 

Einrichtung zur Bewegung der T ypenhebel für Pragemafchinen, oon Max Erih Blume 
іп Gaaubídi b. Leipzig, oom 23. März 1910. 

Giehſchlitten für Mehrſchriften⸗Matrizenſetz⸗ und Zeilengießmaſchinen; Zula sum Patent 
222589, ооп Mergenthaler Setsmafchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 
20. Januar 1910. 

Einrichtung an Prägemafdinen, insbefondere folchen zur Herftellung von Druckplatten, 
bei der die verfchiedenen Bewegungen der Einzelteile durch auf einem Regiſterſtreifen 
gleitende Stifte oerurfacht werden, oon Мах Erich Blume in Gaubídh b. Leipzig, oom 
7. April 1910. | 

Melferpußoorrichtung für Matrizenſeß- und Zeilengie&mafdiinen, oon Mergenthaler 
Setzmaſchinen⸗Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 23. Juli 1909. 

Vorrichtung zum Ablegen fignierter Lettern, von René Dacheux in Lüttidà, oom 
12. Juni 1909, 

Vorrichtung zum gleichzeitigen Umfchalten oon drehbaren mehrflachigen Taftenköpfen 
für Setz- und Schreibmafchinen, oon Max Hartmann in Nixdorf und Otto Schimmel 
in Berlin, vom 4. Auguft 1910. 

Verfahren, Matrize und Vorrichtung zum Ablegen von Matrizen mit V zfórmiger 
Ablegeverzahnung bei Set» und Zeilengießmalchinen, von Raphael Rogers in Nero 
York, vom 22. Dezember 1909. 

Ablegevorrichtung für Mehrfcriften-Matrizenfets- und Zeilengie&mafdiinen; Zufat 
zum Patent 235345, von Mergenthaler SesmafchinensFabrik G. m. b. H. in Berlin, 
vom 7. Januar 1909, 

Mehrbuchſtaben-Matrizenſetz- und Zeilengießmaſchine mit an Drähten geführten Мағ 
trizenſtäben, von Typograph G. m. b. H. in Berlin, oom 22. April 1909, 
Vorrichtung zum Ausfcließen verfchieden langer Matrizenzeilen für Matrizenfatz- und 
Zeilengießmalchinen, von Mergenthaler Se&maídinenzFabrik G. m. b. H. in Berlin, 
vom 25. Auguft 1909, 

Vorrichtung zur Verhütung der Verwendung eines zu breiten Zeilenausltößers bei 
Verkürzung der Zeile für Zeilengießmalcdinen, oon John Raphael Rogers іп Nero 
York, am 4. Januar 1910. 

Matrizenſetz- und Zeilengiefmalchine, bei welcher zur Herftellung oon gemifchtem Sab 
Matrizen verwendet werden, Фе dasfelbe Schriftzeichen in zwei oder mehreren Schrift- 
arten Бейбеп, von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
6. November 1908. 

Einfpannoorriditung für die gefebte Matrizenzeile; Zula sum Patent 233935, oon Mers 
genthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 16. Dezember 1909. 
Auslöfevorrichtung für die Spatien von Matrizenſetz- und Zeilengießmaſchinen ооп 
Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 1. Juni 1910. 
Doppelípatie für Typenſetzmaſchinen mit zwei übereinander angeordneten, kreisförmig 
geltalteten Einsel[patien ; Zufat; sum Patent 155251, oon Typograph G. m. b. H., Ber- 
lin, oom 13, Dezember 1908. 

Zurücziehbare Halteſchiene für die in verfchiedener Höhenlage im Güießfchlitten ftehenz 
den Matrizen für Matrizenſeß- und Zeilengießmaſchinen, oon Mergenthaler Seb» 
maſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, vom 19. Auguft 1910. 

Vorrichtung zur Herſtellung gemifditen Satzes für Matrizenſetz- und Zeilen- oder 
LetterngieBmafchinen; Zulaß zum Patent 229731, oon Mergenthaler Setzmaſchinen- 
Fabrik G. m. b. Н, in Berlin, oom 30. Oktober 1909. 
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Nr. 


Nr 


Nr. 


244699. 


244795. 


244796. 


. 244843. 
. 244844. 


. 244963. 


. 245005. 


. 245181. 


. 245226. 
. 245268. 


. 245650. 


. 245701. 
. 245760. 


. 246556. 


. 246830. 


. 246873. 


247055. 


247 104. 


. 247193. 
. 247458. 
А 247953. 
. 247998. 


. 247999, 


Setzmaſchine zur Herftellung oon Tabellenſaß, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-⸗Fabrik 
G. m. b. H. in Berlin, oom 11. September 1908. 

Matrisenfeb» und Zeilengießmafchine, bei welcher zur Herſtellung oon gemifchtem Satz 
Matrizen verwendet werden, die dasfelbe Schriftzeichen in zwei oder mehreren Schrift- 
arten Бейвеп; Zufa sum Patent 243747, von Mergenthaler Sesmafchinen-Fabrik G. 
m. b. H. in Berlin, oom 12. November 1908. 

Vorrichtung für Matrizenſetz- und Zeilengie&mafdiinen zum Setzen von gemifditem 
Sab; Zula zum Patent 235346, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. Н. 
in Berlin, оот 12. März 1910. 

Einſpannvorriditung für die gefebte Matrizenzeile; Zufa zum Patent 233935, von Merz 
genthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 11. November 1909. 
Doppelmagasinfebmafdine, oon Mergenthaler Linotype Company in Nero York, oom 
22. Dezember 1909, 

Druckplatte, in die die Zeichen mittels am unteren Ende hohlkegelförmig ausgebildeter 
Typenftempel eingeprägt werden, von Frida Jacobi, geb. Nieftadt in Charlottenburg, 
vom 13. Mai 1909. 

Vorrichtung zum Verteilen der von einer Gießmafcine gelieferten Lettern an beliebig 
viele Magazine, von Shanker Abaji Bhisey in London, vom 23. Mai 1909. 
Einrichtung an Regifterftreifenlochmafchinen, bei denen befondere Vorrichtungen zur 
Ausfcaltung oon fehlerhaft gelochten Stellen des Regilterftreifens vorgeſehen find, oon 
Schnellfesmalchinen-Gelfellfhaft m. b. H. in Charlottenburg, oom 21. November 1908. 
Haltevorrichtung für die zu fetrende Matrizenzeile, oon Mergenthaler Sesmalchinen- 
Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 15. Februar 1910. 

Ablegevorrichtung für Matrizenfetz= und Zeilengießmaſdiinen; Zufa sum Patent 241030, 
oon Mergenthaler Setzmaſchinen- Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 19. Dezember 1908. 
Einfpannoorriditung für die zulammengeletste Matrizenzeile für Matrizenſetz- und Zei- 
lengiehmaſchinen, von Mergenthaler Se&mafdiinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
28. April 1909. 

Vorrichtung für Matrizenfet- und Zeilengießhmaſchinen zum Ausmechleln der Magazine, 
von Mergenthaler Sesmafchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 24. April 1909. 
Pumpenabiftelloorrichtung für Matrisenfeb» und Zeilengießmaſchinen, von Mergen- 
thaler Setzmaſdiinenfabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 23. Februar 1910. 
Vorrichtung für Matrizenfehs und Zeilengießmalchinen zum Setzen oon Matrizen mit 
V. förmiger Ablegeverzahnung und mehreren Schriftzeichen übereinander, oon John 
Raphael Rogers іп Nero York, oom 9. November 1909. 

Ablegevorriditung für Matrizenfefsmafchinen mit mehreren Magazinen, oon Mergen- 
thaler Linotype Company in Мего York, vom 22. März 1910. 

Vorrichtung zur Herftellung gemifchten Satzes für Matrizenſetzmaſdiinen mit Mehr- 
buchſtabenmatrizen, deren jede nur Schriftzeichen einer Schriftart trägt, oon ergoen, 
thaler Linotype Company in Nero York, vom 22. Dezember 1909. 
Ablegevorrichtung für Matrizenſetz⸗ und Zeilengießmalchinen, oon Mergenthaler Seg- 
maſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 23. Januar 1910. 

Vorrichtung für Matrizenfet- und Zeilengiehmaſdinen zum Ausroedifeln der Magazine; 
Zufat; zum Patent 245701, oon Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Ber- 
lin, vom 14. Juni 1910. 

Vorrichtung zur Herftellung ausgefchloffener Schriftzeilen, oon Schnellfetsmafchinens 
Gefellídiaft m. b. H. in Berlin, oom 5. Auguft 1909. 

Einfpannoorrichtung für die gefebte Matrizenzeile an Matriseníeb» u. Zeilengießmafchinen, 
von Mergenthaler Setzmaſdiinen-Fabrik G. m. b. Н. in Berlin, vom 15. Januar 1910. 
Letternhalter mit federnden Seitenwänden und an diefen angeordneten Längsrippen 
von Uni-Typebar Limited in London, vom 6. November 1909, 

Mafchine zum Prägen oon Matern für Einzelletterngießmafchinen, von Union Trust 
Company in Washington, vom 28. Mai 1910. 

Einrichtung an Matrizenſeß- und Zeilengiehmaſchinen zum Abftellen der Mafchine bei 
unrichtig eingeltelltem Mefferkaften, oon Mergenthaler Sesmafchinen-Fabrik G. m. b. 
H. in Berlin, оот 22. Oktober 1910. 
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. 248000. 
. 248424. 


. 248425. 


. 248426. 
. 248529. 
. 248888. 


. 249223. 


. 240224. 


. 249277. 


. 249365. 


249411. 


249459. 


. 245651. 


. 245803. 


. 2468(4. 


247 727. 


247820. 


240681. 


237360. 
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Notenfat für fenkrecht teilbare Satsbilder für den Hand- und Mafchinenfat, oon Мах 
Hartmann in Neukölln und Otto Schimmel in Berlin, oom 20. März 1910. 
Antrieboorrihtung für die Zentrierfpribe oon Monotype-Mafcinen, von Lanston 
Monotype Corporation, Limited, London, oom 8. Februar 1911. 
Einfpannoorrihtung für die zulammengeſetzte Matrizenzeile für Міігізепіев, und 
Zeilengie&mafdiinen; Zufa zum Patent 245650, von Mergenthaler Setzmaſchinen⸗ 
Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 1. Juli 1909, | 
Ablegevorrichtung für Matrizenfetsz und Zeilengießmalcinen; Zuſaß zum Patent 241030 
oon Mergenthaler Sesmafchinen-F abrik G. m. b. H. in Berlin, oom 6. November 1909. 
Giebform für Matrisenfeb= und Zeilengießmafcinen mit verſtellbarer Seitenbacke, oon 
Mergenthaler SetimafdhinenzFabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 9. September 1909. 
Vorrichtung zum Ablegen oon Matrizen für Matrizenſetzmaſchinen, von Mergenthaler 
Linotype Company, Мего York, vom 14. Dezember 1909. 

Vorrihtung zum Zulammenzählen der verbrauchten Letternroeiten beim Abtaften 
einer Zeile auf Letterngieß- und Sefmafchinen, bei welchem mit einem Einheitenrad, 
deffen Schaltroege die Summe der verbrauchten Einheiten ausdrücken, Steigräder ver» 
ſchiedener Zahnung gekuppelt find, oon Union Trust Company in Washington, vom 
3. Oktober 1908. 

Letterngießmaſchine von Société des Etablissements A. Foucher in Paris vom 16. Juli 
2. Oktober 1908. 

Ausrichtoorrichtung für mit gemifchtem Sab arbeitenden Matrizenſeß- und Zeilengieß- 
mafchinen, von Mergenthaler Setzmaſchinen-Fabrik G. m. b. H. in Berlin, oom 
2. Oktober 1910. 

Setmalcine, bei der von den Taften eines Taftenbreties aus mehrere Seßwerke ge» 
fteuert werden: Zula zum Patent 221484, von Union Trust Company in Washington, 
D. V. V. St. A., vom 8. Februar 1911. 

Vorrichtung zur Trennung der Matrizen von den Keilípatien einer abzulegenden Мағ 
trizenzeile für Matrisenfeb- und Zeilengießmalchinen mit V»förmiger Ablegeverzah- 
nung; Zula sum Patent 240515, von Mergenthaler SesmafchinensFabrik G. m. b. H. 
in Berlin, vom 22. Juni 1909. | 

Einſtellborrichtung für [chroenkbare und adhfial verfchiebbare Matrizen- oder Typen- 
träger oon Letterngieß- und Sebma[dhinen bezw. Schreibmaſchinen, von Rolls Percival 
Link und Arthur C. Morgan in London, oom 19. März 1910. 


Klaffe 15, Abteilung b 


Verfahren sum Umdrucken eines Raſtermuſters mit ausgefparten Stellen, oon Johann 
Reuthal in Berlin-Schöneberg, vom 29. September 1909. 

Verfahren zum Einſchmelzen der aus Harz, Fett oder dergleichen beftehenden Deck- 
mittels von Druckformen für Tiefätzung, von Dr. Eduard Mertens in Freiburg i. B., 
оот 4. Oktober 1910. 

Verfahren zur Herftellung einer Patrize für Prägekalander, von Fa. F. A. Brockhaus 
in Leipzig, oom 9. Mai 1908. 

Verfahren zur Herltellung oon Flachdruckformen, bei weldiem die Umdruckfarbe unter 
Zuhilfenahme eines Gummiarabikumhäutdiens oon der Oberfläche der Druckplatte ab» 
gelöft und durch einen A fphaltfirnis erſetzt wird, oon Laurent Bassani in Paris, oom 
10. Juli 1910. 

Abe für Fladidrudeformen aus Metall unter Verwendung komplexer und oxydierender 
Salze, oon Dr. Otto C. Strecker in Eberſtadt, Kreis Darmftadt, vom 12. Juni 1910, 
Verfahren zur Herftellung oon Bilddruckſtöcken aus рай фет Material, oon Michael 
Andrero Droitcour in Oak Park, Illinois, V. St. A., oom 9. Mai 1911. 


Klaffe 15, Abteilung c 


Vorrihtung zum Juftieren oon Kliſchees, Holzfchnitten, Stereotypplatten und der- 
gleichen, oon Anton Ludroig Buchner in München, oom 20. Mai 1910. 
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238141. 


238258. 


238849. 


. 240829, 


. 245045. 


. 246384. 


237233. 


237308. 
237309. 


237310. 


237311. 
237312. 
237454. 
237491. 
238017. 
238108. 


238142. 


238143. 
238259, 


238260. 


238261. 


238262. 


Fundament für Druckpreffen, oon Frank Clarke Leethem in Middletoron, Graffchaft 
Orange, Nero York, oom 5. Juni 1909. 

Vorrichtung zum Felthalten der Matrize in Giefapparaten für Stereotypplatten von 
Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Obersell G. m. b. Н. in Würzburg, vom 
15. Februar 1910. 

Mafchine sum Ausdrehen und Bearbeiten von rohrförmigen Stereotypplatten mit durch- 
gehendem Làngsídhlib, von Duplex Printing Press Company, іп Battle Creek, V. 
St. A., vom 30. April 1909. 

Mafchine zum Gießen und Bearbeiten runder Stereotypplatten, oon V ogtländifhe Ma- 
[chinen=Fabrik (vormals J. С. & H. Dietrich) Akt.-Gel., in Plauen i. V., oom 6. Sep- 
tember 1907. 

Verfahren zur Vermeidung von Verzerrungen der Bildfläche beim Rundbiegen von 
StereotypiezDlatten, oon Burt Frost Upham in Chicago, vom 25. Juni 1910. 
Vorrihtung zum Gießen rohrförmiger Stereotypplatten; Zufat; zum Patent 233732, 
von Duplex Printing Press Company, in Battle Creek, V. St. A., vom 14. Mai 1909. 


Klaſſe 15, Abteilung d 


Formsylinder für Rotationstiefdruckmalchinen mit Rakel; Zuſatz sum Patent 236935, 
Kempewerk Nürnberg, Karl Kempe fen. und Carl Blecher, Nürnberg, oom 30. Sep- 
tember 1910. 

Drucktrommel mit abnehmbarem Letterntrager für Farbbanddruckmafcinen, ооп Harry 
Chriftian Gammeter in Bratenahl, Ohio, V. St. A., oom 14. Mai 1909, 
Rotationspreffe mit gleich großen Zylindern und Bogensuführung oon mehreren Bogen- 
ftapeln, oon R. Ное and Co., Nero Vork, oom 19. Juni 1910. 

Bogenausführung für Schnellpreffen mit ausfebend gedrehtem Druckzylinder; Zufat 
zum Patent Nr. 229681, von Dresdener Schnellpreffen-Fabrik Aktiengefellídhaft in 
Brodwvoit; b. Coswig i. Sa., рот 14. Januar 1911. 

Lagerung des Tiegels oon Druckpreſſen, oon John Thomson Press Company іп 
Nero-Yorh, V. St. A., oom 15. Dezember 1910. 

Federndes Farbmeffer für Druckpreffen, oon John Thomson Press Company, Nero 
York, V. St. A., oom 15. Dezember 1910. 

Bogenfchieber für Tiegeldruckpreffen, von Miller Sam- Trimmer Co. of Michigan, 
Alma, Mid., V. St. A., oom 26. Juli 1910. 

Farbroerk für Schablonendruckmafchinen, oon Edwin Austin Cox in Irvington, N. V., 
V. St. A., oom 24. November 1909, 

Bogenausführung für Rotationspreffen mit einer endlofen Zuführbandleitung. C. B. 
Cottrell & Sons Company, Nero York, vom 25. Auguft 1000. 
Bogenausführung für Zroeitourenídinellpreffen mit Falzapparat. J. G. Shelter & Gie- 
fede, Leipzig, oom 21. Juni 1910. | 
Drudpreſſe mit einem über einen ruhenden Drucktifch geführten Wagen für die am 
Ende des Wagenmegs durch Heben und Senken felbíttátig in bezw. außer Arbeits- 
ftellung gebrachte Drudz= und Farbwalze. The Writerpress Company, Buffallo, vom 
15. Januar 1909. 

Bogensuführoorrichtung für Schablonendruckmafchinen mit Vordermarke. Edrin 
Austin Cox, Iroington, oom 24. November 1909. 

Verftellbarer Zylinderfalzer. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Aht.- 
Gef., Frankenthal, Rheinpfalz, oom 16. Dezember 1910. 

Vorrichtung zum Auswediſeln der Stapelbretter oon Sdinellpreffen durch roagerechte 
Verfchiebung des gefüllten und des leeren Stapelbretts. The Amalgamated Press Ltd. 
und Sidney Davis, Shoutroark, Engl., oom 20. September 1910. 

Durch Anheben des Anlegetifches lösbare Kupplungsoorrichtung des A nlegeapparates 
ооп Schnellpreffen und ähnlichen, einzelne Papierbogen verarbeitenden Mafchinen. 
J. C. Schelter & Gieſecke, Leipsig-Dlagroit, oom 6. November 1910. 

Schnellpreffe für indirekten Druck. Hans Winter, Leipzig, oom 27. Januar 1911. 
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Мг. 238263. 


Nr. 


. 238264. 


. 238265. 


. 238464. 
. 2385<3. 
. 238746. 
. 238850. 
. 239416. 


. 239536. 


. 239655. 


. 239656. 


. 239837, 
. 230838. 
. 239910. 
. 239998. 
. 240153. 
. 240272. 


. 240273. 


. 240435. 


. 240678, 


. 240974. 


. 241092. 


241212. 
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Ausgleichvorrichtung für den Vorſchub der Papier- oder Stoffbahn bei Drudmaſchi- 
nen mit hinter einander arbeitenden und mit gleiher Winkelgefchroindigkeit fich drehen- 
den Druckwalzen oon verſchiedenem Durdimeffer. Elmores Metall Akt.-Gel. und 
Paul Prefchlin, Sdiladern a. Sieg, vom 4. März 1911. 

Greifertrommel für Rotationsmafchinen für Mehrfärbendruk auf Bogen. Koenig 
& Bauer Maſchinenfabrik Klofter Oberzell G. m. b. H., Würzburg, oom 5. Auguft 1910. 
Rakelanordnung für Tiefdruckmafchinen; Zufat; zu Patent 228215. Elfäffiihe Ma- 
{chinenbaus Gelellfchaft Mülhauſen i. E. und Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. B., vom 
4. Mai 1910. 

Block zum Auffpannen von elektrolytifch hergeftellten Kupferhäuten auf Druckwalzen. 
Fa. H. & P. Ciros, АпсегоШе, Моше, Frankr., oom 7. November 1909. 
Bogenanlegevorrichtung für Rotationsdruckmalchinen. Hugo Коф, Leipzig-Conne- 
roib, оот 30. Januar 1909, 

Schnellpreffe zum Drucken oon Kaffenblods. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & 
Cie. Akt.⸗Geſ. Frankenthal, Rheinpfalz, oom 16. März 1911. 
Farbmefferftelloorrichtung für Farbwerke oon Druckpreſſen. Dwight Wellington Custer, 
Broklyn, oom 23. September 1910. 

Vorrichtung зит Zwiſchenlegen von Makulaturbogen bei Schnellpreffen. Albert Stahn, 
Hannover, vom 6. November 1910. 

Bänderlofe Rotationsdruckmafhine mit einem Trichter für mehrere Papierbahnen. 
Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Akt.-Gel., Frankenthal, Rheinpfalz, 
vom 16. November 1910. 

Briickenroalzenanordnung für Schnellpreffen. J. G. Schelter & Giefecke, Leipzig, 
25. April 1911. ' 
Schmutbogeneinlegevorrihtung für Druckpreſſen; Zufa zum Patent 223062. Ma- 
ſchinenfabrik Johannisberg Klein, Forft & Bohn Nachfolger, Geifenheim a. Rh., oom 
21. März 1911. | 
Sammel- und Ablegevorrichtung für Rotationsmaldinen. R. Hoe and Co. Nero York, 
vom 16. April 1910. 

Scharnier für Schablonendrucoorrichtungen mit ebener Gegendrucflähe. Welten 
hoff & Co., Hannover. 5. Juni 1910. 

Bogenablegevorrichtung für Druckpreffen. Carl Hendersohn, Oak Park, Ш., V. St. A., 
28. Mai 1910. 

Schnelipreffe für Tief- und Hochdruck in einem Arbeitsgang. Auguſte Valentin, 
Puteaux, Jean Zerreiss und Henry Georges, Courbevoi, Frankreich, oom 9. Februar 
1910. 

Druckwalze fiir Tiefdrudſchnellpreſſen. Georg Henfinger, München, vom 4. Juni 1910. 
Greifervorrichtung für Druckzylinder. Charles Middelsroorth, Borough of Brooklyn, 
V. St. A., vom 19. Auguft 1910. 

V ordermarkenanordnung für Mehrfarbendruk-Rotationsmafchinen mit ſchwingbarem 
Anlegetifh. Charles Van Middlesroorth, Borough of Brooklyn, V. St. A., oom 
19. Auguft 1910. 

Schablonendrukoorrichtung für Bogen, die zu einem Stapel vereinigt find. Welten- 
hoff & Co., Hannover, oom 23. September 1910. 

Sicherheitsvorrichtung für Tiegeldruckpreſſen und ähnlihe Maſchine bei gehemmter 
Walzenwagenbewegung. Mafchinenfabrik Rodſtroh & Schneider Nacht, Akt.-Gel., 
Dresden-Heidenau, vom 16. Juni 1910. 

Mehrfarbendruckpreffe mit einer der Anzahl der oerroendeten Farben entfprechenden 
Zahl von Druckfägen und Gegendrucplatten, zwiſchen welchen das zu bedruckende 
Papier mittels endloſer Bander abfatsroeife fortgefchaltet wird. Adolf Kringler, Wien, 
vom 18. September 1909. 

Sicherheitsvorrichtung für Tiegeldruckpreſſen und ähnlihe Mafchinen bei gehemmter 
Walzenwagenbewegung: Zula zum Patent 240678. Maſchinenfabrik Rockſtroh & 
Schneider Nachf. Akt.-Gel., Dresden-Heidenau. 15. September 1910. 
Rotationsmafdine für veränderliche Druckabftande auf Papierbahnen. Guftao Fifcher, 
Bielefeld, oom 16. Januar 1910. 
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. 241254. 


. 241318. 
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. 241374, 


. 241388. 
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. 241427. 


. 241625. 
‚ 241803. 
242035. 


. 242148. 
242268. 


242462. 


242616. 


242647. 
242950. 
242991. 


242992. 


243080. 
243144. 


243164. 


243333. 


243699. 
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Elektrifche Sicherheitsoorrichtung für Schnellpreffen und ähnliche, einzelne Papierbogen 
verarbeitende Mafchinen. J. G. Shelter & Gielecke, Leipzig, vom 29. September 1910. 
Ausleger und Trockentifch. Trautmann & Mayer, München, vom 7. Augult 1909. 


Vorrichtung zum Abs und A nítellen des Ubertragungs3ylinders oon lithographifchen 


Rotationsmafciinen. Walter Harold Smith, Niles, V. St. A., oom 7. April 1910. 
Einrichtung für Tiefdrudwmafdiinen zur Verhütung des Abſchmußes des ungeätten 
Plattenrandes. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie., Akt.-Gel., Franken- 
thal, Rheinpfalz, oom 13. Oktober 1910. 

Tiegeldruckpreſſe mit ſchaukelndem Tiegel, der in der Offenftellung eine Anlegepaufe 
macht. Arnold Gutt, Hamburg, vom 7. Februar 1911. 

Scharnier für Schablonendruckvorrichtungen mit ebener Gegendrucflähe; Zufat; зит 
Patent 239838. Weltenhoff & Co. Hannover, oom 25. November 1910. 
Bogenanlegeoorrichtung für Rotationsmalchinen mit räumlich getrennten Anlegetifchen, 
denen die Mafchinen die Bogen nach einer beftimmten Reihenfolge entnimmt. Anglo 
American Inventions Syndicate Limited, London, vom 9. März 1910. 
Ausführfdinurleitung für Schnellpreffen. Alwin Schröder, Gr. Lichterfelde Oft, oom 
4. März 1911. 

Tiefdruckrotationspreffe mit elaſtiſcher Zwiſchenwalze. Elſãſſiſche Mafchinenbaus Gefell- 
(Фан, Mülhaufen i. E. und Dr. Eduard Mertens, Freiburg i. B., 16. Juli 1910. 
Querfchneides und Ablegevorrichtung mit Abdrückzungen am Nufenzylinder für Rota- 
tionsmalchinen. Paul Martin, Roubaix, Frankreich, oom 5. Auguft 1910. 

Aus einem hodiklappbaren, mit Rollen verfehenen Rahmen beftehende Vorrichtung 
zum Ausführen der Druckbogen von Sdinellpreſſen mit hin- und herrollendem Druck- 
zylinder. The Autopress Company, Nero York, vom 20. April 1910. 
Rotationsmafchine für direkten oder indirekten Tiefdruck mit elaſfiſchem Lauftuch. Dr. 
Eduard Mertens, Freiburg i. B. und Elfäffifhe Mafchinenbau-Gelellfchaft, Mülhaufen 
i. E., oom 10. März 1911. 

Schnellpreffe mit über feftftehende Druckformen kreifenden Druckzylindern. Jacob 
Merkel, Neuftadt a. d. Haardt, oom 1. Februar 1910. 

Verfahren und Vorrichtung zur Befeitigung des Einfluffes unrunder, fchlagender Papier- 
rollen bei Rotationsmalchinen. Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Oberzell G. 
m. b. H., Würzburg, vom 18. Mai 1911. 

Geltell für Schnellpreffen. Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik Klofter Obersell G. m. 
b. H., Würzburg, vom 30. April 1909. 

Farbwerk für Rotationsmafchinen, insbefondere für Mehrfarbendruckmafchinen. C. В. 
Cottrell & Sons Company, Nero York, oom 15. März 1911. 

Sdimubbogeneinleger für Drucprelfen, insbefondere Rotationsmafchinen. C. B. Cotte 
rell & Sons Company, Nero York, vom 15. März 1911. 

Vorrichtung zur beliebigen Einſtellung der ſeitlichen Verſchiebung von Farbwalzen 
oder Farbsylindern an Buch- und Farbdrudepreffen. Albert William Thieme, Würz⸗ 
burg, vom 2. April 1911. 

Rotationspreffe für Bogendruck mit mehreren Anlegetiſchen oder Speifevorrichtungen. 
Burt Frost Upham, Chicago, vom 18. März 1911. 

Walzenwiſchborrichtung für Tiefdruckplatten. Augufte Valentin, Puteaux, Jean Zer- 
reiss, Courbeooi und Henri Georges, Saint Disier, Frankreich, oom 11. Oktober 1910. 
Verfahren und Vorrichtung zur Verhinderung der Faltenbildung im Bogen und des 
Dehnens der hinteren Ecken des Bogens während des Bedruckens. Karl Draroe, 
Heidenoldendorf b. Detmold, oom 29. März 1911. 

Fördervorrichtung für die Druckbogen bei Rotationsmafchinen. C. B. Cottrell & Sons 
Company, Nero York, oom 15. März 1911. 

Schablonendruckoorrichtung mit fefter Auflageflache für den Bogenſtapel; Zufa zum 
Patent 225828. Deutfhe Biirobedarfs»Gefellfchaft Breuer & Co., Goslar а. Н. vom 
28. Juni 1910. 

Vorrichtung zum Anfeuchten von Papierbahnen mit fein 3erftaubtem Waller оог dem 
Drucken auf Rotationsmafdiinen. Friedrich Johnfen, Heide i. Holftein, oom 11. Dezem- 
ber 1910. 
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243951. 
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245133. 


245182. 
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Sdimubbogeneinleger für Druckpreſſen, insbefondere Rotationsmafchinen; Zula sum 
Patent 242991. C. B. Cottrell & Sons Company, Nero York, vom 15. März 1911. 
Numerier3ylinder für Maſchinen zum Drucken von Kaſſenblocks u. dergl. Samuel 
Hollingsroorth, Plainfield, V. St. A., oom 23. Dezember 1910. 

Vorrichtung zum Abheben der Auftragroalsen oon Formsylinder oon Rotationsdruck- 
preffen. Jean Goebel, Darmftadt, oom 12. März 1911. 

Vorrichtung zur Feltftellung der Trommel oon Schablonendruckmafdinen іп der An- 
legeftellung. Underroood Typeroriter Company, Nero York, oom 17. Januar 1911. 
Lageranordnung für Papierbahngleitroalzen oon Papierverarbeifungsmaſchinen, 5. В. 
Druckpreffen, Papiermafchinen und dergl. Otto Coninx, Zürih, oom 21. April 1911. 
Schnellprelfe mit abhebbarem Druckzylinder. Robert Miehle, Chicago, V. St. A., vom 
23. Februar 1911. 

Bogenausführung für Druckmafchinen, insbefondere Rotationsmafchinen. C. B. Cott- 
rell & Sons Company, Nero York, vom 20. Juli 1910. 

Vorrichtung sur Erzeugung eines Glanzüberzuges auf denjenigen Stellen von glans» 
lofem Papier, welche einen Bilddruc erhalten follen. Leopold Hirfch, Budapelt, oom 
4. Auguft 1910. 

Vorrichtung für Rotationsmafdiinen zum Abheben des Drudtzylinders oom Form- 
zylinder bei fehlerhafter Bogenzuführung о. dergl. Robert Miehle, Chicago, vom 
23. Februar 1911. 

Ausleges und Trockenfiſch; Zula sum Patent 241318. Trautmann & Mayer, Mün- 
chen, vom 13. Juni 1911. 

Auslege» und Trockentifch, insbefondere für Schnellpreffen. Trautmann & Mayer, 
Münden, vom 13. Juni 1911. 

Farbroerk für Druckmafchinen mit ftändig umlaufendem Duktor. C. B. Cottrell & 
Sons Company, Nero York, oom 15. März 1911. 

Rotationsdruckpreffe mit {chroingbarem Anlegetifh. Charles Van Middlesrooorth, 
Borough of Brooklyn, V. St. A., oom 19. Auguft 1910. 

Ausrichtoorrichtung für die an einer gemeinfamen Sdiroingroelle angeordneten Vorder- 
marken an Bogenanlegevorrichtungen. Linotype and Machinery Limited, London, 
oom 2. Juni 1911. 

Bogenausführvorrichtung für Stopp3ylinderfchnellpreffen. Johannes Markmann und 
Auguft Preilipper, Hamburg, vom 21. Juni 1910. 

Vorrichtung zur felbfttatigen An- oder Abftellung des Druckes oon Druckmafchinen, 
die mit pneumatilhen Bogenanlegern verfehen find. Alexandre Derenne, Paris, oom 
23. Januar 1910. 

Aus zwei entſprechend den doppelt breiten Druckroerken nebeneinander angeordneten 
bandlofen Einzelfalzern beſtehender Doppelfalzer für Mehrrollen « Rotationsdrucke 
mafchinen. Koenig & Bauer, Mafchinenfabrik, Klofter Obersell G. m. b. H., Würz- 
burg, oom 26. Januar 1910. 

Farbbanddruckmafchine mit hin- und herbervegtem Bett. John Frederic Mahlstedt, 
Los Angeles, Calif., oom 7. Mai 1911. 

Tiefdruckſchnellpreſſe mit ſeitlichen Laufbahnen für den Druckzylinder. Guftao Seiler, 
Berlin, oom 9. Juni 1911. 

Zylinderfalzer. Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert & Cie., Akt.-Gel., Franken» 
thal Rheinbayern, oom 12. November 1911. 

Bogenausleger für Steins und Buchdruckfchnellpreffen. Раш Schmiedel, Leipzig-A., 
und Arthur Ziechner, Borsdorf, vom 13, September 1911. 


Karrenantriebsvorrichtung für Zroeitourenídinellpreffen. Mafchinenfabrik Augsburg, - 


Nürnberg A. G., Augsburg, oom 12. Auguft 1911. 
Vorrichtung zum Übertragen von Zeichnungen auf Druckmalzen auf indirektem W ege. 


Print Weaoe Company, Nero York, vom 17. Januar 1911. 


Tiegeldruckpreffe mit oon einer Hauptkurbel bervegtem Tiegel und oon einer Neben- 
kurbel bewegtem Walzenwagen. John Thomson Press Company, Nero York, oom 
15. Desember 1910. 
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247909. 


248002. 


248003. 


248004. 


248005. 


248133. 
248134. 
248135. 
248136. 
248427. 
248463. 
248464. 
248530. 
2487 40. 


248788. 


248789. 


240533. 


238109. 


238465. 


240154. 


240307. 


241872. 


Vorrichtung zur Zuführung von Beilagen oder Umſchlägen zu den Drucker zeugniſſen 
von fchnelllaufenden Rotationsmafchinen. Sdinellpreſſenfabrik Koenig & Bauer G. m. 
b. H. Würzburg»Zell, vom 27. Oktober 1911. 

Von Druckbogentaftern überwachte An: und Abftelloorrichtung für die Druckrvalze ооп 
Schablonendruckmaſdiinen mit rotierender Trommel. А. B. Dick Company, Chicago, 
vom 2. Juli 1911. 

Verfahren und Vorrichtung sur Entfernung überfchüffiger Druckerfchroärze oon den 
Gegendrucflächen der Druckmafchinen durch ein ſchnell wirkendes Löfungsmittel. Carl 
Henderson, Oak Park, У St. A., oom 30. Juni 1911. 

Vorrichtung für Haltzylinder»Schnellpreffen zur Verhinderung des Schmierens am 
Bogenende beim Riickgange der Druckform. Paul Hubert, Göttingen, vom 24. Nooem- 
ber 1911. 

Tiegeldruckpreffe deren W'alsenroagen von einer Nebenkurbel der Hauptkurbel durch 
Zroifchenhebel beroegt roird. John Thomson Press Company, Nero York, oom 
14. Dezember 1910. 

Bogenführung für Druckmaſchinen mit oon Bändern über den Druckzylinder geführten 
Greifern. Dwight Wellington Custer, Brooklyn, V. St. A., oom 25. April 1911. 
Feudhtroerk für lithographifche Druckmafchinen. Karl Мееб, Leipzig- Volkmarsdorf, 
vom 17. November 1911. 

Mit pneumatiſcher Bogenan- und Ablegevorriditung verfehene Tiegeldruckpreſſe. 
Aktiebolaget Princeps, Gothenburg, Schweden, vom 14. Juni 1911. 
Schmußbogeneinleger für Schnellpreffen mit Frontbogenausleger. Faber & Schleicher 
Akt.-Gef., Offenbach a. M., oom 12. Dezember 1911. 

Zylinderfalser mit beweglichen Falzbadken im Nutensylinder für Rotafionsdruck- 
maídinen. Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., Augsburg, vom 24. Mai 1911. 
Farbwerk für Tiefdrudmaſchinen. Dr. Eduard Mertens, Freiburg і. B. und Elfäffifche 
Maſchinenbau-Geſellſdiaft, Mülhauſen i. E., oom 10. März 1911. 

Anz, Auslege= und Zmifchenfchießvorrichtung für Tiegeldruckpreſſen. Paul Reimann, 
Leipzig, NeusSellerhaufen, vom 30. Auguft 1910. 

Heberroalsenanordnung für Tifchfarbrverke oon Tiegeldruckpreſſen. John Thomson 
Press Company, Nero York, oom 15. Dezember 1910. 

Bogenausführoorrichtung für Druckmafchinen. Maſchinenfabrik Johannisberg G. m. b. 
H., Geifenheim a. Rh., 22. Juni 1911. 

Druckmafchine mit Typentrommel und ausroedifelbarem Adreſſenſaß auf derſelben für 
Rundfchreiben o. dgl. Harry Christian Gammeter, Bratenhal Village Ohio V. St. А. 
vom 1. Januar 1911. 

Vorrichtung zum fchnellen und genauen Ausrichtung der Druckplatten für mehrfarbig 
druckende Rotationsmalchinen. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düffeldorf, oom 5. Dezember 
1911. 

Tiefdruckpreſſe mit Umdruckwalze. Auguste Valenii Jean Zerreiss und Henry 
Georges, Puteaux, Frankreich, oom 10. Juni 1911. 


Klaffe 15, Abteilung e 


Kettenradgetriebe als Antrieb für die Fördervorrichtung bei Bogenanlegern zur Ver- 
langfamung des Bogenlaufs. Georg Spieß, Leip3ig-Anger, oom 28. Juni 1910. 
Zuführungsoorriditung für Druckpreſſen mit hin- und hergehender Bodenplatte des 
Stapelkaftens für die Druckfachen. Elton Brewer und Carey Cheshire, De Moines, 
Joroa, oom 18. November 1910, 

Bronsieroorriditung, bei welcher die Bronze mittels einer Bürſtenwalze dem Bronze- 
behälter entnommen und durch ein Sieb hindurch auf die zu bronsierenden Bogen auf- 
getragen wird; Zufat sum Patent 181186. Kohlbadi & Co., Leipzig-Lindenau, oom 
16. März 1911. 

Bogenanleger mit oom Bogenſtapel durch Schwenken abhebbarer Vorfchubs und 
Drudkoorrihtung. E. J. Hallberg, Stockholm, oom 12. Oktober 1909. 
Bogensuführungsoorriditung. Georg Spieß, І.сірзіо-Соппегоів, vom 3. April 1909. 
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Nr. 245983. Vorrichtung zur Inbetriebſeßung eines Zählmerks für Bogenzuführungsoorrichtungen. 
Georg Spieß, Leipzig, Anger, oom 24. Februar 1911. 

Nr. 246031. Bogenzuführungsvorrihtung für Druck-, Falz- und andere Bogen verarbeitende 
Mafchinen mit Reibrädern. Guftao Edmund Reinhardt, Leipzig» Connewitz, oom 
30, April 1911. 

Klaffe 15, Abteilung f 
Nichts veröffentlicht. 
Klaffe 15, Abteilung h 

Nr. 237307. Briefſtempelmaſchine, in welcher der zu ftempelnde Brief durch eine Vorfíduboor- 
richtung gegen einen Anſchlag oorgefdioben wird, der den Brief anhält bis die Stempel- 
walze іп Arbeitsftellung gekommen ift. The Universal Postal Machine Company, 
Bofton, V. St. A., oom 11. Januar 1910, 

Nr. 237542. Numerieroorrichtung mit einer auf die Typenräder wirkenden, den Dezimalſtellen 
ent[prechend abgeſtuften Schaltklinke. The Bates Machine Company, Nero York, 
vom 28. Dezember 1909. | 

Nr. 238575. Vorrichtung zum Numerieren oder Signieren von Baumftämmen, Kilten o. dgl. 
Kunibert Meske, Rittergut Osaroro, Poft Zaroisna, oom 9. April 1910. 

Nr. 238748. Vorrichtung zum Numerieren der Poltpakete und der zugehörigen Paketadreffen. 
Emil Meyer, Duisburg, oom 27. Oktober 1910. 

Nr. 239766. Gummibandſtempel mit einer quer zu den Bändern verfchiebbaren Einftelloorrichtung. 
Gultao Tietze, Leipzig-Änger, vom 18. Februar 1911. 

Nr. 243584. Handnumerierſtempel zum ein- oder mehrmaligen Wiederholen der geſtempelten 
Zahl. Friedrich Bierwagen, Berlin, vom 21. November 1909, 

Nr. 245228. Numerierwerk mit zwangläufiger Hemmradfchaltung. Jean Goebel, Darmftadt, oom 
24. Auguſt 1909. 

Nr. 245700. Vorrichtung zum fortlaufenden Numerieren der Blattformate oon Papier- oder Stoff- 
bahnen durch Bedrucken mittels großer Ziffernroerke. Carl Heinrih, Berlin, oom 
9. März 1911. 

Nr. 245761. Stempelvorrichtung. Friedrich Auguft Fiſcher und Arthur Paul Fiſcher, Napier, Neu- 
Seeland, oom 22. September 1910. 

Klaffe 15, Abteilung F 

Nr. 237563. Kopierpapier, das während des Kopierens einen Kontrolloermerk auf dem kopierten 
Original abdructt. Jules Frydmane, Paris, oom 23. November 1909, 

Nr. 237793. Verfahren zur Herítellung von Abziehpapieren mit Waſſerfarben. Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, oom 1. April 1909. 

Nr. 239535. Verfahren zur Herftellung in fih zugerichteter Druckplatten, bei dem die Matrize mit 
den Reliefunterfchieden verfehen, die Druckplatte regifterhaltig auf fie gelegt und rück» 
feitig durch ein Hobelmeffer bearbeitet roird. C. B. Cottrell & Sons Company, Nero 
York, oom 10. November 1909, 

Nr. 240613. Verfahren sur Herftellung in fih zugerichteter Druckplatten. Michael Droitcour, 
Oak Park, Ill., V. St. A., oom 28. Oktober 1910. 

Nr. 242085. Metalldruckftock (aus Kupfer, Zink, Meffing ufro.) zum Drucken von Bildern mit ver» 
laufenden Rändern. Friedrih Bald, Hagen i. W., 14. April 1911. 

Nr. 242993. Verfahren zur Herftellung in fidi zugerichteter Drudformen. Michael A. Droitcour, 
Oak Park, oom 2. Oktober 1910. 

Nr. 243030. Verfahren sur Herftellung von aquarellähnlich roirkenden Drucken durch Einftäuben 
einer auf das Bild aufgetragenen Firnis- oder Trockenölſchicht mit lichtdurchläffigen 
Stoffen. Fa. Charles Fuchs, Hamburg, оот (. Februar 1911. 

Nr. 243081. Verfahren zur Herftellung in fih zugerichteter Galoanos, bei weldiem gleichzeitig mit 
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dem Hintergießen des Galvanos in deſſen Bildflähe Abſtufungen gebildet werden. 
C. B. Cotirell & Sons Company, Nero York, vom 7. Juni 1911. 
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Druckoerfahren. Linotype and Machinery Limited, London, oom 5. Januar 1911. 
Verfahren sur Herítellung haltbarer Aufdrucke auf Glas. Bruno Grauel, Berlin, oom 
31. März 1911. | 


Klaffe 15, Abteilung 1 


Verfahren zur Herſtellung einer fdineidbaren erhärtenden Майе für Druckſtöcke. 
Adolf Kirchhoff, Bremen, oom 14. März 1911. 

Verfahren zur Herftellung eines Tonídiutmittels für lithographifchen Buntdruck. 
Johann Rüll, Nürnberg vom 3. März 1911. 

Vorrihtung zum Schu der Drucfläche oon Druckformen. Dr. Walther Koppetfch, 
Halle a. S., oom 19. April 1911. 

V erfahren zur Herftellung künſtlicher Lithographiefteine unter Benußung des Vakuums. 
Lithographie-Kunſtſtein-Fabrik G. m. b. H. München, oom 11. September 1910. 
Verfahren zur Herftellung künftliher Lithographiefteine; Zufat; zum Patent 244562. 
Lithographie-Kunftfítein-Fabrik G. m. b. H. München, vom 14. Juli 1911. 

Verfahren zur Herſtellung von Präge= oder Druckformen aus Azetylzellulofe. Jofef 
Richter, Genf, Schweiz, oom 25. Februar 1911. 

Verfahren sur Herftellung hünfilidher Lithographielteine; Zula zum Patent 244562. 
Lithographie-Kunftftein-Fabrik G. m. b. H. München, vom 20. Januar 1912. 


Klaffe 57, Abteilung а 


Kinematographifcher Apparat mit zwei oom Vorfchubgetriebe des Filmbandes ge- 
trennten Magazinkäſten, bei dem die beiden Filmſpulen mit dem Triebwerk gekuppelt 
find. J. Debrie, Paris, oom 6. Juni 1909. 

Vorrichtung zur automatifchen Einftellung der 3ufammengehórigen Objekt- und Bild- 
weiten einer Produktionskamera, bei welcher die zroangläufige Führung der Objekt- 
und Bildebene durch Verfchiebung zroeier mit dem Objekt- und Bildträger feft ver» 
bundener Zapfen mittels eines reditwinkeligen Winkelhebels erfolgt. Friedrich Kilian, 


. Offenbach a. M., vom 4. Dezember 1908. 


Beleuchtungseinrichtung für Reproduktionsapparate; Zulab zum Patent 225877. Hoh 
& Hahne, Leipzig, oom 8. Dezember 1910. 

Hilfsgeſtell⸗ für Reproduktionsapparate zur Beifeitefchaffung ‘nicht benubter Kamera- 
teile. Falz & Werner, Leipzig, oom 19. Mai 1911. 

Plattenpaket für Dreifarbenphotographie in einer Aufnahme. Frederie Ives, Woods 
cliffe-on- Hudson, Nero Jersey, V. St. A., oom 7. Oktober 1910, 
Reproduktionskamera mit Raſtereinrichtung und Adapter für kleinere Kaſſetten. Falz 
& Werner, Leipzig, 22. März 1911. | 
Verfahren zur Herftellung oon lichfempfindlichen KollodiumsEmulfionstrockenplatten. 
Dr. Eugen Albert, Münden, oom 13. November 1910. 

Mit drei lichtempfindlihen Schichten verfehener Schichttrager sur Herftellung der Teil- 
negative für eine Dreifarbenphotographie in einer Aufnahme. Erich Leroy, Steinbed: 
b. Tiefensee, oom 25. Januar 1910. 


Klaffe 57, Abteilung е 


Schleuderapparat mit Anwärmevorrichtung. Hoh & Hahne, Leisig, oom 6. Mai 1911. 
Mittels Laufrolle aufgehängter Schmebereflektor für photographifche Ateliers u. dgl. 
Мах Halberftadt, Hamburg, vom 27. Januar 1911. 

Schleuderapparat mit Anrmärmevorrihtung; Zulfa zum Patent 240961. Hoh 
& Hahne, Leipzig, vom 8. Auguft 1911. 

Mittels Schlittens іп der Längsrichtung der Walzenachſe verftellbarer Trager für den 
Behälter der Senfibilifierungsflüffigkeit oon Mafchinen zum Uberziehen oon Walzen 
mit einer lichtempfindlihen Schicht. Elſäſſiſdie MafchinenbausGelellfchaft, Grafensta- 
den, oom 2. Mai 1911. 

Kopierrahmen für hohe Drucke mit in größerer Anzahl über die Prefplatte verteilten 
Prehſpindeln. Hoh & Hahne, Leipzig, oom 1. Oktober 1911. 
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. 237291. 
237292. 


238198. 


238311. 


238643. 


238644. 


. 239807. 
. 241889. 
‚ 242237. 


. 243844. 
. 244025. 


, 244393. 


. 244946. 


. 246139. 


. 246641. 


. 246734, 
. 247120. 
. 247121. 


247800. 


249521. 
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PATENTLISTE C. 


Klaffe 57, Abteilung d 


Verfahren znr Herftellung von Mehrfarbenraſter-Tiefdruckbildern. The Van Dyk 
Gravure Company, Nero York City, V. St. A., oom 14. September 1909. 

V erfahren sur photomedhanifdien Herftellung oon Raſter-Tiefdruckformen; шар zum 
Patent 207192. Alois Schäfer und Wilhelm Pribul jun., Wien, oom 7. Mai 1910. 
Herfahren und Vorrichtung sum Aufeinanderpaffen mehrerer durch je ein Farbenfilter 
hergeftellter photographilcher Aufnahmen zwecks Herftellung oon Mehrfarbendrucken. 
Willfried Deyhle, G. m. b. H., Berlin oom 25. Januar 1911. 
Verfahren sur Herftellung oon Mehrfarbenrafter-Tiefdrukbildern; Zufat zum Patent 
237291. The Van Dyck Gravure Company, Nero York, vom 28. Oktober 1910. 
Verfahren zur Herftellung von Tiefdruckformen, die für das Wifchen mit elaftifchen 
Abwiſdiwalzen und für das indirekte Drucken mit Kautfchukflächen geeignet find. 
Auguste Valentin, Puteaux und Jean Zerreiss, Courbevoie, vom 19 Auguft 1909. 
Verfahren zur photomech. Herftellung oon Muftern unter Anwendung einer Harsídiicht 
zroilchen Unterlage und lichtempfindlicher Schicht. Otto Luppe, München, 8. Noo. 1910. 
Verfahren, Druckplatten, die mit einer auf chemiſchem Wege hergeltellten Schußfchicht 
unter einer Silberſalzgelafineemulſion verfehen find, sur Annahme fetter Farbe zu be- 
fähigen. Кіта & Co., Frankfurt a. M., oom 8. Januar 1910. 

Verfahren zur Herſtellung photomechanifcher Druckformen, bei denen die durch Ent- 
roickelung ausgervalchenen Stellen einer belichteten Chromatſdhichf drucken. Adolf 
Tellkampf, Charlottenburg, oom 10. März 1909. 

Verfahren, Druckplatten, die mit einer auf hemifhem Wege hergeftellten Schußfchicht 
unter einer Silberfal3gelatineemulfion verfehen find. zur Aufnahme fetter Farbe zu Бе; 
fähigen; Zuíab 3. Patent 239807. Klimfch & Co., Frankfurt a M., oom 28. März 1911. 
Verfahren zur Herftellung von körnig zerlegten Druckformen nach Patent 231813; 
Мав zum Patent 231813. Dr. Hans Strecker, München, vom 2. Dezember 1909. 
Verfahren sur рһоіотефапіфеп Herftellung oon Druckformen für Mehrfarbenfladi- 
druck durch Kopieren. Arthur Schulze, St. Petersburg, oom 15. Januar 1911. 
Verfahren zur Herltellung photomechanifcher Druckformen, bei denen die durch Ents 
wickelung ausgemalchenen Stellen einer belichteten Chromatfchicht drucken. Paul 
Schaefer, Friedenau b. Berlin, vom 3. März 1911. 

Verfahren, mit Objektiven geringerer Brennmeite als 40 cm Ralternegative herzu- 
ftellen. Theodor Dittmann, Neumünſter, oom 15. September 1911. 

Verfahren zur photomedianiſdien Herltellung für das indirekte Drucken beftimmter, 
raltrierter Tiefdruckformen für Mehrfarbendruk. Auguste Valentin, Puteaux und 
Jean Zerreiss, Courbevoie, vom 10. Februar 1910. 

Verfahren zur Zerlegung oon Halbtönen für die Photolithographie. Jofeph Köhler, 
Bauten, vom 21. März 1911. 

Verfahren zur Herftellung oon kopierbaren Schablonen zur photomechanifchen Erzeu- 
gung oon Druckformen für Noten und ähnliche Zeichen. Wilhelm Enderlein, G. Linde- 
mann und R. Schulz, Berlin, vom 22. Juli 1910. 

Verfahren zur photomechanifchen Herftellung von Druckformen unter Anwendung 
eines Afphaltgrundes und darüberliegender lichtempfindlicher Chromatfchicht. Auguft 
Maitre, Straßburg 1. E., оот 2. Dezember 1909. 

Photographifche Platte mit abmilhbarem Rafter für HalbtonsDruckoerfahren. Henry 
William Palmer, Lynmouth, Kent, Engl., oom 27. November 1910. 

Verfahren zur Herftellung oon aufofypiſchen Negativen mittels Belichtung durch zmei 
oerídiiedene Rafter mit voneinander abhängigen Teilungen zur Verminderung der 
Anzahl und Größe der Druckelemente іп den Lichtern. Werner Robert Larfen, Kopen- 
hagen, oom 16. November 1910. 

Verfahren, Ralternegative mit Objektiven geringerer Brennmeite als 40cm hersuftellen ; 
?шав zum Patent 244946. Theodor Dittmann, Neumiinfter, 12. November 1912. 
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Gebr. Klingſpor 
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Beilage zu Klimſchs Jahrbuch 1915 


Deutfihe Schrãgſchriſt, баб und Druck 
von che ppl Offenbach am. 


PAUL VERLAINE ` Deruxife Mond 
LIEDER Leuchtet im Holz, 


— t Wo er gewohnt, 
BERTRAGEN VON : Flüfternd zerfdimofez., 
ERNST HARDT d , Des Laubdads Rub: 


Geliebtefte Du f 


Auf Silberfeide 
Malet der Teid 
Das Bild der Weide... 


Ein Wind fdbludizt weich 


Im fhwarzen Baum: 


Nun Јисег den Traum! 


Lroftreihe Milde 
Sinkt nah und fern 
Dom blauen Gefilde, 
Das ftill der Stern 
Rofig erhellt- 


OP Feier der Welt. 
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beehren fich die ergebene Mitteilung zu machen, daß die neuen 
| Modelle für die kommende Sommermode in Kleidern, Mänteln, 
— Blufen und Damenwäjche eingetroffen find und laden Sie zum , 
| Befuch einer Ausftellung in ihren neu hergerichteten Gefcbaftse А 
T räumen hoflichft ein 
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BENEDICT STROMENet COMPANY 


PRINTERS: ENGRAVERS. BOOKBINDERS 
LEXINGTON: KENTUCKY 


er unterzeichnete Verlag heabfichtigt, dte in Öffentlichen und privaten 

Sammlungen, hauptfächlich Deut/chlands, aufbewahrten Schatzevon 
Zeichnungen alter und neuerer Meifter durch gute Nachbildungen dem 
Studium und dem Genuffe eines größeren Kretfes näher zu bringen. 
Es Jolen die kunjigefchichtlich wichtigfien und айе fchonften Blätter aller 
der Sammlungen, die die Erlaubnis zur Nachbildung erteilen, in Licht. 
druck oder Farbenlichtdruck unmittelbar nach den Urbildern und, fowett 
als irgend möglich, auch in der Größe derfelben auf gutem Papier hand. 
lihen Tormates Jorgfáltigff nachgebildet und in abwechjelungsreicher 
Auswahl in monatlichen Lieferungen von je fo Blatt zum Preije von 
4.50 Mark herausgegeben werden. 
Der Text wird außer den notwendigen tatfächlichen Angaben über Ted- 
nik, Herkunft und Zuffand der Blätter auch eine kurze Betrachtung, die 
das Verffándnis und die Würdigung einer jeden Zeichnung zu fördern 
heftimmt tft, enthalten. 
Das Werk wird deshalb nur dann unternommen werden, wenn eine he- 
ттге Zahl von Liebhabern fid durch Unterzeichnung des beiliegenden 
Bejtellzettels zur Abnahme des erffen ‚Jahrganges von 12 Lieferungen 
bereit erklärt haben wird. 


PEGASUS-VERLAG BERLIN 


Schiri, Satz und Druck von 
Gebr. Klingfpor, Offenbach 


x Empfehlenswerte Bücher 


Bildende Кап) 

Fra Angelico де Flefole. Mit 327 Abbild un⸗ 
gen; herausgegeben von Dr.$.Schottmüller. 
Deutſche Verlagsanftalt, Stuttgart. 
Rimmel, Dr. O. Runſtgewerbe in Japan. 
handbuch für Sammler und Liebhaber. 170 
Abbildungen. Ж. C. Schmidt & Co., Berlin. 
Mertens, gt. Jeittafeln der denkmäler mit» 
telalterlicher Saukunſt. E. Wasmuth, Serlin. 
Walo man, Dr. E. die Nürnberger Klein ⸗ 
meiſter. Meiſter der Graphik. 5d. 5. Rlint» 
hardt & Biermann, Leipzig. 

Weicharoͤt, Carl. Pompeji vor der Zerftör 
rung. Mit So Abbilòungen. volksausgabe in 
halbpergament. Einhornverlag, München. 


Romane, Novellen 
Bonfels, Waldemar. Der tieffte Traum. 
Roman. Schuſter & Loeffler, Berlin. 
BoysCd, Oda. Nur wer діс Sehnſucht kennt. 
Cotta, Stuttgart. 

Dauthendey, N. Die acht Geſichter am бі» 
waſee. A. Langen, München. 

Fleiſcher, Victor. Wendelin und das Dorf. 
Roman. Meyer & Jeſſen, Berlin. 

v. d. Gabeſentz, S. Tage des Teufels. Phan” 
tafien. £. Staackmann, Leipzig. 


aus verſchiebenen Verlagen 


x 
| 


бат)шп, Knut. Redakteur Lynge. Roman. 
(Sibliothek Fifer). 
Luz,7.A.Die Vifion der lieben Frau. Münch · 
ner Roman. Schuſter & Loeffler, Berlin. 
Presber, Rudolf. die bunte Ruh. humoriſti⸗ 
fher Roman. Concordia, бетп. 
Rasmuffen, Emil. Sultana. Ein arabiſches 
Frauenſchickſal. Axel Junter, бешп. 
Geſchichte, Rulturgefhichte 
Antiles Leben іп Briefen. Auswahl aus 
der tómiffyen Sriefliteratur von A. von 
Gleihen-Rußwurm. 3. Sard, Berlin. 
Barnefow, 5. v. Was id in Amerika fand 
nad) zwanzigjährigem Aufenthalt. Siegiss 
mund, Serlin. | 
Der Menfh und die Erde.7. Sand. Feuer 
und Waſſer im Dienſte des Menſchen. Teil 2. 
Dong & Co., Berlin. 
Napoleons Leben von thin felbft.3. Sand. 
Robert Lutz, Stuttgart. 


Spieß, Karl. Die deutſchen Voltsteadhten. | 


8.6. Teubner, Leipzig. 


Philoſophie, Pädagogik. 
Beißwaͤnger, Dr. S. der Streit der Gegen⸗ 
wart um den religiöfen Unterricht. W. Ко» 


| 
| 
| 
| 
. 
| hammer, Stuttgart. E 


Frankfurter Kunſtverein + Junghofſtraße 8 


Biſoer von Moritz von Schwind 
| aus verfihiedenen Staatlichen 


Galerien 
28 


Dom 1.bis 30. März täglich von 9 bis 5 Uhr 


Deulſche 8 Deuiſche Өфей , 8 d Deud 
белде 5 Son ot Rae Rod Sebe. Aline paz, Offenbach 
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| MUSIKUNTERRICHT 


LEIPZIGER STRASSE 94 / FERNSPRECHER 2246 


Einem [ehr gefhatgten Publikum von Effen und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich mich 
mit heutigem Tage in Elfen, Leipziger Straße Nr. 94 
als Mufik- und Gefanglehrer niedergela(Ten habe/ 
Der gefamte Unterricht erftreckt fch auf folgende 
Inftrumente: Klavier, Harmonium, Geige, Cello und 
Klarinette / Als Abfolvent des Konfervatoriums für 
Mufik und Gefang in Dresden, forie langjähriger 
erfolgreicher Shüler des Profellors von der Heyden 
glaube ich dem verehrten Publikum jede Gewähr 
für eine gemiffenhafte und Künſtleriſche Ausbildung 
bieten zu können / Der Preis des Unterrichts beträgt 
pro Einzelftunde für Erwachlene T11.50, für Kinder 
M 1.25; pro Vierteljahr bei wöchentlich 2 Stunden 
für Ermachfene M 35.-, für Kinder M 30.-/ Ich bitte 
hoflichft, mein junges Unternehmen durch lebhafte 
Beteiligung zu unterſtützen und zu fördern, forie 
mich in Ihrem Freundeskreife gütigſt zu empfehlen 
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GlasssAntiqua und Glass- Schmuck 
der Schriftgießerei Genzfch & Heyfe, FOREN und München 
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KLIMSCH'S JAHRBUCH 1913 


Clomirat 


Cine aparte Weuheit! 
Geschiltztes Original- Crzeugnís 


Die Type der | 0 
vornehmen Welt! 


Wilhelm Woelmers | 
Schriftgiesserei :: Berlin Sl 46 


Doflieferanten Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs und des frínzregenten von Bayern 


RoseR & Schönfeld 


Metall-Pildhauerei für Rupferne und 
 6ronzene Luxus-Ortikel 
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Charlottenburg :: Kurfürstendamm 
Celephon~Qnschluss: Amt Kurfürst, Nummer 280 
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Kfoster~Weinstuben 
Inhaber: Waldemar Meinhardt, früher О, Lanze 
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Nur vorziigliche Weine aus den bekannten 
Kloster- Kellereien gelangen zum Verkauf 


Verkehrstokaf der Rheinischen 
Karnevals~Gesellschaft: Köln 
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Zeitschrift 
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Mit vielen farbigen 
Stein - Zeichnungen 


: Herausgegeben vomUerband : 
der deutschen Rlumenzichter : 


Odafbert Jieboldt 


Olktien- — 


Grösste Firma ҰС à Gegründet im 
der Branche! viel — 7880 


Сешебіе eee 


in leren sowie in modernsten Stilarten, 
aus erstklassigen, in eigenen Sdinnereien 
und ?бгбегеіеп erzeugten Materialien, 
in jeder gewünschten Grösse und Form. 


` Gesdumte Chenilleteppiche 


mechanisch gewebt, ín den verschiedenen 

freislagen, bei Ausserst reicher Farben- 

und Musterauswahl Fabrikation bis zu 
450 cm breite, Grössere Tosten 
Läufer-Stoffe in allen Farben 
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Fabriken und Musterlager in 


Reichenau und Krefeld 
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DIE WIRTIN VOM GOLDENEN LAMM 
KOMISCHE OPERETTE IN 5 AKTEN 
VON R. GENÉE, NACH EINEM 
LUSTSPIEL DER HERREN 
THEAULON UND 
D'ARTOIS 
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Spieif in Paris, der erste Akf 
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Bravour-Schriften und Ornamente nach Zeichnungen von М. Jacoby-Boy, Berlin 
geschnitten von der Schriftgießerel D. Stempel, Akt. Ges., Frankfurt am Maln-S 


BAUERNAUFSTAND 


Die Glocken [türmten vom Bernwardsturm, 
der Regen durchraulchte die Straßen, 
und durch die Olocken und durch den Sturm 
gellte des Urhorns Blafen. 


Das Büffelhorn, das lange geruht, 
Veit Stoßberg nahm's aus der Lade, 
das alte Horn, es brüllte nach Blut 
und wimmerte: Gott genade! 


Ja, gnade dir Gott, du Ritterlchaft! 
der Bauer [tund auf im Lande, 
und taulendjährige Bauernkraft 


macht Schild und Schárpe zu Schande! 


Die Klingsburg hoch am Berge lag, 
fie zogen hinauf in Waffen, 
auframmte der Schmied mit einem Schlag 
das Tor, das er frohnend gelchaffen. 


Dem Ritter fuhr ein Schlag ins Gelicht 
und ein Spaten zwilchen die Rippen, 
er brachte das Schwert aus der Scheide nicht 
und nicht den Fluch von den Lippen. 


Aufraulchte die Flamme mit aller Kraft, 
durch Balken, Bogen und Bande, 
ja, gnade dir Gott, du Ritterfchaft: 
der Bauer ftund auf im Lande! 


BORRIES FREIHERR VON MÜNCHHAUSEN 


Helga-Schrift und Schmuck nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleukens, Darmstadt 
geschnitten von der Schriftgießerei D. Stempel, Akt.-Ges., Frankfurt am Main - Süd 


DIENSTAG 
2. APRIL 1912, 8 UHR 
IM SAAL DER LOGE KARL 


KAMMERMUSIK 
ABEND 


LENI BLUM, NICO POPPELSDORF 


w... 


PROGRAMM 


L. VAN BEETHOVEN 
Klavier-Sonate op. 81a (Les Adieux) 
Cello-Sonate op.5 Nr.1 — Violin-Sonate op. 24 Nr. 5 
Trio op. 1 Nr. 5 


FRANZ SCHUBERT 


ieder 


JOHAN HALVORSEN 


Passacaglia für Violine und Cello frei nach Fr. Handel 


Helga-Schrift und Schmuck nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleukens, Darmstadt 
geschnitten von der Schriftgleßerei D. Stempel, Akt.-Ges., Frankfurt am Main - Süd 
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Glas = 


Porzellan 
Wirtfschaftsarftikel 


Glaswaren 


Kompofteller .. .. .. . © Pf. 
Bufferdolfe, gepreßt.16 Pf. 
Ziironenpreflen .. .. 8 Pf. 
Wafferflachen .....75Pf. 


Waffergläfer, gepreßt 7 Pf. 
Bierbecher Viktoria 12 Pf. 
Bierbecher Hertha . 10 Pf. 
Teebecner Flora. .. 10 Pf. 


Porzellan 


Kaffeefafien ....... 22 Pf. 
ТееіаПег, dekoriert 25 Pf. 
Töpfe, б Stück ..... 85 Pf. 
GemUfetonnen .. .. 85 Pf. 


Gewürzftonnen .. .. 22 рі 
Eſſig- und Olflathe . 85 Pf. 
Salz- oder Mehlfaß 175 Pf. 
Saf Töpfe, 6 Stück 270 Pf. 


Walchgarnifuren 


»MARTHA« blau dekoriert 
vier Teile. .. 1,85 Mark 
«ELLI« rof und grün deko- 
riert, fünf Teile . 2,65 Mark 
»ERNA« roter oder blauer 
Fond, fünf Teile 2,85 Mark 


»MARGARETHE« rof oder 
grün, fünf Telle 5,90 Mark 
»HELENA« neue Dekore 
fünf Teile. . .. 4,85 Mark 
»MARY« feines Golddekor 
fünf Teile.. . . . 6,75 Mark 
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Klimfchs Jahrbuch 1913 


Mannheimer 
Geſang verein 


^. 


Mir geftatten uns hiermit ergebenft 
zu Ihrer Kenntnis zu bringen, daß 
wir Gamftag den 23. Oktober 1912 
in dem Saale „Zum weißen Hirſch“ 
abeuós neun Uur beginnend, einen 


Konzertabend 


abhalten werden und erlauben ous 
Sie nebft Jure werten Angehörigen 
zu recht Zahlreichem Befnche ӧїејег 
Seftlichkeithöflichjt einzuladen. Wir 
find gegenwärtig mit der Zuſammen⸗ 
ftellung eines in jeder Sinficht де; 
diegenen und abwechslungsreichen 


Programms bejchäftigt und können 
den nus beehrenden Beſuchern fchon 


jetzt geuußreiche Stunden verſichern 
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Rohrfeder-Fraktur und Rohrfeder-Ornamente 
von Benjamin Krebs Nacht. Frankfurt a. M. 


DIE GROSSE ENTTÄUSCHUNG 


Diesmal wollte der kleine Moritz nun mal guf 
aufpaffen. Das vorigemal bei dem Schwefter- 
chen war auch fchon alles fo komifch gewefen. 
Er konnte fich noch ein wenig darauf befinnen. 
Es war alles fo felffam. Dina, das Mädchen, 
hatte ihm gefagt: es käme aus dem Kohl, апа 
fie und die Reinmachefrau, die gerade da war, 
hatten fich halb totlachen wollen. Äber als 
Theodor ihn zur Schule brachte, hatte der ihm 
gefagt, daß die kleinen Kinder vom Storch ge- 
bracht würden. Er hatte nichts erwidert, aber 
er fraufe der Sache nicht. Heute mittag, wenn 
er aus der Schule kam, wollfe er Mama um 
Auskunft biffen. Die Lehrerin wagte er nicht 
danach zu fragen; das war fo komifch den 
anderen Kindern gegenüber und fah außerdem 
fo aus, als wüßte man es nicht. Aber zu Haufe 
lag Mama krank. Sie kränkelte fchon fo lange, 
er durfte immer nur einen Augenblick in ihr 
Zimmer gehen und ihr „Guten Tag“ fagen. Sie 
lag zu Bett, ganz in Weiß, und die Wiege Папа 
auch fchon wieder da, wunderfchön mit weißen 
Ѕрівеп ausgefchmáückt, und die Wartefrau war 
wieder da, und Fräulein Smulders forgte wieder 
für den Haushalt, genau fo wie im vorigen Jahre. 
Fein war das, man bekam fo viel Tee, wie man 
wollte, und fie fchmierte einem die Marmelade 
fingerdick aufs Brot, und wenn er unarfíg war, 
bekam er zwei Cents von ihr, fein. Ganz ficher 
kommt wieder eins, dachte er. Er wanfchfe nur, 
das es fchnell käme; dann bekam er wieder fo 
Bonbons. Wenn es ein Brüderchen war, weiße 
Bonbons, und wenn es ein Schweſterchen war, 
rote Bonbons. Die aß er am liebften, er wänfchte 
nur, es möchte ein Schwefterchen fein. Ег be- 
ſchloß, noch einen Verfuch bei Erwachfenen zu 


Federzug-Anfiqua 
von Benjamin Krebs Nacht, Frankfurt a. M. 


DIE SCHLACHT VON ABUKIR 
Sehr gelegen zum Verföhnungsmahl 
kam dem Doktor Falk die Anwefenheif 
zweier großen Gelehrten in der Stadt; 
beide haften ihm einft als akademifche 
Lehrer auf der Univerfifat Arfigkeif er- 
wielen, JeBt Konnfe er abzahlen, und 
die Gegenwarf diefer beiden großen 
Männer flößtfe den dreifeindlichen Ver- 
wandfen wenigftensfovielÄchtungein, 
daß fie fich in deren Gegenwart nicht 
mif neuen Vorwürfen reizen konnfen. 
Der eine von den großen Männern,der 
berühmte Legafionsraf Hahnenkamm, 
war eigenflich mehr lang als groß, faft 
riefenhaff, auseinandergezerrf, mager. 
Der andere große Mann war der Hof- 
raf Pilz, ein Kleines, bleiches Männlein, 
durch feine Schriften hinlänglich der 
Welt und Nachwelf bekannt, wenn er 
nichf efwa vergeffen ifl. Der Wirf zur 
Schlacht bei Abukir mußte ein gufes 
Nachteffen rüften, der Doktor fud auf 
ein fokrafifches Mahlein. So ein Mahl 
bei einem Doktor, reich wie der Mann 
im Evangelium, wird nicht leichf aus- 
gefchlagen. Man fand fich ein. Zange 
und die beiden Männer erfchienen als 
die erften. Die Unterhaltung war fehr 
gewürzt durch den affifchen Wit der 


Federzug-Äntiqua 
von Benjamin Krebs Nachf., Frankfurt а. ЛА. 


DER MOND WOBDIAMANTEN 


Der Mond wob Diamanfen um uns beide, 
Wir fchritten durch die Gartentdr ins Feld. 
Ein Nebelftrom durchflufete die Weide, 
Es duftete die friſcherblühfe Heide, 

Und reich ап Segen war die Sommerwelft. 


Die Nacht ging filbern wie der Sternenreigen, 
Aus tiefem Lande klang ein Mühlenwehr. 

Ich fühlte deinen Kopf fich zu mir neigen, 

Zum erftenmal ward mir dein Mund zu eigen, 
Und unfere Hände ließen fich nicht mehr. 


So fchritten wir der Dünenwelf entgegen, 
Die blaß fich hob gleich einem Geifterreich. 
Uns konnten ihre Schauer nicht bewegen, 
Uns war die Welt wie lauter Licht und Segen, 
Und unfere Herzen waren guf und reich. 

Hans Bethge 


DAS WAGLEIN VOR DER TUR 
Gefchwäß am langen Frühftückstifch 
Von Weg und Fahrgebühr; 

Blufjung der Tag; die Seele frifch; 
Das Wäglein vor der Tür! 


Das Herz voll froher Ungeduld; 

Die Luft voll Schwalbenfchrei; 

Für Wanderglück und Mufenhuld 
Der ganze Tag noch frei. 

Fern alles Leid. — Und Sonnenfchein 
Und Morgenduft dafür, 

Die Berge blau! Das Leben mein! 
Das Wäglein vor der Tür! Frida Schanz 


Federzug-Antiqua 
von Benjamin Krebs Nachf., Frankfurt a. M. 


lubeljeier 


aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Bestehens der 


Liederbliite 
Hildesheim 


Am 5. und 6. Oktober 1912 
in der stadtischen Festhalle 
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Akademische Feier 


Sonnabend den 5. Oktober 1912, unter gefl. Mitwirkung 
befreundeter Gesangvereine sowie der vollständigen 
Kapelle des Inf.-Regts. Nr.50 unter Leitung des 
Obermusihmeisters Herrn M.Reiter 
Am Klavier: Herr ]. Birk 


Dortrags-Ordnung 


za 
— 


Š 
1. Ouverture zur Oper „Raymond“ ....... Thomas N 
2. Vorspiel zur Oper „Tristan und Isolde“ . . Wagner uf 
3. Prolog, gesprochen von Fräulein Olga Siel ү 
A. Das deutsche Lied, mit Orchester (Giederblüte) Кап ег 70 
5. Ehrung verschiedener Vereinsmitglieder \ 
6. Fanfare der Oldenburger Dragoner..... Manns 
7. Meeresstimmen, Männerchor (Frohsinn). . . Zerlett Я. 
8. Kommerslied Nr. 1 „Zum Stiftungsfest“ 7 
g. Dem Rhein mein Lied, Mánnerdor (Bintan) Scherz ’ 
10. O, teure Heimat (Birk’scher Männerchor)... . . . Kern ү) 
11. Walzer aus der Operette „Der Rastelbinder“ Léhar 77 
12. Melodien aus der Oper „Martha“ ...... Flotow 


13. Kommerslied Nr. 2. „Sängerlust“ 
14. Wo ist mein Daterhaus, Volkslied (Germania) Nolapp 
15. Largo für Orchester und Harfe... . .... Händel 
16. Aus und mit dem Publikum, Potpourri . . . Fétras 
17. Kommerslied Nr. 3 „Den Frauen“ 

18. Hoho, du stolzes Mädel, Chor (Liederblüte). . Dregert 
. Mit Eichenlaub und Schwertern, Marsh .. Blon 
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Der Honzertflügel ist aus 
dem Lager der Firma Oskar Schimmel 
zu Hildesheim 


— 


Bs wird höfl. gebeten, vor Beendigung des Honzertes 
nicht zu rauchen. Programm - Änderungen vorbehalten. 
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Prolog und bieder 


Der Prolog wurde verfaßt von dem 1. Präsidenten der 
„Biederblute Hildesheim“ Herrn Ferdinand Schönberg. 
Gesprochen wird der Prolog von Frl. Olga Siel, 
Mitglied des Neuen Dolks -Theaters 
zu Frankfurt an der Oder 


X) 
Prolog 


E: mie Jahre scheinen, wenn wir vorwärts blicken, 
Uns eine ausgedehnte lange Zeit, 

Dod haben wir in wechselnden Geschicken 

Sie schon durdlebt in Leid und Fröhlichkeit. 

Und sehn wir dann auf die vergangnen Stunden, 

So ist’s, als wären sie im Flug entschwunden. 


v 


“> 


vA 


^ 


Wir merken erst in stetem Weiterstreben, 
Wie schnell die Monde kommen und vergehn, 
Wenn ein Gedädtnistag erscheint im Leben, 
Der uns gemahnt an das, was einst geschehn, 
Was froh und trüb aus dem gewohnten Gleise 
Hervortritt in bedeutungsvoller Weise. 
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So hat audi uns дег heut'ge Tag verbunden 

Bin Jahresfest zu feiern frohster Art, 

Gufs neu’ die feste Bintracht zu bekunden, 

Die uns beglückt auf unserer Sängerfahrt 

Und die Erinnerung webt mit hellem Glanze 
Die schönsten Blumen uns zum duft'gen Kranze. 
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Fünfzig Jahre sind nun schon dahingegangen, 
Seit ein vereintes Streben uns erfreut, 

Drum dürfen wir die Gäste froh empfangen, 
Bin Stiftungsfest mit uns zu feiern heut, 

Das uns vergönnt, mit Dank zurückzuschauen 
Und hoffnungsvoll der Zukunft zu vertrauen. 
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DREI NEUE 
SCHRIFTEN 


FÜR ZEITGEMASSE 
BUCHAUSSTATTUNG 


ENTWORFEN VON H. DELITSCH UND 
RICHARD GRIMM-SACHSENBERG 
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ACAL 


JULIUS KLINKHARDT 
` SCHRIFTGIBSSEREI ` 
LEIPZIG 
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NEUZEITLICHE BUCHSCHRIFTEN 


DAS WESEN DER FALSCHEN 
UND ECHTEN ARCHITEKTUR 
VON PROFESSOR METZNER 


er Architektur ffeht die Allgemeinheit und ein Teil 

der Kunffverffändigen ratlos gegenüber. Das Wefen 
der falfehen Architektur und der echten ift den wenigſten 
aufgegangen. Ich erkläre, daß es kein wahres Kunf- 
verffändnis gibt, das nicht auf Architekturverftandnis 
beruht. Wie kann jemand die Handwerkskunſt, oder die 
Plaffik, oder die Malerei als Raumglied verffehen, wenn 
er nicht die abffrahierte Raumkunft, das ift die Archi- 
tektur, verſteht: Denn alle Künſte empfangen erft ihre 
befondere Weihe und Kraft in ihrem raumkünſtleriſchen 
Zufammenhang. Die Menge ver(feht unter Architektur 
den Schmuck eines Haufes, fofern er irgend einem be- 
kannten Stil ähnlich fieht. Ein Haus ohne Schmuck iff 
in ihren Augen keine Architektur. Diefer Irrtum hat zu 
den peinlichen Erſcheinungen der falſchen Architektur 
geführt, die пит unfere Städte, die Großffädte voran, 
mit einem Wuſt von Gefchmacklofigkeit überwuchern. 
Eine Scheinarchitektur entffand, die von der Induffrie 
wohlfeil geliefert wird und die Ға адеп mit einem Prunk 
überzieht, der den inneren Raum- und Lebensverhält- 
niffen keinesfalls entfpricht. Da aber die Sache billig 
fein muß, fo findet fich nirgends echtes Material vor. 
Der Sinn für Materialechtheit und Einfachheit i(? dabei 
gänzlich abhanden gekommen. Hiermit bringen wir ein 
charakteriffiffhes Beiſpiel und Gegenbeifpiel, das eine 
als falſche Architektur, das andere als feltener Fall, wo 
wieder Einfachheit und Materialechtheit als Merkmal 
der wahren Architektur am Werke waren. Das ſchlechte 
Beifpiel iff um fo verwerflicher, als der Bau ап Stelle 
des Sterbehaufes Beethovens ſteht, einem Altwiener 
Haufe, das fallen mußte, um diefem Proßen Plats zu 
machen. Nun wird das örtliche Andenken an Beethoven 


RAMSES- Antiqua 


SCHRIFTGIESEREI JULIUS KLINKHARDT - LEIPZIG 


NEUZEITLICHE BUCHSCHRIFTEN 


enau das, wonach fich die Kunff heute ſehnt und was 
. the zum Gedeihen feblt, befaßen unfere Dorfahren 
Š “іп diefer genannten Epoche reichlich genug, die all- 
Kaes ` gemeine und perfönliche Kultur, welche ihre afthe= 
ере Freude an den leiblich oder feelifth nüts(ieben 
Dingen auf die Gediegenbeit der Arbeit und des Mate= 
vials gründete, die darin und durch den Geßhmack einer 
guten Anwendung Künftlerißhen Adel empfingen. Der 
катер, dee dem Leben diente, konnte nicht fehlgreifen. 
Wie teefflich wußten die klugen und feinen Mädchen und 
Frauen die Kunft des Goldßhmiedes anzuwenden! Wie- 
viel Künftlerißhe Bereicherung batte diefer wieder von 
dem gebildeten Bedürfnis der Beſteller empfangen. Das 
blaue Seidenkleid ift ausgeſchnitten und um den freien 
Hals läuft eine Perlenſchnur, off mehrfach, von einer 
Schließe zufammengebhalten. Große, aber ungemein fein 
und leicht gearbeitete Obegebángae beanſpruchen neben 
. diefen einfachen Perlen erhöhtes intereſſe. w < 
eider hat dee Brillant noch nicht die Dorbereßhaft, der 
{pätee alles aus dem Felde ſehlug. Die ungleich vor= 
nehmere Perle mit dem milden zurückhaltenden Glanze 
(land obenan. Die einfache Perlenßhnur war der faft 
einzig zuläffige Schmuck für den offenen Hals, wie reich 
und mannigfaltig auch die ſonſtigen Schmuckformen, die 
Ohrgehänge, Proſchen, Ringe, Armbänder, Schließen 
ufw. fein mochten. Zum tief ausgeßbhnittenen Kleide ас- 
hörte Kein Halsfehmuck, dee eine nähere Beſiehtigung 
erforderte. Der edle Anffand in diefen Dingen gab der 
Perle den Vorzug, die auch in der Diſtanæ gut fichtbar 
bleibt und deren ruhige Schönheit dem menfthlichen 
Ant(it; zu ſtatten Kommt, weil fie ſelbſt zugleich (о ап= 
(реисђѕ(оѕ ift. Der Halbedel(tein ift noch in hohen künfft- 
lerißhen Ehren. Die Farben und Leuchtkeaft, feine Mög= 
lichkeit, ihn zu Khneiden und den befonderen Abfichten 
des Goldßhmiedes dienffbar zu machen, haben ihm mehr 
als dem Diamanten die Liebe des Künfflers geſichert und 
des Kunfffeeundes, dee im Schmuck nicht in erſter Linie 
den bloßen Materialwert, fondern den Wert der Arbeit 


Delitsdi- Antiqua 


SCHRIFTGIESSEREI JULIUS KLINKHARDT - LEIPZIG 


NEUZEITLICHE BUCHSCHRIFTEN 


ARGOMENTO | d 

Solve il dubbio d’intorno a’voti, mosso: nel canto di зорга: pol sale al " 

secondo clelo che é quel di Mercurio, dove trova infinite anime, una delle 
quali se gli offerisce a soddisfare ad ogni sua dimanda. 


S io ti fiammeggio nel caldo d'amore 1 
Di là dal modo chen terra si vede, 
Sicché degli occhi tuoi vincol valore, 
Non ti maravigliar; che cid procede n 1 
Da perfetto: veder che come apprende, | 
Cosi nel bene appreso muove' piede. 
Io veggio ben siccome già risplende 7 
Nello'ntelletto tuo l'eterna luce 
Che vista sola sempre amore accende: 
E saltra cosa vostro amor seduce, 10 
Non е se non di quella alcun vestigio 
Mal conosciuto, che quivi traluce. 


Tu vuoi saper se con altro servigio, 13 ' 
Der manco voto si può render tanto, | А 
Che Гапіта sicuri di litigio. * 

Si cominciò Beatrice questo canto: 16 


E siccom'uom che suo parlar non spezza, 
Contintid cosil processo santo. 

Lo maggior don che Dio per sua larghezza 19 
Fesse créando, e alla sua bontate 
Dià conformato, e quel ch'ei рій apprezza 


Magere römische Grimm- Antiqua 


SCHRIFTGIEBEREI JULIUS KLINKHARDT- LEIPZIG 


SE ain fore 1982 wurde ТШ 
Se tertalsndergisch Glatbads 

ше фас Mr erste Sap DUE aufge 
stellte alte SunstdesJapiermachens 
wurde von der seitan dort geübt bie Gob, 
rungen übertrugen sich vor Geschlecht su 
S uin wurde ber Grundsat be- 
det vom ester das Geste herzustellen. 
Cirer dieser alten Papiermacher mir Der 
men йал Dilhelm Sanders gab sei- 
Rem Derë im Jahre 1822 der Damen 


ID. Sanders. 

Heute umfasst diese abril die Derte 
Schrabelsmühle, Welt sd 
Junchach und erem täglich 
0 000g Papier. 
ащ) Gladbach 
im August 
1912. 


Sardaeschöpftes Büttenpapier. 
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Schriffgießerei 
D.Stempel: 
Frankfurt a. M. 


Gelchäffsffellen in 
Berlin SW, Bernburgerftr. 3O - Leipzig, Kreuzftr. 19 
München, Karlsplatz 16- Düffeldorf, Worringerffr. 68 
Wien Ш, Untere Weißgerberffraße б 
Bilbao, Mercado del Ensanche 9 
Budapest, Akäczfa-rufcza 45 


Für 
Jede Arbeit 
und Jeden Gelchmack 
biefen unfere Proben die 
reichife Auswahl 


Handfatz-Typen 
genau paffend zu den Schriffen 
der Linofype-Seßmalchinen find 
nur wir in der Lage herzuffellen 


eu дирди — 


TEEN 


NUN lU 


Bravour-Schriffen, gefchniffen in mager, halbfeff und Гей 
nach Enfwürfen vonM Jacoby-Boy, Berlin 


ET :— پا‎ 


eee eee 


meſſing 


Material 


Unfere mit den beften Spezial- 
maſchinen der Neuzeit eingerich⸗ 
tete Meffinglinien-fabrik liefert 
das für den buchgewerblichen 
Bedarf erforderliche Meffing- 
material in tadelloſer Ausfüh- 
rung. Wir verwenden nur das 
hürteſte Rohmetall und garan- 
tieren für genaueſte Bearbeitung. 
Jntereffenten fiehen wir gerne 
mit Koftenvoranfchlägen fowie 
Wiufter = Blättern von Cnbellen-, 
Bnrock-, Affüree- und Schluß- 
linien, Ecken, Klammern, Rus- 
läufern, verlaufenden Kreifen, 
Bogen und Bogenreglettenfowie 
Einfaſſungen etc. zu Dienſten 


meſſinglinien⸗ Fabrik 
D. Stempel / Aktien⸗Geſellſchaft 
dades ba 
ñ 


Faecker-5 drift, gefdmitten in mager und halbfett nach Entwürfen von W. Faecker, Leipzig 


ZAN DERS 


Dapierlabrik 


Bergisch Gladbach 
Gegründet 


Inhaber der Kgl. PreuBilchen 1 822 Grand Prix Weltausſtellung 
Goldenen Staatsmedaille Brülfel 1910 und Turin 1911 


7 Papiermalchinen; 6Schöpfbütten; tägliche Produktion 
80000 Kilogramm. 1800 Arbeiter und Beamte. 


Zweig-Niederlallungen: Berlin W 35, Karlsbad 1а und 
Leipzig, HolpitalltraBe 27. Vertreter an allen großen 
Dlätzen des In und Auslandes. 


SONDER-ERZEUGNISSE 


Maschinenpapiere: Elienbein-, Chromo-, Briltol- u. 
Opalkartons, Konfektionspapiere u. Kartons in neuelten 
Färbungen. Weiße und farbige, glatte und matte Kunlt- 
druckpapiere und -Kartons, farbige Umlchlagpapiere 
und -Kartons, alle Arten von Рой-, Bücher-, Schreib-, 
Druck-, Lölch-, Normal-, Zeichen- und Werttitelpapieren. 
Handgeschöpite Papiere: Bütten-, Polt-, Schreib-, 
Druck-, Bücher-, Zeichen-, Aquarell-, Dokumenten- und 
Banknotenpapiere. Originelle Vorlatz-Dapiere 
DPräge-Kartons 


Gesetzt aus Lincar- Antiqua und Schmuck der Schriftgleferel Ludwig & Mayer Frankfurt am Main 


KAST& EHINGER сн 


Stuttgart Druckfarbenfabrik New York 


qabrikzelchen, 


Telephone: Nr. 9062, 9063, Ж. Alle Farben für Budh- und 
9064, 9065 | Stelndruck, Kupferdruck, 
Adreffe für Telegramme: Lichtdruck, Bledhhdruck und 
Kaftinger, Stuttgart Budibinderdruc u[w. 


Giro-Konto: Reichsbank Al le Fa rbe n Schwarze und bunte Far- 


Poftfcheck-Konto: ben für jedes Druc-Ver- 


Stuttgart Nr. $1 fü r d le fahren. 


Paris 1900: Grand Prix Dreifarbendrucfarben 


St.Louls 1%4: Grand Prix sa mil ich en Zeltungsfarben 


Bordeaux 1907: Grand Prix Offsetfarben 


Turin 1911: Grand Prix 9 ға р h ischen Walzenmaffe, Firniffe 
Gewerbe 


Gesetzt aus Halbfette Feder-Grotesk der Schriftgießerei Ludwig & Mayer Frankfurt am Main 
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Bernh. Lindner 8 Cie. 
Größte 
und ältelte 
opezial[abrik 
tar Luxuskarten 
und lrauerpapierwaren 


DUREN RHEINLAND 
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Klifefee-Probedruck-Prefie 
AUTO 


die befte Abziehpreſſe für Kliſchees aller Art! 


Unerreicht 
für Andrucke von 
Mehrfarben⸗Kliſchees 


— 
Müheloſe, 
einfache Handhabung 
— 


6 


verſchiedene Größen 
von 16:22 bis 48:53 cm 
Druckflüche 


Zeugnis: 
Herren Klimſch & Co., frankfurt n. m. 


Es ift uns angenehm, Ihnen mitteilen zu können, daß wir mit der von Ihnen im Auguft 
dieſes fahres gelieferten „Kliſchee⸗Probedruckpreſſe Auto” außerordentlich zufrieden find. 
Da die Preſſe bisher allen Anforderungen gerecht wurde, glauben wir wohl annehmen 
zu können, daß dieſelbe dank ihrer ſoliden Konſtruktion auch auf fahre hinaus dasſelbe 
leiſten wird wie jetzt. überdies bemerken wir, daß wir Ihre Preſſe „Auto“ den bis dahin 
in unſerem Hauſe arbeitenden Preſſen „Reliance“ in jeder Weiſe vorziehen, ſchon allein 
deshalb, da das Arbeiten an derjelben für den Drucker bedeutend leichter ift. Don Wichtig- 
keit für Sie würe es denn wohl noch zu wiſſen, daß wir die „Auto“ ausſchließlich für 
Dreifarben⸗Probedrucke größeren formates benutzen. 


Hochachtungs voll 
Adminiſtration in Sachen der Kaiſerlichen Kunfı und Verlagsanſtalt 
R. Golicke & A. Willborg 


Кіп & Co. / Frankfurt a. TIT 


Заек ег - Schrift (mager und halbfett nach Zeichnungen von W. Faecker) der Schriftgießerei D. Stempel, PL G., frankfurt а. IM. 


St. Petersburg, den 5. November 1912 


In Amerika 


haf man làngfíf ausgefunden, daß die 
packendife Reklame 


zur Zeit durch unfere beiderfeits löfchfähigen : 
Spezial-Sorfen 

Photogravure und 

Halftone 


~ welche wundervolle Wirkungen in Tief 
druck: fowie Rolalions-Verfahren ergeben - 


erzielf wird 


Xt 


Unfere weltbekannten Marken 
Büro :-Löfchkarfon 


„world” 
garanlierf 1ОО°/о Lumpen 
„Reliance“ 
find unverwüflich, ffaubfrei und von 
andauernder Saugfähigkeif! 
Уоггайа am Berliner Lager 441/2 X 57 cm, 
[Lowie am Fabriklager 48 X Gl cm 


Auforol-Geſellſchaff m.b.H. 
Luifenufer 34 Berlin S 4 2 Luifenufer 54 
Generalverírefung und Niederlage von 
The Albernarle Paper Mfg. Co. 


„pravour” (mager, halbfeff und feft nach Zeichnungen von Marfin Jacoby-Boy, Berlin) 
der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt am Main 


all 
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Bogenlampen 
für Reprodukfionszwecke 


Aufnahmelampen 
hängend und auf Sfafiven 


Kopierlampen 
mif offenem und eingefhloffenem 
Lichtbogen 


Komplette Beleuchfungs-Apparafe 
mif 2,4 und O Bogenlampen 


E 


Hunderte unferer Apparate (ind im Ih» und 


Ausland in Befrieb =+ Fünfzehnjährige Еге 
fahrung im Bau von SpeZial-Bogenlampen 
für Reprodukfionszwecke 


Klimſch & Co. 
Frankfurt am Main 


„Bravour” (mager, halbfeff und Гей nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der SchriffgieBerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 
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Der in Taufenden von Exemplaren 
im Gebrauch befindliche 


Aerograph 


wird nach wie vor als | bh 

der zuverlaffigffte aller f 
„Lufipinfel“ 

angelehen. 


it 


Fur Pofifivrefufche, 
als Zeicheninffrument, 
als Hilfsmiffel in der Chromo- 
lifhographie, als Farbfpruher 
zum Kolorieren, kurz überall, 
wo es fich um ra(ches, gleich- 
rnaáfgigesZerífaáuben vonFarb: 
lófungen handelt, erfüllen die 
verfchiedenen Modelle des 


Aerographen 


ihren Zweck in der voll- 
kommenffen W eife. 


| Р 


НЕ Man verlange Offerfe von 


KLIMSCH С. Co 
Frenkfurf am Main 
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,Bravour" (mager, halbfeff und Гей nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der Schriffgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. М. 
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оэ 4540494909 эко «oue 
Tarbenjabriken 


E. TGleitsmann 


Stammfabrik 


Wien- Budapeſt Dresden Turin- Trelleborg 
Gegründet 
1847 

$ 

Spezial-Fabrikation 

aller bunten und ſchwarzen 

graphiſchen Farben 

® | 
Schnelltrockenfarben für Buch- 
und Steindruck 


d» 

Farben für Heureka-, Duplex- 
und Offſet - Maſchinen 
Tiefdruckfarben 
S 
Prima Jirniſſe und Walzenmaſſe 
Druckhilfsmittel 
S 
Alleinſieferant von Heinze’s 
Jarbſparbüchſe „Perfekt“ 

S 


Vielfach mit erſten Preiſen ausgezeichnet. Weltausſtellung 
Turin 1011: Preisrichter 
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Alle Sraviermaſchinen 
für Lithographen | Ы 
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liefern feit Jahrzehnten in bewährter Bauart 55 
Klimſch & Co. Srankjurt am Main 
Eigene Fabrikation : 
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KRleukens-Sraktur (mager und balbfett nach Zeichnungen von Profeffor F. W. Kleukens) ber Schriftgiegerei D. Stempel, A.S., Frankfurt am Main 


H. Bernert 


Berlin-Charlottenburg 


Fabrik von Paginier- Majchinen und Numeroteuren 


Groß ⸗Fabrilcation 
von ff. polierten Gink= und Rupferplaften für Hochätzungen 
ТТТ 
Spezialität: Rupjerplatten für Tiefdruck 
mit erſtlelaſſigem Schliff 


300 Arbeiter und Angeſtellte Export nach allen Ländern 


Kleukens = Fraktur (mager und halbfett nach Zeichnungen von Profeſſor 5. W. Kleukens) der Schriftgießerei D. Stempel, A G., Frankfurt am Main 
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AEN : DRUCKEREIEN : (4720: 


Allgemeiner Anzeiger für Druckereien 


begründet 1874 
Verbreitetstes graphisches Fachblatt der Erde 
Ausgabe zweimal wöchentlich 
Auflage jeder Nummer 
ca. 24,000 Exemplare 

| ж. 
Der A A f. Dr. wird ап alle deutschen Druckereien, 
auch im Auslande, gratis verschickt und hat außer: 


dem noch mehr Abonnenten als irgend ein anderes 
deutsches graphisches Fachblatt 


Schnellste Berichterstattung durch Hunderte von Mit 
arbeitern in allen Kulturstaaten 


Vielseitige technische Abhandlungen 


Regelmäßige Berichte aus dem Gebiete des Versicherz 


ungswesens, über wichtige Gerichtsentscheidungen 
== USW. 


Viel benutzter Fragekasten 
Zentral -Stellenvermittlungs -Organ 
Allseits benutzter, umfangreicher Inseratenteil 


اال 


| Genzsch-Äntiqua der Schriftgießerei 
Genzsch & Heyse, Hamburg und München 


| HÊ ш = — тара А-а 


£spreis vierteljährlich j 
Bezuge 


Verlag von Klimsch & Co., Frankfurt am Main 


E 


Unsere 
große Typenzahl 
ermöglicht Ihnen eine | 
individuelle Auswahl 
wie keine andere Fima. Sie finden bei uns gewiß 
die Schnellpresse, die Sie unbedingt gebrauchen! 


Wir bauen: 


Akzidenz-Schnellpressen „Liliput“ o Buchdruck-Maschinen 
mit Eisenbahn-, Rollen- und Kreisbewegung о Autotypie- 
Maschinen mit gleitender und Kreisbewegung о Zweifarben- 
und Mehrfarbendruck-Pressen о Zweitouren-Maschinen für 
Illustrations- und Zeitungsdruck о Doppel-Maschinen für 
Illustrations- und Zeitungsdruck о Zweifarben-Zweitouren- 
Maschinen e Schnellpressen für Stein-, Licht- und Blech- 
druck e Rotationsmaschinen für Zink- und Aluminiumdruck 
Automatische Bogenanlege-Apparate „DUX“ 
Tiefdruck-Rotationsmaschinen der ROTOGRAVUR Deutsche 
Tiefdruck-Gesellschaft m. b. H., Berlin 


800 Arbeiter 14 Werkstätten 


MASCHINENFABRIK JOHANNISBERG 


Geisenheim / Rheingau 


ЕШ ІШІ ШІШІШІШІШШІШІШІІШІШІЕ 


Reform-Grotesk (18 Garnituren) der Schriftgießerel D. Stempel, AG, Frankfurt а. М. 


= 


Voliffandige 
Einrichtungen 


moderner 


Reproduktions-Anffalten 


liefern wir auf Grund langjähriger Erfahrungen 
im In: und Auslande 


Eigene Fabrikation von Reproduktionskameras 
nebf allem Zubehör 


Bisheriger АЫаб: 350 Reproduktionslkameras in den Formaten 
ASO bis 100 X 120 cm 


Erffklafige Referenzen: | 


Klimſch €. Co, Frankfurt a.M. 


,Bravour" (mager, halbfeft und feff nach Zeichnungen von M. Jacoby-Boy) 
der SchriffgieBerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 


KLIMSCH 9 CO 


Fabrik u. Lager: Malchinen 
Utenfilien und Materialien 


für die graphifhe Branche 


Tlechanifhe Werkitatten - Tletallſchleiferei 
Fachtilchlerei - Kamerafabrikation 
Chemilches Laboratorium 
Verfuchs- und Lehranftalt für photomechanifthe Verfahren 
Umfangreicher Verlag von Fachliteratur 
Allgemeiner Anzeiger für Druckereien - Druckerei-Adreßbuch 


Export 
nachallenLändernderErde 


Korrefpondenz in 6 Sprachen 


Glass-Antiqua der Schrift 


іріебегеі 
Genzsch & Heyse, Hamburg und München 


D. Dondor 


Geſellſchaft mit Defeürünfter Haftung 


‚Sranffurt a. R. 


rs 


‚Sabrifation geſtrichener Papiere u. Rartons 
aller Art 


insbeſondere Chromopapier für Etifetten, Platate und 
ódigarrenpadungero, Chromofarton für Poſtfarten und 
Reflamefarten, Zichtdruch- Karton, Golbwaren+ Ratton, 
Uberdrudpapier, Autographiepapier, Abziebpapier „© 


ө. 


Matthies-Kurſiv (nach Zeichnungen von Karl Matthies, Berlin) der Schriſtgießerei D. Stempel, A. S., Srankfurt am Main 
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Telephon 756 Göppingen 


Post Stissen, Württemberg 
quu. a 
- 6 


empfiehlt feinste -Lumpenpapiete, satinierte und 
maschinenglatte Dant- Aupferdhuch- Alja - und 
‘Werhdiuckpaptere, holzfrece und holzhalkige 2 - 
strations- und Жаббургг- Tapiere, Schreib. Sbst 
Leichen-, C oer Papiere, M она. 2-4 
ohteibmaschinenpapiere und Aartons (auch per- 
Z22222 UI prete für Gold. сеу, Ae, 272 
(Rollen und Formal. 
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Gesetzt aus Watteau der Schriftgießerei J. G. Schelter & Oiesecke, Leipzig 
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Chromo-Papiere für Buntdruck 


Chromo-Kartons 


ч für Reklamekarten und Plakate | 

N Gal 4 Postkarten-Kartons Š 
% < weiß und farbig 

Chromo- und Olacé-Papiere 

| 

| 


für Zigarrenkisten-Ausstattung 


Lichtdruck-Chromo 
Umdruck-Papiere 
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GUST. & HEINR. БЕМЕКЕ, О.М.В.Н. 
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Helga-Antiqua (nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleuken SES Schriftgieherei D. Stempel, AO, Frankfurt а. M. 


— - 


G.E. REINHARDT Е 
LEIPZIG-CONNEWITZ = 


Buchdruck-Metall-Utensilien E 


Winkelhaken, 
Setzschiffe, Setzlinien, 
Ahlspitzen, Pinzetten, Zeilenmaße 
in Neusilber, Stahl und Holz, Schnitzer, Schrift- 
hóhenmesser, Linienbieger ,,Spiralia", Gehrungsschneider, 
Linienschneider, Setzlinienschneider, Zeilenteiler, Plattenteiler, Unterlag- 
stege für den Plattendruck, Doppelstege, Fundamentplatten, 
Plattenschuhe, Schließplatten, Formatstege, Keil- 
und Rollen-Schliefizeug, „Lipsia“- 
Schlie zeug, Anlegemarken, 


== Perforierlinien 


an 
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== Matrizen-Schlagmaschine 


STEET 


Säculum (8 Garnituren) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt am Main 


© XO CER SEE ES ES бесі: ag 


eiDerlagsabteilumgis 
der firma Klimſchck co. 
in frankfurt am main 
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Außer dem Allgemeinen Anzeiger für druckereien, be: 
gründet 1874, erſcheint in unferem Verlage alljährlich: 


Klimfd)' s Adreßbuch 


der Druckereien des deutſchen Reiches, begr. 1876, fowie 


Klimſch's Jahrbuch 


Techniſche Abhandlungen und Jabresiiberfidt über die 
neuheiten aus dem 6efamtgebiete der 
graphiſchen Künfte, erſcheint feit 1900 


ferner empfehlen wir aus unferem Verlage von Ғад): 
werken befonders: 


handbud) für Schriftſetzer 
von friedrich Bauer 3. Auflage 
In vielen Taufenden von Exemplaren verbreitet 


handbud) für Buchdrucker 
| von friedrich Bauer 
In vielen Taufenden von Exemplaren verbreitet 
Anfangsgründe für Schriftſetzerlehrlinge 
von friedrich Bauer 
Vierte ganzlich neu bearbeitete Auflage 


— 
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Ein ausführliches Verzeichnis der in unferem Verlage feit 1864 erſchienenen 
fadywerke und Vorlagebefte für fitbograpben, Zeichner u. а. wird jedem 
Intereffenten gerne zugefandt 
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Bnufler& Wiet | 


Teleph 4198 vorm. H. Haufler & Co. K bergſtr. 44 | 
elephon: ornbergſtr. | 
Stuttgart” ' 


Kliſchee⸗ Fabrikation / Graph. Kunftanfinit | 
Buch⸗ und Steindruck-Derfahren 


Spezialität: Forbklifchees für Buchdruck 
Autochroms für Steindruck mittelft eigener photomechaniſcher 
Rafter-Reproduktion in hervorragender Ausführung | 


filtefte litho-chemigrnphifche Anſtalt am Platze 


Jaecker · Schrift (mager und halbfett nach Zeid mungen von W. Jnecker) der Schriftgießerei D. Stempel, R. G., frankfurt a. Main 


(3000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000008 


= In nur meinem Berliner Betrieb = 
= wurden ап Walzen gegossen іп = 
= den Jahren: = 
= 1900 3799 = 
= 1902...... 6802 = 
= 19s. 10539 = 
= x 1908...... 19179 = 
= uu „ Z 1011. 31753 š 
= xm AZ T 1912 . . zirka 37000 = 
= und Walzenmasse-fabrik We Darunter Walzen bis zu 2,48 т = 
= BERLIN S.0 16 ADALBERTSTRASSE N°37. Y Länge, O, 95 m Durchmesser und = 
= 0 2800 Pfund Gewicht mit Matrize > 
= Berliner Buchdruckwalzen-Gießanstalt und Walzenmasse- Fabrik 5 
= П/ШІШІШІШІШІШІШІШІШІШШІШІШШІШІШІШІШІШІШІШІШІШІШЕ: 


REFERENZEN: 


Reichsdruckerei (alleiniger Lieferant) W. Büxenstein, Aug. Scherl, A. Wohlfeld, 
= G. Büxenstein & Co., Deutscher Verlag, G. m. b. H., und viele andere Firmen 


(800000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Römische Antiqua дег Schriftgießerei 
Genzsch & Heyse, Hamburg und München 


000000000 
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1 Erstklassige, moderne Steindruck- Í 
8 »ExpreB« 1 


für rapideslen Gang und 
ausgerüstet mit den neuesten 
. Errungenschaften der Technik! 


Rohhautwalzenlager | | | 
o Ж Hunderte von Referenzen! 
für geräuschlosen Gang! E 
Ri hinted Zahlreiche Nachbestellungen, 
| ings mier agerung bis zu 15 Stuck von einer Firma! 
der Antriebslager! ái j 
W | ! Höchste Auszeichnungen! . 
5% Außerordentlich stabile, wider- ‚eldeneundeilbeine 
%  slandsfahige Konstruktion vom Medaillen! 


kleinsten bis größten Format 


Sieinmesse & Siollberg 


š G.m.b.H. ¢ Maschinenfabrik 
i cass! Nürnberg "^ 
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Gen Steindruckerei-Maschinen 


wie Steindruck- Hand- und Tritthebelpressen, 
automatisch arbeitende Universal-Steinschleif- 
Maschinen »Bavaria«, Lackier- und Gummier- 
Maschinen, Weißeinreib-Maschinen, Abstaub- 
Maschinen, Einpuder-Maschinen, Zinkplalten- 

schleif-Maschinen : 


Ingeborg-Antiqua (mager, halbfett, kursiv nach Zeichnungen von Prof. Kleukens) der Schriftgießerei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 


| Neue Schnellschneidemaschine 
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D. R. P. = Tt 


186736 x 


mit Zugschnitt und Selbst- 
pressung für alle Stoßhö- 
hen bis 150 mm, ohne Ein- 
stellung des Preßbalkens 


Höchste Leistung! 

Stärkste Druckkraft! 

Kräftige Bauart! 
Kataloge zu Diensten! 
Man verlange Offerte! 
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Prazisions-Apparate 
tur langiermanier 


© 
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und langierfilms in über 200 verschiedenen 
Dessins und in ОгбБеп bis 43:56 cm fabrizieren 
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Klimsch & Co., Frankfurt / Main 
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Helga-Antiqua (nach Zeichnungen von Prof. F. W. Kleukens) der Sdhriftgieberei D. Stempel, AG, Frankfurt a. M. 


Kölner Derlags-Anſtalt und 
Druckerei Actiengeſellſchaft 


& Köln am Rhein 22 
Gute 21-99 z; Sernjpr. A 201,202, 20 
Telegrammad гейе: Verlagsanstalt, Köln 

Aktienkapital: 1600000 Mark 


Verlag des Kölner Tageblatt 


И Setzmaſchinen 


Buchdruckerei 22 Buchbinderei | Sifbograpbie und 


Rotat Ca. 40 M 1 1 
4 Rotafionamajdinen Cad Mafhinen Steindrucherei 3 
Y: Aiegelprejjen 3 Schnellpreſſen 
14 Hiljsmaſchinen e Verlag V 6 Hilfsmaſchinen 


Chemigraphie und Galvanoplaſtib: ca. 25 Apparate und Hiljsmaſchinen 
%0Ф%0099999%99996 Ca. 430 Beamte unb Angeſtellte €€99999999999999 
99999990999099009999999999909999999990999999099909909990999099909990999 


Gesetzt aus Krüftige Salzmannfraktur der SchriftgieBerei J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig 


C Keyser & Co. 


BERLIN: FÜRSTENSTRASSE 5 


Fabrikation von 


(Luminium- u. Finkdruckplatten 


für lithographische Anstalten und Steindruckereien 


Kupfer · u. Messingplatten 


für feinste Autotypien, Gravüren, Radierungen und Kupferstiche 
Lieferanten staatlicher Anstalten des In- und Auslandes 


Gesetzt aus Markant und Antiqua Augenhell дег SchriftgieBerel Ludwig & Mayer Frankfurt am Maln 
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MEE 


AUTOMATISCHE 


LOCH- UND FADEN- 


usw. 


Ia Referenzen, sowie ausführliche 

Offerten nebst Musterarbeiten 

stehen jedem Interessenten gern 
zur Verfügung 


‚PAPIERINDUSTRIE 


SIEGELMARKEN- 
PRAGEPRESSEN 


für Ein- u. Mehrfarbendruck, auch geeignet als 
FALTSCHACHTEL-DRUCK- 
: UND STANZMASCHINE :: 


zur rationellen Herstellung von Packungen 
für Zigaretten, Zucker, Chokoladen, Bouillon- 


ANHANGE-ETIKETTEN-MASCHINEN 


mit Druckapparat ein- oder zweifarbig mit Vor- und Riickseitendruck 
für Kartonósen, Metallösen oder beide Sorten zugleich, sowie 


KARTONOSEN-MASCHINEN 


für Kraft- oder Fußbetrieb zum Anbringen von Kartonösen an Etiketten, 
nn Plakaten, Tragtaschen usw., audi solche mit Doppelósen 


KNOT-MASCHINEN 


FRIEDRICH KEESE 
MASCHINENFABRIK-STUTTGART 
0010000000000000000000000000000 Masdinen für die mmn 


würfel usw. 
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` ETIKETTEN- MASCHINE 
0000000002000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000002000000000000000000000000000000000001/001 


Gesetzt aus Schelter-Antiqua und deren Auszeichnungsschriften der Schriftgießerei J. О.5сһеНег & Giesecke, Leipzig 


[DEUTSCHES FABRIKAT. 
| HAAS: 
FISCHLEIN 
e RERVORRAGENDER REINHEIT uereer er 


[jg HÖCHSTER LICHT 


1 EMPFINDLICHKEIT 
== BESTE RESULTATE 


FUR ALLE AETZZWECKE: 
SPEZIALITÄTEN: 


JCEHA = Sebrauchsfentigg m path 
 JCEH 8 2 20 ЕМДЕ. 
ате дес ALLEINIGER FABRIKANT: 
== -’CHAAS HaasRaster-Fabrik 


TELEGR-ADR. Bea 
dc FRANKFURT’ 
FRANRFÜRTMAIN; K T M. i e 7920 f 


Medaille. | 


Anerkannt 7 erstklassig 


Die führende Marke 
Ueber 3300 Raster im Gebrauch. 


| Cinien-u.Kornrasfer : Mehrfarbendruck-Raster. 
| Universal-Dreh-Rasfer.Jceha-Rasfer-Tiefdruck-Rasfer. 

| Jede бтб[ѕе Cinienmeife u.Winkelsfellung soforffieferbar I 
| Reparafur beschädigfer Raster 


fabrik u. Lager: 


Lt Dags urin Frankfurts, 


„Telegr-Adr.:lefzhaas Frankfurfmain + Telephon 920. 


Flachformfchnellpreffen] 
und Rotationsdruckmafchinen 
werden infolgeihrer Ausftattung mit allen modernen und 


praktifchen technifchen Neuerungen allgemein 
bevorzugt e: nachbeftellt! 


Moderne Stereotypíe- Anlagen / Selbfttätiger Bogen- 
anleger Neo-Dux "ri Etagen-Auslegetifche . 00 


Zweitouren-Rotationsdruckmafchine mit Bogenanlage, Typus N 


Zweckmäßige Mafchine für Maffendruck | 


| Profpekte, | I Auf Wunfch 
Druckproben und Ке лаша: 8 Vertreter- und Ingenieurbefuch 
|. : keftenlos ohne Verbindlichkeit 


Schnellpreffenfabrik 


Gegründet! 917% von dem Erfinder der Schnellpreffe Friedrich Koenig | 


сеш sche n a der Schriftgießere 
Gen ch d Heys Hambur urg und Mün chen 


Drehapparate für Plattenpräparation 


in 10 verschiedenen Modellen 


Kopierrahmen für alle Zwecke 
in 9 verschiedenen Modellen und 15 Lagergrößen 


KLIMSCH & CO. FRANKFURT A. M. 
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Klimsch & Co., Frankfurt am Main 
ТОТОУ 


1000 Farbsparmesser 


wurden in kurzer Zeit verkauft, 
weil bei ihrem 


Gebrauch die 
Farbdosen 
nicht mehr so 
wie früher 7 
aussehen, 
sondern ihr 
Inhalt 
bis auf den 
letzten Rest 
aufgebraucht 
werden kann! „ 
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In Amerika roird die Reklame 


auf Löfchkarton infolge der rounderbaren Wiedergabe 
feinfter Gravuren ohne Behinderung der beiderfeitigen 
Löfchfähigkeit | 
auf unſerem , PHOTOGRAVURE* 


heute als die weitaus wirkungsvollſte aller Reklame» 
Arten erachtet und deshalb von den größten 


VERSICHERUNGS - ANSTALTEN 


und induftriellen Unternehmungen in umfalfendftem 
Maße angervandt. Mufter und nähere Mitteilungen ftehen 
auf Wun[d su Dienften. 


| Autorol-Ceſellſchaft m. b. H., 
' Berlin S. 42, Luifenufer 34 


General -Vertretung und Niederlage der 
THE ALBEMARLE PAPER MFG. CO. 
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